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vnd geboren wirdt / auch wie man allerley Kransfheit/diefichteichtlich 
mit den Kindbetterin zutragen / mit koͤſtlicher Artzeney vorkommen vnnd 
helffen koͤnne. Alles auß engentlicher Erfahrung deß weitberuͤhmpten 
5 Jacob Roffen / Stattartzts zu Zuͤrych / vor dieſerzeit 
van gan Tag geben. N 
Ilzundt aber von newem gebeſſert / mit ſchoͤnen Figuren gast: Samy 
einem nuͤtzlichen Anhang / von Eur vnnd Pflegung der newge⸗ 
2 | bornen Kindtlein. \ 
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EASY Kroener 
Der Shrenreichen vnn 
Erbarn Frauwen Anna / deß Ehrnhafften 
vnd Wolgelehrten Herꝛn Nicolai Kuͤnle / Pfaltzgraͤffiſchem 

Schaffner zu Klingenmuͤnſter / Ehlichen Haußfrauwen / 
Meiner freundtlichen lieben Baſen. 


S iſt die wiſſenſchafft vnd erkennt. 
IE N niß vonder Empfengniß / Geburt vnd zu⸗ 
nemmung deß FNenſchen „nicht allein nutz 
u anſchauwung vnſerer ſchwachheit / mit 
twelcher alle Menſchen / wegen der Suͤnde / 
vmbgeben / vnd jnen anhanget: Sondern iſt auch zu erhal⸗ 
tung vnnd bewahrung der Geſundtheit hoch von noͤthen. 
Denn es zwar darmit alſo geſchaffen / daß die jenige / ſo ſich 
ſolcher wiſſenſchafft befleiſſigen / erſtlich jr engen Schwach⸗ 
heit vnd Gebrechen erkennen / vnd der wegen deſto eynge⸗ 
zogner vnd ſtiller jr Leben anſtellen / vor dem / das jrer Na⸗ 
tur zuwider / beſtes fleiſſiges ſich verwahren / Vnd fo ſichet⸗ 
licher Kranckheit anfang bey jhnen ereugen vndan zeigen / 


mit geringer Muͤhe vnnd zimlichem Fleiß offt ſelbſten Lu: 


riren koͤnnen / da nach gehends wenn ſte eyngewuͤrtzelt vnd 
vberhand genommen / die Ertzt offtmals vergeblich / oder 
doch mit geringem nutzen jre Kunſt vnd Artzney adhibiren. 
Der wegen denn die Alten nicht ohne beſonders bedencken 
der Jugent / dieſen Sententz vorgehalten vnd eyngebildet: 
Erkenne dich ſelber. Welcher Sententz / wie vol er viel zu⸗ 
NR N N verſtehen 
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„ Mortede 
verſtehen gibt / doch ſonderlich das meinet / daß alle Men⸗ 
ſchen erſtlich die herrliche Gaaben / mit welchen Gott der 
Allmechtige ſie begabet / in dem er alle Glieder / auch die ges 
ringſten / alſo fein ordentlich eins zu dem andern verordnet 
hat / erkennen ſollen / auß welcher Vrſach denn etliche auß 
den alten / den Menſchen ein kleine Welt genennet haben; 
Darnach auch auß ſolchem / vnnd den ſchrecklichen Exem⸗ 
peln / die ſich täglich zutragen / vnſere Schwachhett erken⸗ 
nen / fuͤr zerruͤttung vnd verderbung vnſerer Natur / vnd al⸗ 
ler Gliedmaſſen derſelben / vns huͤten / auch in euſſerlichem 
Wandel zuͤchtiger vnd eyngezogner vns verhalten. Zu wel⸗ 
chem Erkenntniß nun / damit es deſto bequemer gefaſſet / 
gelehrnet / vnnd zu nutz bracht werden moͤge / dieſer Sa⸗ 
chen verftaͤndige anleitung vnnd manuduction von noͤten. 
Denn weil wir / wie der Heyde Plato ſagt / in Buͤrgerlicher 
beyſammenwohnung / nicht alle Ertzt / auch nicht alle Acker⸗ 
leut / ſondern zũ theil Ertzt / zum theil Ackerleut / ſeyn koͤnen: 
Vnnd aber doch einem jeden geſchickten Meiſter in ſeiner 


Kuuſt zu glaͤuben / vnd ein jeder / ſo ſolcher Sachen zimlich 


vnterrichtet / fuͤr vielen ſchweren Zufaͤllen leichtlich ſich ver⸗ 
wahren / oder ſo ſie angefangen / vertreiben kan / iſt beydes 
nutz vnnd noͤtig / daß ſich ein jeder / fo feiner Geſundheit in 
acht hat / in dieſem / nach beruͤhmpter Ertzt Lehre Rath / vnd 
Gutduͤncken / regulire. Welche denn / wie wir taͤglich ſpuͤe 
ren / ſehen vnd erfahren / viel guts vnnd fruchtbarlichs / dem 
15% AN Mi 10 Menſch⸗ 
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Menſchlichen Leben zu gut / an Tag bringen koͤnnen / auch 
ſolchen / die der Kranckheiten Vrſach / Vrſprung / Kur vnnd 
Artzney / eygendlich wiſſen vnd verſtehen / vnnd jhr en Fleiß 
vnd Kunſt offtmals bewieſen / vund in ſchweren Kranckhei⸗ 
ten heiter vnd klar an Tag geben haben / ſicherer vnd mehr / 
als Landlaͤuffern / die nichts erfahren / geſehen noch gelehr⸗ 
net haben / vnd nur umb geringes Gelds willen / dem eyn⸗ 
feltigen Leyen / vngeachtet der Kranckheit Vrſach / Her⸗ 
kommen / Natur / Qualttet / vnnd anderm / jhr one kunſt zu⸗ 
ſammen compiliert Schmierwerck / auffſatteln / quid pro quo 
(wie man pflegt zuſagen) eyngeben / vnzehlich vielen auch 
jhr Leben ſchaͤndtlich dardurch abſtehlen vnnd rauben / wol 

zuvertrauwen. | ums 3777 
Solchem allen nach / haben ſich viel herrlicher / hoch⸗ 
verſtendiger / vnnd der Natur kuͤndige Ertzt / nit ohn groſſe 
Muͤhe / Koſten vnnd Arbeit / wie ſie dem gemeinen Mann 
gewiſſe Regeln / nach welchem er ſich in ſeinem Leben hette 
zuverhalten / vnd alſo alle Glieder deß Menſchlichen Koͤr⸗ 
pers / ſampt allen vnnd jeden derſelbigen Zufaͤllen / Kranck⸗ 
heiten vnd Kur / mit hoͤchſtem Fleiß / nicht on beſondern er⸗ 
ſchießlichen Nutzen vnd Ruhm beſchrieben / Vnd demnach 
von der Empfengniß / Junemen / vnnd Geburt deß Mens 
ſchen / wie vund wenn die zugehe / was darbey zubetrachten / 
vnnd wie darmit zugebahren / Darnach auch von andern 
Zufaͤllen deß Menſchen / wenn er nun geboren zunimpft 
RN | “u m. 
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bnd auffvethßt ſchrifftlich nach ſich verlaſſen. Hierinnen 


hat neben andern der woler ae vnd gelehrte Herr Ja⸗ 
cob Ruff / der Statt Zuͤrych Artzt / ſich bewieſen / vnd ein 
nuͤtzliches Buͤchlein / welches er das Hebammen Buch in⸗ 
tituliret / vormals in Druck geben. Weil ſich aber befun⸗ 
den / daß mit ſolchem Buͤchlein vielen gedienet / denen es / 
wegen der notwendigen Materien / ſo darinnen gehandelt 
wirt / angenem vnd lieb geweſen: Ich auch von fuͤrnemmen 
Leuten / vnnd guten Freunden / diß Büchlein wiederumb 
durch den Druck jnen mitzutheilen / erſucht vñ angelanget / 
hab ich jnen vnd andern hierinnen gern wilfahren woͤll en. 
Derwegen hab ich diß Büchlein mit fleiß vberſehen / in 
beſſere vnd vnſere gebraͤuchliche Teutſche Sprach zubrin⸗ 
gen / mit ſch oͤnen Figuren geziret / Auch einem nuͤtzlichen 
vnd newen darzu gethanen Anhang / von rechter Kur vnd 
Pflegung der new gebornen Kinder / auffs neutve drucken 
laſſen / vnd zweiffel nicht / das mit publiciruug diſes Buͤch⸗ 
leine vielen guthertzigen Leuten gedienet werden moͤchte. 
Weil aber je vnd allweg im Brauch geweſſen / daß man 
dergleichen Buͤcher / guten Freunden / vnter deren Namen 


5 es auß gehen möcht zuzuſchreibenpflegt: Hab ich Freund⸗ 


liche liebe Baſe / nicht allein dieſem Brauch nach / ſondern 
viel mehr von wegen der Verwand tig 3010 Blutfreundt⸗ 
ſchafft / darnach auch auß ee Zuneigung vnd gu⸗ 
ten e ch ich ie vnd alſwegen zu h e 


Vorrede. fi 
ſolch Buͤchlin euch zuſchreiben vnd dediceiren woͤllen / Vnnd 
bin der gaͤntzlichen Zuuerſicht / daß euch vnd allen andern / 
denen DIE Büchlein. jemals zuhanden kommen möchte/ 
nicht allein lieb vnd angenem / ſondern auch nuͤtze / vnnd in 
vielem dienſtlich ſeyn werde. 

Langet demnach an euch mein fleiſſiges vnd freundt⸗ 
liches bitten / woͤllet ſolche Zuſchreibung keiner andern mei⸗ 
nung / als ſie von mir geſchicht / nemlich / Euch vnnd den 
eivern/ Freundſchafft vnnd guten geneigten Willen hier⸗ 
durch zuerzeigen / von mir auff vnnd annemmen / darauß 
mein gegen Euch vnnd den Euwern wolgewogen Gemuͤt / 
im beſten vermercken / auch foͤrterſt in gutem mir gewogen 
ſeyn vnd bleiben. , 

Gott der Allmaͤchtige woͤlle Euch / euwern geliebten 
Hauß wirt / Kinder / vnd alle ſo euch lieb ſeyn / vmb feines 
geliebten Sons Chriſti Jeſu willen / friſch vnd geſundt er⸗ 
halten / demſelbigen vns alle zu beharrlichen Gnaden befeh 
lende. Geben in Franckfurt am Meyn / den zwoͤlfften Tag 
Martij / im Jar / nach Ehriſti Geburt / funfftzehenhundert 
vnd achtzig. 4 

Vetter 

Sigmund Feyerabendt / 
VBuchhandler. 
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gebären / vnd dein Wil ſoll deinem Mann vnter worffen fein! e ſo 
dein Herr ſeyn Das 


Das Erſte Buß dieſes 
Troſtbuͤchleins / den Hebafſien vnd ſchwan⸗ 
gern Frauwen dienſtlich / wirdt lehren vnd ſagen von 
den Weib vnd Manns Samen / auch von derſelben Em⸗ 
yfengniß vnd Geburt in gemein / wirt innhal⸗ 
1 ten ſechs Capitel. . 
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Hon den wunderbarlichen vnd natuͤrlichen orſpruͤngen / herkommen / krafft vnnd 
wirckung aller gemeiner Samen der Erden Inſonders aber von den Weibs vnnd 
Manns Samen / wie ſich dieſelben einander vergleichen / vnnd miteinander ver⸗ is 
npandlen / auch was derſelbig ſey / worguß er erwachſe / vnd was darauß werde. 1 1 
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He | Das erſte Buch / 

S > V gleicher weiß / wie alle voflfofnene Gi 
A ane uch was in die Erden vnd wider Darauf kom⸗ 
Ii men / finden vnnd er wach ſen ſol / fein erſten anfang: 
7, N vnd vrfprung von vnd auß dem geſprengtẽ / gepftantz⸗ 

IN 5 ten vnd verroͤhrten Samen hat / durch den es zun im̃t / 
vollkommen wirt / vnd zu feiner Subſſantz erwaͤchßt / 
(von weichem klaͤrer nacher wirt geſagt:) alſo hat auch der Men ſen 
feinen vrſprung / herkommen vnd anfang von den natürlichen Samen 
deß Manns / in den Acker deß naturlichen Leibs der Frawen gefprengs: 
vnd geworffen. Welcher Same nichts anders iſt / denn ein vberfluſ⸗ 
ſige feuchtigkeit vnd ein ſafft / das nach allen daͤuwungen der Menſch⸗ 
lichen nahrung im Leib / auß allen Gliedern deß gantzen Leibs zuſam⸗ 
men geleſen / durch ſondere gefeß verborgen heimliche vnd enge weg ge⸗ 
fuͤrt / gezogen vnd gewiſen wirt / in die Gemaͤcht der Menſchen / zu der 
gebaͤrung verſchloſſen vnnd bereitet. Woher aber vnnd wa rauß der 
Maͤnlich Samen werd / wie er ſemen erſten anfang vnd vrſprung ha⸗ 
be / erwachſe vnd geboren werde / durch das feheiden vnd verwandlen / 
ſolt du alſo mercken vnnd verſtehen / daß derſelbige Same von der ſub⸗ 
ſtantzlichen Materi / aller deren Früchten vnd Gewaͤchſen der Erden / 
fo Gott im anfang zu deß Menſchen auffenthalt erfchaffen / daß er die 
nie ſſen / brauchen vñ eſſen ſolle / zu feinem wachſen vñ zuneiſten dienſi⸗ 
lich verordnet / erſtlich feinen anfang nimpt vnd vberkompt durch dae 
waͤchßlen vad verwandlen vorgenanter nahrungen im Leib / alſo: 

Jede ſpeiß vnd nahrung ſo mit dem Munde genoſſen / mit den Zaͤ⸗ 
nen gemalen / vñ von dem Magen empfangen wirt / ſol in vier wege ge⸗ 
daͤuwet vnd verendert werden / als ein rechte vnd natuͤr liche ſpeiß vnnd 
fuhr zu auffenthalt deß Lebens / nuͤtzlich on dienſtlich / vñ natuͤr lich gut 
von Gott verordnet. Von der ſpeiß nun in den Magen ver ſatumles / 
ſol das rein klar vnd ſauder / von dem vnreinen vnnd vnſauberen / durch 
die erſten dauwung / durch das waͤchßlen vnnd verwandlen / geſcheiden 
vnd abgeſoͤndert werden / alſo was vnrein vnd vnſauber iſt / ſol mit fr 

nein vbe, fluß beleit vnd gewieſen werden / natuͤrlich durch den Magen 


in die 
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Von empfengniß vnd geburten in gemein. 

n die Daͤrm / durch dieſelben vnd den hindern gelaͤrt vnd außgeſchuͤt / 
nach dem gemeinen brauch der Natur. Das rein aber / klar vnnd ſau⸗ 
ber / ſo in dem Magen vnnd Daͤrmen blieben / ſol vnnd muß durch die 
natuͤrlich kochung vnnd wirckung der erſter daͤuwung / auß dem Ma⸗ 
gen ond Daͤrmen durch heimliche vnd verborgene aͤberlein / ſo zu der 
Leber gehen vnnd dienen / gewieſen / vnd der Leber zugeſchickt werden / 
als eine rechte natuͤrliche fuhr vnd nahrung derſelbigen. In derſelbi⸗ 
gen / ſol die einmal gedaͤuwet / geleutert vnnd verwandlet in eine duͤnne 
Mater / oder Brühe vnnd waͤſſerliche feuchtigkeit / zum anderen mal 
verwandlet / geleutert vnd geſondert werden / natuͤrlich der erſten dau⸗ 
wung an gleich / durch das ſondern vnnd abtheilen / deß vnreinen vnnd 
vnſauberen / von dem ſauberen klaren vnd reinen / alſo daß das / ſo vn⸗ 
ſauber vnd vnrein durch die andere daͤuwung der Leber befunden wirt / 
ſol vnnd muß natuͤrlich gewiſen / gefoͤrdert / vnd von der Leber geſcho⸗ 
ben werden / durch die heimlichen weg vnd ſtraſſen der Harıngangen! | 
vnnd Nieren pori vreteres genannt / in die Blaſen / allda die Materi 
ſich darinnen in die Subſtantz deß Harms verkehren vnd verwandlen 
ſol / auch wideruſſi daſelbſt durch ſie außgefuͤhrt vnd ver ſchůͤtt ſol wer⸗ 
den / wie das die Natur lehret / vnnd offenbar machet: Das rein aber / 
flar vnd ſauber / als das Gebluͤt iſt / wirt von der Leber dem Hertzen zu 
geſchickt vnd zugewieſen / alß fein rechte natuͤrliche fuhr vnd nahrung. 
Auß welchem Gebluͤt im Hertzen die dritte daͤuwung vollbracht vnnd 
verrichtet ſol werden / abermals durch das ſonderen / verwandlen vand 
abtheilen deß reinen vom vnreinen / wie oben in der erſten vnd andern 
daͤuwung geſagt iſt. Das vnrein vnd vnſauber aber / dieſer dritten daͤu⸗ 
wung vnd abkochung deß Hertzens / wirt natuͤrlich gewiſen vnd abge⸗ 
fertiget in die Geburtglzeder / od Gemaͤcht der Menſchen / durch heim⸗ 
liche gaͤng / weg / oder aͤderlin der gefeſſen / zu der Natur dienſtlich ver⸗ 
ordnet vnd verſchloſſen / ſo das durch die beaierd der Leber / vnd wolluſt 
deß Hertzens verroͤhrt vnnd außgeſchuͤt wirt / durch das beywohnen des 
Mas vñ Weibs / der Samen od Sperma genañt / auß welchem das 
W 79 feen 
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rein vnd lauter die ſer dritten daͤuwung deß Hertzens / alß das ſußtiliſt 
Blut / ſo jetzt dick vnd offt gedaͤuwet / vnd in dem Hertzen geleutert iſt / 
wirt demnach geſchickt vnd gewieſen auß der groſſen Hertzader / durch 
die weg vnd ſtraſſen der Adern Capilares genannt / zu allen vnnd ſon⸗ 
derlichen Gliedern deß gantzen Coͤrpers vnd Leibs deß Menſchen. In 
welchen wegen / Adern vnnd Gefeſſen / die letzt vnnd vierdte daͤuwung 
vollbracht wirt / abermals durch das theilen vnd abſonderen deß ſaube⸗ 
ren vnd vnſauberen / wie oben in der erſten / andern / vnnd der dritten ges 
ſagt iſt / als daß das / fo vnſauber iſt in dieſer vierdtẽ daͤuwung deß gan⸗ 
gen Coͤrpers / natuͤrlich gewieſen vnnd geführt fol werden durch die na⸗ 
tuͤrliehe Hitz / zwiſchen Haut vñ Fleiſch / vnd durch den Schweiß / wel⸗ 
cher der letzt vber fluß iſt / gar außgeſchuͤtt vnd verwiſen fol werden / wie 
es dañ die Natur lehrt vnd klar anzeigt: Daß rein vnd ſauber aber diſer 
vierdten daͤuwung / als das aller ſubtiliſt vnnd geleuterteſt Gebluͤt / ſol 
ſich zu letzt verkehren vñ verwandlen in ein ſubſtantzliche Materi / vnd 
iu alle ort deß gantzen Coͤrpers geführt vnd gewieſen werden / die Geiſt⸗ 
lich Krafft zu foͤrderen / den Samen zu ſtercken / vnd das Leben an al⸗ 
len orten vnd enden im Leib deß Menſchen / kraͤchtiglich zu erhalten. 
Dieſe vier daͤuwungen vergleichen ſich den vier verwandlungen 
vnd daͤuwungen der natuͤrlichen Samen / von allerley Kreuter vnnd 
Gewaͤchſen / ſo auß der Erden kommen vnd erwachſen. Dann wie die 
ſpeiß nam dem ſie geſſen / viermalen verendert / gedaͤuwet vnd geleutert 
wirt: Alſo auch die natuͤrlichen Samen / der Baͤume vnd Kraͤuter / ſo 
ſie in den Mund deß Erdtreichs geſaͤet / geſprenget vnd geworffen wer⸗ 
den / muͤſſen auch zum vierdtenmahl verwandlet vñ verendert werden/ 
che ſie wider kreffug / nuͤtz vnnd gut zu dem ſaͤen vnd pflantzen werden / 
durch das ſoͤndern vnnd abtheilen / des vnreinen von dem reinen / das 
iſt deß nuͤtzen vnd guten / von dem vnnuͤtzen vnd vngutem / wie oben ge⸗ 
ſagt iſt / vnd geſchicht das alſo. Zum erſten ſol die beſte Matert als der 
Kern / ſo das gut vnnd nuͤtz genennt wirdt / ſich verwandlen / verkehren 
vnd wachſen zu einem kihmlein / ſtengelein oder proſſen / zu der anderen 
daͤuwung oder verwandlung verordnet vnd behalten neee 
e 8 a vnd / 


Von Empfengniß vnd Geburten in gemein. 
vnd vnſauber / das nichts anders iſt / denn ein huͤßlein / belglein oder 
keflein / darinn das Saͤmlein gelegen / wirdt durch das wach ſen geleu⸗ 
tert / gelaͤrt / außgeſchuͤt vnnd verroͤhrt / nach dem Brauch der Natur. 
Auß dieſem kihmlein / ſtenglein oder proͤßlein der erſten daͤuwung vnd 
verwandlung / wirdt die andere daͤuwung vnd verenderung erboren vñ 
verrichtet / durch das wachſen vnd zunemmen / abermals durch das 
ſondern deß nuͤtzen vnnd guten / von dem vnuͤtzen vnnd vnguten / alſo 
daß auß dem kihmlein vnd proſſen / natürlich ſol vnd muß wachſen ein 
Bluͤmlein oder Bluſt genannt / darinn die Frucht verborgen / vmbge⸗ 
ben / verſchloſſen vnd bekleidet iſt / welches Bluͤmlein das vnuͤtz vnd one 
gut genannt / zu letzt verdirbt vnnd duͤrr wirdt / auch auß feiner ehgen⸗ 
ſchafft / art vnd natur / verrieſet vnd abfellet: Das nutz vnd gut aber / 
als die rechte ſubſtantzliche Frucht / bleibt vnnd beſtehet / wie natuͤrlich 
geſehen wirdt / das denn geſchicht durch das ſeubern vnd reinigen / wie 
oben geſagt iſt. Auß welcher erſt geſagter Frucht / die dritte daͤuwung 
mit jrem wechſel geruͤſt vnd zubereitet wirt / durch das wachſen vnd zu⸗ 
nemmen ſeiner rechten vnd natürlichen groͤſſe / breite / weite vnnd lenge / 
wie ſie natuͤrlich werden ſol / durch das ſondern vnnd theilen deß boͤſen 
von dem guten / als das Laub iſt / welchs nach außgewachſener vnnd ge⸗ 
formirter Frucht / duͤrr vnnd krafftloß wirt / auch dem Bluſt gleich rie⸗ 
ſet vnd abfellt / wie das die Natur ſelbs offenbar machet: Das gut vnd 
nuͤtz aber / alß die vollkommen vund außgewachſen Frucht / wirdt be⸗ 
halten / vnnd zu rechter natuͤrlieher ſpeiß / fuhr vnd nahrung geruͤſt vnd 
zubereitet / zu deß Menſchen auffenthalt. Aber der Same fo in der 
Frucht gelegen / wirdt zu der letzten daͤuwung durch, das ſonderen deß 
guten von dem vnguten / noch reiner / der dem nach ſich ſelber auß⸗ 
ſchuͤtt vnd laͤrt von feinem vberfft aß / als die huͤlſen oder kaͤfen iſt: wie 
oben geſagt: Nach allen vier 1 vnnd daͤuwungen an⸗ 
nimbt fein krafft / kugent vnnd natur / von allen kleinen vnnd groſſen 
Wurzeln / groſſen vnd kleinen aͤſten oder Staͤmmen / von dem gantzen 
ſubſtantzlichen Saum / wie er auß der Erden mit aller vollkommenheit 
en iſt / vnd nicht nur von einer Wurtzel / von einem aſtlein oder 
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Samen / wie etlicher onerfabrner meinung iſt. Dañ je die Natürjr ci 
gen Corpus / vñ ir eigen Subſtantz begert anzumerken] auß dem ſie ge⸗ 
floſſen / gewachſen vñ herfuͤr brochen / das war iſt / dañ ein Apffelbaum 
gebiert vnd bringet wider oͤpffel / nicht Biren / oder ein andere frembde 
Frucht / Deßgleichen der Birnbaum gebuͤrt vñ bringet nit oͤpffel / oder 
eine frembde art / ſie werden denn natuͤrlich / vnd jede art mit jhrem ge⸗ 
ſchlecht darauff gezweiget oder gepflantzet Zu dem / weñ der natürlich 
Same / ſeiner Eigenſchafft vnd Natur nach / durch ein Wurtzel vnnd 
einen Aſt allein wuͤchſe fo wärde demnach er geſäet vnnd gepflantzt / 
nur ein Wurtzel vnd einen Stammen voerkommen / vnd an ſich nem⸗ 
men / das allen natuͤrlichen Samen vnd jrer Natur zu wider iſt. Die⸗ 
weil nun gleiche von gleichen erboren muß werden / muß der Same 
zunem̃en / wachſen / vnd feine Krafft / art vnd natur an ſich ziehen / vnd 
natürlich an ſich nemmen / auß dem feuchten ſafft der Erden / durch als 
le Wurtzeln / Samen vnd aͤſtlin / in form vnd geſtalt wie er geformiert 
iſt / alſo / dz demn och widerumb auß demſelbigen Samen ein vollkom⸗ 
mener Baum / wie der erſtlich was / ſo jn geboren hat / auffwachſe vnnd 
geboren werde / mit vielen Wurtzeln /aͤſten vnd ſtaͤmmen / vnd nicht mit 
einer zahl benennet / wie droben gemeldet iſt. 

Welche erweiſung mit jrem gegenwurſſ zu ruck wirfft / vnd gantz 
zu nichte macht / aller deren lehren vñ mein ungen / ſo darob halten vnd 
ſagen / daß aller Same deß Menſchen allein von dem Hirn / ſeinen vr⸗ 
ſprung vnd herkommen habe: Das alles geſchicht auß keinem rechten 
grund vnd beſcheid / auch der Natur zu wider. Wiewol bey etlichen den 
Gelehrten nachgelaſſen iſt / dz vil von dem Hirn komme / aber der meh⸗ 
rer theil auß dem gantzen Coͤrper / vnd von allen Gliedern flieſſe / geſo⸗ 
gen vnd genom̃en werde: Wie denn droben genugſam / gruͤndlich vnd 
vielfeltige vrſachen darumb angezeigt find. Deñ dieweil auß dem Sa⸗ 
men alle vnd jede Glieder / jren vrſprung empfangen vñ genommen ha⸗ 
ben / iſt es wol von noͤten / auch nit wider die Natur / daß auch der Sa⸗ 
me / auß allem Leib von allen Gliedern geſogen / widerum̃ einem jeden 
in ſonderheit zugeführt vñ geben werde: Denn je gleiches von gleichem 

erſchaffen 
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erſchaffen vnd geborn fol werden. Wo dem nitalſo were / wuͤrde auß 
ſolchem Samen / ſo er von einem oder zweyen Gliedern allein kaͤme / 
m ein oder zwey Glied / von denen er gefloſſen vnd eutſprungen were / 
geboren / das wider allen grund der Natur bewaͤrt wut. Darumb der 
Same von dem gantzen Coͤrper deß Menſchen / vnd allen ſeinen beſon⸗ 
dern Gliedern geiogen / flieſſen vnd ersoren muß werden / auff daß ein 
vollkommener vñ ganzer Leib / mit allen feinen Gliedern / inſon derheit 
on allen mangel vñ braͤſten / wider auß dem Samen von dem er gefloſ⸗ 
fen vnd kommen / Demfelbigen gleich / mit allen vñ vollkommenen glie⸗ 
dern / geformiert vnd erboren werde. Def augenſcheinlich vnd taͤglich 
geſehen wirdt / daß viel Kinder geboren / die mange! vnnd fehl am Leib 
vnd an jren Gliedern haben / zu viel / oder zu wenig / mit ſeltzamen wun⸗ 
derbarlichen formen vnd geſtalten: Daß alles auß obgemeltem grund 
vnd vrſachen kompt / vñ von dem mangel deß Samens geſchicht. Daß 
vnd alles bezeuget Hypocrates der Hochgelehrte vnd natuͤrliche Met⸗ 
ſter / der hie ſpricht / Der ſame wirt von dem gantzen Leib genommen / 
vnnd erſeuget von ſchwachem / kraneken vnd bloͤdem Leib / ein bloͤder / 
ſchwacher vnd vnvollkoſtener Same: Von einem ſtarcken vnd geſun⸗ 
den Leib / ein ſtarcker vnnd guter geſunder Same: Deßg leichen auch! 
daß ſich mehr zu verwundern iſt / erſtreckt ſich die bildniß / formierung 
vnd gieichniß / nicht alle in ſolcher Leib vnd Glieder in den fruͤchten vnd 
Kindern / ſondern auch vil mehr jr ſchwacheit / kranckheit vnnd bloͤdig⸗ 
keit / mit andern zufallen / mengel vñ gebraͤſten / daß offt die Kinder von 
ſhren Eltern heimliche krauckheit / ſchwachheit / bloͤdigkeit / mit mans 
cherley gi braͤſten an ſich ziehen vnd erben in Mutterleib. 

Die weil denn / wꝛe vor geſagt iſt / der natürlich Same deß Mens 
ſchen / ein guter vnnd nuͤtzlicher theil iſt natuͤrlicher Nahrung / vnnd ein 
auffenthalt deß Meaſchlichen Leibs / von vielen leblichen Geiſtern ers 
fuͤllet vnd geſterckt / folget darauß / daß die vnmaͤſſige vbung vnd entzie⸗ 
hung derſelben / den Leib mit ſeiner Natur vber die maß bloͤd vnnd 
ſchwach machet / als dem ſein natuͤrliche Narung entzogen / die lebli⸗ 
chen Geiſter etwas geſchwecht / gemindert vnd hingenom̃en rn 
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ibs vnd Mans / vermiſchung / auß | 


Auch mit was zuſaͤtzen es wollen 
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welchem die Frucht deß Kinds zugeruͤſt wirdt 


* 
0 


= a 7. 72 
il. 4 


N 
SIT 


oo 


— 


— 
— 


6 
ö 
7 
7 
6 
1 
N) 


g wachſe oder geformiert werde / mit der nech⸗ 


det / vnnd zu was Subſtantz dieſelbi 


ten anbildung vnd contrafactur. 


Von empfaͤngniß vnd geburten in gemein. 3 


N 5 Je bald aber die Baͤrmutter oder das Geburtglied / den 
9 S SR naturlichen Samen deß Manns auffgehebt vnd empfan⸗ 
0 gen hat / wirdt der Weibliche Samen dem Maͤnlichen ver⸗ 
9 miſcht. Wiewol hie Ariſtoteles einen eintrag machet / der 

. enn wil / daß der natürliche Same / vnnd die vnſauberkeit Weiblichs 
plumens / ſey nur ein zugerüftes Materi der natürlichen Frucht / wel⸗ 
che von dem Samen deß Manns / der in einen leblichen Geiſt ver⸗ 
wandlet ſey / in dem Geburtglied / gleich alß von einem Werckmeiſter / 
verordnet vnnd zubsreit / darvon die empfangen Frucht außgemacht 
vnd vollbracht wer de / dem gluͤenden Eyſen gleich I fo auß der heiſſen 
Eſſz genommen / durch mittel des Haſſiers zu ſeiner Subflang durch 
das ſchmiden gemacht vnd geformiert wirdt / durch die huͤlffe vñ kunſt 
deß Werckmeiſters Galenus aber der weiſe vnd hochgelehrte Mann / 
iſt eines andern verſtauds / vad der meinung Ariſtolelis zuwider / der 
da wil vñ helt / dz beyde Weibliche vñ Mannliche Samen vermiſcht / 
wie obgemeldt / ſeyen die erſte Materi / darvon die Frucht vollbracht 


vnd außgemache werde / vnnd nicht allein einer ohn deß andern huͤlffe | 


vnd zuthun. Wiewol vnter dieſen beyden Naturen der Maͤnnlich Sa» 
me hitziger vnd dicker iſt / vnd deß Weibs Same feuchter vnd kelter ges 
ſpuͤrt wirt / doch auß ſolcher vrſach wirt der Weiblich Same gleich ge⸗ 
achtet einem Geleitß mann / vnd Führer] der den andern vnd Maͤnnli⸗ 
chen Samen leitet / weiſet vnd foͤrdert / durch jhre krafft / zu warer Ge; 
burt vnd natuͤrlichem wachſen / dem Goldſchmidt gleich / der ohn das 
Metall deß Burras / ſo das Silber im loͤthen fluͤſſig macht / nicht loͤh⸗ 
ten oder ſchmeltzen kan oder mag. 
Hie iſt aber zu mercken / daß die vnſauberkeit oder der Blum der 
Frauwen nichtß anders iſt / deñ ein vberfluß der dritten daͤuwung / vnd 
ein vierwöchige reinigung der Natur / heißt zu Latein Menſtruum, 
hat auch feinen Namen von dem Monat empfangen. Denn ein jeg⸗ 
lichs Weib fo zu rechtem alter kom̃en vnd geſund iſt / fol natuͤrlich alle 
Monat von ſolchem vber flus geſeubert werden. Wirdt auch darumb 
8 der Blum genennt / daß wie ein Baum der nicht 5 e ge⸗ 
; baren 


10 | Das erſte Buch / la 
baͤren noch keine Frucht bringen mag: Alſo auch ein Weib / fo jre vier⸗ 
woͤchigen Blumen nicht hat / ſich zu aller rechter vnd ordendlicher zeit 
zu reinigen von jrem vberfluß / natuͤrlich nicht gebaͤren noch empfahen 
kan noch mag: Gleichſam den Maͤnnern / ſo zu viel erkaltet vnd feucht 
ſind / auch vnfruchtbar vnd vnbaͤrſam gevrtheilet werden moͤgen. 

Vnd ſo die beyde Samen vermiſcht / zuſammen kommen / verei⸗ 
niget / vnnd in Mutterleib empfangen find / vberkommen ſie in ſolcher 
zeit / durch die wirckung vnd krafft der werme der Baͤrmutter / gleich 
als von der hitze eines Ofens / ein duͤnnes heutlein / gleich einem vnrei⸗ 
nen oder ſchahlloſen Ey / das vmbgibt den Samen an allen orten vnd 
enden / ringsweiß vmb vnd vmb / vnd vergleichet ſich ſolche ſchoͤpffung 
einem rechten natuͤrlichen Ey / wie dieſe nachfolgende Figur contrafaͤ⸗ 
kiſche anzeigung gibt. | 


Das dritte Kapitel. 


Von der beleidung deß Kinds / vnnd den drey durchſichtigen Roͤcklein / Fellein ⸗ 
oder Hentlein / darinn der Same verſchloſſen / waͤchßt vnnd zunimpt / mit jhrer con⸗ 


trafactur⸗ 5 | 
N | Du ſolt 


Von empfengniß vnd geburten in gemein. 
DV ſolt mercken vnd eigentlich warnem̃en / daß alle Sub⸗ 
e E ſtantz vnd Proportion der Glieder von ſolehem roͤcklein / 
28 * heutlein oder fellein / auß dem Samen erwachſen / vmbge⸗ 
een ſind: Darumb wallet der Same auff / denn er iſt / wie 
vor geſagt / voller Geiſt / Athem vnnd windigs Blaſts. Als denn er⸗ 
waͤchßt er ſtlich ein fellein / von dem euſſerſten theil deß Samens / vnnd 
ſonderlich von Werblichem Samen / welcher feuchter iſt / vnd weiter 
gedehnet oder erſtreckt werden mag / denn der Same deß Manns. Diß 
fellein oder heutlein iſt dunn vnnd durchſichtig im anfang / wirdt aber 
nach mals die affter oder nachburt / auch deß Kinds belglein oder das 
buͤſchelein Secundina genennt. 

Aus dieſem fellein / von dem vberfluß vnd feuchte deß Weibs Sa⸗ 
men / erwachſen noch zwey heutlein oder fellein / welche alle drey den 
Samen oder die Frucht vmbgeben / darumb daß ſie beſchirmet werde 
von boͤſen vberigen fluͤſſen der Frauwen blumen / ſo deñ verhalten vnd 
verſchloſſen bleiben / nach dem die Frauw empfangen hat / die auch nit 
nuͤtzlich zu der nahrung noch mehrung der Frucht ſind / ſonder der⸗ 
ſelben nun mehr ſchaͤdlich vnd vnnuͤtz / Welcher Fluß bleibt vnnd ver⸗ 
barret; zwiſchen der Baͤrmutter vnnd dem erſten fellein Secundina / 

wie oben geſagt / biß zu der zeit der rechten vnd vollkommenen Geburt / 
welches ſich auch zu derſelben zeit / ſelbs offnet / bricht / oder ſol vnd muß 
durch die Hebamme gebrochen werden / von wegen der reinigung / wie 
hernach beſſer erklaͤrt wirdt. 

In dieſem belglein nun / oder euſſerſten roͤcklein / erwaͤchßt das an⸗ 
der heutlein Biles / das auch den Samen deß Manus / vnd die Frucht 
vmbgibt / vnd ſchirmmet / von dem Nabel hinab biß vnten hinauß / das 
hat die runtzeln vnnd krumme winckel oder weg / gleich einem gefalten 
Kleid / in dem der Harm / der Schweiß / vnd andere ſcharpffe ding / ſo 
hernach von dem außgewachſenen Kind kommen / geſammlet / behalten 
vnd verſchloſſen werden / biß zu der zeit der vollkom̃enen Geburt / dar⸗ 
umb dz die ſcherpffe deß Harms vnd deß Schweiß nicht etze / ſeer mas 
che vnd das Kind nicht vervnreinige vnd verletze. Denn 1 ſo 
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das Rind erwachsen harmectep ncht zueigen sen auß / ſonder | 
fein Harm fleußt durch etliche aͤderlein von deß Kinds Naͤbelein / inn 

das ander Heutlein / Fellein oder Roͤcklein / Biles genannt. 

Das letzt vnd dritte Fellein / daß dem Kind am aller nechſten ans 
ligt / vnnd es gantz vmbgibt / beſchirmet die Frucht vom obgemeldten 
vberfluß / auch von der raͤuhe / haͤrte vñ groͤbe der obern ee e 
wie geſagt iſt / daß es darvon nicht ver⸗ Wee 

letzt werde. Diß letzt Fellein oder Heut 
lein wirdt von den Hebammen genennet 
armatura conceptus, nach der ehr Al⸗ 
berti / zu Teutſch ein Schirm deß Kinds. 
Auicenna nennet es Abgas: Wie denn 
die neben geſetzte Figur klaͤrlich lehret NN,Y IA 
vnnd zuverſtehen gibt / nemlich in den , yx 
auffgeſchnittenen Fellein den langen , 
Weg / dar inn gefchen wirdt die zuſam⸗ 
menwallung der Samen / darauß die 
Frucht werden ſol / mit allen dreyen 
Heutlein oder Roͤcklein / jeglichs mit ſei⸗ 
nem vnterſcheid. 


Das vierdte Capitel. 
Wie alles ſo erboren / auß der natuͤrlichen lebendigen vnd feelichen Krafft / pi vnd 
muß erboren werden / wie das zugehe / vnd natürlich geſchehen möge. 


RR Je aber die heimliche wirckung geſchehe / ſich chick vnnd 
e .üugehe / in beyden empfangenen vnnd vermiſchten Natu⸗ 
eu der Samen deß Mañs vnd Weibs / ſolt du wiſſen / daß 
d ſich die Krafft dar inn erzeigt erſtreckt vnd vbet / wie in an⸗ 
dern natürlichen Samen der Erden vnd d ruͤchten / die zu dem wach, 
ſen von Gott erſchaffen finds Vnd mag das natürlich geſchehen inn 
uaeioncaomnegepelt, Erſ lich ſo geſchicht das durch 9 
liche 
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liche Krafft der Leber / die auch zum erſten geformiert wirdt / von deren 
außgoſſen / zertheilt vñ außgebreitet ſollen werden alle Blutadern / mit 
allen jhren aͤſten vnnd ſtaͤmmen / ſampt der Lungen / mit jhren gefeſſen / 
Lufftroͤhren / zu dem Athem vnnd natuͤrlichen Lufft verordnet. Dieſe 
erſte vnnd natürliche Krafft erzeigt ſich auch dergleichen in den Thie⸗ 
ren / Baͤumen / Wurtzeln / Kreutern / mit dem anfang vnnd vrſpr ung 
am gebaͤren / wackſen vnd zunemmen. 

In einen weg / durch das verwechßlen / welehs denn den Samen 
ſoͤndert / theilt vnnd vermiſcht mit den vier Naturen / als kalt / warm / 
naß vnd trocken / on welche eingenſchafften kein Menſch / Thier / noch 
Gewaͤchß der Erden / jhren Vrſprung / Weſen vnd Leben haben noch 
vberkommen kan. Denn durch warms vnnd feuchts wirdt der Same 
gemacht / geformiert vnnd geordnet / zu linder Materi vnd Subſtantz 
im Menſchen / alß das Fleiſch iſt: In Baͤumen aber vnd in Blumen / 
machen ſie die Marck. Durch das warm vnd trocken aber / wirdt auß 
der natuͤrlichen Krafft / durch das wachſen im eingegoſſenen vnnd ver⸗ 
ſprengten Samen / das Hertz mit aller feiner zugehoͤre / iun Bäumen 
aber vnd Fruͤchten der Erden / macht es die Wurtzeln. Durch das kalt 
vnd feuchte / durch welches der Same natürlich empfahet vnd an ſich 
nimbt das Haar / an beſondern enden deß Leibs vnd orten / wie offenbar 
iſt/ wircken ſie in Vaͤumen vnd Kreutern / die Bletter vnnd das Laub. 
Kalts vnd trockens macht vnd erzeigtjre Krafft im Samen / durch dz 
zunemmen / wachſen vnnd werden deß Hirns / der Neruen / mit allem 
Beinwerck: In Baͤumen aber vnd in Kreutern / machet es die aͤſt Bew 
gel vnd drinden. 

In andern weg erzeigt ſich die heimlige natuͤrliche Krafft vnnd 
Wirckung der Samen / deß Menſchen vnnd der Fruͤchten / gleicher⸗ 
maß durch das formieren / durch welches der Same getheilt vnnd ge⸗ 
ordnet wirt / der 5 m/ ge ſtalt vnnd bildniß gleich / von dem er gefloſſ⸗ en / 

siefen vud her kommeniſt / mit allen ſeinen ttummen vnd enden / ihei⸗ 
letz vnd vnterſcheiden. Sie durchdringet auch alle geloͤcherte ding! die 
n vonart vnd natur durchgehen ſollen / als die Daͤrm / Adern vund 
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ander jre gleichen Glieder ſind. Auch was laͤr vnd hol ſein vnd bleiben 
ſol / was lind / rauch / hart vnd knoderecht werden wil / wirdt alles durch 
dieſe actio informatiua genannt / zugeruͤſt vnnd bereit / zu dem ſie ord⸗ 
niet alle gleichlein /aͤſtlein / klein vnd groß / mit allen jren trummen vnnd 
enden / als Finger / Zeen vnd was dergleichen dingen vnd Glieder find. 
Vnd geſchicht daß in einem weg durch das zuͤchten vnd pflantzen / dar⸗ 
durch alle Samen zu dem gebaͤren erhalten werden. Denn je der Sa⸗ 
me in Murterleib / durch den verhaltenen Blumen der Frauwen vnnd 
anderer feuchtigkeit zum wachſen erhalten / bereit wirdt / gleich dem 
Saͤmlein ſo in die Erden geworffen / auch zun impt vnd waͤchſet võ der 
feuchte auß der Erden geſogen / wie im erſten Capitel geſagt iſt. Auch 
geſchicht das durch das gebaͤren / durch welchs die lenge / breite / groͤſf? 
ſe vnd kleine / dicke vnd duͤnne / geformiert vnd bereit wirdt. Auch ge⸗ 
ſchicht das durch die ſpeiſende krafft / durch welche die Glieder zunem⸗ 
men / vollkom̃en werden / mit jhren ſonderlichen Subſtantzen / das luck 
vnd was ledig iſt / verhefft vnnd verbindt es krefftiger zuſammen / mit 
wunderbarlicher wirckung. In einen weg / durch das naturlich bege⸗ 
ren der Speiß / dardurch das Blut temperiert vñ vermiſcht wirt in das 
Fleiſch / in den gantzen Leib außgebreit vnd außgetheilt / zu auffenthalt 
deß Hirns / der Lungen: Temperiert auch die feuchten Flegma / durch 
die zwo Naturen / warm vnd trocken vermiſcht. In andern weg / durch 
das daumen die das bequem / geſchickt vnnd ordentlich fuhrlich eſſen 
vnd trincken / ſauber vnnd lauter auß heilt / uͤhrt vnd ſondert / von dem 
groben vnnd vnreinen / welche daͤuwung ſich vergleicht vnnd gemein 
macht mit kalt vnd feucht. Item durch das behalten / die denn alle reine 
vnd zimliche fuhr verwahrt / beſchleuſt vnd behelt / durch das naturlich 
kochen vnd außtheilen / einem jeden Glied weder zu viel noch zu wenig / 
im gantzen Coͤrper außgeſpreit / vereinbart vñ eingeleibt / durch kalt vñ 
trocken gefordert. Zum letzſten / durch das außſchlahen vnd außſchuͤt⸗ 
ten / die allen vberflus auß allen Gliedern ſaugen vnnd an ſich ziehen / 
beſchirmen vnd verwahren ſie / wie denn von noͤten iſt / daß ſelches jnen 
mitgetheilt vnd eingeleibt wirdt / durch die wirckung kalts vnd feuchts 
: vermiſcht. 
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Bann: So viel ſey geſagt von der natürlichen Krafft deß ſeelichen 
oͤrpers. 

Zum andern / geſchicht vnd wirdt die heimliche wirckung der Sa⸗ 
men in Thieren / Fruͤchten vnnd Menſchen gleich / wie gemeldet iſt / 
durch die lebendige Krafft deß Hertzens / die nach der Leber geformiert 
vnd gemacht wirt / mit allen jhren verbundenen / anerbornen vnnd ver⸗ 
wandten bendlein / ſchnuͤrlein vnd ſennaͤderlein / Arterix genannt. Wel⸗ 
che Krafft vnd Tugend das leben mit dem Geiſt / Athem bringt vnnd 
eingeußt / in alle Subſtantzliche Glieder vnd Geſchirꝛ / in den Leib ver⸗ 
faſſet vnd zufasiien geloͤht / durch die natürliche Krafft geſchehen / auß 
vnd durch die Leber gefloſſen / wie oben geſagt iſt. Sie erſtreckt auch vñ 
dehnet die bewegliche Krafft deß Hertzens / mit aller Subſtantz / von 
der mitten auß / in alle ort vnnd end deſſelben. Widerumb fo zwinget 
ſie die Krafft / die ort vnnd end zuſammen / in das vollkommen mittel / 
durch die Lungen / die jm auch darbeut / zuſendet / bereitet vnd zuweißt 
allen Geiſt deß Athems / die das Hertz von Natur begert vnnd an ſich 
zeucht / darmit er moͤge getrieben vnnd geſchickt werden / in alle ort vnd 
end der Glieder deß Coͤrpers: Durch welchen Lufft geiſt / bewegt / auß⸗ 
gedehnet vnd widerumb zuſam̃en gezogen ſollen werden / alle Neruen 
vnd Lacerten / auch gemiltert / beweglich vnnd ſanfftmuͤtig gemacht / 
durch die natuͤrliche Hitz / von der fülen Lufft angenommen vnnd tem⸗ 
perirt / wie geſagt iſt. Denn von Natur das Hertz fo hitzig iſt / wo das 
durch der empfangenen Lufft vnd Athem / nicht temperiert vnd gemil⸗ 
tert wirdt von Natur / wuͤrde es in jm ſelbs erſticken. Denn der Athem 
oder Lufft / die naturlich ſpeiß vnd auffenthalt iſt deß Lebens vnd feines 
Geiſts / der ſich auß breit ſo kraͤfftig / daß die Seel zu jhrer vollkommen⸗ 
heit geboren wirdt / die jhren Sitz vnd gemeine Wohnſtatt hat inner⸗ 
halb den Fellein deß Hirns: von welchem herkommen vnd flieſſen alle 
Neruen mit dem Marck / dureh den Ruckgrad / in alle ort vnnd end / 
klein vnd groß Beinroͤhren deß Leichnams. Dieſer Athem aber vnnd 
Lufftgeiſt wirdt zer ſtoͤret vnd corrum piert / durch zu viel oder zu wenig 
deß empfangenen Luffts der Lungen an fich geſogen / alſo / daß 99 
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Hirn ein boͤſe diſpoſition zubereit vnd macht / zu dem verletzt wirdt das 
Hertz vnd die Leber / ſo die roͤhren zu viel vnd mit vberflus durchdrun⸗ 
gen werden / mit feucht / trocken / warm vnnd kalt / mit andern vielen vr⸗ 
ſachen vnd zufaͤllen / daß darvon zuſchreiben ohn groſſe muͤhe vnnd ar⸗ 
beit / mit wenig nutz / nicht geſchehen moͤchte / von kuͤrtze wegen vnter⸗ 
laſſen wirdt. | 

Zum dritten / geſchicht vnd wirt die heimliche wirckung aller Sa⸗ 
men in Thieren / Fruͤchten vnd Menſchen gleich / durch die Geiſtliche 
Krafft der Seel / die jnen nach denen dingen allen / wie oben geſagt iſt / 
ingegoſſen vnd gegeben wirt. Welche Geiſtliche Seel jhre Wohnung 
vnd Sitz hat / im obern theil deß Menſchen / als in dem Hirn. Dieſe 
Krafft verordnet vñ gebiert allein den gantzen vñ ſubſtantzlichen Circk 
deß kalten vnd feuchten Hirns: In welches fördern theil verordnet iſt 
die Fantaſey vnnd Einbildung / in der mitteln Zell die meinung vnnd 
Vernunfft / in der andern Kam̃er der Verſtandt / in dem hindern theil 
die Gedechtniß. Die Fantaſey oder Einbildung im foͤrdern theil deß 
Hirns / fuͤhrt vnnd weißt dieſelbig zu der Vernunft / die denn wohnet 
in dem mittel. Die Vernunfft aber / was ſie von der Fantaſey an ſich 
genommen vñ ererbt hat / auß dem fördern theil / weißt vnnd ſchickt die⸗ 
felbig / gleich als zu einem Richter / der da Vrtheil ſpricht zu der Ge⸗ 
dechtniß. Die Gedechtniß aber was ſie hat verſtanden / das behelt ſie / 
vnd fuͤhrt die mit allen Krefften zu jren volkommenen Wercken. Dieſe 
ſeelich Krafft wirdt auch geſpuͤrt vnd erlehrnet durch das empfinden / 
angeſehen / dz die Kraͤfft der Geiſtlichen Seel von dem innern Fellein 
deß Hirns / durch das mittel etlicher zarter vnd linder Neruen / die ſich 
herfuͤr laſſen / ſtercker vnd krefftiger werden / als das Geſicht durch die 
Augen / das Gehoͤr durch die Ohren / der Geſchmack durch die Naſen / 
das Verſuchen durch den Mund vñ Zungen / welche Kraͤfft der Seel 
den ſiñlich keitẽ deß Haͤupts zugehoͤren. Zum dritiẽ wirt auch im Sa⸗ 
men in Mutterleib empfangen / geſpuͤrt vnnd geborn der Geiſt deß Le⸗ 
bens / vnd die ſeelich Krafft im Hirn erwachſen / durch ſeinen gemeinen 
lauff vnnd das bewegen. Denn wie der Geiſt vnnd die e I*: 

| raͤfftig 
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kraͤfftig machen / ſtercken vnd erhalten die ordinierung / vnd der Sin⸗ 
nen eigenſchafft / wie oben geſagt iſt / Alſo werden durch dieſelb / maß 
gehalten / rechte weiß / form vnd geſtalt gegeben vnd gebraucht / mit 
rechter milterung / die weider außzutheilen / vnd werden auch andern 

Gliedern / jre gemeine werck zubrauchen vnd zu vben / zugeſchickt. 
Der Geiſt aber iſt nichts anders / denn ein ſubtiler Wind vnnd 
Lufft / der empfangen vnd geboren wirdt im Coͤrper / von der Hitz vnd 
auffwallen deß Gebluͤts der Lebern / welcher daß Leben mit jrem Geiſt 
führe vnd beleit / durch die Pulß vnd Sennadern / von dem Lufft vnd 

Athem getriben im gantzen Leib / die beweglichkeit darinn zu foͤrdern / 
durch die huͤlffe vnd mittel der Neruen vñ Maͤußlein. Welches wind⸗ 
lein oder luͤfftlein geleutert vnnd geſeubert wirdt in den Leberadern / in 
ein natuͤrlich Leben verwandelt vnd geborn. Welches ſich durch ſein 
eigne Krafft ſelbs bewegt / zart vnd leicht machet / damit es ſich fuͤhrt 
vnd bringt in alle ort vnd end beſonderer Glieder / die zu kraͤfftigen / le⸗ 

bendig zu mache vnd zubewegen / wie geſagt iſt: Dez das natuͤrlich Le⸗ 

ben im Hirn / nach feiner eigenen art vnd natur / regiret / herſchet / vnd 
guberniret die kraͤffe vnd ſinnlichkeit auß jrer Subſtantz deß Hirns in 
dem gantzen Leichnam. 

Nach dem wirdt dieſer Lufft auch gewiſſen zu regiren das Hertz / 
durch etliche Adern ſonderlich geheilt von vnd zu einander / durch fein 
ſelbs bewegen / darzu verordnet / genaturt vnd geneigt / dardurch diſer 
ſeelich Lufftgeiſt noch mehrgeleutert vnd ſubtiliert wirt / auch in mehr 
zaͤrtere / ſubtilere Natur vnd Wirckung verkehrt / welcher deñ genennt 
wirdt der Geiſt deß Lebens / darumb daß er von dem Hertzen gefuͤhrt / 
vnd weider gewieſen wird durch ſeine Adern / in alle vnd ſondere Gle⸗ 
= 17 Geiſtliche vnd lebendige Krafft zu fercken zu mehren vnd zu 
| E a fen. 

Zaullitzt / fo dieſer Rauch deß natürlichen vnd lebendigen Geiſts 
geboren wirdt / vnnd verordnet durch die Leber in das Hertz / denn wirt 
er augenblicklich widerumb ober ſich gefuͤhrt vnd gewieſen / i in den Jel⸗ 

1 lein vnd ande deß Hirns / in welehem die e ra 
1 | t 
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Krafft üer abermals geſterckt wirt / alſo / daß durch dieſe ia 5 
ſte / groͤſte vnd hoͤchſte erleuterung / ſubtilierung vnnd reinigung / auß 
dem natuͤrlichen vnd lebendigen Geiſt / ein ſolcher Geiſt geboren wirt / 
damit die kraͤfft ond ſinnlichkeit noch mehr gemehrt vnd geſterckt wer⸗ 
den / wie droben gnugſam gemeldet iſt. 

Dieſer natürliche lebendige vnd ſeeliche Geiſt / wirt von den na⸗ 
tuͤrlichen Meiſtern nit die Menſchlich / Weſentlich / Vnſterblich vnd 
Natuͤrlich Seel / deß ſterblichen Coͤrpers genennet / ſondern nur ein 


Inſtrument vnd Werckzeug / durch welchen verordnet / geboren vnnd 


erſchaffen wirt 2 als durch ein mittel / die rechte natürliche vnd vnſterb⸗ 

liche Seel. Denn on die huͤlffe der obgemelten drey Geiſtern / moͤchte 
die rechte Seel jre Krafft vnd Wirckung nicht vollbringen / vnd auß⸗ 
theilen in alle Coͤrperglieder / vollkom̃enlich / recht vnnd ordentlich / wie 
ſte aber thut vnd verrichtet durch dieſelben alß durch das rechte mittel / 
darzu von Gott erſchaffen vnd geborn / wie geſagt iſt / daß darvon nach 
der lenge zuſchreiben groſſe Arbeit / mit wenig Nutz / allhie brauchen 
würde. Darumb ich diß erſte Capitel wil beſchloſſen haben / vnd weiter 
das ander anheben / welches zu erklaͤren 5 mit gröfferm e au 
tag zu bringen / vorgeſchrieben. a 


Das fünffke Capitel. 


Dasfänffte Capitel ſagt von dem wachſen / werden vnd zunemmen der neuwge⸗ 
ſchaffenen Frucht / auß dem naturlichen Samen in Wutterleibe empfangen / durch 
das mulſren vnd verwandlen / ſampt zeit vnd tag / nach aller gelegenheit. 


“KAch dem die Baͤrmutter oder das Geburtglied welches 
Ra 9885 denn den Samen zu empfahen / vnd an ſich zu nemmen ge⸗ 

neigt unnd genaturt iſt / dem Magnet gleich / der Eyſen / 
SD Stahl vnd ihre gleichen geſtalten an ſich zu ziehen begert / 
er dem Agftein anlich! der haar / ſtaub vnd federn / mit alle der glei⸗ 
chen leichten dingen vnnd Subſtantzen begert vnd an ſich zeucht / wie 
offenbar iſt. ee Samen / vnnd verwickelt die neuwge⸗ 


borue 


feen wirt / wie droben im dritten Capi⸗ 
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borne Frucht / die zuſammen gelauffen vnd gerunuen iſt / gleich einem 
Eh / wie droben angezeigt vnd geſagt iſt / in der erſten Figur deß Sa⸗ 
mens. In dieſem entſpringen von dem erſten tage biß zu dem ſechſten 
oder ſibenden / vil vnd mancherley weiſe fehßlein vnd ſchnuͤrlein / dem 
weiſſen vnd ſubtilen faden vergleichet / von dem hitzigen auffwallen er⸗ 
ſchaffen. Durch welches erſtlich geformiert vnd gemacht wirdt / durch 
das vereinbaren der erſten krafft / Virtus natutalis genannt / die Leber / 
mit allen jren ſubſtantzlichen Gefeſſen vnnd Blutadern / dureh welche 
der lebliche Geiſt an ſich gezogen / zu dem Samen geſchickt / verordnet 
vnd gemiſcht wirt / darvon denn die fuͤrtrefflichſten Glieder gemacht / 
erſchaffen vnd vollkommen werden / vnterſchiedlich / biß an den neund⸗ 
ten vnd zehenden tag. Deñ durch die ſecundina od nachgeburt Faͤllein / 
gehen etliche aͤderlein vnnd gefeß / den 3 | 

Geburtgliedernangchefft / durch wel⸗ 
che dz Blut den leblichen Geiſt an ſich 
zu ziehen genaturt iſt / auß welchem 
auch der Nabel geformirt vñ erſchaf⸗ 


tel geſagt / vnnd klar durch die contra⸗ 
factur angezeigt iſt. | | 

Dieſe zeit erheben ſich auch von 

dem auffwallenden Samen drey klei⸗ 

ne weiſſe Blaͤßlein / einer gerunnen 

Milch vergleicht / an ſtat deß Hirus / 
Hertzen vnd der Leber erwachſen nd 
ver ordnet / wie denn dieſe Figur alßie anzeigung gibt. £ >, 

Alsden zeucht die Ader durch den Nabel / vnd dehnet auß vnd er⸗ 
ſtieckt das dicke Gebluͤt / welches im Samen zuſammen gelauffen vnd 
gerunnen iſt / vñ wirt denn ein zwiſpaltige / gaͤblichte Ader / mit zweyen 

bincken / wie die nachfolgende Figur auff der andern ſeiten anzeigt. 

In dem einen legt ſich das gerunnen Blut / vnd wir dt alſo die Les 
der erſtlich erſchaffen / wie im erſten Capitel angezeigt von de natuͤr⸗ 
1 nt € j lichen 
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lichen Krafft. Auß dem wir augen⸗ e 
ſcheinlich ſehen vnd erlehrnen moͤgen / | 1 
daß die Leber nichts anders iſt / den ein 
gerunnen oder zuſammen getrungen 
Blut. Es hat auch die Leber viel vnd 
mancherley aͤderlein oder aͤſtlein / die jr 
dienſtlich ſind / in der anzihenden vnd 
außtreibendẽ Krafft. In dem andern 
zincken dieſer Gabeladern / erwachſen 
vñ hencken ſich an die gewepp / mit jrẽ 
angehencktẽ ſtuͤcken der Leberader / deß 
Magens / Miltz vnd Ingeweids / im 5 
vnderſten theil deß Bauchs / als da die ’ 

Därm find verordnet. Wie balt die formirung der leber mit allen 
jren Adern bereit vñ erſchaffen iſt / ſam̃len ſich alle aͤſtlein / gleich als 
zu einem ſtammen / von allen Blutadern / in der oͤbern flechin der Le⸗ 
ber / zu der groſſen Leberader Chilis genañt / welche etliche aͤſtlein vber⸗ 
ſich hinauff ſchickt vnnd verordnet / auff daß das zwerch Fell bereitet 
werde / Diaphragma genant / auch etliche theil deß l ober⸗ 
halb ſolchem zwerchfell. Die vnterſtẽ 
aͤſtlein aber bereiten den vbrigen theil 
deß Ruckgrads / vnderhalb biß auff 
die Lenden. 

Nach dem vnd zum andern / wirdt 
das Hertz mit ſeinen Adern von dem 
Nabel in dem Samen außgebreit / ge⸗ 
formiert / vnd ordentlich außgetheilt / 
zu dem Ruckgrad gewiſen / vnd ſitlich 

gepflantzt erwachſen / durch die Krafft 

Vitalis genañt / wie geſagt iſt im erſten 
Capitel / vnd dieſe Figur anzeigt. 

Diſe Hertzadern zihen an ſich das 
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aller hitzigeſt vnd ſubtieleſt Blut / von welchem in dem Baͤlglein / oder 
Saͤcklein deß Hertzens / das Hertz geſchaffen wirdt / welchs von Natur 
Fleiſchig iſt / getrungen vnd dick / wie denn einem hitzigen Glied von 
noten iſt. Die ob vnd erſtgemelte groß Leberader theilt vñ erſtreckt ſich 
auß vnnd gehet durch die inner hoͤlen der rechten ſeiten deß Hertzens / 
auff das ſie das Gebluͤt dahinfuͤhre vnd geleite / zu der Nahrumg vnd 
fuhrung deß Hertzens. Vnter dieſem Aſt der Leberader / entſpringet 
auß der gemelten koͤle der rechten ſeiten deß Hertzens / einander Ader / 
welche die Stillader genennt wirdt / darumb das ſie nicht ſchlegt vnd 
klopffet / wie andere Adern deß Hertzens thun / Pulßader genennt / ete. 
Die darumb verordnet wirdt / daß ſie das ſubtil vnd ſcharpff Blut in 
dem Hertzen gedaͤuwet / zu der Lungen ſchicke vnd fuͤhre. Aber in der 
hoͤle der lincken ſeiten erwaͤchßt die groͤſte Hertz oder Pulſader / Aor- 
ta genannt / welche den leblichen Geiſt durch das geblut deß Hertzens 
durch alle Hertz oder Pulßadern deß gantzen Leibs außtheilt vnd auß⸗ 
breitet. Denn wie die groſſe Leberader / ſo der groſſen Hertzader ange⸗ 
hefft Caua genannt / ein ſtam̃ader iſt aller Blutadern: Alſo werden 
auch von diſer groſſen Hertz ader / alle aͤſt der Hertz vnnd Pulßadern / 
durch den gantzen Leib außgebreitet / den leblichen Geiſt an alle ort zu 
bringen. Den das Hertz iſt ein anfang der leblichen Waͤrme vnd Hitz / 
on welche andere Glieder nichts vermoͤgen / auch kein Thier erhalten 
od ernehrt mag werde. Vnder erſt gemelter groſſen Hertzader / der lin⸗ 
cken hole deß Hertzen / erwaͤchßt noch ein andere Hertzader | Ventoſa 
genannt ! daß iſt ein ſchlahende Ader / den wie wol ſie eine rechte Hertz 
oder Pulßader iſt auch den leblichen Geiſt weiſet vñ fuͤhꝛt / hat ſie doch 
nur ein einiges Heutlein / wie denn alle Blut / oder Leberadern gewoͤn⸗ 
lich haben ſollen. Dieſe iſt darumb erſchaffen / daß fie den kuͤlen Lufft 
von der Lungen zudem Hertzen fuͤhre vnd bringe / daſſelbig zu ergetzen 
vnd erkuͤlen / vnd die vbrigen Hitz hinweg zu wetſen. ; 

Die weil ſich nun von beyden holen deß Hertzens / Adern auß deh⸗ 
nen vnd erſtrecken / ſich ein zu pflantzen in die Lungen / wirt die Lung 
darauß erſchaffen. Den die Ader auf en der hole deß 

| 5 -& 5 Sertzens / 


Hirnſchalen genennet / wie dir diß fi⸗ 
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Hertzens / fuͤhrt das ſubtileſt Blut herauß / welches in das Fleiſch der 
Lungen verwandlet wirt. Auch dergleichen geſchicht von den außge⸗ 
breiteten aͤderlein hin vnd wider. Von der groffen Leber / Hertz / oder 
Pulßader / erwaͤchßt die gantze Bruſt / vnnd mittler zeit auch die Arm 
vnd Schenckel. In dieſer zeit / wie geſagt iſt / der neun oder zehen ta⸗ 
gen / wirdt der oͤberſt vnd hoͤchſte theil dieſes Wercks / darinn alle ver⸗ 
walkungen verſchloſſen / auch bereit vñ erſchaffen / auff folgende weiß 

In das dritte Blaͤßlein / ſo ſich von dem auffwallenden Samen erhebt 
hat / verſam̃let ſich mehrertheil deß Samens. Denn dieweil jetzund viel 
Geiſts / Athems / vñ windigs Blaſts in dem Samen iſt / damit ſolcher 
in der feuchte erhalten werde / tringet er vnd verwallet zuſammen / vnnd 
zeucht viel Samen an ſich / vnd wirdt his 1 
ein hoͤle / darinn das Hirn geformiert Pe 
vnnd er ſchaffen wirdt: Welches auß: _ AS 
wendig bedeckt vñ vmgeben wirbt mit 
einem deckel / welcher ſo er ertrocknet / 
vnd von der wer me gedoͤrret / zu Bein 
wirdt / der Hafen / Hauptſchaͤdel oder 


guͤrlich Bild der dingen klare anzei⸗ 
gung gibt. | | 
Alſo wirt das Hirn erſchaffen / da⸗ 
mit es die fuͤrtreffenlich Natur der leb⸗ 
lichen Geiſter empfahen / behalten vnd „ 
endern moͤge / darauß die ſinnlichkeit vervrſacht vñ vollbracht werden. 
Derhalben der vrſprung ſolcher behaͤltniß vñ beſchlieſſung / nicht von 
ſchlechter Natur / ſonder von vielen Samen hat ſein muͤſſen. Zuglei⸗ 
cher weiß aber / wie in der Leber die Blutadern / im Hertzen die Luffta⸗ 
dern deß leblichen Geiſts / Pulßadern geneũt / verordnet ſind / vnnd mit 
jren eigenſchafften vlfigeben: Alſo haben die Neruen / das ißß / die Hirn⸗ 
aͤderlein / jren vrſprung vnnd erſten anfang von dem Haupt / vnn find 
von der Natur deß Hirns / zeher vnd ſchleimiger Subſtantz vnnd a 
N 5 aber 
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aber nicht innwendig hol / wie die Blut oder Pulßadern ſind. Dieſe 
Neruen oder Hirnadern finde die fuͤrnembſten Inſtrument der Em⸗ 
pfindlichkeit / durch welcke alle bewegniß mit willen geſchicht / von we⸗ f 
gen deß leblichen Geiſts. 

Nechſt von dem Hirn entſpringet das Marck deß Ruckgrads / 
welches faſt gleicher Natur iſt mit dem Hirn: Daher es vnbillich ein 
Marck genannt wirt / dieweil dieſes Marck vnnd das Hirn gar keine 
gemeinſchafft haben mit der Subſtantz deß Marcks. Deñ das Marck 
iſt ein vberfliſſigkeit leiblicher Nahrung der Glieder / von dem Blut 
entſprungen / verordnet zu befeuchtigen vnnd zu ſpeiſen die Gebein. 
Aber das Hirn vnd Marck deß Ruckgrads / haben! jhren vrſprung al⸗ 
lein von dem Samen / ſind auch nicht erſchaffen vñ verordnet / andere 
Glieder zu fpeifen vnd zu führen / ſonder allein eigene Glieder fuͤr ſich 
ſelbs zu ſeyn / gemacht vnnd erſchaffen / von wegen der ſinnlichkeit 
brauch / vñ beweglichkeit / ſo mit willen gefchicht / nemlich daß die Ner⸗ 
uen auß ſhnen jren vrſprung haben follen. Denn auß ſolchem Marck 
deß Ruckgrads / viel der Neruen jren vrſprung h haben / von welchen der 
Leib ſinnlichkeit vnd bewegung empfahet. 

Weiter ſolt du auch verſtehen / daß allein auß dem Samen / die 
kroͤſplen der Leber vnd Hertzadern / deß Hirns / auch aller Neruen oder 
Hirnaͤderlein / Fellein / Heutlein / vnnd die jnner Haut / auch die beklei⸗ 
dung der Frucht (die Nachgeburt genañt) erſchaffen werden / daher ſie 
auch Glieder deß Samens genennt werden. Dieſe alle theil emmen 
forthin zu / vñ werden gemehret von der vnreinigkeit deß Weibs Blu⸗ 
men. Aber von eigenem Gebluͤt der Frucht / werden geſchaffen das 
Fleiſch / vnd fleiſchliche ſtuͤck / alß dle Lung Leber / vnd Hertz. Hernach 
wer den alle Glieder deß Samens / vñ das Fleiſch / geſpeißt vnd gefuͤß⸗ 
ret / von bequemen vñ geſchicktem Gebluͤt / wie es jedem zimpt vnd ge⸗ 
buͤrlich iſt / welches dit aͤberlein deß Nabels an ſich ziehen / von den auß⸗ 
gengen der Adern / in die Geburtglieder oder Baͤrmutter geſtuͤrtzt vnd 
verordnet / wie droben geſagtiſt. Das alles geſezicht vnd verlaͤufft ſiez 
inden N 18. tagen / deß er fen Monats! vor e zei es ein Sa⸗ 


me 
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me vnd nicht eine Frucht genennt wirt / nach dieſem aber nicht mehr 
ein Same / ſondern eine Frucht genennt ſol werden. Dieſes alles zei⸗ 


get die nachfolgende geſetzte Figur mit jrer contrafactur / einem Kleu⸗ 
a 1 faden vergleichet / das verworren iſt. 


Das fe Capttel 


SQehret wie die außgemachte Frucht in Mutterleib gefpeifitrernehretronbgefähs 
ret werde / auch worauß alle Menſchliche Sub ſtantz werde oder wachſe / in den ta⸗ 
gen vnnd zeitungen deß erſten Monats / biß ſolche Frucht vnnd Subſiantz zu einem 
vollkommenen Rind werden vnd wachſen mag / mit rer contrafactur. 


N £io wirt das Kind die zeit / ſo es in Mutterleib iAigefpeike 
al ernehrt / vnnd gefuͤhret von dem angezogenen Blut / durch 
den Nabel. Derhalb en auch den Weibern / ſo ſie ſchwan⸗ 
ger ſind / jre zeit vnd natuͤcliche reinigung geſtehet / vnd ſich 
verhelt. Denn das Kind fehet an zu begeren vnd an ſich zu ziehen viel 
Gebluͤts / welchs in drey theil ſich vnterſcheiden wirt. Den erſten / rei⸗ 
neſten / vnd ſeuberſten theil / zeucht vnd begert das Kind zu jhm / alß zu 
ſeiner nahrung: Den andern theil minder rein / ſchickt vnd treibt vi 
i 
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Von empfaͤngniß vnd geburten in gemein. 2 
fÜch die Baͤrmutter / durch etliche Adern zu den Bruͤſten: Darauß 
wir dt die Milch / darvon das Rindt erhalten / geſpeißt vnd ernehrt muß 
werden / ſo bald es auff die Welt kompt. Derhalben von der Baͤrmut⸗ 
ter viel geng vnd weg vber ſich gehen zu den Bruſten / das in dem nach⸗ 
gehenden Capitel durch jre Anatom klaͤrer angezeigt wirdt. Der drit⸗ 
te vñ letzte theil / der denn vnreiner iſt / der ſetzt ſich in die Baͤrmutter / vi 
gehet hinweg zur zeit der Geburt / dorch den Fluß mit der Nachge⸗ 
burt. Derhalben ſpricht Hippocrates / daß die Milch vnd die vnreitig⸗ 
keit deß Weibs Blumen / einander faſt nahe verwandt ſeyen / auch 
groſſe freundtſchafft miteinander haben: Denn die Milch kompt von 
vberfluͤſſigem Blut / doch nicht gar. Galenus zeucht hierüber gar ein 
ſchoͤnen Spruch ein / der da ſpricht / das Kind habe viel mehr von der 
Mutter / denn von dem Vatter. Deñ erſtlich werden die Samen von 
Weibiſchem Blumen gemehrt: Nachmals das Kind darvon in Mut⸗ 
terleib geſpeiſet / erhalten / vnnd gefuͤhret: Endtlich auch / durch die 
Milch / ſo es von Mutterleib kompt / vnd an tag bracht wirdt / aufferzo⸗ 
gen. Darum̃ gleich / wie ein jedes Gewaͤchs mehr von dem Erdtreich / 
denn von dem Baum empfahet: Alſo mimpt vnnd empfahet auch das 
Kind mehr von der Mutter / denn von dem Vatter. Derhalben wil er 
auch / daß die Kinder vil ein groͤſſern willen vnnd anmuth tragen vnnd 
haben zu jhren Muͤttern / denn gegen den Vaͤttern / dieweil ſie mehr ei⸗ 
genſckafft nem̃en vnd empfahen von jnen / vnd den mehrern vnd groͤſ⸗ 
ſern theil jres Leibs: Darumb auch auß der vrſach / den Muͤttern die 
Kinder mehr zu Hertzen gehen / vnnd gemeinigklich angelegen ſind / deñ 
den Vaͤttern. So nun das Kind vollbracht vnd erſchaffen iſt in Mut⸗ 
kerleib / ſo leßt es den erſten Monat den Harm durch den gang deß Na⸗ 
bels: Aber die letzten Monat fo dieſer gang verſehloſſen iſt / faßet es 
an ſeinen Harm zu laſſen durch die Glieder / fo dar zu verordnet ſindt / 
vie droben im dritten Capitel geſagt iſt / von den dreyen Fellein / darinn 
das Kindt verwickelt vnnd verſorget / in Mutterleib wohnet vnd liget. 
Aber durch den Afftern hat es kein reinigung noch verſauberung / die⸗ 
weil es durch den Mund in Mutterleib nie e iſt. Nach 
SR dem 
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dem aber / als Hippocrates fprichtl45. tag von der empfengniß / ſo alle 
Glieder geordnet / gor miert / vnd erschaffen find / nimpt vnd empfa⸗ 
het das Ki nd das Leben / daß es empfindet (als etliche ver meinen) alfel 
daß jm nach obgemeldter rec nung vn 
vollſtreckuag der zeit / aueh die Seel 5 
gegoſſen ſrye / oder werde. Als deñ wir 
es nicht mehr eine Frucht / ober 95 
Kind genennet / wie dieſe hieneben geſetz⸗ 
ke Figur klaren bericht gibt. Ss 
Es mag ſich aber noch nicht bewe⸗ 
gen / von feiner zaͤrte vnd bloͤdigkeit we⸗ 
gen. Aber Hippocrates ſetzt gar eine 
ſckoͤne vnnd gute Regel von ſolcher bez 
wegung / da er ſpricht: So du die tag 
von der Empfengniß vnd Schoͤpffung 
duplierſt oder zwifach rechneſt / ſo er⸗ 8 5 
findeſt du die zahl der bewegung: Die zahl aber der bea eee eipfierk 
oder drey mahl gezehlet / zeigt dir an den geburtstag: Nimb deß ein Ex⸗ 
empel. So das Kind in 4. tagen empfangen vnd erſchaffen iſt / wir de 
es ſich in go. tagen bewegen / das iſt auff dem halben theil / vnd in dem 
9. Monat an vnd auff die Welt kommen. Vnd iſt dieſes dirgemeines 
ſie zeit / fuͤrnemlich den Knaͤblein. Aber die Meidlein werden gemeiniga 
klich im zehenden Monat geboren. So viel ſeg geſagt von dem wach⸗ 
ſen / werden vnd zunemmen der neuwgeſchaffenen x 1 dem 
naturlichen Samen in Mutterleib empfangen durch: 
das zunemen vnd verwandlen / ſampt ren 
tagen vnde zeiten / nach der Aan, 
gelegenheit. 


Ende des erſten Buchs. | 
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Das ander Buch ſagt 


von warer Erklaͤrung aller 1 6 vnnd ge⸗ 


meiner Glieder eines jeden Weibs / wie die jnnerlich ge⸗ 
ſtaltet vnd gelegen ſehen / ſampt der Baͤrmutter / mit allen jren aͤderlein 
vnd gefeſſen / ſo viel zu dieſem Werck / die Schwangern Frauwen be⸗ 
treffend / von noͤten vnd dienſtlich iſt / auß warhafftiger Anatomy 
genommen / erleſen vnd erzogen: Darinn die hoͤchſte uugs 
barkeit / darzu gut vnd nuͤtzlich / ver⸗ 
Horgen ligt. 


Das erſte Capitel. 


Sebi daß von noͤten / dienſtlich vnd nuͤtzlich ſeye / die e der Daͤr⸗ 
mutter in dieſes Bůͤchlein zuſtellen / mit rer contrafactur. 


Jewol diß nachfolgende Kapitel’ von kuͤrtze 
wegen / vberſehen vnd vnterlaſſen mochte werden. Je⸗ 
doch ſo wil mich nach allen gelegnen vmbſtenden vnnd 

Ffleiſſigem vorbetrachten beduͤncken / vnd für gut anſe⸗ 
hen / das nuͤtzlichſt / notwendigſt / vnnd aller beſt (in 

1 Werck die Schwangeren Frauwen betreffend) zu ſeyn / das 
nicht zu vnterlaſſen. Denn dieweil ein jede Handtwurckung / von 
Ihrer angebornen art vnd eigenſchafft her / von erſten heiſchet vnd ers 
fordert / gentzliche vnnd volkommene erkanntniß aller vnbſtenden vnd 
gegenwuͤrff en / zu welehen der Sinn vnnd das Gemuͤt ſicht vnd ſte⸗ 
het / daß darinn klaͤrlich vnd augenſcheinlich der gegenwurff dieſer wir⸗ 
kung fuͤrgeſtellt vnd eroffnet werde / durch welchs dz Geſicht verſtenn 
Dig vnd weiß gemacht wirt / der vngeſchickt vnd vngelehrt auch vnter⸗ 
richtet / mit warhaffter erkenntniß eroͤffneter dingen / habe ich diß Capi⸗ 
bel pon noͤten hieher verordnet / vnnd nicht vnterlaſſen woͤlen. Denn 
O ij gleich 
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gleiet wie ein Blindet / ſo ſeines Handtwercks eigenſchafft vnd gegen⸗ 
wurff nicht mechtig iſt / zu ſehen vnd zuer kennen / nichts ſaubers berei⸗ 
tet noch machet: Alto hat es auch ein geſtalt vmb eine Hebamme / die 
in dieſem gegenwurff zweiffelhafftig / vngeſehickt vnnd vngelehrt iſt / 
dar inn vñ darmit ſie aber taͤglich handlen vnd vmbgehen ſol vnd muß. 
Denn wie ſol ſie vnverzagt handeln vnnd ander Leut troͤſten / als deren 
alle ding kundbar vnd offenbar fein ſolte / die ſelbs versagt vnd troſtloß 
iſt / vnd das nicht kan / das jr das bringen möchte. Wie fol ſie dem Kind 
in Mutterleib helffen / dieweil ſte nicht weiß / wie es vmb das Kind ſte⸗ 
het / vnd wie es fein Laͤgerſtatt hat / auch jr die zeichen der Geburtſtund 
verborgen ſind. Wie ſol ſie der Frauwen von der noth helffen / dieweil jr 
mangelt die erkenntniß / vnd das wiſſen deß außdehnens vnnd erleidens 
ihres gegenwur ffs / darinn alle hi le ſtehet / als da iſt die Baͤrmutter / 
vnd die Fell darinn das Kind ligt. In ſumma / wie ſol guter Raht vnd 
Troſt gefunden werden / da erkaͤntniß derſelben nie geweſen iſt / dar⸗ 
umb ohn deren dingen erkenntniß wirt die Hebamme troſtloß / verzagt 
vnd vnwiſſend bleiben / vñ one ſckaden nichts guts verbringen / biß daß 
ſie lehrnet / verſtehet / weiß vnd erkennt / daß jr verborgen iſt. Gleich wie 
man in einem Spiegel ſihet die maſern / flecken vnd vngeſtalt eines je⸗ 
den Angeſichts: Alſo werden in dieſem gegenwurff geſehen vnd erlehr⸗ 
net alle vmbſtend / von denen da kommen vnnd flieffen aller verſtandt / 
huͤlff vnnd troſt / zu dieſem ! handel gut vnd nuͤtlich. Vmb der vrſach 
illen / hab ich dieſe contrafactur vnd erklaͤrung der Geburtglieder eis 
nes jeden Weibsbild / wie ſolche junerlich geſtalt vnnd gelegen ſeyen / 
ſampt den Gefeſſen deß Samens / memand verhalten wollen! ſonder 
hieher ſtellen vnd ordnen laſſen / vnd auß des hochgelehrten vnd erfahr⸗ 
nen Andrer Veſalij Anatompabeontrofeyer. wie vor Augen hienach⸗ 
feigend gefehen wirt. 
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Oieweiln nun in dem Weiblichen Coͤrper von den 1 
Gliedern deß Eingeweids / kein fondert icher vnterſcheidt iſt oder ge⸗ 
ſpuͤrt mag werden / gegen dem Leichnam deß Mans / denn allein in den 
SGeburtgliedern vnd Gefeſſen deß Samens: So wil ich alle ſubſtanß⸗ 
liche Glieder eins nach dem andern beſchreiben / dieweil es hieher von 
noͤten / nuͤtzlich vnnd dienſtlich iſt / mit allen der Baͤrmulter zugehoͤren⸗ 
den theilen. Denn alſo wirdt klar für die Augen geſtellt vnnd geſehen 
die gantze ſubſtantzliche Baͤrmutter / mit jrem auffgethanen vorderen 
Leib / wie die geformiert / mit jrem ein vnd außgang / vnd beyden wegen 
oder gegen deß Harms / vnd der Schloſſen / aller Adern / Banden vnd 
Gefeſſen / als an einander gehenckt eigentlich wen wie ie nat 2 
Folgende beyde Figuren anzeigen werden. 


Wahre vnd rechtgeſchaffene contrafactur der Daͤrmutter mit 
ſrem vordern vnnd auffgeſpertem Leib auch allen jhren zugehoͤrenden 
Gliedern / Gefeſſen vnd Adern. 


Die erſte 
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Figur. 
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1 Die ander Figur. 


Wirt klar anzeigen den fordern vnd zubeſchloſſenen Leib der Frau⸗ 
wen / gaͤntzlich vnd eigentlich geformiert / mit jrem grund / wie der erſte 
vnd foͤrder theil von der Baͤrmutter vnd dem andern theil abgeſchnit⸗ 
ten / mit deſſelben theils Schloß vnd Eingang / darein der Same em⸗ 
pfangen / vnd das Kind verſchloſſen vnd behalten wirt: Auch der Bla⸗ 
fen Laͤgerſtatt / form vnd geſtalt / von jren Gefeſſen vnnd Adern abge⸗ 
ſchnitten. Daß aber ſolche theil mit jhren Gründen! nicht mit Buchs 
ſtaben oder Characteren verzeichnet werden / vnnd fedes beſonders an⸗ 
gezeigt / duͤnckt mich nicht von noͤten ſeyn / dieweil in den Anatomyen 
ſo viel Buͤcher gedruckt ſindt / in welchen allen ſolche ding erklaͤrt vnd 
verzeichnet gefunden werden. 
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3 Das ander Buch / 
Das ander Capitel. 


Biſchreibt die Baͤrmutter eigentlich / mit jren Subſtantzen ound Thelen in den 
Srund vnd was derſelben natuͤrlich zugehoͤrig vnd verwandt ſey. 


Je Baͤrmutter iſt ein fuͤrgesrdnet Faß vnnd Gesche 
von Gott dem HE Rrnlerſchaffen / darinn die Kindlein 


TE 
vnd Geſtalt wirdt in die vierung / mit etwas ruͤnde / geboren vnnd ver⸗ 


ordnet / wirdt der Blaſen gleich geacht. Sie wirt aber in zween Wege 


getheilet vnd verſtanden. Der ein Theil wirdt genannt ein Hole / Ges 
faͤß / Schoß / oder ein Geſchirr / lauter von Neruen vnnd Sennaderm: 
zuſammen gehefft vnd gebunden / mit etwas Fleiſch vmbgeben / ein⸗ 
fach / vnd kleiner Empfindtlichkeit / mit einem engen vnd zugetrunge⸗ 
nen Weg vnd Außgang beſchloſſen / welche der natürlichen Feuchtig⸗ 
keit begirig iſt / zu empfahen vnd außzutheilen. Der ander Theil wirde⸗ 
genannt das Gnick oder Halß der Baͤrmutter / von zaͤhem / rauhem / 


hartem Fleiſch zuſammen geſetzt / mit etwas Feißte ver miſchet / einer 


groſſen Empfindtlichkeit. Der erſte Theil wirdt genannt die Bars 
mutter / vnd das Geburtglied / darinn das Kind empfangen vnd gebo⸗ 
ren wirdt / in welchem Geburtglied verordnet iſt ein Weg vnd Pfort / 


der nach der Empfaͤngniß allerdings ſo hart beſchloſſen wirdt / daß ſte 


one Sorg vnd Not mit keiner Nader oder dergleichen dingen geoͤffnet 
werden mag: Welchs denn nit ein vngewiß Zeichen der wahren Em⸗ 


pfengniß in Mutterleib iſt! wie hernach geſagt wirdt. Dieſer Weg 


wi dt auch nimmer auffgeſchloſſen / noch auffgethan denn in der Em⸗ 
pfaͤngniß vnnd in der Geburt / auch zu der zeit der Frauwen Blumen / 
als welchen Weg die Ordnung der Natur begert zu öffnen. Der ans 
der vnd euſſerſt Theil wirdt genannt die Scham dep Weibes / an wel⸗ 
ehem foͤrder ſten Ort vnnd Ende / verordnet ſind zwey Laͤfftzlein oder 
Heutlein / dar mit der Leib vnd Scham e vnd 1 wirdt. 
n die⸗ 


empfangen / vnnd zu eines Menfchen Corper vnd Glied⸗ 
maß geformiert werden vñ er wachſen. Ire Figur / Form 


= 
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In dieſem fördern Ort vnter dem Schloßbein angehefftet / wirdt er⸗ 
funden der Außgang vnd Halß der Blaſen vñ deß Harms / vnter wel⸗ 
chem Halß der Affter auch feine Laͤgerſtatt hat. In dieſer mitte deß 
Halß / oder fördern Theil der Baͤrmutter / iſt ein dünnes zartes Heut⸗ 
lein / gleich einem geſtrickten Netzlin / mit ſubtilen vielen aͤderlein oder 
Jaͤßlein vmñbgeben. | 
An dieſem Theil ſind zu der lincken vnd rechten Seiten zwey Hoͤr⸗ 
ner / die Bande der Baͤrmutter genannt / mit welchem fie gebunden vnd 
befeſtiget wirdt / zu beyden ſeiten an den Ruͤckgrad angehefft. An dieſe 
Hoͤrner oder Band der Baͤrmutter / find gewachſen vnd gehefft beyde 
Gemaͤcht oder Stein / die in den Weibern kleiner vñ haͤrter ſind / denn 
in den Männern. Dieſe beyde Gemaͤcht der Frauwen find vmbgeben 
vnd bekleidet mit weiſſem / zarten vnnd muͤrbem Geaͤder / die Gefaͤſſe 
deß Samens genannt / von den Hertzaͤderlin gemacht vnd zuſammen 
geſetzt. An welche auch gehefft ſind / vnd erſtrecken ſich aͤderlein von der 
groſſen Ader Chili / vnnd Aorta genannt / die ſich auß breiten durch 
mancherley aͤſtlein in die Baͤrmutter / daß ſie die Frucht in Mutter⸗ 
leib erhalten / vnd derſelbigen alle Nahrung vnd Fuhr zubringen. Es 
wirdt auch ein Aſt geſehen von der Leberader / der ſich herab zeucht vnd 
laͤßt in den Schopff vnnd Vorhoff deß erſten Theils der Baͤrmutter / 
von dannen vnd durch welche flieſſen die Weiber fluͤſſe zu jren verord⸗ 
neten zeiten. Die Nieren hangen an zu beyden Orten befeits / neben 
dem Ruͤckgrad / mit beſondern aͤderlein oder durchgaͤngen eyngefaſ⸗ 
ſet / warm vnd truckner Natur / durch welche alle feuchtigkeit von dem 
Magen in die Blaſe gefuͤhret wirdt / die ſich nach aller daͤuwung in 
den Harm verwandelt. ö 3 
Die Bruͤſte ſind kalter vnnd feuchter Natur / von Adern / Arte⸗ 
rien vnnd Neruen / mit einer hoͤlen außluͤckem Fleiſch außgefuͤllet / von 
Art vnd Natur weiß erſchaffen / in welchen das Blut in weiſſe Milch 
verkehret wirdt: Gleich wie auch die Leber ihut / die da verwandelt die 
Subſtantz ihrer feuchtigkeit in der Stam̃ader Chilis genant / in das 
Gebluͤt / vnd in rot. Von dieſen Bruͤſten gehen inn wendig her ab zwo 
S i Adern 
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Adern in die WDärmutter darvon das Kind feine Nahrung vnd Auff⸗ 
enthalt hat / dietweil es in Mutterleib iſt. Wenn es aber an den Tag 
kompt vnd geboren wirdt / darnach zerrinnet dieſelbige uhr deß Kin⸗ 
des / vnd gehet wider hinauff in die Br uͤſt / darinn es in weiß vnd Milch 
ver wandelt wirdt / wie geſagt iſt. Darumb den Weibern nach der Ge⸗ 
burt / die Bruͤſte gantz voll vnnd hart werden / biß zu der vollkommenen 
er sh ung der Bärglein] die matten in der Bruſt ſind / daran die Kim 
der ſaugen / vnd jhr Fuhr vnd Nahrung haben /ꝛc. 

Alſo hab ich auff das fleiſſigſt vnd kuͤrtzeſt eygentlich beſchrieben 
die Baͤrmutter / mit allen ihrer Eygenſchafften vnnd zugehoͤrenden 
Gliedern / die den Hebammen nuͤtzuch / vnd allen Weibern gut iu wif⸗ 
len ſind / wie die vorg hende Jiguren anzeigen. 


Das dritte Kapitel. 

Gibt vnd lehret hohen vnnd nuͤtzlichen Verſtandt dem Käfer dieſes Büchleins / 
wozu es ihm diene / ſo er e Erfahrunge e vnnd wol betrachten thut 
e 
Ber doch ehe ichh hie weiter fortfahre / wil ich vorhin den 
e Ar Scfer errmahnen daß er bey jm ſelbs betrachten vnd fleiſſig 

x : 0 2 ermeſſen woͤlle / die hohe vnd treffliche nuzbarkeit, auß der 
Se erkenntniß aller Sieden was darauß erwachſe. Denn 
Diefes ein ſolches fuͤrneñt / dienſtlich vnd hochnuͤtzlich ding iſt / die Leib⸗ 
liche Geſundtheit der Menſchen zt er halten / fo wir eygenllich alle ſol⸗ 
che Glieder erkennen / vnd jrer Natur Eygenſchafft / Krafft vnd Wir⸗ 
ckung ein gut wiſſen tragen. Es bringet auch ein vnaußſprechlichen 
Luſt vnd Wolke gefallen / rechtſchaffeuen Es muͤtern / ſolehe wunder bar⸗ 
liche Wirckung vnd Eygenſchafft zuerkennen / in ſo mancherley Glie⸗ 
der deß Menſchen eyngepflantzt. Es zeigen ons auc ch an / ſolche Ge⸗ 
fiß unnd Geſchirr / wie groſſe achtung zu haben ſey auff die Maͤſſig⸗ 
keit / denn wo ſolche Gefaͤß vberfuͤllet / beſehweret vnd vberladen find / 


mag die echte Daͤuwung nicht vollbracht werden. So bald denn in 
der 


Lues _ IN 
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der erſten Daͤuwung ge rret iſt / wirdt ſolches durch die ander vnd fol⸗ 
gende nicht gebeſſert oder geaͤndert. Derhalben fo man ſich vberfuͤllet / 
den Leib vberfluͤſſig mit Speiß erſettiget / mag ſolche Nahrung nicht 
gebaͤuwet werden / vnnd gibt ein boͤſen Safft / welcher nachmals auch 
boͤſes Blut gibt / vnnd wirdt alſo der Leib mit vnnatuͤrlicher Feuchtig⸗ 
keit beladen / vnd mit ſchaͤdlicher Feuchte erfuͤllet. Daß auch die Ge⸗ 
burtglieder vnd die Gefaͤß deß Samens alſo wol verſichert / vnndaͤuff 
das beſte verſorget ſind / mit fo mancherley Gaͤng / Wege / vnnd Hruͤm⸗ 
me verordnet / was gibt es anderſt / denn eine anzeigung der Zimlich⸗ 
keit / vnnd daß der Samen allein zu der Notturfft / Mehſchliches Ges 

ſchlechte zuer halten / behalten werde? Es were auch on zweiffel die Na⸗ 
tur der Meuſchen dermaſſen nicht geſchwaͤchet wor den / wo allein der 
Same zu der Notturfft / das Menſchliche Geſchlecht zuerhalten / ge⸗ 
braucht worden were. Aber es wirdt noch taͤglich ſolche geſchwaͤchte 
Natur weiter verderbt / vnd noch viel vnkraͤfftiger gemacht / durch das 
ſuͤndliche Laſter / fleiſchlicher Begierd aueh en Weiter ſo gibt 
auch die Schoͤpffung deß Menſchen ein herꝛlich Exempel / daß wir er⸗ 
ſchaffen find / die Welt zu mehren / das Meñſchliche Geſchlechte mit 
Ehren zuer halten. Dieweil wir auch nun ſehen / mit was ernſt vnnd 
fleiß die Natur das Kind in Mutterleib verſorget / ſpeiſet vnnd fuͤhret / 
iſt es ein groſſe vnſinnigkeit / vnd der Natur gaͤntzlich zu wider / daß ein 
Menſch dem andern alſo aufffegig vnnd neidig ſeyn ſolle / durch mans 
cherley Schaden vnd Bebreſten am Leben / als leyder Geſchicht / wel⸗ 
ches denn von der Natur / alß einem Gottlichen Werckmeiſter / ver⸗ 
ſorget / erhalten / vnd auffbracht iſt. Zum letſten aber / koͤnnen wir Au⸗ 
genſcheiulich mercken / wiſſen vnd erlehrnen / auß der wunder barlichen 
Schoͤpffung deß Menſchen / vnd feiner vnergruͤndtlichen zuſammen⸗ 
ſetzung / daß der Menſch nicht vergebens vnd vmb ſonſt verordnet vnd 
erſchaffen / ſon dern Gott ſeinem Schoͤpffer zu Ehren / vnd dem 
Neheſten zu gutem / gemacht vnd gebo⸗ 
A reu ſey. | 
ij Das 
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Sagt / wie das Kind in Mutterleib ſitze /tuhe / vnd feine Laͤger ſtat habe / auch wir 
es ſich halte vor der zeit ſeines Außgangs / vor vnd ehe es an die Welt komme / was 
ſeine vbung vand ruͤſtung ſey / ſampt den zeichen der natürlichen Seit vund Geburt⸗ 
Funds auch der ſchwangern Frawen Diet / das iſt / Ordinantz mit Eßſen vnd T rin⸗ 
cken / auch allem thun vnd laſſen / auch der Hebammen Ampt vnd Dienſt / mit etwas 
„ darzes nuͤtzlich vnd gut. 


“O nun das Kindt von dem erſten Tag der Se 
in Mutterleib gelegen vnd geraſtet hat fünf vnnd viergig 
Tage /oder anderthalben Monat / biß auff den andern (in 
2 22 welcher zeit das Kind ein rechte Geſtalt vnd Bildniß eines 
Kindlein an ſich nimpt) ſol es nicht mehr eine Frucht / ſondern ein 
recht erſchaffen Kind genennt werden. Denn nach etlicher der Gelehr⸗ 
ten ſage / ſol das Kind das Leben empfangen haben / doch ohne ſondere 
Beweglichkeit / von wegen feiner zärte vnd blöde, Zu ſolcher zeit fichee 
es ſoͤrglich vnnd mißlich vmb das Kind in Mutterleibe: ähnlich vnnd 
gleich einer zarten Bluͤht / die ein jeder ſchlechter Regen vnnd Windt 
mag bewegen / verderben / abwerffen / vñ vnnuͤtz machen. Darumb ſich 
wol ſollen huͤten vnd bewahren die ſchtwwangern Frauwen zu dieſer zeit / 
daß ſie dem zarten / bloͤden / vnnd newgebornen Kindlein nichts wider⸗ 
fahren laſſen / als denn jhnen wol geſchehen vnnd widerfahren moͤchte / 
durch boͤſe vnnd grauſame Schrecken / von Feuwersnot / Kriegonot / 
Donner / Strahl / mit etwas ſcheußliehen Bildniſſen vnnd Geſichten 
armer Leute / oder beſonderer Thieren ꝛc. Auch ſo ſie zu viel Freuden / 
Trawren / Vnmuth / mit etwas Vnmaß brauchten oder hetten / als 
tantzen / ſpringen / reuthen / wandlen / zu vil nach Luſt eſſen vnd trincken / 
das jnen alles zu dieſer zeit verbotten fein fol. Oder fo fie mit etwas zur 
faͤlliger Kranckheit beladen wuͤrden / darzu ſchaͤbliche vnnd treibende 
Artzney brauchen vnd eynnemmen / alß auß angeben vnnd vnterrich⸗ 
tung alter vnerfahrner Weiber / vnnd vngelehrter Artzten / Wie denn 
leyder offt mit ſchaden geſchicht / daß auch niemandt in der ae 
etracht 
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betracht / noch vnter ſtehet mit der Straff zu verhuͤten vnd abzuſtellen / 
welches die Billigkeit alles auff jhm truͤge / vnnd die groſſe noth erfor⸗ 
derte / allem Rechten nach. Denn was Schandt / Schmach / vnnd 
Mordt geſchehen in dieſem fall / zu folcher zeit kans niemand gnug er⸗ 
zehlen / Aber die Noth erfordert doch etwas zu thun. Darumb lieber 
Leſer / ſo du dich eygentlich mit Ernſt beſinnen wirſt / auß rechter vnnd 
guter Meynung / fo wirft du ſelbs darinn finden vnnd erlehrnen 1 daß 
mich die Not darzu zwungen vnd gereitzt hat / dirſen S 
zu melden / vnnd den hie memandt zu verbergen noch zuverhalten. Ob 
der Handel lange zeit nicht argwoͤnig gemerckt vnnd geſpuͤret ſey wor⸗ 
den / wil ich den Widerſprecher gern hoͤren / oder ſehen. Denn je die 
Dienſtmaͤgde / Jungfrauwen vnd Wittwen / jhre Freyheit jhres boͤſen 
Fuͤrnemmens / ſo lange zeit gehabt vnd gebraucht haben / one mennig⸗ 
liches wehren vnnd widerfechten / damit fie jhren Mutwillen / Huren⸗ 
ſtuͤcke vnnd Metzenhaͤndel gefuͤrdert vnnd verborgen haben / daß es zu⸗ 
erbarmen iſt Denn fo bald ſie etwas / jren Naturen / auch den gemei⸗ 
nen Brauchen zuwider empfinden vnnd fpüren / von jhren boͤſen vnnd 
ſchnoͤden geſchehenen Thaten vnd Luſtbuͤſſungen / alß ſo jhnen Speiß 
vnd Tranck erleydet / auch ſich erbrechen muͤſſen / ſtaͤts vnd ohn vnter⸗ 
laß / vnnd beſonder Morgens bey nuͤchterem vnnd lehrem Magen: 
Oder / ſo ſie empfinden Hertzen wee / oder ewas Ohnmachten / mit 
Zan vnnd Hauptwehe / (welche Kranckheiten jhnen den Bauch auff⸗ 

kreiben / daß ſie anfahen geſchwelle 1 find fie ſchnell mit dieſem argen 
Funde ger uͤſtet / daß ſie ſich hart vmbguͤrten vund auffſebuͤrtzen / vnnd 
tragen die Haͤnde vnter dem Fuͤrthuch mit verkehr ten vnnd glaͤßechten 
Augen / einer tauben Eulen g leich darmit ſie den Handel verber⸗ 
gen vnnd ontertruͤcken / das Kindt in Mutterleib verderben vnnd ers 
ſticken. So baldt aber das nicht helffen wil / vnnd fie jnnen wer⸗ 
den: daß ſich jhre Bůberey ſelbſt an Ta g vnnd an das Liecht bringen 
wil / als denn wollen ſie jre Schmach vnd Schandt weiter verdrehen / 
das kleine vnehrliche fliehen / vnnd ſich in das groͤſſer Mordtlaſter be⸗ 
geben. Gehen demnach durch eyngebung deß Teuffels / auß vnorden⸗ 
lichem 
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lichem boͤſem Gemuͤt vund Her tzen / zu einem abgefaͤumbten / boͤſen 
laſterha 12 n / in dieſen Suck en gelehrten / alten vnnd viel erfahrnen 
Weib / bie viel kuͤnſtlet / vnnd hr lebenlang ſich deren dingen gebraucht 
VPund geuͤbet hat / die auch darenn vberauß ber mt / mit offentlichem 
Geſchrey / lange zeit vnd viel Jar geweſen iſt. Die taſtet dieſer ſchnoͤde 
Sack an / mit hoͤflichen Worten / fragt vnd begert Raht von jhr / was 
fte Zeit foͤrdern mochte / vnd ihr dieſelbige brin gen / denn ſte die lang nit 
gehabt hab / daß bringe r Wehtagen im Raͤcken / vnd vmb das Hertz / 
muͤſſe lich viel erbrechen / daß ſie beſorge nicht weiter zu dienen / noch 
jren dienſt vollbringen möge mit wunderbarlichen vmbſtaͤnden vnnd 
glatten Worten / damit man nicht mercke vnd verſtehe die Vrſach jrer 
Kranck heit / vnnd jhres boͤſen Fuͤrnemmes. Die alte Vettel aber / das 
alte / boͤſe vnd ſchnode Weib / das dieſen Handel jhr tag gebraucht / vnd 
geuͤbet / ſa baldt ſie den Handel der Jungfrauwen oder Magdt ver⸗ 
ſtanden pat / faͤhet ſie an dieſelbig zu ſtaͤrcken / troͤſten / vñ froͤlich zu ma⸗ 
chen / vnd zeugt jr etliche Kreuter an / die muß ſie in der Apoteck / bey ei⸗ 
nem jres gleichen Knecht oder Apotecker / nemmen vnd fordern. (Ich 
rede vnnd ſchreibe von den boͤſen: Darumb du fromme Frauw / vnnd 
frommer Apotecker / nimb dich deſſen hie nichts an.) Ab dem einen ſol 
ſie trincken / ob dem andern ſich daͤmpffen / das dritte in die Schuch le⸗ 
gen / vñ von den vbrigen aber / alle Morgens vñ Abends ein Fußwaſſer 
ſieden / vnnd dar innen die Fuͤß vnd Schenckel baden / Auch ab etlichen 
Morgens vnd Abends trincken. Vnd wo das alles nicht helffen wi ſo 
lehret ſie daſſelbige Menſch zu dem Scherer oder Bader gehen / daß 
man jr auff beyden Fuͤſſen laſſe. Der Scherer iſt auch der Sachen nit 
weiß vnd witzig gnug / vnd ohn alle nachfrag / laͤßt ihr / biß daß die bloͤde 
vnd zarte Frucht / vnd das Kindt in Mutterleib verderbet vnd zu nichts 
gemacht wirdt. Vnd ob das etwan von den Haußvaͤttern oder Mei⸗ 
ſtern geſpuͤret vnnd gemercket wil werden / (die denn auch den Handel 
etwan ſehen / daß ſie gleiſſen wie die gelben Biern / vnnd ſehen alß ob ſie 
ketzlet haben) fo koͤnnen fie es mit ſchnell erdachter Lugen verneynen 
vnd widerſprechen / vnd ſagen / ſie i die Mutter im 9 
au 3 
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Bauch / mit groſſem Hertzenweh / vund dar mit muß die fach erlogen 
ſeyn. Vnd ſo bald ſie junen wꝛrdt vnd erfehret / daß jhr zeit vor handen 
iſt / vnd das Kindt mit dem Fluß verderbet vnd außgeſchuͤttet hat / vnd 
auß der not aller ſchande / (alß ſie vermeinet) entrunnen iſt / faſſet ſie 

die Kunſt / ond mittheilet die auch den andern jhres gleichen Saͤcken 
vnd Sreck innen / darauß hernach viel Schande / Mordt vnnd Todt⸗ 
ſchlag er folget. 

Etliche Hebammen auch / die ſolches wehren ſolten / laſſen ſich 
vmb Geſchenck vnd Gaben willen / auch alſo ſuchen vnd vberlauffen / 
ſampt etlichen Scherern vñ vngelehrten Artzten / die das Kreuterbu . 
mit Miß ver ſtandt vnd bloß vberleſen haben. Das alles ein jede from̃e 
Oberkeit ſchuldig iſt vor Gott zuverhuten / vnd die Apotecker / Sche⸗ 
rer / Bader vnd Hebammen / in Staͤtt vnnd Landt / mit Eyd dahin zu⸗ 
halten. Hiemit wil ich dieſen Artickel enden / vnnd weiter fortfahren 
vnd anzeigen / wie ſich das Kind halte in nachfolgender zeit. 

Nach dem dritten vnd vierdten Monat faͤhet an das Kindt / das 
jetzund ſchon das Leben empfangen hat / in Mutterleib ſich regen vnd 
bewegen / vnd jhm ſelbs Ruhe / Huͤlff vnd weite ſuchen / als das jetzuud 
ſchon mit etwas zwang vnd drang vm̃bgeben iſt. Fahet auch an zu zus 
nemmen / vnnd einer zimlichen groͤſſe werden: Welches denn die Baͤr⸗ 
mutter vnd den Leib der Frauwen auffblaͤhet en außdehnet / der groͤſſe / 
weite / breite vnd runde nach / wie denn Augenſehein lich geſehen wirdt. 
Alß denn ſincket vnd neiget das Kind in Mutterleib ſein Angeſicht gar 
nahe auff feine Knie / es zeucht auch feine beyde Fuͤß lein an ſich / vnnd 
legt ſeine Ellenbogen auff die Kmielein / vnd gehet jm ſeine Naſe dar⸗ 
zwiſchen / auch ſeine augen dargegen / vnnd leget ſich alſo kugelecht 
vnd gebogen / aͤhnlich vnd gleich einer Kuglen. Es hat auch ſich gaͤntz⸗ 
lich gewendet vnd geſchoben mit dem fordern iheil feines Leibs / gegen 
der Mutter Rüden: Wiewol aber etliche Anatomiſten das Wider⸗ 

ſpiel ſchreiben / laß ich es alſo bleiben / wie ich es hab gefun⸗ 

den / wie denn dieſe nachfolgende Fi⸗ 
gur anzeiget. 
Das 
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Das fuͤnffte Kapitel. 


Zehret / in welcher zeit das Rindt in Mutterleib viel oder wenig Fuhr oder Nah⸗ 
rung brauche / auch rechtmaͤſſige Zeit der Tage vund Monaten / wie lange es in Mut⸗ 
terleib feine Laͤgerſtatt habe vnd behalte. 


V Ach dieſer zeit dep dritten vnd vierdten Monats / faͤhet an 
i das Kind in Mutterleib viel vnd zimliche Fuhr vnd Nah⸗ 
7 rung zu brauchen / durch welche es waͤchßt / zunimpt / vnd 
We erhalten wirt / biß vber das halbe theil / vnnd biß zur zeit deß 
4 gs. Wo aber in dieſer zeit deß ſechſten Monats / vor oder che 
ſolt ein Kind geborn werden / das mag vnd kan das Leben nit behalten / 
vnd muß der Natur nach ſterben / denn das Kindt iſt noch nicht gaͤntz⸗ 
lich / weſentlich vnd vollkommen außgewachſen. Aber ſo es im ſieben⸗ 
den Monat geboren wirdt / mag das Kindt natuͤrlieh bey deen Leben 
bleiben / denn in dieſer zeit iſt die Frucht vnd das Kindt vollbracht vnd 
außgewachſen. 


Hie moͤchteſt du groß verwundern haben / daß die Kinder / ſo im 
achten Monat auff die Welt kommen / nicht bey Leben bleiben moͤgen / 
vnd aber im ſibenden lebendig bleiben. Das ſoltu dich nit verwundern 
laſſen / denn im ſibenden Monat bewegt fich das Kind zum Außgang. 
Denn der ſibende Monat ein zeit deß Außgangs gerechnet vnd gezeh⸗ 
let wirdt. Zu der zeit / ſo das Kind gnug kraͤfftig iſt / wirdt es natuͤrlich 
außgefuͤhret vnd an Tag bracht / vnnd mag bey ſeinem Leben bleiben. 
Iſt aber das Kind noch zu bloͤd vnd ſchwachz / ſo bleibet es noch als lang 
in Mutterleib / biß es ſtarck vnd kraͤffteg gnug wirt / nemlich noch zwen 
Monat lang. Denn nach ſolcher bewegung ſetzet ſich das Ki indt an ein 
ander Ort / in dem Leib der Mutter / derhalben ſo es im achten Monat 
geborn wirt / nit leben mag / daruſ̃ / daß die Natur noch zu ſchwach iſt / 
nach der bewegung deß ſibenden Monats / denn es durch zweyerley be⸗ 
wegung e werden mag zum todt. E on durch Dun 

ij de. 
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deß ficbenden Monats / ab der erſten ſtatt an ein anders Ort in Mut⸗ 
terleib / fo es gleich im achten Monat darauff geboren wirdt / darvon 
wirdt das Kind zu viel geſchwaͤcht vnd bloͤd gemacht. Denn die Narur 
deß Kindes ſolche vielfaͤltige oder zwifache bewegung noch nicht dul⸗ 
den vnnd leiden mag. Zum andern / wie etliche meinen / daß dem Ge⸗ 
ſtirn ua der ſiebende Monat ein ſchaͤdliche bewegung deß Kinds 
erwe 

Die Knaͤblin werden mehr i in der rechten Seiten der Baͤrmut⸗ 
ter empfangen / vnnd mehr von dem Samen der von dem rechten Ge⸗ 
maͤcht kompt / Aber die Meydlein in der lincken Seiten der Baͤrmut⸗ 
ter / von dem lincken Gemaͤcht empfangen. Denn die rechte Seit von 
wegen der Leber hitziger iſt im Leib / vnd die linek Seit Falter. Aber fuͤr⸗ 
nemblich iß die groͤſte hitz deß Samens ein vr ſach der Knaͤblein. 
| Daß aber Die Kinder den Eltern gleich ſehen vnd werden / ge⸗ 
ſchicht von wegen deß ſtaͤrckſten vnd fuͤrtrefflichſten Samens: Alſo / 
daß das Kind dem / welches Samen am ſtaͤrckſten iſt / am gleichſten 
vnd aͤhnlichſten wirt geborn. Aber in ſolchem wunder barlichen vnter⸗ 
ſcheiden / achten etliche / ſey auch ein wunder barliche Krafft deß Ge⸗ 
ſtirns: Den 155 vnd gluͤckhafftige Aſpect oder Anſchauwug der gu⸗ 
ten Planeten / Schoͤnheit von Angeſicht geben: Aber ſchaͤdliche vñ vn⸗ 
gluͤckhafftige Aſpect oder Anſchauwung boͤſer Planeten / heßliche vn⸗ 
geſtalten von Angeſicht vnd Gliedmaß brin gen. So viel ſey nun ge⸗ 
ſagt vom an dern biß in den fuͤnffthalben / auch dem ſechſten / ee 
und achten Monat. 


Das ſechſte Capitel. 


Wirdt eine Ordnung lehren vnd geben / wie ſich die ſchwangern Frauwen / nach ö 
der zeit der Enpfengnß / vor vnd che fie geberen / vnnd geneſen / halten ſollen / damit 
a fie nicht zu frühe noch zu ſpat geneſen / auch jnen nit mißlinge vnd kein vnfal begegne. 
Vff daß wil ich nun eylff Artickel vnnd Puncten fuͤrſchreiben / 
deren ſich die 1 Frauwen fleiſſen vnd halten Kim 3 
Erſtlich / 


Von allen innerlichen Gliedern deß Weibs. 45 
1. Erſtlich / ſo ſollen ſte haben vnd ſuchen zimliche vnd rechtſchaffe⸗ 
ne Freude / Schimpff / K Kurtzweil / vnd Muth / Das macht der newge⸗ 
bornen Frucht vnnd dem Kindt in % Neutterleib ein ringen vnd leichten 
Muth / auch die lebliche / wachſende vnnd bewegliche Geiſtes Krafft / 
ſtarck / kraͤffti⸗ g vnnd maͤchtig / die ſich in Mutterleib erſtrecken / in den 
Gliedern deß Kinds / wie im dritten Capitel geſagt iſt. 
2. Item / die Frauwen ſollen auch ruͤwig / zichtig vnd ſtill ſeyn / auch 
tugendtlich vnd ſittiglieh alle jre Werck vnd Geſchaͤfft angreiffen vñ 
anheben: Nicht fraͤffeulich nider ſitzen / auffſtehen: Nicht ſpꝛingen / 
gumpen / lauffen / vnd vngeſtuͤmmiglich tantzen: Nicht ſchwer luͤpffen / 
heben / trucken / hart reuthen / vnd ſich vor fallen huͤten vnd ee 
mag aber viel vnd offt ſchlaffen. 
3. Item ſie ſol ſich auch huͤten vnd verwahren vor kalten raußen 
Winden / vor vnzimlicher vnd vngebuͤrlicher Hitz vor Zorn / Traw⸗ 
rigkeit / Widermuth / Schrecken / vnnd vor viel 0 5 vnkeuſch⸗ 
heit / vor viel vnd vnzimlichem Eſſen vnd Trincken. Ihr Speiß vnd 
Tranck ſol leicht daͤuwig ſeyn / als; junge! Huͤner / Ziegenfleiſch / Kalb⸗ 
fleiſch / Feldt vnd Waſſervoͤgel / lind geſottene Eher / Erbsbruͤhlein / 
Gerſten vnd Kernen muͤßlein / $ leiſcbſuͤpplein vñ dergleichen dingen. 
Sol auch ein wolgeſchmackten alten werſſen Wein trincken / der nicht 
zu ſtarck ſey. Sie mag auch Muſtat zimlich mit Zucker eſſen / brau⸗ 
chen vnd nieſſen. 
4. Item ſie ſollen grobe / harte vnd vndaͤuwige Speiß meiden / a0 
Sinfen Bonn! prb dindefterſch gesalzen, gereuchert fleiſch / rauhe 
Obs / Milch / Kaͤß / vnd dergleꝛchen ding. 
5. Item / die Schwangern Frauwen (nach der Lehre Hippocratis) 
follen die erſten vier Monatniche Schrepffen / Aderlaſſen / vnnd feine 
Purgatz oder Artzeney einnemen / ohn eines geſchwornen Artzts raht. 
Denn zu der zeit die Bande deß Kinds noch lind find’ weich / ſchwach / 
vnd nicht vollbracht / wie oben geſagt iſt / darumb das Kindt mit allen 
Gliedern geſchwecht ln feine Nahrung entzogen / vnnd 
die u genommen. 5 | 
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6. Item / ſo die Frauwen feſt vnd hart würden mit jhren Stulgaͤu⸗ 
en / als durch eine verſtopffung: Als denn mag ſte kochen laſſen ein 
Bynetſch kreutlein / wol mit Butter begoſſen / auch Lattich erwellen 
laſſen / den ſaltzen / mit Wein vnd Eſſig / wie einen Salat eſſen / wenn 
fie ſchlaffen wil gehen Wo das jhren Stulg ang nicht ſanfft vnd lind 
machete / mag ſie Zaͤpfflein zu dem Hindern einſtoſſen / von Honig / 
oder vom gelben deß Eyes gemacht / oder von Venediſcher Seyffen 
geformiert. Ob aber ſie ſo gar feſt vnd verſtopfft wuͤrde / fol fie mit eis 
nes Artztes Raht weiter handein / der mag ihr ein Senet Waſſer ſieden 
laſſen / mit der au ſgezognen Caſſia temperiert / der kan jhrs mindern / 


mehren / ſtaͤrcken / oder miltern / nach feinem Verſtandt vnnd rechtem 


erm: IR n / ꝛc. 
7. Item / ob aber die ſchwangere Frauwen ſchwerlich angefangen 
hetten / vnd zu dieſen zeiten / dieweil ſie ſckwanger / fuͤr vñ für mit etwas 
Onmach ten beſchweret würden / als denn mag man der Frauwen ein 
wenig Ampffer vnnd Roſenwa Mer wermen / mit wenig Zimmet vnnd 
Manus Chriſti vermiſchet / oder Diamargariton findeſtu in der Apo⸗ 
tecken) vnd es jr warm zu trincken geben. Item / ſie mag Roſenwaſſer / 
Ochſenzungenwaſſer / auch vermiſchen mit wenig Zimmet / Negelin / 
Saffran pulffer / vnd ein vierfach Tuch darinn tuncken / das außtru⸗ 
cken / vnd vber das Hertz ſchlagen. 
8. Item / ob es ſich aber beg; be / daß ein ſchwanger Weib zu fruͤhe 
wolte gebaͤren / ehe den die rechte zeit kaͤme vnd vorhanden wuͤrde ſeyn / 
als in dem ſibenden Monat / wie oben geſa geiftlond jhr die Kindswehe 
kaͤmen / vnd ſich erzeigten von dem ſpeingen / tantzen / oder andern groſ⸗ 
fen vbungen / mit trucken im Stulg ang / oder von dem kaltenwehe / 
wie das ſeyn möchter fo mag ſich die Sram vndẽ auff ver einem Glüuͤt⸗ 
lein von Weyrauch beraͤuchern / das ſtaͤrckt die Mutter vnd das Kind. 
Nach dem mag ſie den for derſten Leid weſchen mit Alant / Galloͤpffel / 
Wallwurtz / in Regen waſſer / mit Wein vnd Eſſig ver miſcht / gekocht 
vnd geſotten. Ob aber die Fraw bloͤd wurde / mag man handeln / wie 
droben geſagt von den Ohnmachten / vnnd nir eyngeben ae 

vito 


Von allen jnnerlichen Gliedern deß Weibs. 47 
riton / oder Manus Chriſti, find die Zaͤltlein die man in der Apoteck 
‚finder. 

9. Item / ob eine Fraw vneſſig wuͤrde / nicht wol daͤuwen moͤchte / 
vnd jr das eſſen vnd trincken gar erleyden wolte / mag ſie in der Apoteck 
den Syrupen bereiten laſſen. 

U 3 Apr malorum granatorum ;. j. G. 


Muſci, Ligni aloesana: 1770 
Cinamomi9ß.Mifce cum aquæ aceto ſæ g̃. iij. 
Fiat hauſtus. 


Dieſen Syrup ſol ſie alle Morgens nuͤchtern trincken / wol warm 
gemacht Sie ſoll auch zu der ſtaͤrckung deß Magens brauche die zaͤlt⸗ 
lein / ze Confectionem Diambra, Morgens vnd Abends / vnnd zu je⸗ 
dem Eſſen eins eynnemmen / vnd den Magen dar mit beſchlieſſen. Sie 
ſol auch auff den Magenmund das Pflaſter legen / vnd das in der A⸗ 
poteck alſo machen laſſen: 


X Maftiches. N g en 
Roſarum rubearum, Saluiæ, 
Menthæ, Balauſtii ana 3. f. 
Olei de cytoniis, Terebinthiniæ, q. G. 


Fiat em plaftı um, dequofumeq.ß. ad illinendam alutam, latitudine & for- 
ma ſcuti, quod ſerico tegatur. 


Oder mache die Salb: Fimb Maſßtir' Münzen /weiſſen We ey⸗ 
rauch: Puͤlffer das alles / jedes gleich viel / mit Baumoͤl vermiſcht / 
ſalbe den Magenmund darmit. 

10. Item ob einer Fraupen / die da e e e Zeit oder 
der Slum kaͤme / vad ihn fpärete / fo fol ſie einc fuͤſſe Mile  Ranten laſ⸗ 
ſen / vnd dieſelbige eſſen oder trincken / oder Muͤßlein Em Suͤpplein 
darvon kochen laſſen. Auch mag ſte ein Schweißbad machen von die⸗ 
ſen Kraͤutern vnnd Stuͤcken. Nimb breiten Wegrich / Fuͤnfffinger⸗ 
kraut / Alantwurtz / Taubenmiſt / Bonenſtroh / Haberſtroh / jedes ein 
Handvoll / in Wa . geſotten / vnd Darüber geſchwitzt vnd gebadet. 


1. Item 


Das ander Bic) 
11. Item es ſindt etliche Frauwen / die ſeltzamließz die Kind außtra⸗ 
gen / vnd zu früh geneſen / bie ſollen / fo fie ſchwanger ſind / alle Tag ein 
Stunde vor dem Nachteſſen / vnd drey Stunde darnach / ein Fußwaf⸗ 
fer ſieden von dieſen Kreutern / vñ die Fuͤſſe darinn halten / die waͤſchen / 
vnd nach dem mit warmen Tuͤchern truͤcknen. Nimb Steinrauten / 
Camillen blumen / eine Hand vol / Saltz / Tillen / auch iedes ein Hand» 
vol. Sie mag auch alle morgen nuͤchtern / vñ zu nacht / wenn ſie ſchlaf⸗ 
fen wil / eſſen von dieſer Latwergen / e Electuarium lætificans cum 
been albo & rubeo puluerizatismixtum. Auch iſt das ein ſondere 
gute vnnd bewährte Kunſt darzu. Nimb die Heutlein in den Huͤner⸗ 
maͤgen / gepuluert / auff einmal eins Guͤldens ſchwer / vnnd etliche 
Morgen in Wein nuͤchtern eyngenommen. Alſo haſt du ein gantzen 
vnd kurtzen Bericht / wie ſich ein ſchwangere Fraw halten ſol / 
e von dem Anfang / oder der Empfeng⸗ 
niß / biß 1 a 
ſol. 


Das 


Vom Almpt der Hebammen. 


Das dritte Buch wirdt 


eygentlich vnd klar alle ee 


das Ampii der Hebammen lehren / vnd jhnen anzeigen die 
Suu Irrungen vnd Miß braͤuche / ſo mit liederlicher Vber⸗ 
ſehung ſich darinnen zutragen / Wirdt 
haben ſechs Capitel. 


Das erſte Kapitel. 
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Wirdt die he Zeit a eine anzeigen 7 ah was Dietechle Rinds⸗ 
wehe ſeyen / wie man die wiſſen / erkennen vnd erlernen ſol. Zu dem / welchs die rechte 
natirliche Geburt e I MIN werden vnd geſchehen muͤſſe. 


G So bald 


ER 
E 
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Das dritte Buch 


EN 0 bald aber der neundt Nonat nahet ond 
fe N vorhanden 1 als denn wil dem Rinde in Murter⸗ 
leib an der Fuhr vnnd Nahrung abgehen vnnd mang⸗ 
len / denn es zu der zeit ee vnnd e wachſen 
€ 1 au vnnd viel uhr vnnd Nahrung bedarff. Denn ſo 
baldt es die volle vnndr eichliche Fuhr / der Notturfft 
nach / durchdie Adern vnd den Nabel / nicht gnugſam finden vnnd an 
ſich ziehen mag / lodenn bewegt ſich das volkom̃en vnd wee 
Kindt / mit groſſer unge: Anmngkel tin 
Mutterleib / alſo / daß es die Faͤllin zerei⸗ 


ſet / vnd etliche Adern / darmit das Kindt N 
vmbgeben vnd verwickelt iſt / die Nach⸗ Sa 
geburt genannt / mit den andern zweyen N 
Baͤlglein / wie droben im dritten Capitel N 
geſagt iſt / vnd die hieneben geſetzted igur N N 


N 


N 


Anzeigung gibt / derhalben die Mutter 
das Kind lenger nicht behalten kan aß \| 
mag. 


Auß dieſem follen die ſchwangerc: 
Frauwen vnd Hebammen lehrnen / er⸗ 
fahren vñ erkuͤndigen die rechten Kinds⸗ 
wehe: Denn ſie nichts anders ſind denn 
die vngeſtümme vnd ſtaͤrcke des Kinds / 
o es ſich vmbwufft / vnnd mit Weheta⸗ 
ſgen vnd Schmertzen gegen dem vnterßten Leib ficht / vnter fie vnd nik 

ober ſich dringet / wie gehoͤrt iſt. In dem / ſo nun die Baͤrmulter geoͤff⸗ 
net werdt / bricht das Waſſer / vnd rmnet von dem Kindt / vnnd ſo balbt 
das Kind empfindet den Lufft dieſer Welt / ſchnappet es darnach / vnnd 
begert deſſeiben: Der halben es ſich neiget vnd ſchiebet gegen dem Auß⸗ 
gang der Daͤrmutter / mit feinem Mund vnnd Hauptlein zu dem 

Mundloch def 1 urtglieds. Vnd iſt ſolehes eine rechte / bat | 
vn ar 


er T 


1 


90 Vom Ampt der Hebammen. 1 
vnnd geſchickte Geburt: Nemlich / 
daß es erſtlich mit dem Haͤuptlein 
komme / wie die hieneben geſetzte 
Figur Augenſcheinliche Anzeigung 
gibt. Da denn die Hebam alle ihre 
vorbereitete Ruͤſtung / dazu dienſt⸗ 
lich / nuͤtzlich vnnd gut / bereit fol ha⸗ 
ben / als den Kindsſtul / Schaͤf lein / 
Schwam / Nadeln vnnd Faden / 
ſampt einem warmen Lilgenoͤl / da⸗ 
mit ſie jhre Haͤnde / vnnd der Frau⸗ 

wen Leib vorhin wol geſalbet 
ſl haben / wie du her⸗ 
nach hören 

wirſt. 


Das ander Kapitel. 
Sagt von der rechten Hand wirckung / vnd rechtmaſſ gen Amptsflegung der Heb⸗ 


ammen / womit / wenn / vnd wie dieſelbig gebraucht / geůdet vnd goͤh alten ſol werden / 
auch mit was Geſchickligkeit / Sampt einer Contrafactur eines Rindsſtuls / dar⸗ 


zu dienſtlich / wie er gemacht vnd geformieret ſol werden. 


JE aber in diefer Geburtſtundt / die die rechte vnd natuͤr⸗ 
NER liche genennet iſt / gehandelt fol werden vor vnnd nach / 
oder womit die Action mit jrem Proces zum Ende ſol ge⸗ 
bracht werden / darinn denn das Ampt der Hebammen iſt / 
ſolt du alſo mercken. Zum erſten / ſol die Hebam die rechte zeit wiſſen / 
vnd die rechten Kinds wehe erkennen / vor vnd ehe ſie etwas handle oder 
thue. Vnd ſo baldt ſie das weiß / ſo es die zeit erleiden mag / vnnd der 
Handel verzug mag haben / ſol die Hebam die ſchwangere Frauw mit 
gelehrten vñ geſchickten Worten troͤſten / ſtaͤrcken vñ ermahnen / daß 
ſie wolle dapffer vnnd arbeitſam ſeyn / das boͤſte thun / vnnd ihr folgen. 
Bann | G ij Gegen 
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egen den andern Frauwen / die auch zuge gen ſind / auch dergleichen 
thun / vnd demnach die ſchwangere Fraw / ſampt den andern Weibern 
heiffen nider knien / vnd Gott den Allmaͤchtigen ermahnen / anbetten / 
vund anruffen / mit einem andaͤchtigen Vatter vnſer / darmit er jhnen 
verleihen vnd geben wolle / feine Huͤlff / Troſt vnd Gnade darzu / mit 


einer gluͤ ckhafftigen Stundt. Vnd ſo ſie gebettet haben / heiſſen wider⸗ 


umb auffftehen / auch die Frawe in dem Namen Gottes heiſſen ſitzen 
auff den Stul / darzu verordnet / der denn an gemacht ſol ſeyn / wie 


hernach or | h 


— 


Er ſol haben vier Beyn oder Fuͤß mit einem Nückbret hinder⸗ 
A ich gebloͤdet / mit einem ſchwartzen wuͤllenen Thuch vmbhencket;! da⸗ 
mit die 


* 


. 
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Vom Auptder Hebammen. 5 
mit die d raw bedeckt / vnd vnden herumb verborgen bleiben moge / vnd 


die andern Weiber / wo es von noͤten wuͤrde ſeyn / auch helffen koͤndt⸗ 


ten / hinden / fornen / vnd zu beyden ſeiten / wie das am geſchickſten ſeyn 
möcht. Der ſitz deß Stuls fol allenthalbẽ an den endẽ mit linden thuͤch⸗ 

lein vmbbunden vnd verſorget ſeyn / damit die Fraw lind ſitze / auff daß 
das Kinde nicht verletzt werde von den Ecken / ſchaͤrpffe vnd haͤrte deß 
Stuls / ob ſich die Frauw zur zeit der Noth zucken wuͤrde / als viel ge⸗ 
ſchicht / nit on groſſen ſehaden. Vnd ſo bald die Fraw auff dem Stul 
ſitzt / vnd mit der huͤlff Gottes willig daran wil / ſol die Hebam / vor vnd 
che die Fraw and: bt zu arbeiten / eine Frawe hinden zu jhrem Ruͤcken 
verordnen vñ ſtellen / die fol die gebaͤrende Fraw mit jren Armen vmb⸗ 
geben / vnnd höflich mit den Haͤnden (zur zeit der Arbeit) den Kinds 
oder durchſchneidendẽ wehen nach / vnter ſich ſtreichen / vñ ſaͤnfftiglich 
truͤcken / daß ſie alles die Hebam lehren vñ heiſſen fol. Nach dem ſol die 
Hebam noch zwo Frawen / oder zum wenigſtẽ noch eine / zu beyden ſeite 
verordnen / die der Frauwen zu ſprechen / vnnd ſie ermahnen / damit / wo 
man jrer beduͤrffe / ſie auch helffen koͤndten. Zum letſten ſol die Hebam 
für die Frawen mder ſitzen / vnd der Frawen ihren fordern Leib wol ſal⸗ 
ben vnd beſtreichen / mit weiß Gilgenol / ſuͤß Mandeloͤl / vnnd Huͤner⸗ 
ſchmaltz vnter einander vermiſcht / das denn trefflich wol dienet denen 
Weibern / die feißt ſind / vnnd ein engen Leib haben / auch denen zu den 
erſten Kindern / auch denen / die eigen krocknen Leib haben. Es dienet 
auch wol / vnd iſt gut . Doktor oder das Weiß von einem Ey / 


darehn ges richen. So das geſrhehen iſt / vnd die Hebam darmit hre 


Haͤnde auch geſalbet hat / ſol ſie dir ſchwangere Frauwe zu der Arbeit 


. vnnd demnach hoͤflich vnd mit zuͤchten ſuchen / 


greiffen / vnd den Außgang deß Kinds erfahren mit jren Hane 
demſelbig zen in dem durchſchneiden der wehen ſenfftiglich helffen / jren 
Leib von einander theilen vnd ſtreiffen / one ſchaden des Kinds und der 
Mutter / auch zu weichen orten vnnd enden es ſey / vnten oder oben / des 
ſeits oder neben zu / das Kindt ſich anſetzen oder Bellen wolte / daß fie 
hel da [ey vnd mit jren Fi inger n das Kindt / im eee 
7 oͤffnen 


. 3 
N 


. Das d. dritte Buch / e 


offenen der getaͤde nach / den geraden Weg weiſe vnd foͤrdere / das 150 
chet eine ringe vnd leichte Geburt. Alſo ſol die Hebam das Kindtems 

pfahen das Nabelgertlein ſchnell / nahe bey dem Kindt / abſchneiden / 5 
auff vier zwerch Finger breit auff das vieleſt / vnnd das mit einem zwi⸗ 
fachen Fabenb hart binden / je naͤher an deß Kinds Leiblein / je beſſer es 
iſt / denn es gibt ein huͤbſches enggewachſens Naͤbelein. Vnd ſo baldt 
das geſchehen iſt / fo ſol ſie nicht lang warten / vnnd dem groͤſſerm nach 
das klereſt oberſchen vnd verſeumen / noch dahinden vnd vberbleiben 
laſſen / als die Nachgeburt iſt / ſondern dier wei aiſen nemmen 5 em⸗ 

pfahen / vnd mit dem der a A 

Wangen den ſtatt helf⸗ 
fen / dieweil der Leib 


noch außgedehnet iſt / 5 


vnd offen ſtehet / ehe den? "I 

der Weg eng vnnd ver⸗ K =. 
ſtopfft werde. Vnd dar⸗ N es 
mit groß fleiß vnd ernſt / 
mit guter Vorbetrach⸗ ar > 
tung gehalten werde / in ins 


ſolchem fall deß anbindens vnd abſchneidens deß Nabelger 1 hab 
ich die Faͤllein vnterſchiedlich / die Nachgeburt genannt / vnd das new⸗ 
geborn Kindlein hieher contrafetiſch trucken laſſen / wie es noch an ein⸗ 


ander iſt in Mutterleib / vnabgeſchmitẽ / damit der recht vñ gruͤndt lich 
Verſtandt gemehret werde / zu dieſem Handel dienſtlich vnd nuͤtzlich. 


Vnd ſo das Naͤbelein am Kindlein abgeſchnitten vnd angebun⸗ 
den iſt / vñ auß dem erſten Bad kompt / vñ geſeubert wirdt / ſoljhm nach 
dem es getruͤcknet wirdt / fein Naͤbelein mit einem Puͤlfferlein beſeet 


werden / in der Apoteck gemacht von Bolo Armenio, Sanguine dra- 


nn Myrrha / gleich viel / untereinander vermiſcht / mit einem 
Buͤſchelein / darauff gelegt vnd verbunden / denn es behuͤt es vor dem 


dluten vnd boͤſen zufaͤllen. Es ſol auch gebraucht werden des dae 


belgertlein abfellt / Netz es ſchoͤn / vnd beylet bald. er 
as 


Vom Ampt der Hebammen. ss 


Das drſtte Capitel. 

Aehret etliche ſonderliche vnd natuͤrliche Stuck vnd Artzneyen / ſo die naturliche 
Geburt förberw leicht vad ring machen ſollen / ſo ſie wider den gemeinen brauch der 
natur gehindert werden. 

J iſt zu mercken in dieſem Capitel / daß die verhinder⸗ 
mp der Geburten / natürlicher vnnd vnnatuͤrlicher weiß 


cher weiß / als denn ſol man handeln / wie das vierdte Buch klare anzei⸗ 
gung gibt. So aber natuͤrlicher weiß ſich die Geburt ſchwer machet / 
vnd ſich verhindern vnd ſperren wil / als denn ſol ein geſchickte / gelehr⸗ 
te vnnd er fahrne Hebam / die zuͤchtig / erbar / nicht zu jung / noch zu 
alt ſey / geſchickt werden / mit langen zarten Haͤnden vnnd Fingern 


je jhre Haͤnde geſalbet haben / wie droben gelehrt iſt. Vnd fo baldt 


dieſelbige ſihet / dz ſich das Kindt an der Geburt verhindern oder ſeu⸗ 
men wolte / (wiewol es natuͤrlich vnnd mit dem Haͤuptlein ſich erzei⸗ 
gete) von wegen der truͤckne vnd enge deß fordern Labs oder Geburt⸗ 
glieds / ſo mag die Hebam jhr ein klein Nießpuluer oder Pfeffer in bie 


Naſen hlaſen / der d rawen den Mundt vnd Athem verhalten / vnnd fie 
niefend machen / dadurch der Athem mit ſeinem zwang vnterſich ver⸗ 


Gehn t wirdt zug hen / das treibet gewaltig feſt / vnnd fuͤrdert die 
eburt. 


Item / Tifehenfraut 6rd ffert, in Wein oder in einer roten Er⸗ 


besbr 5 getruncken / treibet auch faſt / vnd foͤrdert die Geburt. 


Iiem / ein doͤffel voll Honig / vnd zwen Loͤffel voll Waſſer vnter⸗ 


einander vermiſchet / vnd warm getruncken / foͤrdert die Geburt. 


Item einer anderen Frawen Milch mit rotem Beyfuß zweiglein 


deen vnnd ver miſchet / warm uber den Nabel gebunden / hilfft 
auch wo. 


Item / ein weñig Loroͤl in warmem Waſſer oder einer Erbesbruͤh 


gerunden machten ringe Seburt / vnd fr dert fie. 


Item / 


den Frawen zufallen mögen. Erſtlich / fo die verhinderniß 
Ader Geburt ſich zutregt / onndſicherzengen wil / vnnatuͤrli⸗ 


ge Das dritte Buch / 

Item ein Pfeffer koͤrnlein oder zwey geſſen / treibt von ſtundanſ 
vnd fuͤrdert die Geburt / vnd das Büfchelein. 

Item / meine Artzney / die ich darzu brauche / ſo ſich die Geburt 
vnd das Kind verhindern wil / vnnd keine Wehe mehr vorhanden ſind / 
iſt das. Laß in der Apoteck machen. | 
& Trochifcorurgde us, 5 . Cinamomi p. j ö 

Crocigranax. Mifce cum Ar artemiſiæ vel Pilsen 
ij. & fiat r Hauftusy nns, | 

Dig Traͤncklein ſol ſie warm eynnemmen vnd ſich an das Bett 
widerumb legen / vnd ein ſtundt oder ein halbe ruhen / biß die Fraw die 


Wehe vnd Wirckung deß Traͤncklins innen werden wil / vnd das em⸗ 


yfindet / ſol ſie denn widerumb an Stul ſitzen / vnd die Arbeit wider an 
die Hand nemmen / nach jrem beſten vermoͤgen. f 

Item / ſo diß nit helffen wolt / vnd aber ſich das Kindt mit ſeinem 
Haͤuptlein recht vnd ordentlich erzeigte / wie oben geſagt iſt / als denn 
ſol ſie dieſe Pillulas ſchnell in der Apoteck machen laſſen / vnd jr ſieben 
eyngeben / vnd darauff ruhen. 


2 Gumi Bdellii, a Caltorei, „ 
Miyrrhæ, Agarici, ana ) ß. 
Seminis ſauinæ, Diagridii granavj. 


Styracis liquidæ, I. ſtractes, Miſce cum medulla caſſic g.. & formentur 
pilulæ ad modum cicerum. 


In Dieſe zwey Stuck ſind im brauch bey allen Gelchne / / vnnd ob | 
wehret. 

Item / mach ein Meiſsel eins Fingers lang vñ groß von Baum⸗ 
wollen / mit Seiden vmbnaͤhet / duncke ſhn in Rautenſafft / darinn 
Scammontum zertrieben ſey. 

Item / der Adlerſtein / wie du weißt / gebraucht vnd angebunden 
an die lincke Huͤfft. Auch der Jaſpis iſt darzu probiert. 5 

Item / ſo diß alles nicht wolte helfen / denn mag die Hebam die 5 
Frawe / ſo ſie es wol erleiden mag / in der Stuben hin vnd wider führen 
laſſen / vnd ſie zu der vbung nn ſhreme erleiden. Demnach ſol 

man 
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man ſhr ein Waſſerbad / vnten auff biß zu dem Guͤrtel / ſieden / vnd ſie 

ein halbe Stundt wol darinnen baden laſſen / oder ſo lang ſie es erleiden 

mag / von nachfolgenden Stuͤcken zubereit. 

Nimb Ibſchenkraut vnd Wurtzeln ſechs Haͤndvoll. 

e Camillen / guͤldin Klee / Eppich / jedes vier Hand 
vo 

Leinſamen / Fenum Græcum . jedes zwey Pfunde. 

Lorbonenbletter oder Lorbonen / Lauendel / jedes zwo Haͤnd 


voll. 

Dicſes alles ſol man in ein Keſſel thun / vnd mit Waſſer wol ſieden / 
darinn ſol die Frauw gebadet werden / oder mit Schwaͤm̃en darein ge⸗ 
tunckt / hinden vnd fornen warm vbergelegt / gebaͤhet werden. Sol auch 
demnach mit warmen Tuͤchern abgetrocknet / vnnd zu bette gelegt / vnd 
hinden vnd fornen mit nachfolgender Salb geſalbet n die in der 
Apoteck alſo gemacht wirt. 

Y Amygdalarum dulcium, Oleidelilijs. 

Pinguedinis Gallinæ, Mille althææ ana 3. 8. 

Miſce cum cera ꝗ̃. f. & fiat vnguentum. 

Das alles wirt auch zu außtreibung der Na chgeburt gut vñ nuͤtzlich 
ſeyn / wie hernach: im vierdten Cap itel geſagt wirt. So bald ſie aber ges 
ſalbet iſt / ſol man jr ein Wein warm machen / von zweyen gelben Eyer⸗ 
dottern / mit gutem alten Wein geſotten / barein geſehet oder geſprenget 
werden dieſe nachfolgende ſtůck au Er der nd bereitet. 


‚ X Cinamomi,2. 6. Dictamni, 


Corticum: ae je Fœnogræci, 

Croci, O. B. Baccarum lauri, b 

Sauinæ, BERRY Mentæ, ana 3. j. 

Betonicæ, E Os de corde cerui, 

Capillorum veneris, Margaritarum praparat. Miſce cum 


faccharo,& fiat puluis craſſi uſculgs. 

Item ob es ſach were / daß die Nachgeburt vor dem Kind kaͤme / wie 
offt geſchicht / das denn di? Geburt hart vnd nicht gering machen / ſon⸗ 
dern verhindern wurde / ſol bieſeibige abgeſchnitten / vnnd das Nabel⸗ 

H guͤrtlein 
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güͤrtlein verſorget / vnd demnach diß folgende Peſſarium oder Zaͤpff⸗ 

ſein in der Apoteck Anh a se in den Leib abe, wer⸗ | 

den. 


 XBifmaluz cum radicib. M. ij. F cnogræci, 
Artemiſiæ Mj. Seminis lini, ana 3. 5 
Rutæ 3. j. G. Ficuum numero x. . 
Mliſce, & cum h g.Lfiat Ba nen, percolatæ ad 
ec: 
Olei liliorum, | Olei, raue 3. ij. 
„ eMIuſci. granumj. f 
In Bar decoctione peflarium madefi&um 9 matricis infera- 


Denne ſoljhr dieſe Latwergen verordnen vnd eingeben werden 
wie hernach folget. 


Myrrhe, 5 Croci. 9. B. 
Caftorei, | Macis, 
Calami arom. ana 3 ij. ’ Sauinæ, ana g. j. 1 
Cinamomi, 3 j. Mellis deſpumati Ib. ß. 
FElectuarium confice cum aqua meliſſæ & artemiſiæ, in quibus e 
ſint. 5 
Fœnogræci, Seminis lini, 


Granatorumi iuniperi, ana cochleare vnum. 


He ob die gebaͤrende Fraw ſchwach oder bloͤd würdet von ſolcher 
langen verhinderung der Geburt / mag ihr zu ſterckung verordnet wer⸗ 
den / Species lætificantis, in einem Bruͤhlein eingegeben / oder 
Manus Chriſti perlati, oder Diamargariton / ſind 
e die find man alle in der 
e 


Das 
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Cehret / wie die Nachgeburt / oder das Buͤſchelein / ſo dem Newgebornen Rinde 
nachfolgen vnd werden ſol / natürlich / ſo es ſich ſaumen wuͤrde / ſol aufgefährer werden / 
vnnud wie hierinn die Hebamm handeln / vnd ſich ſtellen / auch was darzu gebraucht 
00 werden / damit dieſelbig zu rechtem Außgang ohne Schaden gefördent wer⸗ 

de. 


er 5 S iſt hie zu mercken / daß die Nachgeburt oder das Böͤſche⸗ 

5 W. ein / nach dem das Kind worden / vnnd von Mutterleib ge⸗ 
b I VV verſperret mag 
werden. 

Erſtlich / So die Baͤrmutter frank oder bloͤd iſt worden / von der | 
Vnruhe deß Kinds / vñ ſchwere der Geburt / auch von dem viel auß vnd 
eindehnen der Baͤrmutter / dadurch dieſelbige bloͤd / ſchwach / vñ kranck 
wirt / vnd nicht fo ſtarck / daß ſie das Buͤſchelein durch ihre Krafft vnnd 
Arbeit zu der Geburt foͤrdern vnd treiben mag / wie aber derſelben Na⸗ 

tur vnd Art iſt. 

Zaum andern / ſo das Buͤſchelein oder die Nachgeburt inwendig an 
die Baͤrmutter angehefft iſt / vnd anwechſt / als offt geſchicht / denen / ſo 
vil vberfluß bey dem Kind ſamlen vnd behalten / dardurch die Baͤrmut⸗ 
ter inwendig verſehrt / vnd der Nachgeburt auch widerfahren mag dar⸗ 
auß denn feichtlich ein zuſammenheylung vñ verhaͤfftung werden mag 
dadurch ſie vbel verhindert wirt / welche auch durch die Hebamm mit 
eingelaßner Handt geloͤßt ond abgeſchelt muß werden. 

Zum dritten / Nach dem das Kindt geboren / die Waſſer auß den 
Haͤrmutter verlauffen ſind / vnd die Nachgeburt trocken wirt / auch die 
Waͤrmutter vnnd der Leib der Frauwen verſtrumpfft mit etwas rauhe 
oder herte / welche Waſſer denn denen dingen allen ein glatten Weg zu 
dem Außgang machen ſolten / da ſol man mit oͤlen vnnd Safften den 
Leib innen vnd auſſen wol ſalben / vnd wideromb glatt machen wie offt 
ö un geſagt iſt. N N 
| DE Dr 
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Zum vierdten / ſo der Eingang vnd Außgaug der Baͤrmutter ein⸗ | 


ſchrumpfft vnd eng wirt / auch von Verſehrung vnd Schmertzen we⸗ 


gen aufflaͤufft vnd geſchwillet / wie denn viel nach allen Geburten ge⸗ 
ſchicht / ſo man nicht gut Sorge vnd Vorbetrachtung vbet vnd hat in 
dieſen dingen. 0 ; 

Zum ßfuͤnfften / So die Frauw jung / vnd in der erſten Geburt in 
groſſe Arbeit kompt / als zu den erſten Kindern geſchicht / dieweil der 
Leib noch nie auff vnd außgedaͤhnet worden / ſonder noch eng vnd hart 
verſchloſſen iſt / welches auch den groſſen vñ feiſten Weibern geſchehen 
mag / das nit allein die Nachgeburt verhindert vnd ſchwer macht / ſon⸗ 
a. auch die Kindlein / ob fie ſchon zu natürlicher Geburt kommen vñ 
ich erzeigen. 7 

So nun die Nachgeburt ſich verhindert / von was vrſachen das ſey / 
oder geſchehe / denn ſol die Hebamm allen fleiß vñ Ernſt ankehren / daß 
derſelbigen von ſtatt geholffen werde / denn ſolche verhaltung der Nach⸗ 
geburt / der Frauwen zufuͤget erſtickung derſelbigen / ſutfocatio marricis: 
genannt. Deñ fo bald ſie zu lang in der Baͤr mutter verhalten wirt / hebt 
ſie leichtlich an zu faulen vñ zu ſtincken / welcher geſtanck vñ geſchmack 


denn vberſich in der Frawen Hertz / Magen / Leber / vnd in das ober fell 


derſelben Laͤgerſtat / Diaphragma genannt / reucht vnd vberſich ficht / vnd 
in das Haupt dem Hirn zugewieſen wirt / das denn der Frauwen enge 
vmb das Hertz / vnd einen kurtzen Athem macht / mit vielen vnd groſſen 
Ohnmachten vnd kaltem Schweiß / daß offt vnd viel der Tod zubeſor⸗ 
gen / auch offt die Kinder wehe vnnd der Schlag zufellt / auch die Baͤr⸗ 
mutter von der Frauwen faulen muß ! das denn nimmer ohne groſſen 
mercklichen Schaden geſchehen mag. ; N 
In dieſen faͤllen vnd vrſachen / wie oben geſagt / von welchen je die 
verhaltung der Secundina oder Nachgeburt geſchehe / ſo ſol die Heb⸗ 
am̃ die Frauwen fuͤrderlich ſtercken mit guter Speiß vñ Ttranck / ſol⸗ 
chen Frawen zugehoͤrig / als mit Weinwaͤrmlin von lauter Eyerdot⸗ 
tern gekocht / vnd mit Zimmet vnd Saffran wol geſprenget / vnd ver⸗ 
zuckert / oder mit Capaunen vnd Huͤnerbruͤhlein / darinnen geb Baer 
155 1 rot 
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Brot gekocht / vnd Saffran vnd Zimmet darauff geſprengt fey. Dem⸗ 
nach mag die Hebamme nemmen vngeſtoßnen Saffran / Bibergeil / 
Morrhen vnd Zimmet / jedes einer oder zweyer Bonen groß / vnnd das 

auff ein kleines Kolfeurlein in ein Pfaͤunlein ſchuͤtten / vnter die Frau⸗ 

wen / dieweil ſie noch am Stul ſitzt / ſtellen / vnd ſie mit Tuͤchern vmb⸗ 
ſchlagen vnd vermachen / damit der Rauch nicht vberſich dringe / ſon⸗ 

dern dem fordern Leib zugewieſen werde / vnd das vnter jr ſtehen laſſen / 
biß es verreucht. Nach dem ſol ſie jhr Nießpulffer / oder Pfefferpulffer 
in die Naſen blaſen / daß ſie nieſſe / en Mund on Athem verhalten / vnd 
thun / wie oben geſagt iſt / ꝛe. 

Item / ob aber das nicht helffen wolt / ſo ſol die Hebamm ſchicken in 
die Apoteck / vnd begeren ein Stuͤck von einem Rohr / Caflız Fiftula 
genannt / von dem ſol ſie nemmen einer Baumnuß groß / oder eines 
Lohts ſchwer / Saffran vnd Zimmet / jedes zweyer Bonen groß / das 
zerſtoſſen / vnd jhr eingeben in einer roten warmen Erbesbruͤhe. Hilfft 
es alles nichts / ſo laß jhr das vor vnd obgeſchriebene Traͤncklein in der 
Apoteck machen / vnd gib es jhr warm ein / wie oben geſagt iſt / vnd es ges 
ſchrieben findeſt. Vnd ſo fie es getruncken hat / vnd darauff ruhet / fol 
die Hebamm gleich darauff nemmen Nießwurtz / Oppopanacum / iſt 
ein Gummi / findet ſie in der Apoteck / jedes ein wenig / das ſol ſie thun / 
verbergen vnd verwickeln in eine zaͤſerechte Baumwollen / die rein vnd 
ſauber ſey auff das duͤnneſt gemacht / das fol ſie der Frauwen ſchieben 
vnd ordnen in ihren fordern Leib / ſie wirt gewiß darnach in kurtzem der 
Geburt ledig / denn es auch die todten Kindlein / ſampt den Nachgebur⸗ 
ten / gewaltiglich außtreibt. Item Vnguentum Raſiliconis in den for⸗ 
dern Leib gegoſſen / iſt gut / vnd treibet die Nachgeburt auch faſt. 

Wo aber das alles nicht helffen wolt / vnd fich der Handel verlaͤn⸗ 
gern / vnd man der Frauwen ſich beſorgen muͤßt / als denn mag die Heb⸗ 
am̃ / ſampt der Frawen Freundtſchafft in die Apoteck ſchicken / vnd ihn 
diß folgende Recept laſſen machen / das wirt ſeyn ein Artzney von Pil⸗ 
lulen / deren ſie denn der Frawen ſieben fol eingeben / ganz zu ſchluͤcken / 
vnd nach dem in das Bett legen / darauff zu ruhen / auch die Wirckung 
0 H ii erwarten / 
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erwarten / denn fie die Wehe machen / auch die Frauwen zu dem tren⸗ 

gen fordern vñ noͤtigen / treiben auch gewaltiglich auß das todte Kind 

ſampt der Nachgeburt. Doch ſollen ſie nicht gebraucht werden / denn 

zu der zeit der Noth / vnd mit Huͤlff vnd Raht eines Doctors / oder ſonſt 

eines gelehrten Artzts. 1915 
UVC aſtoxei, 5 Myrrhæ, 6 

Styracis liquidæ ana 9. . 

Corticis Caſſiæ, (vel Cinnamomi potius.) 


- Ariftolochiz rotundæ, Lugduno miſſæ, ana 3.ß. 


Agarici 3. G. Diagridij grana vj. 
‚Croci, Silerismontani, 
Sauinzana g. ij. Opij Thebaici, 
Aſſæ fœtidæ ana gj. 


Miſce cum caſſia extracta q.[ & formentur pillulæ ad modũ cicerum, quot 
poſſunt fieri, & dentur vij. cum aqua pulegii vel artemiſiæ. Se 


Diß nachfolgende Pflaſter mag jhr die Hebamm vnter den Nabel 
legen / ob es von noͤten wuͤrde ſeyn / vnd es alſo machen. Item / ſie ſol neh⸗ 
men Colocynthida, ( iſt ein weiſſer Apffel / wirt in der Apoteck funden) 

vnd in Waſſer ſieden / von dieſem Waſſer ſol ſie nemmen ein theil / vnd 
fo viel Rautenſafft / vnd darvnter ruͤren Myrrhen / Leinſamen / Fœno- 
græcum / Gerſtenmehl / jedes ein Loͤffel voll / vnd es ob dem Feuwr vn⸗ 
tereinander ſieden laſſen / nach dem alſo warm auff ein zwyfach Thuch 
ſtreichen / das ſol ſie der Frauwen auff den Bauch vnter den Nabel le⸗ 
gen / biß zu dem Gemaͤchte / das iſt alles gebraucht vnd bewehrt / doch fol 
es zur zeit der Sorg vnnd Noth / mit Raht vnnd Huͤlff der Artzten / ge⸗ 
braucht werden. 15 


Das fuͤnffte Kapitel. 


Eehret / wie das neuwgeboren Nindt / auch die Kindbetterin / ſo ſie aller dings ge⸗ 
geſen / mit aller zugehoͤr / in alle weiß vnd wege gehalten fol werden. 


So nun 
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ER D nun ſetzt die Frauwledig iſt vnd das Kindt ſampt der 
RATE 2 Nachgeburt alles mit Gottes Huͤlff hinweg iſt / alsdenn 
NONE fol die Syebari einen reinen / ſaubern vnd linden S chwam̃ / 


n darinn kein Steinlein oder ander rauhes erfunden werde / 

Baben den in ein ſauber warm Waſſer ſtoſſen / vnd die Fraw / weil ſie 
noch auff dem Stul ſitzet / ſeubern vnd waͤſchen vmb vnd in dem Leib / 
wo es von noͤten iſt / vnd wo etwas auß der Geburt kommen were / daſ⸗ 
ſelbig mit warmen oͤlen / als Roſenoͤl / Viol vnnd Camillenoͤl ſind / wol 
ſalben / vnd mit warmen Thuͤchern zu jhr druͤcken / vnnd an die alte vnd 
vorige ſtatt / ort vnd ende / ordnen vnd ſchieben / vnnd ſie nach dem allen 
in das Bett legen / an ein ort / das nicht zu warm noch zu kalt ſey. Auch 
ſol die Frauw am Ruͤcken ligen / mit geſtreckten Beinen / von einander 
gethan / vnnd hoͤher denn mit dem hindern / doch daß ſie mit dem Leib 
vnd Haͤupt wol auffrecht lige / darmit der vberfluͤß den gang möge Be 
ben wie von noͤten iſt. 

Item / ob der ſchwangern Frauwen jhr Fluß im Bett zu fruͤhe ver⸗ 
ſtuͤnde / vnd den gang nicht möcht haben / wie denn natürlich geſchehen 
ſol / alsdenn fol jhr die Hebamm Nießpulffer in die Naſen blaſen / oder 
Pfefferpulffer / zu allen Tagen ein mal oder zwey / je nach dem es die 
Noth erfordert / das mehret den Fluß / vnd bringt jhr denſelbigen wider. 
Ob aber die ſchwangere Frauw den fluß zu viel wolt haben / dardurch 

ſie zu ſchwach vnd bloͤd moͤcht werden / als denn ſol man ſie ſtill / vnbe⸗ 
1 vnd tugentlich halten / auch jhr trockene vnd kraͤfftige Speiß 
zu eſſen gebẽ als Huͤner / Capaunen / gebratene / gebackene / oder derglei⸗ 
chen S peiſen / wenig aber von Bruͤhlein dünner Mater. Sie mag 
auch auß der Apoteck beſchicken Zaͤltlein / genannt Diatriaſandali, die 
ſtercken / kuͤhlen vnd ver ſtellen / vnd die faſt vnd offt eſſen / eins auff ein⸗ 
mal. Vnd ob die Fraw faſt bloͤd were worden von der Arbeit deß gebe⸗ 
rens / auch von viele deß flieſſens / mag fie jhr diß Traͤſet oder Pulffer 
in der Apoteck zurichten vnd bereiten laſſen / vnd daſſelbige eſſen oder 
nieſſen auff einem gebäßten ſehnittlein Vrods / in füllen oder ſonſt mil⸗ 
ben Wein getuncket. 


Species 
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Nspecierum Dianthos, Diapliris, b 
Diamargariton, Diacaryophyl. 5 
Diagalangæ, | Diatriaſandalon, ana 3. 5. 
Diamuſci, Diambræ ana 9. ſp. 

Sacchari q. 5. | 


Miſce & fiat puluis fine tragema, & ſeruetur in ſcatula. i 
So bald nun das newgeborn Kind gewaſchen / geſeubert vnd einge⸗ 
bunden wirt / ehe man jm weder zu eſſen noch zu trincken gebe / ſol man 
das Kindt zu der Mutter legen in ir Bett / zu jhrer lincken ſeiten / gegen 
dem Hertzen ſeiner Mutter: Denn / als etliche meynen / ſie alle Kranck⸗ 
heit von dem Kind natuͤrlich an fich timpt vnd zeucht / das deñ on ſcha⸗ 
den durch den Fluß auß jr getrieben / vnd widervmb außgefuͤhret vnnd 
gereiniget wirt. Welches dem Kind zu groſſem vnd gutem Nutzen die⸗ 
nen mag / denn das Kinde ſein Lebtage verwahret vnd behuͤtet fuͤr den 
Kinderwehen / Fallen den uchi vnd dem Außſatz. Vnd ſo das Rinde 
ein Stund oder mehr alſo bey der Mutter gelegen iſt / mag man es wol 
von jr widervmb nenen / vnd an deß Kinds Bett vnd gewohnte ſtatt le⸗ 
gen / vnd es demnach off jhr wide vmb zulegen vnd geben / die zeit vnnd 
Tage / ſo lang das Kindt nich jſſet noch ſauget. Auch ſol man in dieſer 
zeit dem Kind offt zu eſſen geben rote preparierte Corallen / in der Apo⸗ 
tecken zugericht / mit Zucke rod vngeſchmeltzter Meybutter vermiſcht / 
das mag man dem Kind alle Tage einſtreichen vnd zu eſſen geben / in d 
zeit / wie obſtehet / es ver waret dar Kind biß in fein Alter / ſo lang es lebet / 
vor den obgemelten erſchrecklichen Kranckheiten. Man ſol auch dem 
Kind an ſein Haͤlßlein vnd aͤrmlein hencken / Benignenkoͤrner 
vnd rote Corallen / vas ſtaͤrcket das Kindt / vnd macht es 
froͤlich vnd tugendthafft. So viel ſey nun geſagt 
von dem fuͤnfften Capitel / vnd von 
der rechten natuͤrlichen 
Geburt. 


Das 
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68 Achret / was die Baͤrmutter in den Mißgeburten / an all en jhren orten vnnd en⸗ 
ben / zur zeit der Noch / im oͤffuen vnd auß brechen / mit dem außdehnen vnnd zuſam⸗ 
men be ſchlieſſen / ohne Ihrer ſelbs vnd der Frawen Schaden / erleiden moͤg / ſampt al 
em Werckzeng / als Schrauben / Sangen / Aufftrieb / darzu dienſtlich / vnd eygenc⸗ 
Ach contrafeit. 
FJeweil die Baͤ mutter in zwen Weg verſtanden fol wer⸗ 
den / oder in zwey Theil von einander abgeſondert vnnd 
78 getheilet wirdt / (in receptaculum & collum) das iſt / in 
ein auß wendig vnd innwendig Schloß / Thuͤr vnnd Der 


Sennadern / auch rauhem / hartem Fleiſch vermiſcht vnd zuſammen 
gehefft iſt. Wo aber / der Natur nach / das Kindtlein den Weg durch 
ſich ſelbel nicht finden vnnd auffthun koͤndte noch mochte / von wegen 

der enge / haͤrte / vnnd zuſammendraͤngung der innwendigen Pforte 
vnd Thuͤr / auch ſich mit gewalt daran ſtellen vnnd verhindern wolte / 
vnd man ſich der Frawen vnd deß Kinds beſorgen mußt / Als denn ſol 
die Hebam jhre Finger vnd Haͤnde ſalben / vnnd dieſelbige Enge deß 
Schloſſes / daran das Kindt ſtehet / vnd Noth leidet / fuͤr ſich / dem for⸗ 
dern Leib zu / der geraͤde nach / lůpffen / richten / weiſen vnnd leiten / auch 
Haſſelbige mit gewalt hoͤflich außdehnen / vñ e ſtrecken vnd 
ziehen 
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ziehen / der weite noch / vnnd nicht an ſich / damit die Hoͤl ner / daß ſen 


die Bande der Baͤrmutter / u icht ſich abreiſſen / vnd lebig gemack a | 


den / auß dem denn der Frauwwen ein ſehwere vund onheilſame Kranek⸗ 


heit folgen wůr de / prxcipitatio matricis, das iſt/ ein en e vnd 
vmbkehrung / mit dem außgang deß Baͤrdarms genannt. Sonder⸗ 


lich ſie / die Hebam / ſol da sinberflunsi unwendigeſt Schl aß daten 


das Kindlein ſtehet / im auß dehnen Binder ſich firciffen am £ Daͤupt⸗ 


lein de 6 Kinds /vnd demſel bigen höflich vnd weißlich helffen in den for⸗ 


dern Leib / die forder Pfort vnd Thier / die Scham genannt. Solche 
Auß soehnung weder der Frauwen noch dem Kindt ſchaden mag / ſo ſie 


nicht vber die Noth gezwungen wirdt / Denn ſolches außdehnen auch 


die Natur ſelber zuſammen zeucht / vnnd widerumb nach der Geburt / 


wie es vormals war / beſchlieſſen thut. 190 


So nun jetzt dem Kindtlein geholffen iſt / vnnd die Saͤrmutter 


genugſam geoͤffnet iſt / vnd aber nachmals mit der Weich oder Mitte 
feines Leibleins vnd aͤchßleins / im innwendigen hindern vnnd auffge⸗ 


thanen Schloß oder Pfort hart gedraͤnget / begriffen vnnd vmbgeben 
were / auch mit dem Haͤuptlein in fordern theil deß Leibes (die Scham 
genannt) behafften vnd beſtehen wolte / denn ſo mag die Scham / das 


euſſerſt Schloß genannt (welches von Natur weiter vnnd groſſer iſt) 


im oͤffnen vnd außdehnen alle Arbeit / Sterck vnd Noth / der weite vnd 
runde nach / viel beſſer vnd vnſchaͤdlieher dulden vnd erleiden denn der 


erſte Weg / das Beburtglied oder die Baͤrmutter genannt. Doch fol 


die He bam abermals mit Herßzandt weißlich und geſchecklichin allen 


ding gen handeln / wie ſie obenher / von der Bär mutter zu oͤffnen / geleh⸗ 
Jet; if ws den. 
So aber aller Fleiß / Vortheil vnd Rahtſ. chlag ſampt der Heb⸗ 


ammen Ordnung, brauch vnd vbung / mit aller geſchicklichkeit / nicht 


Heiffen noch erſchieſſen wil / vnd das Kindlein in Mutterleib fuͤr vnnd 


für anſtuͤnde / auch vnbewegt ich bliebe ſtehen / vñ kein Wehtagen noc 

Zwang nit traͤngen vor handen were / mag die Hebam die ſcßh wanger 

Hrauwe wide. umb 1 dem Bette führen! dar einlegen / vund ruhen * ö 
Mh: - 


— 
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ſen auch mit Gottes Huͤlffe dieſe nachfolgende Artzeneyen brauchen / 
wie du ſie nacheinander beſchrieben findeſt / die auch nuͤtzlich vnnd gut 


find zu den todten vnd abgeſtorbenen Kindlein / auch zu den verlegnen 


vnd verhaltenen Mißgebur ten / wo ſich die verhindern wolten / wie du 
hernach ſonderlich hoͤren wirſt. So baldt nun die Fraw zu Bette ge⸗ 


legt iſt / ſole du jhr dieſes Traͤncklein in der Apotecken zuruͤſten vnd be⸗ 
beiten laſſ en / vnnd jhr daſſelbige wol warm machen / vnnd auff einmal 
eingeben / auch ſie / die Frauw / eine Stundt oder anderhalbe darauff 
ruhen / mergends zu noͤtigen noch zwingen / onnd das Traͤncklein wiss 


cken laſſen. 
Ficus inciſas vij. Rutæ, ana g. ij. 
Fœnogræci, ; Aquz pulegii & 
Seminisartemiiſiæ, Artemiſiæ. Fe 2.1j. 


Hat decoctio ad mediam partem, coletur, & 1 1 8 addantur. 
Trochiſcorum de myrrha, 3. j. 
Wees Saccari q. . 

Fiat hauſtus vnus, & aromatizetur cum cinamomo q. 5. 


So die ſchwangere Fraw diß Zr ancklein eingenommen bat/ vnd 


auff anderthalbe Stund vngeſſen blieben / vnd daſſelbig feine Wirck⸗ 
ung vollbracht hat / als denn mag ſie die Frame auß dem Bette nem⸗ 
men / vnd ſie auff den verordneten Stul zu der Arbeit ruͤſten vñ ſetzen / 
der Frauwen jhren Leib ſalben / vnd jhr dieſen nachfolgenden Rauch / 
(auch in der Apoteck gemacht) einer Haſelnus groß / in Kuͤgelins weiß 


bereitet / eins nach dem andern / auff ein helles Kolfewerlin oder Gluͤt⸗ 
lein / in ein ſaubers Pfaͤnnlein gemacht vnnd angeblaſen / geworffen] 
verordnet werden / alſo / daß der Dampff vnd Rauch vnten auff zu der 


Frawen Leib moͤge wircken vnd reichen. 


% Caftorei, Opopanacis, 
Sulphuris, Ru "Stercotiscolumbini, 
Galbani, Aſſæ fœtidæ ana g. P. 


Miſce cum ſuceo rutæ, & fianꝶ trochiſci. 


V 
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Dieſe Pillulen ſollen alle einander nach gebraucht werden. Nach 
dem mag die Hebam jhr / der Frawen / weiter ruͤſten vnnd ordnen laſſen 
(ſo obgemeldte Stuͤck vnnd Artzneyen nicht helffen woͤlten) dißnache > 


folgende Pflaſter in der Apoteck / vnnd es der Frawen auff den OHR 
legen / vnd verordnen laſſen / wie du hoͤren wirſt. 


% Galbani2 j.ß.. Alrtemiſiæ, 
Colocynt. 55 gran. 3. ij. Ceræ nouæ q. 5. 5 
Succorum rute, Flat emplaſtrum. 


Dieſes Pflaſter ſol die Hebam auff ein new Tuch ſtreichen / eines 
Meſſers dick / in die breite vnnd weite / daß es ſich moͤge ſtrecken von der 
rechten Seiten zu der lincken / auch vom Nabel biß auff die Scham / 
vnd es zum wenigſten eine Stundt oder zwo ligen laſſen / ſo es die not 
erforz ert. Die Hebam mag auch diß Peſſarium / das iſt / dieſen Meiſ⸗ 
ſel oder Zapfen in der Apoteck machen laſſen / in der groͤſſe / dicke vnnd 
lange eines Fingers / der ſol von Seiden genaͤhet / vnnd von Baum⸗ 
wollen außgefüllet ſeyn / Auch ſol ſie in dieſer Bruͤh gebeißt / der Frau⸗ 
wen in den fordern Leib ſtoſſen / vnd zwo Stundt da bleiben laſſen. Iſt 
ein faſt nuͤtzliche Artzeney der Nachgeburt / oder todten ae 1 wo 
ſich die verhalten vnd verhindern wolten. 

2 Ariſtolochiæ rotundæ & Gallia aduectæ, 
Sauinæ, Staphiſagriæ, 
Colocynth. ſine granis; Ellebori nigri anaz. 5. 
His tritis flat peſſarium cum ſucco rutæ q. ß. 

So aber die Hebam dieſe Stuͤck vnd Aber alle hunt 8 
chet vnd verſuchet hat / auch weißlich vnd geſchicklich der ſtercke nach / 
mit jren Fingern vnnd Henden / dem Kin dt von dem Zwang nicht hat 
koͤnnen helffen / daſſelbige begreifen / erwuͤſchen / erlangen yweiſen / 
leiten noch ſchieben / wie ich ſie oben gelehrt habe / Mag ſie demnach zu 
der zeit der Noth jhren gemachten vnnd verodneten Werckzeug (als 
Schrauben / Auffſpanner / Auftrieb vnd Zangen ſind) ruͤſten / zu hand 
nemmen vnnd brauchen / wie ſie das von eim zum andern vernemmen 
vnd hoͤren wirdt. . 

So der 
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So der Werckzeug aber ſol vnd muß gebraucht werden / als denn 
ſol die Hebam dapffer vnd vnerſchrocken die gebaͤrende Frawe troͤſten 
vnd ermahnen / ſampt den andern mithelffenden Frawen / Auch dem⸗ 
nach jren Werckzeug ruͤſten / ſalben / ordnen / vnnd auff ein ſauber reyn 
Thuch / auff einen Tiſch oder Banck legen / nach allem nieder knien / 
betten vnd Gott anruffen / nach loͤblichem Brauch / Gewonheit vnnd 
herkommen / auch die gebaͤrende Frauw (ſo das vollbracht) auff den 
Kindsſtul ſetzen / vnd ſie heiſſen mit dem Sitz oder Hin dern gegen jh⸗ 

rem Rücken kehren / auch jhre Schenckel vnd Bein an ſich ziehen / die⸗ 
ſelbigen auff das weiteſt / als ſie mag I voneinander halten / darmit fie 
mit jhrem Werckzeug zu handeln vnd zu ſchaffen Weite haben koͤnne 
vnd moͤge / den zu leiten vnd weiſen der Notturfft nach. Ob es aber der 
Hebammen geſchickter vnnd baß gelegner an dem Bette (fo die gebaͤ⸗ 
rende Fraw noch zu ruͤck lege) were / vnd jr baß bekaͤme oder zur Hand 
dienete / mag ſie die Fraw mit dem Haupt hinderſich vnd tieffer legen / 
mit dem Hindern hoͤher / vñ mit Kuͤſſen wol vnter bawet / mit angezog⸗ 
nen oder weitgeſtreckten Beinen als denn jren vorbereiten Werckzeug 
zu hand nemmen / welches vnter dit ſen zweyen Inſtrumenten fie am 
nuͤtzlichſten oder geſchickſten darzu duͤncket ſeyn / auch jhr am beſten in 
jre Haͤnde ſtehen vnd dienen wil. Denn beyde Inß rument vnd Werck⸗ 
zeug zum oͤffnen / aufftreiben ond zwingen / dienen vnd verordnet ſind / 
ſampt dem außdehnen der weite ond runde nach / in Maß vnnd Form / 
die hernach folget. . . 
5 ö J ij Der ver⸗ 
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Aufftruck oder aufftrich. 


Spiegel deß Geburtglieds zu oͤffnen. 


5 b= 
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Der verzeichneten Inſtrumenten eins alſo zugethan / vnd geſal⸗ 
bet / ſol die Hebam mit jhren Haͤnden / ordentlich vnnd hoͤflich zu der 
Frawen forderſten Leib in die hinderſte onnd innwendigſte Pforte vnd 
Straß der Baͤr mutter weiſen / leiten vnd truͤcken / Auch ſo es wol vnd 
gnugſam hinein verordnet vnnd geleitet iſt / mit beyden Haͤnden den 
Aufftrieb oder Aufftruck zu oder zuſammen trucken / fo weit gehet vnd 
mag / ſo treiber er auff nach feinen: vbernemmen / fo vil er ſol vnd muß / 
vnd von noͤten iſt. Oder mimb das ander Inſtrument / der Spiegel ge⸗ 
nannt / den weiſe vnd leite wie du oben gehoͤrt haſt von dem 2 ufftruck. | 
Treibe die Spindel daran vmb / ſo lange biß dichs gnugſam vnnd von 
noͤten duͤnckt ſeyn. Nach dem ſolt du mit deinen Haͤnden das Kind er⸗ 
greiffen / das empfahen / vnd demſelbigen geſchicklich vnd hoͤfllich von 
ſtatt helffen / ſampt der Nachgeburt / wie von noͤten iſt. Nach dem der 
Frawen Leib ſeubern / waͤſehen vnd ſalben / auch die Fraw zu dem Bett 
verordnen vnd legen / ſie auch ſpeiſſen vnd traͤncken / mit Gewuͤrtz ſter⸗ 
cken / wie ich dich lehrt hab im vorgehenden Capitel. Den Br auch ü 
ſampt feinem Protes ſolt du halten vnd vben in allen todten vnd abge⸗ 
ſtandenen Kindelein / auch allen Nachgeburten / wo ſich die verhindern 
wolten / zur zeit der Sorg vnd Noth / ꝛc. 15 
DObaber das todte Kindt von feiner groͤſſe wegen / oder die Nach⸗ 
geburt auß etwas Mangel oder ver z indern der Hebammen / nit wer⸗ 
den moͤchte / wie ich fie gelehret habe / damit das Kindt mit gewalt von 
dannen gezogen vnd genommen werde / doch ohne Schaden der Mut 
ter / denn mag die Hebam das Rinde mit dieſem jetztgeſetzten Inſtru⸗ 
ment / der Entenſchna bel genannt /e erwiſchen vnd ergreifen vnd daſ⸗ 
ſrlbige höflich mit der rechten Hand ziehen / vnd mit decknden Hand 
beyde Schloß vnnd Pforten / doch bi onder die innerſten als die eng⸗ 
ſten / hinderſich ſtreiffen dem Rinde Wege ſuchen vnnd geben / darmit 
ſten Banden ber ®£ Bärmutter verſchonet vnd nicht abgeriſſen werden. 
Ob es aber die Zeit vnnd Noth forden wuͤrde / n mag die Hebam zu ge⸗ 
meltem Ente ht nahel nemmen vnd brauchen / eine Zanzangen bdar⸗ 
mit die hee s Zan außprechen / 1 die vorgehende glatte / groſſe / 
N . vnd ge⸗ 


— 
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vnd gerade Zangen / wie vor verzeichnet ſtehet / jhr darmit ſelber helf⸗ 
fen vnnd zuſchub ſuchen / durch Huͤlff geſchickter Weiber / die bey jht 
find / darmit der angſthafftigen Frawen von der Arbeit vnd der Noth 
geholffen werde. 
DODbaber ein Fluß von geſtecktem Blut / im fordern Leib in beyden 
Caͤfftzen der Scham / oder an einem ort allein / ſich erzeigte vnnd offen⸗ 
bar machte / das denn kompt vnnd offtmals folget von der Noth vnnd 
Arbeit im außdehnen / ſo ſich die ſchwebaͤderlein innwendig abziehen 
vnd abreiſſen / auch innwendig blutet / geſchwilt vnnd aufflaufft / mit 
wachſen vnd groſſem Schmertzen den Leib außfuͤllet vnd aufftreibet / 
dardurch offtmals das Kindt vnnd die Nachgeburt verhindert wirdt / 
vnd beyde nicht kommen moͤgen (alß leyder offt vnd dick vor vnd nach 
den Geburten geſchicht) denn ſol die Hebam dieſelbig Geſchwulſt mit 
einem kleinen / ſaubern / wolſchneidenden Scherlein oder Meſſerlein / 
am duͤnneſten Ort / im forderſten theil deß Leibs oder Laͤfftzlein auff⸗ 
ſchneiden vnd wol oͤffnen / das geſteckte Blut darauß trucken / demnach 
ſeubern vnd truͤcknen / vnnd in obgemeldtem alſo augegebnen Handel 
fortfahren / das Rinde von dannen thun / vnnd der Frauwen von ſtatt 
helffen / vnd nach dem ein zimlichen langen vnd groſſen Meiſſel 
dareyn ſtecken / vnd alle Tage alſo verbinden mit 
warmen Roſenoͤl / biß es 
geheplet. 
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Das vierdte Buch wirt 


ſonderlich vnd eygentlich a1 vñ lehren 
die vngleichen / ſorglichen vnd mancherley zufaͤll der miß⸗ | 
geburten / welche denn dieſelbigen verlengern vnnd verhindern / 
mit jhren gruͤndtlichen vrſachen / die ſich darinnen zutra⸗ 
gen vnnd begeben / Auch wie jhnen denn 
zu helffen ſey. Wirt haben 
15, Capitel. 


—Joeweil aber die Mißgeburten vngleich / ſorglich / an man⸗ 
S Occherley find / ſampt den vnverſehenen Zufaͤllen / die ſich in die 
ofen Dingen vnd haͤndlen zutragen / begeben vnnd erzeigen / wil 
ich ſonderlich / vnd der Ordnung nach / diefe alle ſampt theilen vnd vn⸗ 
terſcheiden / wie in jeder vñ ſonderer Mißgeburt zu handeln / zu rahten 
vnd zuhelffen ſey / damit in allwege Sorg gehabt vnd gebraucht / auch 
dem argen vnd boͤſen ohne ſchaden fuͤrkommen vnd neee mu 
rechter Huͤlffe begegnet werden mager N 


Das erſte Capttel. 


Wenn ein Rind in der Geburtſtundt erſch eine / vnd kompt mit beyden Fůſſen vn 
tr ſich / auch beyden gelegten Armen neben den Beinen hinab geſtreckt / alß die nach⸗ 
folgende Figur anzeigung gibt / wie das Kindt geſchoben / vnnd Ihm geholffen fd: 

werden. 


82 V wolte) wie dieſeh hen geſetzte a igur dir anzeigung 
NN gibt als denn ſol vnnd mag die Hebam die aͤrmlein 
8 vnd Haͤndlein deß Kindleins geſchicklich weifen / lei⸗ 
Sen vnnd ſchieben / mit jhren / doch vor wol geſalbten 
Haͤnden / mit denen ofen vnnd dingen die da glat mas 
chen / 


Von mancherley Riten naaa 75. 


chen / alſo daß die Haͤndlein vnnd aͤrm⸗ 
lein deß Kinds ſtracks vnd gerad bleiben 
neben deß Kinds ſeiten / vnterſich hinab / 
an die dicke der Beinlein. Vnnd ſo ſie 
die Haͤndlein vñ aͤrmlein ergreiffen vnd / 
behalten kan / ſol ſie es nicht mehr laſſen / 
auch dieſe Geburt nicht mehr aͤndern / 
ſondern fortfahren / vnd das Kindlein al⸗ 
ſo werden laſſen / auch jhm alſo von ſtatt 
helffen. Ob aber das Kindilein groß we⸗ 
re / vnd durch ſich ſelber vnd feinen aͤrm⸗ 
lein nach in der enge der Baͤrmutter 
vnd jren Schloſſen / der weite vnd runde 
nach / viel vber ſich wolte nemmen / alſo / 
daß es ſteckte / oder ſonſt hart behafftet 5 
wuͤrde / dardurch es an der Geburt ver⸗ 5 
hindert / nicht wol werden moͤchte / alsdenn ſol die Hebam den Leib der 
Frauwen / auch das Kindtlein wol ſalben / auch die gebaͤrende Frawe 
troͤſtlich zu der Arbeit ermahnen / vnd ihr ein wenig Nießpuluer in die 
Naſen blaſen / darmit die Fraw nieſſend werde / das dienet vnd hälffe 
vol in dieſem Fall. Doch ſol eine geſchickte Fraw zu dieſer zeit hinder 
der ſchwangern Frauwen ſtehen / ſie mit beyden Armen vmbgeben / 
vnd hart / geſchicklich vnd hoͤfllich trucken / das Kind vnterſich ſtreiffen 
vnd ſtreichen / vnnd nicht vber ſieh dringen noch webern laſſen / ſo lang / 
biß dem Kindlein von der noth vnd ſtatt geholffen wirdt. Ob aber die 
Hebam deß Kinds aͤrmlein vnd Haͤndlein nicht ergreiffen / erlangen / 
noch behalten moͤchte / in ſeinem durchſchneiden vnd werden / auch ſich 
die aͤrmlein oder Haͤndlein wolten ober fich laſſen / vñ hinder ſich ſtreif⸗ 
fen / alß denn fol die Hebam das Kindtlein nicht alſo empfahen vnnd 
kommen laſſen / denn es der Natur nach / ohne groſſen Schaden vnnd 
Nachtheil deß Kinds / auch der Frauwen / nicht geſchehen noch ſeyn 
Abk. A Aber die ee ii die gehaͤrende en in das Bette an Kür 
K i cken 


76 Das vierdte Buch / 
cken legen / mit dem Haupt nieder / auch ſie mit dem Hindern hoch le⸗ 
gen laſſen / vnd eine demnach zu der Frawen Haupt ſtellen oder ſetzen / 
die mit hren beyden Armen vnd Haͤnden der Frawen Bauch dapffer 
ergreiffen / faſſen vnd exwuͤſchen ſol / vnd jhren obgemeldten Bauch ge⸗ 
waltig gegen jhr ziehen vnd lupffen / darmit das Kindt widerumb hin⸗ 
derſich vnd vberſich in der Mutterleib geſchoben vnd gewieſen werde. 
Da ſol die Hebamme dem Kindt geſchicklich vnd weißlich helffen / mit 
jhren Haͤnden vnnd Fingern dem Kindtlein ein Weg machen / daſſel⸗ 
bige weiſen / leiten vnd ſchieben / mit dem aͤrßlein vnd feinen Schenck⸗ 
lein vber ſich gegen der Mutter Nabel / auch mit dem Haͤuptlein ge⸗ 
gen ſeiner Mutter Ruͤcken / damit es vnter ſich komme gegen dem auß⸗ 
gang vnd fordern Leib. Vnnd ſo bald ſie / die Hebam / das Kindt alſo 
geſchoben hat / ſol ſie jhm alſo ohne Sorge von ſtatt helffen. Dieſer 
brauch oder ſchiebung deß Kinds iſt die heſte vnd vnſchaͤdlichſte Kunſt 
vnd Erfahrung zu dieſem Fall / wo vngeſchickte vnd erſchrockene Heb⸗ 
ammen vnnd Frauwen ſind. Es mag auch gebraucht werden in allen 
roh wo die Kindtlein geſchoben muͤſſen werden / one groſſe 
orge. 


Das ander Kapitel. 
ehret / vnd wirdt ſagen / wenn ein Kindlein wuͤrde oder Fame / wider den gemel ⸗ 
nen Brauch der Natur / mit beyden Fuͤſſen vnterſich geſtrecket / vnnd mit beyden 
Armen vberſich verrůͤckt / wie dieſe nachfolgende Figur anzeigen wie das Kindt ge⸗ 
ſchoben / vnd jhm geholffen fol werden. N | 


OA, D aber ein Kindlein kaͤme / mit beyden Fuͤſſen geſtreckt an 
e einander / vnnd hette die Haͤndlein oder aͤrmlein nicht ne⸗ 
ben jhm vnterſich hinab gelegt oder geſtreckt / wie oben in 
eO der erſten Mißgeburt angezeiget iſt / ſondern Bette dieſel⸗ 
bigen vber ſich mit geraden vnd geſtreckten Armen oder Haͤnden / wie 
dieſe nachfolgende Figur außweiſet: Denn ſol die Hebam das Kind⸗ 
lin vberhaupt nicht nemmen / empfahen noch kommen laſſen / Es 5 | 
7 enn 
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denn ſach / daß das Kindtlein klein vnnd 5 

zart were / mit ſchmalen kleinen Glied⸗ 8 
lein / auch die Fraw oder Mutter offt vñ 
dick geborn hette mit weitem oder auff⸗ 
gethanem Leib / vnnd die Hebamme der 
Sachen wol trauwete / mit vermeynen 
vnd wiſſen / daß das Geburtglied / die 
Scham genant / ſolches im außdehnen U 

vnnd ſtrecken / wol erleiden moͤchte / ohne 
der Mutter vnnd deß Kinds Schaden / \ 
Auch vor vnd ehe ſie es empfienge vnnd MN 

kommen lieſſe / der Mutter Leib vnd das (( 
Kindt wol ſalbete / weiter demſelbigen ee 
weg huͤlff oder vorſchub thete oder gebe. 
Aber viel beſſer were es der Mutter vnd 
dem Kindt / daß es gekeret / geſchoben / 8 
oder gewieſen wuͤrde zu der rechten vnnd natuͤrlichen Geburt / wo es 
muͤglich were vnd ſein moͤchte / daß es ſich erſtlich mit dem Haͤuptlein 
erzeigte vnnd geborn wuͤrde. Darumb die gebaͤrende Fraw durch die 
Hebam zu dem Bett verordnet vnd gelegt ſol werden / mit dem Haupt 
nider / vnnd dem hindern hoͤher / wie oben geſagt iſt. Alsdenn ſol ſie 
gleich demnach eine geſchickte Frawe der gebaͤrenden Frawen zu jrem 
Haupt verordnen / ſtellen oder ſetzen / die jhr mit beyden Armen vnnd 
Haͤnden den Bauch ergreiffen vnd faſſen / auch den weißlich vnd hoͤf⸗ 
lich gegen jhr ſelber luͤpffen / ziehen vnnd weiſen ſol. Die Hebam aber 
ſol vor der Frauwen ſitzen vnd warten / vnd ihr im weiſen / leiten / ſchie⸗ 
ben vnd buͤcken / huͤlff geben / damit ſte das Kindt mit beyden Schenck⸗ 
lein ſampt aͤrßlein hinderſich oder vber ſich weiſen vnd bringen moͤge / 
gegen der Frawen Rucken ſchiebe / auch das Kindtlein vmbweltze / dar⸗ 

mit es mit dem Haͤuptlein vmbgekehret / mit rechter Ge⸗- 

' burt in die Welt gebracht | =} 

| werde. 


MM 


26 / Dias viadte Buch / 
Dass dritte Capitel. 


Lehret / ſo ein newgeborn Kindtlein vnnatuͤrlicher Geburt kaͤme / mit el⸗ 
nem Fuͤßlein allein vnterſich geſtreckt / auch neben beſeits mit vnterſich ge⸗ 
ſtreckten Haͤnden vnd aͤrmlein / mit dem andern Schencklein vber ſich ge⸗ 
bogen / wie dieſe nachfolgende Figur anzeigt / wie das geſchehen / vnnd der 
Mutter vnd dem Vindt geholffen ſol werden. 


Ern aber ein Kindtlein vn 
n natürlicher Geburt kaͤme / i 
vnd ſich erzeigte mit einem 
Fuͤßlein allein / auch neben D 
beſeits geſtreckten aͤrmlein / vñ einem ge⸗ „ 
bognen Schencklein / wie hieher geſetzte Al ES 
Figur anzeigung gibt / Alsdenn fol die I 
Hebamme (fo die ſchwangere Frauw in 175 
der Noth vnd Arbeit were / ſie nicht mehr 
noͤtigen noch plagen I fondern fie von 
dem Stul vnd der Arbeit nemmen / auch 
ſie zu Ruhe vnnd dem Bette verordnen 
vnd legen allda alle obgeſchriebene Lehr 
vnd Meynung vben vnd brauchen / mit 
Huͤlffe anderer Frauwen / darmit das 


ES 


Schgencklein deß Kindleins widerumb S 


an ſeine alte ſtatt / ort vnd ende / in die Baͤrmutter hoͤflich vnd geſchick⸗ 
lich gewieſen vnnd verordnet werde. Auch nach dem / ſo es hineyn mit 
allen fugen vnnd rechter ordnung geſchoben iſt / ſol ſte die ſchmangere 
Fraw / die in dem Bette liget / vnd ruhet / mit dem Haupt niderer / vnd 
dem Hindern hoͤher / verordnen / ſtaͤts vnd viel vmbwerffen / kehren vnd 
ſchieben laſſen / biß ſich das Kindtlein in Mutterleib ſelbs wendet / vnd 
ſich mit rechter Geburt erzeiget. Nach dem ſol ſie die widerumb auff 
den Stul verordnen vnnd ſetzen / vnd mit jhren Haͤnden vnnd Fingern 
demnach das Kindt leiten / weiſen vnd führen / auch alle ding / die 55 


* 
Von mancherley ſeltzamen Geburten. 79 


zu dienen / geſchicklich brauchen vnd nichts verſaͤumen. Dieſes vmd⸗ 
weltzen oder kehren der ſchwangern Frauwen / wie du verſtanden haſt / 


in allen Mißgeburten ſol vñ mag gebraucht werden / wo ſich das Kind 
verhindern / ſaͤumen vnd ſperren wolte. Die Hebamme / wo es die noth 


vnd zeit erfordern vnd heiſſen wuͤrde / mag auch die obgemeldte Artze⸗ 
neyen vnnd Stuͤck / als Traͤncklein ſind / der ordnung nach brauchen / 
vnd der Frawen geben / welche denn die Geburt vnd das Kindt zu rech⸗ 
tem vnd leichtem Außgang foͤrdern vnd treiben. 


Db aber ſich das Scheucklein in keinen weg wolte hinein ordnen 


noch ſchieben laſſen / als denn ſol die Hebamme das ander Schencklin / 


noch im Leibe verborgen / auch nemmen vnd erwuͤſchen / vnd es zu dem 


ldas vor kommen iſt) ordnen / mit beyden aͤrmlein alſo er⸗ 
W greiffen vund behalten / vnnd demſelbigen 
K alſo von ſtat helf⸗ | 

e en. 


n 2 
5 Pe 
er 
„ wre 


8s ] Dass vieldte Buch / 
Das vierdte Kapitel. 
Lehret / wenn ein Kindlein vnnatuͤrlicher Geburt kame / vder ſich erzeigete deſeits i 
den langen weg vberzwerch / mit geſtreckten Haͤnden vnnd Fuͤſſen ober ſich / wie dien 


ſie folgende Figur anzeigt / wit das Rindt geſchoben vnd der eee geholffen 
werden. 


B aber ein Kindr vnnatür⸗ 
licher Geburt kaͤme / beſeits 
ö >, vnnd vberzwerch / wie dieſe 
SH hieher geſetzte Figur anzei⸗ / 
get: Als denn ſol die Hebam die ſchwan⸗ . 
ger Frauw in keinen weg nicht noͤtigen / 
vnd zu der Arbeit ermahnen / Auch das N}: 
Kindlein nicht alſo empfahen vnd nem⸗ N 
men / denn es der Natur nach aller ding 
vnmuͤglich iſt. Sie aber / die Hebam / 
ſol die Fraw troͤſtẽ / auch ſie weiter war⸗ A 
ten laſſen / vnnd das Kindt ſchieben vnd N 
ordnen an dem Bette / Auch ſich in allen 
Stuͤcken vnnd Ordnungen halten / wie 
ich ſie oben gelehrt hab im dritten Capi⸗ 
tel / vnd ſonderlich die Fraw heiſſen ſich 
offt vnd dick ſchieben vñ vmbkehren / biß Gott D Stundt | 
verordnet vnd gibt / Denn alſo dieſer mißgeburt leichtlich 
geholffen wirdt / ſo man rechte Ord⸗ 
8 nung helt / ꝛc. i 


2 


ir Das 
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Von mancherley ſeltzamen Mißgeburten. 8 
Das fuͤnffte Capitel. 
Wenn ein Rin dlein wider die Natur kaͤme mit geſperten vnd vonelnander ge⸗ 
lcheilten Fuͤſſen vnd Schencklein / auch mit außgeſperten vnnd vnterſich geſtreckten 


Armen / wie dieſe nachfolgende Figur anzeigt / wie das Kind geſchoben / vnnd der 
Mutter geholffen ſol werden. 


DN N Enn aber ein Kindlein vnnatuͤrlicher Geburt kaͤme / vnnd 
3 A ſich erzeigte mit auffgeſperten vnd getheilten Fuͤſſen vnnd 
Scdencklin / wie dieſezigur anzeigt / Alsdeñ ſol die Hebam 
f D auch nit in jrem Handel fortfahren / 79 n die gebaͤrende 
Sram von dem Stul der Arbeit / zu 
dem Bett legen vnd ordnen / auch das 
Kindlein ſchieben / weiſen vnd leiten / 
wie ich fie droben offt vñ dick gelehrt 
habe / den Bauch der Frawen (durch 
ein geſchickte Fraw) ergreiffen / hin⸗ 
der ſich ſtreiffen / ziehen vnnd ſtrecken 
laſſen / nach dem die gebaͤrende Fraw 
im Bett wenden / bewegen / vnnd off⸗ 
ter mals vmbkehren / damit das Kind 
zu rechter vnnd natuͤrlicher Geburt 
vollnkommlich geſchoben werde Ob 
aber ſich das Kind nit ordnen / ſchie⸗ 
ben vnd ſchicken wolt laſſen / auch in 
keinem Weg muͤglich wolte werden / 
als denn fol die Hebamme das Kind 2 
bey beyden Fuͤßlein erwiſchen / handhaben vnnd 1 auch feine 
beyde Haͤndlein neben beyden Schencklin hinab geſtreckt / behalten / 
wnd ergreiffen / vnd alſo dem Kind (wie droben geſagt vnd offt geleh: 19) 
pon ſtatt helffen. Aber viel beſſer vnd vnſorglicher were es / fo es 

geſchoben / vnd mit dem Haͤuptlin natuͤrlicher 

Geburt nach kaͤme / e. 


* Das 


> Das vierdte Buch / 
Das ſechſte Capitel. 


ELehret / ſo ein Rinde kommen wuͤrde / vnnd Rs erzeigte mit beyden eingebognen ; 
Rnielein / mit bey den vnterſich geſtreckten Haͤnden vund Armen / einem Menſchen 
gleich der kniet / wie dieſe na⸗ e Figur anzeigung Bu wie das d 
vnd jhm geholffen fol werden. 


SB aber eine Geburtſtundt ſieh erzeigte / begebe oder hin 

mit beyden oder einem Knielein / mit 1 5 00 geſtretk⸗ 
N 5 ten aͤrmlein zu den Knien 5 5 
c verordnet vnnd gelegt / wie 
dieſe gegenwertige Figur anzeiget / ale: 
denn ſol die Hebam abermals geſchickt / / 
weiß / gelehrt / vnd fo erfahren ſeyn / daß / 
ſie das Kindtlem wit der rechten Hand 
bey einem oder bey den Kmielein erlange / 
begreiffe / vnd erwuͤſche / vberſich daſſel⸗ 
bige hebe / ordne vnd weiſe / nach dem mit 
der lincken Hand die Fuͤßlein mit hoͤfli⸗ XN. 
chem erwuͤſchen ergreiffe / Auch beyde & 
aͤrmlein oder Haͤndlein darzu nemme / 
hebe vnd ſchiebe / vnd jhm (wie obgemel⸗ 
det) zu rechtem Außgang helffe So 
aber das nicht geſchehen moͤchte / 11 
muͤglich were / ſol alsdenn die Hebamme 
die gebaͤrende Frame abermals vom Stul der Arbeit nemmen / vnd zu 
dem Bette verordnen laſſen. Auch in allen dingen handeln / wie ich ſie 

oben gelehrt hab / damit one ſorge vnd nachtheil das Kind geſcho⸗ 

ben / zu rechter Geburt gefuͤhret / gewieſen / vnd. 
mit dem Haͤuptlein kommen. 


msͤge · . 


Das 


Von mancherley ſeltzamen Mißgeburten. 8 
Das ſiebende Kapitel. 
LT.oehret / wenn ein newgeboren Kindt eine Hand an Tage braͤchte / vnd ſich erzeig⸗ 
te mit dem andern vberſich gefireeftem aͤrmlein / auch mit bey den Fuͤſſen vberſich 


verrückt / vnnd gar nahe vverzwerch lege / vnd alſo / wie dieſe nachfolgende Figur ans 
zeiget / wie es geſchoben / vnd jm geholffen ſol werden 


EN aber ein Kindlin ein Hand an Tag braͤchte / vnd ſich 
N erzeigte mit vberſich geſtrecktem Haͤndlein vnnd beyden 
Fuͤßlein / oder Nu hob 


& Figur get Als denn ſol die De 
amme das Kindlein nicht vberhaͤupt al⸗ A 
ſo nem̃en / empfahen noch kommen laſ⸗ N 
fen / ſondern ſol die ſchwangere Frauwe 7% 
von dem Stul vnd aller Arbeit loß vnd ||| 
ledig machen / zu Bette legen / vnnd mie 
dem Haupt nider / vñ mit dem Hindern NN 
‚höher ſchicken / auch ein geſchickte Sram 
verordnen / die der Frawen Bauch weiß⸗ X 
lich leite / ergreiffe / an ſich ziehe vnnd 
hebe / dar mit das Kind hinderſich fallen 
vnd weichen moͤge / auch fiel die Hebam 
deſto beſſer mit eyngelaßner Hand die 
Schuͤldtern deß Kindleins begreiffen / 
Hinder ſich heben / vnd das Haͤndlein neben deß Kinde ſeilein vber ſich 
glat ſtrecken vnd ſchieben möge. Nach dem das Haͤuptlein geſchicklich 
vnd weiß lich leiten vnd ordnen / auch jm alſo zu natuͤrlichem auß⸗ 
gang helffen moͤge. Welche ordnung mit jhrem 
Innhalt ich droben vilfeltig geleh⸗ 
* ret hab / ꝛc. 


Das 


ih 
25 


+ Das vierte Buch / 53 
Das achte Capitel. 5 
Eehret / fo ein Rindt mit beyden Haͤnden vnterſich geſtreckt / aber mit beyden 
Schenckeln vberſich verrückt kame / oder ſich ſehen lieſſe / alß dieſe nachgehende Figur 
anzeigt / wie es geſchoben vnd m geholffen ſol wer den. f 1 


N dieſer Mißgeburt / wie hie angezeigt wirdt / fol die Heb⸗ 


N ee 
Far, am groffen fleiß vnd ernſt ankehren / auch jhren Sinn zu⸗ 


d ſammen leſen / vnnd nach groſſer Nachbetrachtung fol fie 
ſehen vnd fleiſſig acht haben / ob ſie mit jren Haͤnden kuͤnſt⸗ 
lich vnnd ſubtilig neben beyden aͤrmlein 
Achßlen begreiffen möge / damit ſie das 
Kindlein gar hinderſich heben / weiſen / 
leiten vnd ſchieben koͤnne / auff daß bey⸗ 
de aͤrmlein innwendig vberſich / dem / 
Leiblin nach / geſtreckt werden / damit es 
zu rechter vnnd natuͤr licher Geburt mie 
dem Haͤuptlin / nach gemeinè Brauch 
auff die Welt komme. Wo aber das nit 
ſeyn moͤcht / vnd es die zeit vnnd geſchick⸗ 
lichkeit nit dulden noch erleiden moͤcht / 
mag demnach die Hebam die ſchwan⸗ 
ger Frauwe zu dem Bette verordnen / 
mit dem Haupt nieder / vnnd mit dem 
Hindern hoch / wie vorgemeldt / ſie zu⸗ 
decken vnnd ruhen laſſen / auch wol er⸗ 
waͤrmen / demalten brauch nach. Dem⸗ 
nach ſol die Hebam das Kind ordnen vnd ſchieben / wie droben im er⸗ 
ſten Capitel gelehret vnd angezeiget iſt. Nach allen dieſen verſuchten 
dingen / fo ſie nicht helffen wollen / als denn mag die Hebamme die: 
ſchwangere Frauw wider auff den Stul ordnen vnd ſetzen / vnnd zwo 
Frauwen zu beyden ſeiten ſtellen / die ſie halten / troͤſten vnnd ſtercken / 
vnd die dritte binden zum. Rücken verordnen / ſo die Frauw allenthal⸗ 
\ 7 ben; 


n 
A 


beſſer vnnd vnſoͤrglicher / daß die Frauw 


A 
17 | 1 
1 


Von mancherley ſeltzamen Mißgeburten. 8 
gen vmbſchlagen / höflich unter ſich trucke vnnd ſtreiffe. Demnach fol 
die Hebam / ſo vor der Frawen nach Pflicht jres Ampis ſitz / ſorg tra⸗ 
gen / ſie zur Arbeit e vnnd das Kind mit beyden aͤrmlein / fo 
ſich allbereit erzeigt / mit hren beyden Haͤnden zuſammen halten / wol 
ſalben vnd hoͤflich A en / vnd mit groſſer Subtiligkeit Fleiß vnd 
Sorgen empfahen. Diß iſt nicht ein ſorgliche Geburt / ſie mag obne 
Ser ge der Mutter vnd deß Kinds wol geſchehen. 


Das neundte Kapitel. 


Kehret ſo ein Rind mit vberſich gebognem Haͤuptlein / auch mit dem Finden: 
buter ſich an der Geburt erſchiene / mit vberſich geſtraͤckten Händen vnd Faͤſſen / wie 
dieſe nachfolgende Figur anzeigung gibt / wie es geſchoben vnnd jhm geholffen ſol 
werden 


O ſolche Mißgeburt geſehen vnd geſpuͤret wirdt / wie an⸗ 
gezeigt vnd gemeldet iſt. Alsbald ſol denn Bin 0 mit 
Sy jren beyden geſalbten Haͤn⸗ / 
N I DE de Kinds aͤrßlenn / ſamit 5 . 
dem Kind hinderſich vnd vberſich ſchie⸗ 
ben vnd heben / vnd dem Haͤuptlein deß / 
Kinds zueylen / daſſelbige zuerwuͤſchen / / 
fo es muͤglich iſt / damit es natuͤrlich alſo 
werden moͤge / alle Sorge / Muͤhe vnnd 
Fleiß anwenden / vnnd gantz vnd gar in d 
dieſer Mißgeburt nicht eylen / auch das INN 
Kind nicht alſo kommen laſſen: Denn es XW 
nicht wol moͤglich iſt / daß dieſe Geburt 
vollbracht / vnd one Schaden deß Kinds 
noch der Mutter geſchehen moͤge. Derz - 
halben fo es alſo mußte ſeyn / iſt es viel 


widerumb zum Bett verordnet / wol . 
gedeckt / auch mit einem kraͤfftigen Bruͤ 


En 
— 


lein gesteckt werde / dem⸗ 
L. ij nach 


A Das biete Buch 5 
nach mit jhr gehandelt werde / wie im erſten Capitel klaͤrlich galchre 
ao 


Das zehende Kapitel. 

Lehre tweñ ein Kind mit vberſich gebogenem Haͤuptlein / mieden Schultern vnd 
dem Nücklein vnterſich / erſtlich an der Geburt erſchiene / vnd mit vberſich gethanen 
vnd geſtreckten Haͤnden vnd Fuͤſſen würde oder kaͤme / wie dieſe nachfolgende Fam 
anzeigt / wie es geſchoben. vnd im geholfen fol werden. 


7910 IE N dieſer Mißgeburt / ſo denn nachfolgende Figur anzei⸗ 
| NS N get / ſol aber die Hebamme weißlich e ſorg tra⸗ 


gen / daß ſie nach dẽ Haͤupt⸗ 
Oe lein deß Kinds eyle / daſſel⸗ 
bige zu ergreiffen / vnnd deß Kindleins 
Rücken vnd die Achßlen vber ſich weiſe / LT; 
hebt oder ſchiebe / wie im vorgehenden I) 
neundten Capitel gelehrt wirdt / darmit 
dem Kindt erſtlich mit dem Hauptlein 
zu der Geburt geholffen werde: Denn U, 
leichtlich vnnd ring zu wegen gebracht / N 
auch nicht ſoͤrglich iſt / ſo fleiß vnd ernſt 8 
angewendet wirdt. Wo aber das nicht 
ſein mag / ſol man die Frauwe zu Bette 
legen / vnd einer beſſern Stundt erwar⸗ 
ten / auff daß jr geholffen / vnd das Kind 
geſchoben werde / in aller Form / weiß / 
vnd maß / wit oben im erſten Capitel die⸗ 
ſes Buchs angezeigt vnd gelehrt windt⸗ 


5 Das 


N 8 R 


= 
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Das eylffte Capitel. 


Achret / ſo ein Rind kaͤme mit beyden Händen vnd Faͤſſen vnterſich zu der Seburt 
geſtreckt / vnnd mit vberſich gekehrtem Rücken fich erzeigte / wie dieſe nachfolgende 
Figur anzeigt / wie es geſchoben vnd jhm geholffen ſoi werden. 


O ein Kind fotcher vnnatuͤrlicher Geburt kompt / vnd ſich 
erzeiget / wie hernach ſtehet / alß denn ſol die Hebamme wol 
geruͤſtet / alle jhre Sinn zu⸗ 
ſummen leſen / ſich wol be⸗ 
dencken vnnd erinnern / darmit ſie nach 
Dep Kindo haͤuptlein eyle / daſſelbige zus 
erwuͤſchen / vnnd kuͤnſtlich zu ergreiffen / 
auch die Schencklein vnd aͤrmlein hin⸗ 
der ſich weiſe vnnd leite / darmit ſie vber⸗ 
ſich geſchoben / geluͤpfft vnnd gewieſen 
werden / mit Huͤlff / Raht vnnd Bey⸗ 
ſtandt etlicher erfahrner vnd geſchickter 
FJrawen / darzu dienſtlich / geſchickt vnd 
tugendtlich. Vnd ob die Hebamme mit (& 
ihrem Verſtandt / vnnd die andere / chr- \ 
liche vnd geſchickte Frawen / kein Huͤlff 
noch Raht / zu dieſem Handel / finden 
noch errahten koͤndten / als denn ſo moͤ⸗ | 
gen ſie die ſchwangere Frawe zum Bett verordnen / vnd den erſten vnd 
beſten Brauch der ſchiebung an die Hand nemmen / mit allen griffen / 
wie in dem erſten vnd andern Capitel dieſes Buchs 

gelehret vnd angezeiget 

wirdt. 


45 


Sa 
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ss Dias vierdte Buch 
Das zwoͤlffte Capitel. 
Sagt / wenn ein Kindlein mit dem Bauch vnd mit berſich geſtrecktem 


Daͤuptlein / Armen vnd Schaͤnckletn / kaͤme / wie es geſchoben / vnnd ihm ge⸗ 
holffen ſol werden. | 


RE | ne: 12 
4 ar (PN rey ding betrachtet vnnd gebraucht werden. Erſtlich ſol 
N ond mag die Hebamme nach dem ſte jren Leib wol geruͤſt / 
V ondjhre Hände geſalbet / auch ſich mit Weibern / als Mit⸗ 
‚gehälffen wol verſehen / die ſchwangere Fraw zu dem Stul vnd jhrem 
Fortheil geſetzt vnnd artlich verordnet / wie die Nothwendigkeit erfor⸗ 
dert / mag fie denn das Rinde alsbaldt e 

mit jhren Händen hinderſich vnd vber⸗ e, N 
ſich in die tieffe vnd weite der Baͤrmut⸗ LT III: 

ter ordnen / weiſen / vnnd ſchieben / vnnd , ö 
mit eyngelaßner Hand deß Kindleins A 

beyde aͤrmlein erwuͤſchen vnnd ergreif | 
fen / ſo es moͤglich ſein mag / Vnnd ſo 
bald ſie die erwiſchet / fol ſie dieſelbigen 
behalten / vnnd dem Haͤuptlein zueylen / 
daſſelbig zu ergretffen / vnd demſelbigen 
natürlicher weiſe / auffs aller ſubtileſte 
zu der Geburt helffen / wie droben im 
achten Capitel gelehrt wirdt. Wo nicht / 
ſo mag die Hebamme mit gutem Ver⸗ 

ſtandt deß Kinds aͤrmlein / fo ſie erſtlich 

das Haͤuptlein erwiſchet vnnd ergriffen 


\ 
) N 


N dieſer Mißgeburt / ſo denn die allerſöoͤrglichſte iſt / ſollen | 


ww 


hat / vberſich oder hinderſich Rreiffenond leiten / das denn dem Kinde 


vnd der Frauwen wenig ſchaͤdlicher vnd viel nuͤtzlicher / auch weniger 


ſoͤrglicher were. Aber zu letzt / ſo obgemeldte beyde Stuͤck nicht gebrau⸗ 
chet oder gevbet moͤchten werden / vnd ſich das Gluͤck ſolcher Geburts 
| | Ru 


Funde 
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Von mancherley ſeltzamen Mißgeburten. 89 
ſtund nicht woͤlte begeben vnd zutragen / als denn fol fie vielgemeldten 
brauch nachgehen / vnd alle Handwuͤrckung (demnach fie die Frawen 
zu Bett verordnet) vben vnnd brauchen / wie im erſten Capitel dieſes 
Buchs angezeigt vnd gelehrt wirt. 


Das dreyzehende Capitel. 


Lehret vnnd ſagt / ob der Rindern mehr denn eins / zwey oder drey den 

Zwillingen gleich kaͤmen / mit niderſich geſtreckten Haͤuptlein / ond vberſich 

eſtreckten Haͤnden vnnd Faͤſſen / wie man ſich in dieſer naturlichen Gedurt 
ten / vnd was man thun vnd laſſen ſolle. 8 j 


O zwey oder mehr Kinder 
ER > koͤmen / als die hiebey geſetzt 
Figur lehret vnnd anzeigt / 
auch naturlich / gut vnnd 
ohnſorglich verſtanden wirt / als dann N 
fol die Hebamme das erſt Kindlein fo N 
fich ſelber am aller ſichbariſten vnnd J 
gewiſſeſten an tag geſchickt vnnd erzei⸗ 
get hat / begreiffen / in alle weiß vnnd 
weg handlen / vnd allen fleiß ankeh⸗ 
ven / wie im dritten Buch vnnd andern 
Capitel gelehrt vnnd klar angezeiget 
wirt / damit daſſelbig an Tag komme / 
vnnd natuͤrlich geboren werde. Auch 
ſol die Hebamme gute achtung haben / i 
daß ſie in der erſten Geburt bas andere or 
Kindlein / ſo ſich auch mit dem Haͤuptlein erjeiget hat nch verſche⸗ 
be oder verkehre / ſonder daſſelbig rechtgeſchoben Kind in rechter vnnd 
natürlicher Geburt behalte / vnd nach dem erſtgebrachten vnnd gebor⸗ 
nen Kindt / das ander auch fleiſſig vnnd natuͤrlich empfahe vnnd kom⸗ 
men laſſe dem erſten gleich. eee leicht / ring vnd 
M vnforg⸗ 


Be Das vierdte Buch / 


vnſorglich iſt / dieweil das erſt Kindlein dem andern feine Geburt far⸗ 


dert vnd ring machet. Doch ſol gute ſorg gebraucht werden / daß dir 
Nachgeburt nicht zu lang verhindert bleibe / ſonder den Kindern gleich 
nachge fürdesel gebracht vnnd aufgeführt werde / auff daß der vorder 
Leib der Frauwen nach der Geburt nicht zulauffe / vnd zu viel eng vnd 
verſtrumpfft werde / darauß dann groſſer cad eutſpringen vnnd er⸗ 
e man: 


S vlert zehende € apttel 


Tchre ſo das wider a fich erzeigte / vnd beyde Kindlein oder Zwilling mit alen 
hren Fuͤſſen niderſich / vnd mit geſtreckten Armen beſeits vnter ſich gelegt / ouch mie 
vberſich verrackten Haͤuptleinen kaͤmen oder ſich erzeigten / wit die adele 
gur anzeigt / wie die geſchoben vnd ihnen geholffen ſolle wer den. 5 
O folche Mißgeburt / ſo 
e dann gefaͤhrlich vnnd gantz 

% 005 J ber glich / kaͤme / vnd ſich er⸗ 
Se zeigte / als bald fol . 
amm 950 er A Kindlein / ſo ſich am mei⸗ Zi & 
ſten erzeigt / zu handen nemmen / vnd e 
nach dem ſie ſich geruͤß / auch jre Haͤndt se 
vnd der Frauwen Leib wol geſalbet / ſol . 
ſich deſſelben Binds aͤrmlin oder haͤnd⸗ 
lein fleiß vand ſorg tragen zu erwiſchen 
vnd ergreiffen / dieſelben auß jren Hinz 
den nicht mehr laſſen / vnnd hoͤfflich be⸗ 
halten / vnd dem Kind den geraden weg 
mit geraden vnnd geſtreckten Armen 
vnd Händen neben de Kindes Seiten 
gelegt / alſo helffen vnd kommen laſſen / 
Vnnd daſſelbig / ſo moͤglich / empfahen. Dann ſo das Bindlein RR, 
vnd der Mutter Leib eng / wuͤrde jnen beiden der Mutter vñ dem Bind 
a defto. IRB foder Dream mit dem ſitzen der Frauwen 
auch 


\ 
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nuch das ſalben nicht gebraucht wuͤrde. Vnd ſo bald das erſt Kindlein 
alſo geboren wirdt / wie geſagt / ſol mit dem andern Kindt 1 ge⸗ 
ſtalt gehandlet werden / doch daß die Hebamme ernſthafft vnd weißlich 
fortfahre / vnd die Fraw empſig in der arbeit ſich halte / ſtelle vnnd fia⸗ 
den laſſe / damit zu beyden ſeiten nichts erwinde. Ob aber die Hebam⸗ 
me deß Binds aͤrmle oder Haͤndle / wie droben geſagt / keines ergreiffen 
noch erwuͤſchen kuͤnte / daſſelbig auch nicht behalten möchte / als daun 
ſol ſte aller geſtalt handlen / vnd die Kind fi hiebenwie droben im erſten 
Cap diß Buchs deutlich geſagt vnd gelehrt wirdt. 


Das fuͤnffzebende Kapitel. 


Sagt wenn ſolche zwey Kinder oder Zwilling / eins mit beyden Fuͤſſen vnd Ham 
den niderſich zu der Geburt geſtreckt käme vnd das Haͤuptiein vber ſich hette / aber 
das ander recht vnd natuͤrlich mit dem Haͤupt lein niderſich / vnnd vber ſich geſtreck⸗ 
ten Haͤnden vnd Fuͤſſen / als nachfolgende Figur rechte anzeigung gibt / wie in dieſem 
fall eh werden, 


Egebe es ſich aber in einer 
Geburt / daß ſich ein ſolcher 
zufall zuträge] wie jetzt an⸗ 
RT gezeigt / als dann / ſo bald die 
Hebamme das erſicht / merckt vñ ſpuͤrt / 
ſol ſie erſtlich nach dem Kindt greiffen / 
fo mit dem Haͤuptle natuͤrlicher Geburt 
erſcheint vnnd ſich erzeigt. Aber das 
Kindlein / ſo ſich mit den Fuͤſſen erzeigt / 
ſol die Hebamme hinderſich vnnd vber⸗ 
ſich weiſen vnd heben / damit dem ſo na⸗- 
kuͤrlicher Geburt mit dem Haͤuptle kom 
men wil / nicht entholffen / ſonder zu ſol⸗ M 
cher Geburt geholffen werde. Dem⸗ 

nach fo daſſelb vnderſt geſeoben Rinde 
alfo gluͤcklich an tag kom̃en iſt / alsbald 8 

fel die Hebamme deß andern Rinde / ſo ſich mit beiden uͤſſen vnd bey⸗ 
5 N i den 


r 
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den geſtreckten Armen nider ſich geſtreckt erzeigt / beyde Haͤndlein vnd 
aͤrmlein erwuͤſchen / vnnd ſo es muͤglich / alſo empfahen vnnd kommen 
laſſen. Ob aber das ander Kindt dem erſten nach / ſo recht vnd natuͤr⸗ 


lich geborn / auch mit dem Haͤuptlein zu rechter vnnd natuͤrlicher Ge⸗ 


burt durch Gottes Gnad vnd das Gluͤck ſich ſelber ſchiebe / oder durch 
die Hebamme geſchoben moͤchte werden / da ſol durch ſie vnnd andere 
geſchickte Frawen aller ernſt vnd fleiß angekehrt wer den / daß an allem 
dem nichts geſpart werde / vnd ſonderlich mit den Salben der oͤlen vnd 
ſafften darzu dienſtlich / deren droben vꝛelerley gemeldet werden / auff 
daß den Frauwen vnd Kindern ringer vnd glatter Weg gemacht / vnd 
nicht durch das langſam geberen vergebenliche muͤhe vnd arbeit ge⸗ 
braucht werde / vnd der Frauwen Leib aufflauffe vnd geſch welle / oder 
durch das verſtockt Blut / ſo ſich inwendig zwiſchen Haut vnd Flesfch; 

beider lefftzen verhalten vnd geſamlet / die Geburt ſorglich 

vnd jrrig mache / ſonder alle dieſe ding vorhin | 
ordenlich wol bedacht / verwart Di 

vnd verhuͤtet wer / 
den. 5 


— 


n 
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Das fuͤnffte Buch wirt 
lehren vnnd ſagen wie Nola daß iſt die Niß⸗ 
gewaͤchß vnnd falſchen Empfengniſſen erkennet / dieſelbi⸗ 
gen geheilet vnd außgetrieben ſollen werden. Auch von den Monſtris 
oder Wundergeburten / wider den gemeinen brauch der Natur / vnnd 
derſelben vrſachen. Deßgleichen von den todten Kindern / va Mißlin⸗ 
gen / wie ſolches verhuͤtet ſolle werden. Auch gewiſſe Zeichen ob ein 
Frauw ſchwanger ſey oder nicht. Ob auch der Teuffel vnd boͤß Geiſt 
mit den Menſchen vnkeuſchen moͤge / vnnd ob von ſolchen 
wercken Kinder geboren werden mögen. 
Wirt haben 6. Capitel. 


E 
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94 | Das fuͤnffte Buch / 
| Das erſte Capitel. 
| f Wie man Molam die Muttergewechß oder Augeln / Mo: us kinder ges 


nant / erkennen ſelle/ auch worauß je werden oder eee Art 
vnd N datur. 


a) h Lle Gaͤehrten ſo von der Mola Kreisen „ 
1 8 ſagen daß es nichts anders ſey dann ein betruͤgliche 
. empfengniß die ſich vergleicht einem Klotz / oder gro⸗ 


in Se 1 ben ſtuͤckfleiſch / einer Kugeln aͤnlich. Dañ Moli in 
A Perſiſcher ſprach heiſt vngeſtalt / oder ein vngeform⸗ 
e temaß / Kugel oder grob ſtuͤck z leiſch. Auerroes vnd 
Paul us Yegineta fagen / daß Solche betruͤgliehe empfengniß oder Ge⸗ 
burt formiert werde vnd erwachſe von vnnůtzem blöden vnd ſchwachen 
Samen deß Mans vnnd Weibs / oder ſo der Samen beyder krefftig 
vnd gut ſeye / aber durch etlich gegenwuͤrff vnd widerwertige Naturen 
im erſten anfang der empfengniß zerſtoͤret werde / darvon denn gnug⸗ 
ſam geſchriben iſt im andern Buch am vier! dies etpitcl Aber die an⸗ 
deren ſagen / daß f. olches Mutkergewee chyß fein vrſprung habe von dem 
groſſen vberfluß der Frauwen Kranck heit / welche von wegen der Hitz 
deß Geburtglieds oder Baͤrmutter zufe zmen getrieben / vnnd zu einem 
groben feuchten vnd hartem ſtuͤck Fleiſch geformiert vnd geſtaltet wer⸗ 
de / das denn ein falſche empfengniß genent wirdt. Aber andere ſo die 
heimligkeit der Naturen auch erfaren / ſagen dz ſolche Muttergewechß 
oder Monskinder wachſen vnd entſpringen von vielem vnd vberfluͤſſi⸗ 
gen Samen der Frauwen / ſo der liebe begirig / aber wenig gewert wer⸗ 


den / derhalben die Natur in jnen ſelber anziehen / welche von jren Fuͤſ⸗ 


fen gemehret / durch Hitz der Baͤrmutter zunimpt / vnnd wie ein rechte 
naluͤrliche empfengniß wechßt / biß fie zu einem Muttergewechß oder 
Kugel geformiert wirdt. Dann je der Samen der Frauwen / allein den 
Samen deß Mañs vmbgibt / ſo er in Mutterleib geſprengt wirdt / auß 
weichen die e, oder das Kindt wirdt / aber auß dem Samen der 
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Frauwen wirdtallein die Nachgeburt / oder die Herberg zugeruͤſt dem 
Kindt / gleich einem 0 Ey / fo außwendig ein Schalen vnnd 
Haͤutlein hat / darmit der Dotter vnnd der Bogelver ſchloſſen bleibe / 
welche nachmals durch die Hitz deß Bluts der Hennen zu der Sub⸗ 
fan eines Hunleins geformiert wirdt. Alſo gleicher geſtalt / fo die 
Fraw ihren eignen Samen an ſich zeucht in die Baͤrmutter ohn die 

vermiſchung deß Manns Samen / wirdt es durch die vermi fi ung 


Ihrer Krauckheit zu einem hat ten rauhen Klos Kugel Gewechh oder 


ſtuͤck Fleiſch / das etlick b Frauwen fünffifechsifichen vnd noch vi iel mehr 


Jar tragen che fegenchn ech vnnd das mehrer theil mit jnen in das 


Grab tragen. 


Zu dem werden vnd geſchehen noch vielerley empfengniſſen vnd 
vnvolkommen Geburten! ſo auß der ſchwachheit vnd bloͤdꝛgkeit beider 
Samen erwachſen / als Kinder fo jhre Glieder verkert vnnd nit alle ha⸗ 
ben / oder aber deren zu vier / das alles von den gebraͤſten vñ mangel bei 


der Samen kompt. Deßgleichen wachſen etwan bey den Kindern in 


Mutterleib Krotten / Wuͤrm / oder andere vergifftige Thier / die in 
Mutterleib die Frucht vnd das Kindt verletzen vnd ſchaͤdigen. Auch 
werden dick empfangen Samen der Thieren / von den ſchnoͤden vñ boͤ⸗ 


ſen Weibern ſo wider die Natur handlen / deren etliche an tag gebracht 
geſehen worden ſind / darvon nicht‘ vonnöihen hieher zuschreiben. Es 


begibt ſich auch zu zeiten / daß die Frawen wachſen vnd zunemmen als 
ob ſie mit dem Kindt gehen / vnnd aber die Samen zu ſchwach vnnd 
waͤſſerechtig ſind / vnd durch die recht vñ natuͤrliche Hitz der Baͤrmut⸗ 
ter / ſo zu kalt worden / nicht gekocht / zubereit / vnnd zu einem rechten 
Kindt werden moͤgen / derhalben beſe Sicht daß der Frauwen Krauck⸗ 
heiten ſich darzu ſchlahen / vnd alles zu letſt zu einer trüben vnd duͤnnen 
waſſerechten Materi wirdt / vnnd ei n Waſſerſuchtf folget / die auch zu 
dieſen fat chen empfengniſſen gezehlet wird. | 


In dieſer falſchen empfengniß der Mißaewechſen ſwie Fögeſag gef 


nemmen der Frauwen jhre Arm vnd | ab / vnnd werden lind 


vnd 
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vnd weich / das Weib wirt auch harter beſchwert / fauler vnnd traͤger 


geſehen die Augen vnd Lefftzen geſchw llen ihr auf / vndw rd das An⸗ 


geſicht bleich / der Bauch i nen auch haͤrter / ſo man darauff greifft / 
weicht es nicht leichtlich / die Schenckel nemmen auch hefftiger ab. 
Dieſe Muterkugel oder Gewechß leſt ſich nicht leichtlich von einem 
ort an das ander treiben / man truckt ſie dann hart mit der Handt. Im 
Leib empfindet die Fraw viel hefftiger ſticzen / als ob man ſie mit Nad⸗ 
len ſteche / darvon ſie ſchmertzen mit etwas verſehrungen empfindet 
vnd jnnen wirdt. 9 der Frawen gehet auff vnd geſchwilt / 
hre kranckheit wirt jhnen verhalten vnd verſchloſſen / es wirt auch inn⸗ 
wendige vnnd empfindtliche bewegung geſpuͤrt vonjnen / laufft jhnen 
vor den Augen vmb mit Verfinſterung oder Verduncklung deß Ge⸗ 
ſichts. Das Hertz ſchlecht auch in jhnen mit etwas zittern / der Magen 
wirt vnluſtig zu der Speiß / ſie erbrechen ſich viel mit vieler vberfluͤſſi⸗ 
ger materi. Es wachſen auch jhnen Kinds maſen oder Flecken vnder 
den Augen / jre Augglieder werden lugk / vnnd fallen jhnen die Augen 


tieff ein / auch wirt der Augapffel groß / vnnd bauſet mit gar vnliebli⸗ 


chem anblick / in aller form vnd geſtalt vergleicht denen Frauwen / ſo 
recht vnd natuͤrlich empfangen haben. Darumb ſolche vor vnd nach⸗ 
folgende Artickel vnd Zeichen wol zu mercken vnd zu erlernen ſind / da⸗ 
mit hierinnen memands verfuͤle vnd betrogen werde. 

Erſtlich / ſolt du warnemmen / ſo die naturliche reinigung der Weis 
ber Kranckheit / wie ſich geburt / zu allen vier Wochen kompt vnnd ge⸗ 


het / denn mag kein Web kein Muttergewechß / beſonder ein recht uns N 


natürlich Kindt auffheben vnd empfahen. 

Zum andern / So wirt gemeiniglich vor dem dritten Monat ein 
merckliche bewegung von den Mutterg⸗wechſen oder Kuglen geſpuͤrt 
vnd empfunden / welches aber in warer vñ rechtgeſchaffner empfengck⸗ 
niß nicht geſchehen mag. 

Zum dritten / So wirt der Bauch ſchneller groß / laufft auch ehe 


— 


auff in den falſchen empfengaiſſen / dann in den naturlichen vnd recht⸗ N 


geſchaffenen beſchahen möge. 
Zum 
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Zum vierdten / So wirdt das recht empfangene Kindt in Mut⸗ 
ure anderer geſtalt bewegt weder die Mutterkugel / Denn das recht 
empfangen Kindt / ſo es vbers halbe theil erwechßt / bewegt es ſich von 
einer ſeiten zu der andern / daß aber das Muttergewechß nicht thut / die 
Mutter bewege ſich denn vorhin durch jre vbung. 

Zum fuͤnfften / So man das Mutter gewechß mit der Hand tru⸗ 
iket vnd hinweg draͤnget / weicht es / vnd ſo man die Hand hinweg thut / 
fo kompt es widerumb an ſeine vorige Statt: Aber das natuͤrliehe vnd 
rechte Kin dt thut das nicht / denn es wirt nicht bewegt vnnd veraͤndert / 
ſendern bleibt an ſeinem Ort. 

Zum ſechſten / So wirt ſolchen Frawen der Bauch härter! dem 
denen, ſo rechte Kinder empfangen haben. 

Zum ſiebenden / So iſt die ſchwangere raw] fo ein recht Kindt 
empfangen viel gaͤnger vnd eee denn eine / 93 eine Mißge⸗ 
burt empfangen hat. 

Zum achten / Ob gleich der Bauch der Fr auwen / in ider falſchen 
Empfengniß / auch auffgeſchwilt vnnd zunimpt / ſo werden jhr doch die 
Bruͤſt/ zu allen zeiten nit ſo hart vnd voll / als i in den natürlichen Em⸗ 

pfengniſſen geſchiche. 

Zaum neundten / Es fallen die Wangen oder Hacken der Frau⸗ 
wen eyn / vnd nemmen die Arm vnd Schenckel ab / wie droben geſagt / 
werden auch mager vnd ellendt / Welches ſich alles in rechter vnd na⸗ 
tuͤrlicher Empfengniß nicht ſo faſt zutregt. | 

Zum zehenden / So mag eine Frawifoeinrecheunndkcbendig 
Kindtempfangen nicht vber eylff Monat / auff das hoͤchſte / tragen / 
vnd daſſelbige bey jhr behalten / Aber dieſelbigen Mißgewechß werden 
etwan biß in das fuͤnfft vnd ſechſte Jar getragen / vnd noch lenger. 

Vnd dieweil denn etwan ſich begibt / daß etliche Frawen wachſen 
vnd zunemmen / den rechttragenden Frawen gleich / von verhaltenem 
Lufft / auch von der verſamlung waͤſſerichter Feuchtigkeit vnd vnauß⸗ 
gekochten Samens / wie droben angezeigt / ſo iſt doch die Geſchwulſt 
ider verhaltung der “u viel gröfler vnd herter a die / ſo ler 

verhal⸗ 
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verhaltung waͤſſrriger feuchtigkeit geſchehen mag. Solche verhalte 
ne windige Daͤmpff vnnd Luͤffſe vergehen vnterweilen vnnd kommem 
etwan ſchnell wider / werden auch etwan in dieſer / denn in ber andern 
Seiten der Baͤrmutter gerpuͤret / vnd zu zeiten mit greſſem Schmer⸗ 
ten empfinden. Sie Maß geweehs auch vnnd die vn ſchioſſen waͤſſeri⸗ 
gen feucht gkeiten / bleiben gemein glich ſtill an einem Ort / mit heffti⸗ 

gem kirren oder Bauchſchreyen / Aber das Monkind ligt allwegen ſtilb 

und vnbwegg ;; 8 BEN ELTERN 
Zu dem) fo ſolche vnnatuͤrliche Geſchwulſt von vnwarhafftiger 
Empfengniß / etwan für die Waſſerſucht angeſehen wirt / ſolt du gar 
guten fleiß ankehren / daß du ſolche wiſſeſt engentlich zu vnterſeheiden. 
Vnnd erſtlich ſolt du mercken vnnd vernemmen / wiewol in ſolchen 
Fällen allen der Bauch aufflaͤuffet vnnd geſeh toilet / fo iſt doch der 
Bauch vnnd die Geſchwulſt in der rechten Mutterkugeln viel haͤrter 
denn in der Waſſerſucht / aber in verſchloſſenen Daͤmpffen / oder waͤſ⸗ 
ferigen feuchtigfeiten viel kleiner / denn in der rechten Waſſerſucht. 
Aber zwiſchen der windigen vnd waͤſſtrigen Waſſerſucht wirdt dieſer 
vnterſcheid gefunden vnnd geſpuͤret / daß der Bauch in der Windig⸗ 
keit härter wirdt / vnnd doͤhnet einer Baucken gleich / mehr denn in der 
Waſſerſucht / ſo linder vnd groͤſſer anzugreifen i. Item in der Waſs⸗ 
ſerſucht geſchwellen die Schenckel gemeiniguch / aber in Mutterge⸗ 
waͤchſen nemmen ſie ab. Vnd auß ſolehen Zeichen mag man eygent⸗ 
lich vnd gewiß den Vnterſcheidt leln nen vnnd mercken / zwiſchen ſol⸗ 
chen obgemeldten Gebrechen vnd Kranckheiten. Zu dem mag hie wol 
verſtanden vnd gemerckt werden / daß alle Art vnnd Geſchlechte. 
| der falſchen Geburten fchwertich vnd mißlich f 
a curieret mögen wer⸗ 

Nn. 
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Das ander Capitel. 


Aehret / wie man obgemeldte Molam oder vnwarhafftigt bi falſche Empfen⸗ 
gniß curiren vnd heylen ſol. . 


2 Rſtlieh ſol die Diet vnd Haltung aller derer dinge / deren 
N 2 man ſich euſſerlich halten vñ gebraucht muß / zu Werme 
Wah onnd Feuchte geneigt werden. Wo du denn vermerckeſt / 
daß eine Aderlaͤſſe von noͤten ſeyn wuͤrde / ſol daſſelbige ges 
Pas der Roßadern / Demnach ſol die Materi allermaſſen vnnd 
geſtalt degeriert vnnd purgiert werden / wie hernach gefagt wirdt / vnnd 
von der Frawen Kranckheit ver haltung geſchriben findeſt. Wenn ſol⸗ 
ches alles ordentlich vollbracht iſt mag man demnach euſſerliche huͤlff 
auch brauchen / vnd fuͤrnemlich diß nachfolgende Bad / darmit ſol die 
ſchwanger Fraw deß abends un morgends alſo nüchtern unterhalb biß 
vber den Nabel / gebadet werden. Oiß Bad ſol ſie alſo bereiten laſſen. 
& Biſmaluæ cum radicibus M. vj. Malıtz, 

Brancæ vrſinæ, vel pro hac herbæ violarum 

Parietatiæ, g Meliloti ana M. i ij. 

Chamæmeli, te ener, 

Seminislini ana 35. ij. . 

Stoß dieſe ding wol miteinander vnd fiede ſie in Waſſer Bi 
ſol die krancke Fraw / jo DiolamBatigebaderwerden. Man ſol auch 
die Kreuter in ein Sack thun / vnd dieſelbigen / ſo fie geſotten ſind / hin⸗ 
den vber die Lenden / vñ fornen vber die Scham alſo warm legen. Vnd 
nach ſolchem Bad / ſo ſie außgehet / vnd mit warmen Thuͤchern abge⸗ 
truͤcknet / vnd in das Bett zu der Ruhe vnd Werme verordnet wirt / ſol 
man ſie mit biefer nachfolgenden Salbe / binden auff den Lenden / vnd 
fornen auff vñ in der Scham wol ſalben / die fol alſo vermiſcht werden 

ur Olei amygdalarum dulcium 53. j. P. 


De liliis, Fœnogræci ana g. b. 
Pin guedinis galline, _ Cerzalbzq.ß. 


ae ſeminis In a . 55 vnguentum. 


N Wenn 


wo Das fuͤnffte Buch / 

Wenn die Fraw ſolchs Saͤlblein gebraucht hat / wie obſtehet / als 
denn magſtu jr ordnen vnd geben dieſe nachfolgende Latwercken / einer 
Haſelnuß groß / oder etwas mehr / abends vnnd moren diefi pLalje 
bereitet werden. 


V inamomizg. ij. ene ariſtoloch. longe, 
Caſſiæ hftule vel! proca cinamomi inſuper ana 3. 
A u Aal Fructus yluckris Auinz, 
es gan > Croch anaz.ß. 
Seminis rute, Saccari 15.f5ö. 


| Saccarum diſſoluatur fücco velaqua roſi marini. Confedioi in morfe 
Lis fat. | 

Oder du magſt der Frawen obgeſchriebene Latwergen mit einem 
Weinſüpplein von zweyen Eyerdottern vnnd dem beſten alten Wein, 
wol mit Zucker fa gemacht / darauff geſprengt / eyngeben. f 


Doch were nuͤtzlicher / beſſer vnd krafftiger / daß man der Frawen 
nachfolgende Pillulen ordnen ließ / mag ſie auff einmal ein halbes 
Quintlein / oder gar eines Quintleins ſchwer / gantz ſchlucken ſollen 
alſo bereitet werden. 


% Nigellæ Romanæ, Seminis rutæ, i 
Aritolochix rotundæ, Ammoniaci thymiamatis, 
Pictamni Cretici, Rubeæ tinctorum, 
Seminis naſturtii, Myrrhæ, 
Sylueſtris fructus ſauinæ, Caftorei,anaz $ 
Serapini, 


Fiant pillulæ cum fucco fylueftris raphani & melle, q. B. 


Weh vel g. ij 


Nach ſolchen Artzneyen mag man der Frawen ordnen / ſuppofi⸗ 
toria, oder Zaͤpflein /in den fordern Leib / ſo? Molam leichtlich außtrei⸗ 
ben / die fie denn förderlich in dem foͤrdern Leib tragen muß. De aber: 
follen alſo bereitet werden. | 

X Afphaki,. , ..- Galbani; 
Boracis, SGBentianæ,, 
8 | ! Caſtoxei, 
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‚Caftorei, Opopanacis, 

Centaureæ maioris, Sauinæ, 

Dictamni, Serapini, 
Ellebori albi, Scammonii, ana 3. f. 

Croci, 9j j. 


Trita omnia excipe ſucco pori, & fiat ſuppoſi itorium. 


In dieſes gekochte mag man eine reyne Baumwollen tuncken zu 
einem Peſſarium oder Zaͤpfllein / vernaͤhet / oder mit einem Schwam 
gemacht / in der Mutter Leib geſchoben zu tragen / das ſol an der draus 
wen Bein angebunden werden. 

Item / in dieſem Fall mag man offt fa de myrrha brau⸗ 
chen / wie droben im dritten Buch am dritten Capitel geſagt wirt / mit 
demſelbigen geſchriebnen Stuͤcken darzu dienſtlich / nuͤtzlich vnd gut / 
wilche Stuͤckalleſampt die Nachgeburt / die Mißgewechß / vnnd das 
todte Kind in Mutterleib außfuͤhren vnd treiben / auch dieſelbigen faͤll 
gering machen. So aber ſolche onnatürliche Empfengniß entſpringe 
oder kaͤme von windigen Luͤfften / in der Baͤrmutter verſchloſſen / wie 
droben geſagt / ſol man das Regiment der Diet zur waͤrme vnd truͤckne 
ordnen / vnnd ſo es denn von noͤten ſeyn wuͤrde / purgieren vnd Aderlaſ⸗ 
fen / nach viele der Vberfluͤſſe der qualiteten. Auff das mag denn ein 
Bad der Frawen bereit werden / allerma ſſen wie oben geſagt. Zu dem 
ſo mag man zum obgeſchriebenen Bad vber vorige Stuck nemmen. 


2 Calaminthz,, Abſinthii ſicci, 
Rutz;, | Aniſi, 
Pulegii, Marathri, 7 
Foliorum lauri, i 


Cymini, æqua portione fingula. 


Auch mehr dergleichen Stuͤck / welche die windigen Daͤmpff cher 
len / treiben vnd außbreiten. Von ſolchen Stücken fol man der Frau⸗ 
| wen / ſo im Bade ſitzet / ein Saͤcklein bereiten laſſen | dareyn die Kraͤu⸗ 

ter r W vnnd jr vntenauffwolvberſich biß hinden 995 
1j affen 
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Laffen legen. Vnd wenn ſie auß ſolchem Bad gehet / ſo gib jhr von dies 
ſem Confeet / in der groͤſſe einer Haſelnuß / mitkraͤfftigem alten wol⸗ 
riechendem Wein / darin Haſelwurtz / azarum genannt / gebeitzet ſey / 
die ſol gemacht werden wie hernach ſtehet. 
Specierum Diacucumæ, Diacymini ana 3. iij. : 
Saccarialbiib.ß. Saccarum diſſoluatur in aqua rutæ, & 
flat confectio in tabulis vel morſellis. ; ö 


In ſolchem Fall magſtu der Frauwen auff nachfolgende weiß 

ein Traͤncklein bereiten laſſen / vnd jhr daſſelbige warm eyngeben. 

2 Perficorum nucleos xx. nouiter excorticatos, quibus cum duorum ouo- 
zum vitellis contuſis & mixtis addes puluerem ſubſcriptum. 


N Galangæ, ‚Zinziberis, 
Cinamomi, Caryophyllorum, 
Piperis longi, Croci. f 


Nucis muſcateæ ana 3. h. fiat puluis. 1 
Horum omnium decoctio fiat cum vino optimo. Colentur, & colaturæ 
addatur faccarum, fiatque potio clara. Vel, quod magis placet, ſimplicium 
materia in decoctione maneat, & ſimul omnia calido potu ſumantur. 


Es ſind auch trefflich gut in dieſem Fall / ſpecies hieræ picræ, 
getruncken / oder in Pillulen eyngenommen. a 


So aber ſolche vnnatuͤrliche Empfengkniß entſpruͤnge oder kaͤ⸗ 
me von waͤſſeriger Materi / in der Baͤrmutter verſchloſſen / durch wel⸗ 
che ſich der Bauch auffblaͤhet vnd groß wechßt / daß man vermeynet / 
die Frauw gehe ſchwanger / fo ſol derſelb ge vberfluß außgefuͤhret wer⸗ 
den / mit ſolchen ſolutiuis, die da braͤuchig ſind / der Frawen kranckheit 
zu fördern vnd zubringen / deßgleich:n fo den Harm zertreiben / als da 
ſind / Semen apii, aniſi, fœniculi, petrofelini, cardamomi, & folia 
xutæ, jedes gleich viel geſtoſſen / vnd zu Pulffer gemacht / vnd in gutem 
Wein getruncken. Item dieſe beyde Confect / Diagalange vñ eledtua- 
rium de baccis lauri, find in dieſem Fall kraͤfftig vnd gut / yngenom⸗ 
men. Item oleum rutæ, hyoſcyami, & liliorum alborum, find auch 


. faß 
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faſt nuͤtzlich vnd gut in dieſem Fall / den Bauch damit geſaͤlbet. Item / 
trochiſci de agarico dienen auch wol in dieſem Fall / gebraucht vnnd 
eongenommen. Man mag auch der Frawen von nachfolgenden ſtuͤ⸗ 
cken ein Pflaſter machen / vnnd jhr vber den Bauch 1 7 warm inn 


Wein geſotten. 
2 Seminisrurz; Maidoranæ, 
Naſturtii, Anıfi, 
Cumini, Mentaſtri, ana M. * 
Centaureæ minoris, 
Incidantur& conquaſſentur omnia, fiatque cum vino em plaſtrum 


. dritte Capitel. 
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h Sagtvon den Mißempfengniſſen / der zerſtoͤrten / zerbrochenen pberflü ſſigen 
beegen Samen / beyder Manns vnd Weibs / darauf Mon; 0 
ra 8 


o, Das fuͤnffte Buch / 
tra oder abs a vnd werden / wider den gemeinen Brauch 
der Natur. 


N E iſt ſonderlich zu mech daß etwan zu zeiten Kinder 
N auffgehaben vnnd empfangen werden in Mutterleib von 
J vnbereitem / vnreiffem vnnd ſehwachem Samen /alſo / daß 
An ſie an Tag gebrackt werden one Haͤnd vnd guͤß / auch mit 
andern mangelhafftigen Gliedern / aber fonft allerdings recht gefor⸗ 
miert / vnd wol erwachſen / alſo daß an jhrem Leib keine Vnform noch 
EI angel gefpüret oder geechen irt 1oie Dir orgefente p guren anza⸗ | 
gung geben. 5 
Zum andern / werden auch zu 
zeiten Kinder empfangen vnd ge⸗ 
boren / wachſen auch auff biß zu 
jhrem Alter / ſo keine Arm noch 
Hande haben / biß an die Achßlen 
gantz vnd eben / mit rechtſchaffe⸗ 
nen Fuͤſſen vnd Schenckeln / one 
deß Leibs Nachtheil vnd Gebre⸗ 
chen / welche mit den Zeen oder 
Fuͤſſen alle Arbeit vnd Kurtzweil 
brauchen vnd vben / als mit eſſen / 
trincken / ſchnitzeln / arbeitẽ / auch 
allerley Geſchaͤffte vollkoͤm̃lich 
verbringen / die auch mit denſel⸗ 
ben haben koͤñen ſpielen im Brett 
vnd auff den Karten miſchen vñ 
Gaben geben auch etliche Kurtz⸗ S Doc 
weil vnnd Arbeit mit den Knien sse TTTESDHER 1 
vnd Mund vben vnd brauchen / 15 dem ich er amen rn ung 
geſehen vnd erfahren haben. In Form vnd Geſtalt / wie diſe hierzuge⸗ 
ſetzte Figur anzeigung gibt. 
Zum dritten / Iſt auch ein Kind KnTana vnd geboren N 
auch 
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auch vber die dreiſſig Jahr alt worden / mit zweyen Haͤuptern vnnd 
zweyen Schuldern oder Achßlen / vnd mit zweyen Armen. Welcher 
ein Weib mit jm gefuͤhret / vnd „„ 
natuͤrlich beygewohnet hat / N N 
‚auch beyde geſſen vnnd getrun⸗ 5 
cken nach luſt ( vnnd gleichem 
Hunger / vnnd allerley Begier⸗ 
den vnnd Geluͤſten gehabt. Zu 
dem / wenn einer ſeine Notturfft 
begerte zu thun / hat es den an⸗ 
dern auch anfochten. Vber das 
iſt die Geburt onter dem Guͤr⸗ 
tel ein Leib geweſen / mit einem 
Bauch / einer Mannsſcham / 
einem Arß / vnd zweyen Schen, 1 
ckeln / Huffen vnd Fuͤſſen. Ha⸗ , 
ben auch mit den Haͤuptern / N = | 
Baͤrten / Augen / vnnd dem Ar NEN FEST 
geſieht einander alſo gleich ge IS s 
ſehen / als ob ſie auß ein ander Faser, 
geſchnitten weren geweſen. Ihre Stimme vnd Rede hat auch alſo zu⸗ 
gleich gedohnet vnnd erſchallet auß beyder Munde / als ob es alles auß 

einem Mund geredt / gangen vnnd gedohnet were / als denn eygen lich 

dieſe Figur anzeigung gibt. \ ENT, 

Zum vierdten / Iſt auch ein Kind empfangen vnd geboren / auch 
auff ſein Alter kommen vnd erwach ſen / vnd von menniglichen geſehen 
worden / mit einem gantz wolgeſtalten Leib / auch allen deſſelbigen recht 
geſchaffenen Gliedern / als Haupt / Händel Fuͤſſe / Arm / Schenckel / 
Arß / vnd rechiſchaffener Scham / dem auß feinem Leib / auß deß Na⸗ 
bels Legerſtatt / ein fuͤrgehend Kinds haupt erwachſen vnnd geboren / 
auch beyde zugleich geſpeiſet worden / als denn die nachfolgende Figur 
Contrafetiſche anzeigung gibt. e 

5 D Zum 
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and im Schweiterlandt 
zwey 1 aneinander 5 en worden mit vier Armen vnnd vier 

Schenckeln vnd Kiffen / vnnd zweyen ns auch einem Nabel⸗ 
guͤrtlein beſeits aneinander gehefftet vnnd gewachſen / onter welchen 
das eine todt geboren / das ander aber lebendig wor den / Waren beyde 
Meydlein / aber gleich von ſtundan auch geſtorben. 

Dergleichen zwey Kindlein an einander gewachſen / ſind auch ge⸗ 
boren worden zu ee im Schweitzerland / im Jar 55. auff den 
achten Tag Martij. Waren auch zwey Meydlein / in alle weiß vnnd 
maß an Form vnd 255 wie dieſe Figur anzeigt. 

Zum ſechſten / Sind auch zwey Kindlein geborn worden / mit bey⸗ 
den Baͤuchen aneinander gewachſen vnnd gehefftet / mit beyden Ange⸗ 
fichten gegen einander gerichtet / auch mit zweyen Haͤuptern / vier Ara 
men vier Schenckeln / vnd einem Nabelguͤrtlein. | 

Defgleis | 
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Deß gleichen herwiderumb ſind zwey Kinder empfangen vnd gebo⸗ 


ren worden / mit beyden Rücken an einander gehefftet / mit beyden Ans 
geſichten von einander gekehrt / mit vier Fuͤſſen / vier Armen / vñ zwe⸗ 
yen Nabelguͤrtlein / beyde ſampt mit rechtſchaffnem Leib vñ Gliedern 
wie beyde nachfolgende Figuren anzeigung geben. 
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Zum ſiebenden / fo find auch etliche Kinder empfangen vnd gebo⸗ 


ren worden mit vngeſchickten / verkehrten on vngeformierten Dans 
den vñ Fuͤſſen. Item / mit zwoͤlff Fingern / an jeder Hand ſechß / auch 
mit zwoͤlff Zeen / an jeden Fuß ſechß / deß gleichen mit vier Fuͤſſen / auch 
vier Händen! den geraden weg für ſich geſpalten / Aber ſoußt gar vnnd 
dur chauß mit rechten vnnd wolgeformierten Leiben / wie die nachfol⸗ 
gende Figuren klaren bericht geben. N ee 
Zum achten / begibt es ſich offtmals / daß etwan zwey / drey oder 
wier Kinder empfangen werden / vnd auffge gabe, in einem e 
| N ee chen 
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chen Leib / doch vngleich / alſo / daß ſie alle einer Geburt / eines dem an⸗ 
dern nach / natuͤrlich geborn werden / oder daß eins dem andern nach / 
nicht in einer Geburt geborn wirdt / ſondern etliche Monat nachein⸗ 
ander / doch mit rechten Bildniſſen / Normen vnd geſtalten. Das erſte 
geſchicht auß viele deß kraͤfftigen vnnd vberfliſſigen Samens / beyder 
Mans vnnd Weibs. Das ander aber kompt auch von dem vber ſſuß 
vnd wol außgewachſenem Samen / ſo nit einer zeit / ſondern den Mo⸗ 
naten nach empfangen werden. Vnd wie die Kindſin auffgehaben vnd 
empfangen werden / derſelbigen rechnung nach iſts billich vnnd natuͤr⸗ 
lich / daß ſie jre rechtmaͤſſige zeit erlangen vnd treffen. 5 | 
Zum neundten / So iſt ein Kind zu Zürich geboren / im Jar rig. 
auff den erſten Tag Januarij / das hat vber dem Guͤrtel einen wol vnd 
rechten geformiertẽ Leib allerdings gehabt / Aber vnter halb der Weych 
ein knollen rot Fleiſch bey dem Nabel / een 
ö ö am,. 
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ſcham / vnd zu letzt eines Manns Glied an ſeiner rechten ſtatt / wie denn 
die hernach geſetzte Figur anzeigung gibt. 

Zum zehenden / Im Jar 15 0g. iſt ein Kind im Heſſenlandt / im 
Dorff Borgſtraß / bey Forßlar gelegen / im Augſtmonat / geboren 
worden / mit allem gantzen vnd wol geformierten Leib / aber ſtar blindt / 
das auch keine r vnnd keine Naſen noch Naßloͤch⸗ 
lein an jhm hatte / Vnnd war ein Toͤchterlein / mit einem Weibsleib 
oder ſcham / wie die folgende Figur anzeigung gibt. 
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Zum eylfften / Iſt ein Kind / ein Knaͤblein / geboren / auch zu ſei⸗ 
nem Alter kommen / im Jahr als man zehlet 15 29. ehelicher Geburt / 
in einem Dorff bey Kniebis / auff dem Schwartzwaldt / getaufft / vnd 
erzogen bey Vatter vnnd Mutter / mit einem Kind auß dem Hertzen 
vnd Bauch herfuͤr gehenckt / ohne Haupt vnd Achßlen / mit dem Arß 
vnd den Schenckeln vber ſich gelehret / vnnd darauff zweyen Armen 
| O ü galetch / 


ne Das fuͤnffte Buch / 
gleich / von einander gethan / mit vnnatuͤrlichen Händen] die vil mehr 
Fuͤſſen / denn Haͤnden / gleich geſehen. Hatte auch zwo Weiberbruͤſte. 


Sum zwoͤlfften / Iſt eine Wundergeburt in Engelland geboren / 
auff den dritten Tag Augſtmonats / im Jar als man zehlet 1552. Wa⸗ 
ren zwey Kinder / die hatten zwen Koͤpffe / vier Arm / vier Haͤnde / gu⸗ 
ter vollnkommener Proportion / huͤbſch / lieblich von Angeſichte / aber 
nur einen Bauch / einen Nabel / eine Frauwenſcham / einen Afftern / 
durch welche ſie beyde jres Leibs Vnraßt außſchuͤtten / Auff der einen 
ſeiten haben ſie zwen wolgeſtalte Schenckel vnd Fuͤſſe gehabt / auff der 
andern ſeiten nur einen Schenckel / mit zweyen Fuͤſſen geſpalten / vnd 
zehen Zeen daran. Das ein Kindt hat gelebt biß auff den achtzehen⸗ 
den Tag Augſtmonats / daß ander biß auff den neuntzehenden Tag 
gemeldtes Monats. Haben ſelten geweynet / das ein war froͤlich / me 

das 
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das ander trawrig oder ſchlaͤfferig. Sie wurden erhalten mit Kuͤh⸗ 

milch. Waren zwentzig Daumen breit vnd lang / wie dieſe obengeſetzte 
Figur] Ihrer Geſtalt nach / klaͤrlich anzeiget. 

Wie aber ſolche Monſtra vnd verkehrte Mißgeburten empfan⸗ 

gen vnd auffgehaben werden moͤgen / auch wie ſolches der Natur nach 

muͤglich ſey / im wachen / zunemmen vnnd werden / ſoltu mercken / daß 


ſolches 0 gehnenaroiffen Gottes / zu vnſerer Straffe / Warnung 


vnd rung geſchehe. Denn ſo die Ehelicden Werck der liebe / die 
Gott zu * een verordnet / vnnd nicht zu dem vberfluß oder zur 
vppigkeit / vbermaͤſſig vnnd wider die Natur gebraucht werden / wers 


den die Samen ſchwach / bloͤd vnd mange hafftig / alſo daß ſie nit auß 


dem gantzen Leib wolgekocht / zubereit / vñ von allen Gliedern geſogen 
vnd genom̃en werden moͤgen / nach rechtem Brauch der Natur. Ders 
halben ſo ſie durch die anziehende Krafft der Baͤrmutter empfangen 
werden in Mutterleib / nemmen dieſelbigen zu / vnd wachſen / durch die 
Hitz derſelben. Vnd dieweil denn an dem Samen mangelt / iſt es Na⸗ 
tuͤrlich / vnnd muß folgen / daß auch mangelan den Geſchoͤpffen vnnd 
derſelbigen Gliedern werben ſol vnd muͤſſe. 

Dargegen / fo beyder Samen zu viel langſam vnnd vberfluͤſſig 
auffgehaben wer den / vnnd empfangen / muß natürlich folgen daß viel 
Kinder / mit vielen / vnnatuͤr leben vnnd verkehrten Gliedern empfan⸗ 
gen werde n muͤſſen. Denn je naturlich iſt / daß von vberflus vberfluͤf⸗ 
ſiges kommen vñ geborn ſol werden / wie Augen ſcheinlich gefchen wirt / 
in allen denen Geſchoͤpffen / ſo von Gott die Art vñ das Leben empfan⸗ 
gen haben. So denn auch zwey Kinder an einander wachſen / vnd u 
ſammen wallen in Mutterleib / wie droben geſagt! geſchicht alles auß 
den zerbrochenen / zerſtoͤrten vnd zer floſſenen Samen ſo in Mutterleib 
empfangen / vnd mit vile der Naturen auffgehaben werden. Alſo auch 
natuͤrlich zu reden / jo zwey rechte vnnd vnmangelhafftige Kue em⸗ 
pf ungen / wachſen vñ geborn werden ſolten / vnd aber durch ſchrecken / 
forcht / fallen / ſtoſſen / vnnd andern dergleichen Zuͤfaͤllen / die Samen 
© r vnd zerſtoͤret wuͤrden / dadurch ſie zuſamme n wallen vnd flieſ⸗ 

ſen / 


N 
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ſen / werden die Geburten erſchrecklich vnd vnnaluͤrlich / wie vielfaͤleig 
vor vnd hernach geſagt wirdt. Denn gieich wie der erkaltet vnnd ge⸗ 
ſtanden Milchraum auß der Bloͤdigkeit leichtlicher vbung beweget / 
zerrinnet / fleußt / oder ſich zertheilet / auch nach dem ſich ſelbs nicht wi⸗ 
derumb gaͤntzlich ehne nachtheil vnnd Diafen zuſammen fuͤgen mag / 
(dem zarten vnd außgewachßnen Bluͤſt gleich / den jeder Regen vnnd 
ſehlechter Wind abwirfft vnd vnnuͤt macht) Alſo auch die empfange⸗ 
nen Samen durch ſchrecken / forcht / gaͤhnlinge freude / fallen / ſtoſſen / 
vnd ſchlagen / auch durch andere wunderbarliche Zufelle vnnd wider⸗ 
wertige naturen der Kreuter vnnd Artzneyen / in der erſten Empfeng⸗ 
niß / leichtlich zerrinnen / vntereinander kommen / vnd ſich in der Baͤr⸗ 
mutter vetmiſchen moͤgen / alſo / daß ſie nicht mehr volinkoͤmmlich vnd 
gaͤntzlich / ohne nachtheil / zuſammen mögen gebracht werden / wie fie 
erſtlich empfangen / vnd in Mutterleib von der Hitze der Baͤrmutter 
gewachſen vnnd zugenommen haben. Daher denn natuͤrlich folgen 
muß / ein Monſtrum vnd ſeltzamewunderbarliche Geburt / wider den 
gemeinen Brauch der Natur. Welche Geburten alle ſampt Gott der 
Allmechtige verhenget / vnd darumb folgen leßt / wie andere Wunder⸗ 
werck vnd Wunderzeichen / darmit er vnſer ſuͤndlich vnd aͤrgerlich Le⸗ 
ben ſtraffe / vns zur Beſſerung reitze vnd ziehe. 

Zaum dreyzehenden / Werden auch etliche Kinder empfangen / ſo 
mit offnem Rachen inwendig / vnnd Haſenſcharten an einer oder an 
beyden obern Laͤfftzen geſchlitzt / geboren werden / vnd damit auffwach⸗ 
ſen biß zu jhrem Alter / das alles von Schrecken vnnd erſchrecklichen 
Vildniſſen der Thiere / als Hafen Saͤuwen ec. durch die zerſtoͤrung 
der empfangenen Samen geſchicht. Es werden auch auß obgemeld⸗ 
len vrſachen rechte / vollnkommene vnd wolgefor mierte Kinder gebo⸗ 
ren mit Anmahlen vnnd Mutter zeichen / als von Haren / Meußfarbe / 
rot / braun vnd ſchwartz / den Trauben / Maulbeeren / vnnd andern ders 
gleichen dingen gleich geformiert. Vnnd dieweil denn ſolche Kinder 
auch der Geſtalten / Gebrechen vnd Maͤngel geſehen werden / an allen 
orten vnd enden / hat mich nicht fuͤr noͤtig angeſehen / ſolche Geburten 

| { zu mahlen 
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Armablen vnd abcontrafeten laſſen / ſondern n ſchrifftlich anzuzeigen. 
Zum viertzehenden / Sind auch etliche Kinder geborn / die zujrem 
Alter kommen ſind / da man nicht weyß / ob ſie Knaͤblein oder Meyd⸗ 
lein ſind / die bey den vngelehrten vnd vnverſtaͤndigen Leuten geachtet 
wer den daß ſie beyde Manns vnd Weibs Glieder haben / das aber nit 
iſt / D Diß aber geſchicht auch alles auß vorgemeldten Zufaͤllen / Vrſa⸗ 
chen vnd Bründen. Seth ein Frauw geſchen die zu mir vmb HÄLT 
vnd Raßt / mit dem Kind das ſie e en / kommen / die mir vnder an⸗ 
dern Arkickeln anzeigte / daß ſte im anfang der Smpfengniß vngewar⸗ 
neter Sache zu einem Mann kommen der an ein Wandt geharmet / 
m etwas geſehen / dar von ſte alſo erſchrocken / daß / . dem das Kind 
an Tag kommen vnd geborn / iſt es geſehen worden mit beyden Stein⸗ 
lein vnnd Baͤlglein / recht vnnd natürlich / aber vber 1 Baͤlglein 
auß gebrochen / in Korm vnd Ge⸗ 
ſtalt wie ein Weibsſcham gerad 
vnder dem Gliedlein / darauß der 
Harm gerunnen / vñ nicht mehr 
denn das ober vnd halbe theil deß 
Gliedleins griffen worden / vnd 
keinen Harmgang noch Noͤrlein 
im Gliedlin geſehẽ. Welchs auch. 
fuͤr ein knaͤblin / dem nun geholf. 7° 
fen / vñ noch im Lebẽ / iſt getaͤufft 
worden. Solcher Faͤlle begeben 
ſich vil mehr / welche baß mit dem 
Verſtandt begriffen / denn an der 
Contrafactur geſehen werden. 
Zum fuͤnfftzehenden / Iſt ein 
wunderbarlich Monſtrum oder DIE 
kind geborn in der Statt zu Kra⸗ 2 Ä 
kaw / in Polen / im Jar als man 3 
ichlet z. am. e hal dreh ta tag gelebt / Me viel K epſſen 
P vnd An⸗ 


N Das fuͤuffte Buch / a 
vnd Angefichten! vergleichet den Hundtskoͤpffen / mit Gaͤuſ fuͤſſen 
vnd Handen / mit einem Schwantz / der ſich am ende einer Naterzun⸗ 
gen vergleicht / mit flammigen Augen / Hat auch zwey Augen ob dem 
Nabel gehabt / war ein Knaͤblein / mit einer langen Naſen / einem Zins 
cken vergleicht. Vnd dieweil es ein menſchliche Geſtalt / wol geformi⸗ 
ret vnd bey Leib geſehen worden / mit etlicher Thier Bildriſſen wil ich 
dieſe Vrſachen Gott heymſetzen / denn ſalche Emp fengniß / von wem 
der Sam kommen / vnver borgen iſt Plinius aber der Naturkuͤndiger / 
ſchreibet / daß in Affrica darumb mancherley ſelzaͤme vnnd vnerhoͤrte 
Thier werden geboren / mit felsamen Geſtalten / daß vielerley ſeltza⸗ 
mer Thier daſelbſt zuſamen Estiten / welche deun auß groffer Geüheit 
mit einander vermiſehet / ſo fir einander vngleich find / auch vngleiche 
Geburten vñ Monſtra wider den gemeinẽ brauch der Natur gebaͤren. 


8 ergeburt geboren 


worden! 
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wor den / im Land zu Sach ſen / im Jar bnd Anfang / als Martinus Lu⸗ 
ther hat das Euangelkum angefangen zu predigen / mit vier Rinds⸗ 
fuͤſſen / vnd einem roten ſtuͤck d leſſch auff dem Haupt / einer Pfaffen⸗ 
blatten vergleichet / mit Naſen / Munde vund Augen / einem Kalb 
gleich / auch eine Muͤnchs kappen auff dem Ruͤcken / vnnd allenthalben 
uls ob es auffgethan ſey / wie die vorgeſetzte Figur anzeiget. N 

Zum ſtebentzehenden Iſt zu Werdenberg vor etlichen Jaren ein 

Monſtrum oder wunderbarlieh Kind geborn war ein Weibo bild / mit 
zweyen Haͤuptern / vier Armen / einer Sehame / vnnd zweyen Schen⸗ 
ckeln / wie denn die vorgehende Figur außweſſet. 


Herwiderumb / ſo iſt zu Rom ein Kindt geboren mit einem Ele⸗ 
phantenkopff zu der zelt / als Marcellus ond Hannibal mit einander 
Streit oder Krieg gehabt haben / nue dieſe eine Figur anzeigt. 
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I Das fuͤuffte Buch / 
Qiu dem iſt zu derſelbꝛgen zeit auch ein Kind geboren worden / hat 
beyde Gestalten vnnd Glieder eines Manns vnd Welbs gehabt / wie 
die vorgehende Figur anzeigung gibt. 5 1 


Zum ac hehenden / Sind im Roͤmerland zwey Kinder geboren 
worden / nicht von einer Mutler / auch nickt in eine: Statt. Das eine 


ehne Augen vnd ohne Naſen. Das ander one Händel Arme Sehen 
ckel vnd Zuͤſſe / wie dieſe Figuren anzeigung geben. 


Zum 


. Von Wunder geburten. 7 
Zum neuntze henden / Sind zwey Kinder geboren worden / im Roͤ⸗ 
mer Landt. Das eine mit zwey en Haupiern / einem Arm / zweyen 
Segenckeln / vnnd einem eibe. Das ander mit zweyen Haͤuptern / 
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zweyen Armen / vnnd zweyen Schenckeln / auff einem Leib / wie denn 
dieſe Figuren anzeigung geben. | 


Bi Zum | 


1586 | Das fuͤnffte Buch / 
Zum zwentzigſten / Sind zwey Kinder geboren / auch im Roͤmer 

Lande. Das eine mit einem Kopff / mit vier Armen / vnd vier Schen⸗ 

ckeln / einem Leib / vnd zweyen Weibs Schamen. Das ander mit ei⸗ 


; 1) Wanne) 9 


14 


nem Kopff / keinen Armen / vnd zweyen Schenckeln / mit einem Leib / 
un einer Weibs Scham / wie denn dieſe Figuren klaren Bericht 
Heben. 5 5 


Zum 


Von Wundergeburten. n 
Jum ein vnd zwentzigſten / Sind zwey Kinder wunder barlich ges 


boren / im Roͤmer Landt. Das eine mit einem Haupt / einem Arm / 
einem Leib / vnd drehen Schenckeln. Das ander mit einem Kopff / mit 


0 


zweyen Armen / vnd drehen Schenckeln / vnnd jedes miteiner Manns 
Scham / wie dieſe Figurn anzeigen. 1 N 


| Bu 1 e e e 
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Das fuͤnffte Buch / N 
Zum zwey vnd zwantzigſten / Sind abermal zwey Kinder wunder⸗ 
barſich geboren / im Roͤmer Lande. Das eine mit einem Haͤupt / mit 
smenen Armen / mit einem Leib / mit vier Schenckeln / vñ einer Weibs 

5 4 
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auch keines nicht gemangelt / ohne daß es mit offnem oder auffgetha⸗ 
nem Leib / alſo / daß man jhm ſein Eyngeweyde geſehen hat / auch mit 
einer Weibs Scham / iſt geboren worden / wie dieſe hiergefegte Figu⸗ 
ren anzeigung geben. 


| Zum 


Von Wundergeburten. a 
Zaumdrey vnd zwentzigſten / Sind zwey Kinder wunderbarlich 
geboren / im Roͤmer Landt. Das erſte mit einem Haupt / mit einem 
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ehen Schenckeln / vnnd mit einer 
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einander gewachſen ſonſt mit zweyen Haͤuptern vier Armen / vier 
Schenckeln / wehen Nabelgüͤrtlein / vnnd zwo Weibs Schamen / wie 
dieſe Figuren klaren bericht gebn. 
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vennaeine Wundergeſtalt geboren / en 
wolgeformierter Brust vnd Leib . | 


keine Arm / an ſtatt d Arm zween 
Fluͤgel / Weib vñ Manns Glie⸗ 
der neben einander / keine Schen⸗Y 
ckel / vnten hin außgeſpitzet / an 
einem Knie ein Aug / zu vnterſt 
einem Klawen als ein raͤubiſcher 
Vogel / an der Bruſt aber zwey 
Zeichen Y vnnd K. wie an diefer 
Figuren geſehen wirt. 

Solcher vnd anderer Wun⸗ 
dergeburten / koͤnnen wir wol ge⸗ 
dencken / daß viel mehr geſehen 
vnd an tag kommen ſeyen / denn 
wir hirinnen begreifen konnen 
an ſolchẽ aber ſollen wir deß ewi⸗ , 
gen Gottes Wunder werck erler⸗ 
nen / auch feine Straffe vnd gerecht Vußel erkennen / vnd dern 7 5 
rer Deſſerungauffnemmen. | 


Das pferdte gapttel 

Von Schwachheit vnd DEE ngen: in den BSeburten der Frauwen / auch warhafftigen 
- Beichen vnd gruͤndlichen vrſachen det Todten Kinder in Mutterleib / wie ſolches verhätee 
g vud verſehe en / auch ſolche Meiber geſpe iſet/aurlert vnd geheilet wer den ſollen. 
N dieſem Capitel ſolt du mercken vnnd verſtehen / daß die 
RD Wa ˖ 

lt. 95 etber ſchwerlich geneſen / oder ihnen mißlinget in jhren 
St Geburten / durch welche die Kindlein in Mutterleib zum 
Tode ver vrſacht werden / alſo / daß ſie todt gebracht werden 
1055 | an 
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| Don Wundergeburten. J23 
an die Welt / auß innerlicher vnd aufwendiger vrſach kommende. Die 
innerlichen vrſachen find zwifach oder zweherley / als das Kind ind Mut 
ter leib / vnd die Baͤr mutter ſelbs / darinnen Das Kind empfangen vnd 
ver ſchloſſen ligt / So die Frucht vñ das Kind in Mutterleib der ſchwer 
lichen Geburt vnd deß todten Kindts ein vrſach iſt / ſind die Gefaͤß / mit 
welchen das Kind in Mutterleib angehefft iſt / zu viel geſchwechet vnd 
krafftloß worden / auß mancherley vrſachen / auß Schwachheit deß 
Weibs vnnd Manns / auch beyder Samen / ſo ſchwerlich empfangen 
worden / daher denn die Gefaͤß leichtlich abbrechen / vnd fich abreiſſen. 
Zu dem / ſo die Fellein / darinnen das Kindlein oder Frucht verwickelt 
liget / ſchwach vnd bloͤd ſind / moͤgen fir leichtlech zerſtoͤret werden / alſo / 
daß die Feuchtigkeiten / als da ſind / die Waſſer vnd der Frauwen Blu⸗ 
men / ſo darinn verſchloſſen vnd verhalten ſind / auß rinnen vnd flieſſen / 
darvon die Baͤrmutter zu viel geſchwaͤcht / vñ zu viel ſehlaͤpfferig wirt / 
vnd nachmals zu viel eintruͤcknet / alſo / daß die Frauw ſchwerlieh gene⸗ 
ſen kan / vnd das Kind in Mutterleib abſtehet vnd ſtirbt. Welcher dinge 
auch ein Vrſach iſt / wenn boͤſe vnd gifftige Materia auß der Barmut⸗ 
ter fleußt / ſo wirt die außtreibende Krafft derſelbigẽ angereitzt vnd ver⸗ 
vrſacht / daß die Frucht vnd das Kind in Mutterleib zu fruͤhe / vnd alſo 
zum Todte genoͤtiget wirt. N 
So aber die Baͤrmutter ſelbs / darinn das Kind in Mutterleib em⸗ 
pfangen vnd verſchloſſen ligt / ein vrſach iſt der ſchwerlichen Geburt / 
vnnd deß todten Kinds jnnerlicher weiß / als denn nimpt die Frauw ab / 
alſo / daß ſie zu viel mager / ſchwach vnd bloͤd wirt / dadurch dieempfan⸗ 
gen Frucht in Mutterleib nicht gnugſame Nahrung haben / auch nicht 
natuͤrlich wachſen vnnd zunemmen mag. Solches vervrſachtt auch 
nicht wenig / weite vnd vnmaͤſſige oͤffnung dep Geburtglied der Frau⸗ 
wen / vnd derſelbigen vberfluͤſſige Feuchtigkeit / oder andere vnordentli⸗ 
che Temperament der qualiteten / auch die windigen Daͤmpffe ſo in 
dem Geburtglied verſchloſſen vnd verhalten ligen. Oder etliche Schaͤ⸗ 
digung / Geſchwer / Eiſſen / Geſchwulſt / von Hitze oder Kaͤlte / ſo in 
der Baͤrmutter eutſpringen oder wachſen / Auch auß vnmaͤſſigem 
| Q ij Blutfluß / 
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Glutfluß / mit haͤfftigem draͤngen dep Affterdarms / fo mit noth vnnd 
haͤfftigem trucken geſchehen muß. Oder ſo der Baucg zu fluͤſſig / als 
in haͤfftigem durchlauff deß Stulgangs / von hartem Huſten / viel 
nieſen / von viel vnnd mancherley Gebrechen / ſo den Leib der Frauwen 
zu viel erſchuͤtten vnd bewegen / deßgleichen auch von haͤfftigen / ſchwe⸗ 
ren vnnd langwirigen Kranckheiten / dar von die Weiber abnemmen / 
mager vnd duͤrr werden / dadurch dem Kind in Mutterleꝛb feine Nah⸗ 
rung wirdt entzogen / der halben eine fe wache Geburt vervrſacht / vnnd 
ein Kindt zum Tode ger oͤliget wirdt. He: | 

Vber das auch / ſolcher fall von viel euſſerlicher vrſach kompt / als 
von hartem ſtoſſen / fallen / ſchlagen / tantzen / ſprin gen / lauffen / reyr hen / 
auch aller vnmaͤſſiger vbung. Deßgleichen auch von euſſerlichen din⸗ 
gen / deren wir vns täglich gebrauchen muͤſſen / als von vnmaͤſſiger 
Hitze oder Kalte deß Luffts vnd Wetters / ſenderlich von heffuger Kal 
te / welche die Frucht leichtlich toͤdtet / Auch von groſſer Hitze / ſo das 
Kindt nicht Luffts gnug haben mag / denn es deß Außgangs begeren 

muß. Solches geſch ieht auch von hitzigen Baͤdern / ſo die We ber dar⸗ 
ein fahren / wenn ſie erſt empfangen haben / als im erſten / andern vnd 
dritten Monat geſchehen mag / vnd nicht achten / ob ſie mit eim Kindt 
gehen oder nicht / in welchen denn von der Hitze das Kind erſteckt / vnnd 
zum Tode vervrſacht wirdt. Boͤſer Geſtanck iſt auch etwan ein vr⸗ 
fach. Denn Ariſtoteles ſchreibẽt / daß ein Kindt von dem Geſtanck ei⸗ 
ner geloͤſchten oͤlampeln / oder Vnſck litkertzen in Munterlababftehen 
möge. Es mag auch etwan denen Zufaͤllen vrſach geben / fo man fich 
vnreyner / vngeſunder / vnnd mißſpeiſen gebraucht / als Saltz / Haber⸗ 
maͤhl / Kolen / Leym / vnnd dergleichen Speiſen / ſo vnnatuͤrlich ſind / 
dorvon denn ſchaͤdliche boͤſe feuchtigkeiten erwachſen. Oder ſo man 
zu vil Hunger leidet / vnd mangel hat an Sperſſ vnd Tranck / dadurch 
dem Kindt in Mutter leib ſeine Nahrung abgebrochen vnnd entzogen 
wirt. Deßgleichen alle Vnmaß vnd Fuͤllerey erſtecken auch das Rinde 
in Mutterleib / denn alle Gaͤnge vnd Wege zum Kind verſtopfft wer⸗ 
den. Zu vil arbeiten vnd ſchwere Werck vben / deßgleichen zu vil laſſz / 
a ö | N) traͤg 
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trag vnd faul ſeyn / auch zu viel Ruhe haben / vnzimlich ſchlaffen / vn⸗ 
ordentlich wachen / ſind alle deren dingen vrſachen. Item / Forcht / 
Angſt / Widerwillen / Vnmuth / Bekuͤmmernuß / zu viel freude haben / 
vnordentliche geluͤſte der Speiſen / ſo die Weiber nicht wol bekommen 
mögen / auch vberfluͤſſige vnnd vnmaͤſſige Vnkeuſchheit vervrſachen 
auch eine ſchwere Geburt vnd todt Kind. | | 
Die Zeichen aber der Gebrechen / fo fie kommen von außwendi⸗ 
gen oder inwendigen vrſachen / werden erkannt in zwen Wege. Erſt⸗ 
lich / an den ſchwangern Frawen ſo dieſelbigen im anfang gaͤhnlige zu 
viel feißt vnnd groß / auch mit vberfluͤſſiger Materi vnnd feuchtigkeit 
beladen werden / wider jren / vnnd den gemeinen Brauch der Natur / ſo 
ſie vor allwegen mager / duͤrr vnd trocken geweſen ſind. Oder ſo ſie in 
den Niern oder im Ruͤcken Wehtagen haben / dadurch ſie bloͤd vnd ge⸗ 
ſchwecht werden / oder ſo ſie ander ſchwerliche vnnd ſorgliche Kranck⸗ 
heiten im auff heben der Empfengniß vberfallen / fie ſeyen wie fie woͤl⸗ 
len oder moͤgen / mit boͤſen Zufaͤllen / welche ſie / als ſie ledig geweſen / 
nicht gehabt haben / durch welche jnen vnluſt der Speiſe mit ſchwaͤche 
vnd abnemmen am Leib zufellt / welchs auch dem Kind in Mutterleib 
ſchadet / vnd den Todt bringen mag. So man deñ ſihet vnd vernimpt / 
daß einer Frawen im erſten anfang jhre Bruͤſte gehling wachſen / hart 
vnd groß werden / vnd gehling darauff widerumb lind vnd blut / wider 
die Natur abfallen / oder ſo jre natuͤrliche Kranckheit mit groſſem vber⸗ 
fluß ſtaͤts vnordentlich kompt vnnd ihr zufellt / mit langwiriger behar⸗ 
rung / dadurch die Fraw vnd die Baͤrmutter geſchwecht werden / vnnd 
dem Rinde fein natürliche Nahrung entzogen. Wo auch vnleidliche 
Schmertzen / vnnd hefftige Wehetagen ſich erheben vnd zufallen mit 
froſt / ſchaudern / groſſen hitzen vnd Hauptwehen / zwitzern der Augen / 
ſind alles zeichen eines todten Kinds vnd ſchwerlicher Geburt. 


An dem Rinde auch in Mutterleib wirdt erkannt die ſchwerliche ee 


Geburt / als / ſo das Rind in Mutterleib fich nit mehr beweget oder re⸗ 
get / im Leib ſchwer lich ligt wie ein Stock / oder ſo der Mutter die Au⸗ 
gen eynfallen / vnnd tieff im Haupt ligen / auch ſcheußlich / blaw vnnd 
N vo WM duͤlſch 


BE 


zimlich feißt werde. 
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duͤlſch werden / mit groſſem Schmertzen vnd Grimmen vmbd den Na⸗ 
bel / biß auff die Gemaͤcht vñ Schloß bein / darduꝛch die vnterſten Glie⸗ 
der bezwungen werde zu heftigem trucken deß Affterdarms / mit geoſ⸗ 
ſer Veraͤnderung deß Geburtglieds / vnd hefftigem ſchaudern. Auch 
werden die Ohren / Naß ſpitzlein vñ Laͤfftzen etwan gantz ſchwartz / vnd 


geſchwilt das Angeſicht. Vnd wiewol ſich der Bauch nicht niderſetzt 


wirdeer doch ſchwer / lampecht vnd weich / So du ſhr auff den Bauch 
greiffeſt / ſo ſie auf ber einen Seiten ligt / befindeſtu / daß ſich ein harter 
Klotz von einer Seiten zu der andern beweget. So denn der Frauwen 
der Mund darzu vbel ſtinckt / iſts ein Zeichen / daß das Kindt todt ſey / 
vnd faule. : | | 
Wie aber den Weibern in ſolchen Zufaͤllen der fchwertichen vnnd 


mißlingenden Geburten oder todten Kindern geholffen vnd gerahten 


folle werden / mag in zween wege geſchehen vnd verſtan den werden. 
Erſtlich / vor der Empfengniß / daß man ſolchen ſchwerlichen Ge⸗ 
burten mit fleiß fuͤrkomme / wirdt erfordert rechtmaͤſſige Ordnunge 
euſſerlicher wolhaltung mit eſſen vnd trincken. Darvmb ſo ein Weib 
duͤrr vnd mager iſt / vnd zu ſolchem Jall geneigt / vnd jhr offt widerfag⸗ 
ren iſt / fol ſie vor der Empfengniß mit guter Ordnung Speiß vnnd 
Trancks dermaſſen gehalten werden / daß ſie wider zu Leib komme / vnd 
Zum andern / So die vnmaͤſſige oͤffnung der Geburtglieder ein vr⸗ 
ſach iſt / ſolt du den vberfluß vnd ſolche feuchtigkeit / mit darzu dienſtli⸗ 
cher Artzney hinweg nemmen vñ außfuͤh ren / dardurch folche Geburt⸗ 


glieder wider vmb verſtumpfft vnd zuſammen getrieben werden. DE 


aber werden die vier qualiteten / wie darinn zu handlen ſey / anzeigen vñ 
lehren / ſo man den vberfluß darinn vermercken oh ſpuͤrẽ mag / als kalt / 
warm / feucht / trucken / auß welchen alle Kranckheiten exwachſen / ſo die 
zerſtoͤre werden. f 
Zum dritten / So die verhaltung windiger Daͤmpff / in Mutter⸗ 
leib verſchloſſen / ein vrſach fein möchten! dardurch die Frucht in Mut 
terleib ab ſtuͤnde vnd außgetrieben wuͤrde / ſollen dieſelbigen aller maß / 
| wie 
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wie droben im Capitel von der Mola oder Mißempfengniß angezeigt 
worden / vertrieben vnd außgefuͤhrt werden. Alſo haſtugnugſam / wie 
ſich ein Weib vor der Empfengniß / ſolchen Fall zuver huͤten / haltẽ ſol. 
1. Dargegen aber / ſo das Weib jetzund empfangen hat / vnd ſchwan⸗ 
ger iſt / ſol man dem Mißlingen nachfolgender weiß alſo fuͤrkommen. 
Daß ſie erſtlich guten gefunden Lufft erwehle / die rechtmaͤſſig tempe⸗ 
riert ſey / ſich auch maͤſſig / ordenlich vnd gebuͤrlich in aller Vbung vnd 
Bewegung deß Leibs halte / fuͤrnemlich in den drey erſten Monaten / in 
welchen ſie jhr in ſonderheit verſchonen ſol Denn von vnmaͤſſiger Be⸗ 
wegung vnnd hefftiger Arbeitung deß Leibs I möchten die zarten vnnd 
ſchwachen Ligamenta vnnd Bande deß Kindleins abgeriſſen werden. 
Schlaffens halben fol fie ſich auch maͤſſiglich halten / vnd ſonderlichẽ 
fleiß ankehren / daß ſie taͤglich jhre Stulgaͤng habe. Wo aber die Natur 
etwas langſam ſolchs verhindern wuͤrde / ſol es mit vnſchaͤdlicher huͤlff 
zu wegen gebracht werden / als mit einem ſaufften Cliſtier / von friſcher 
vnnd außgezogner Caſſia / vnd gutem Zucker / auch Baumoͤh ordent⸗ 
lich temperiert vnd vermiſcht. Aber mir zweiffelt nicht / es werden ſich 
viel fuͤrwitziger Weiber / die ſich vieler Kuͤnſte vnd groſſes Verſtands 
anmeſſen / hieran aͤrgern / vnd dar wider halten / daß ich zu ſchwangern 
Frawen ſolche geringe vnſchaͤdliche Cliſtier brauche vnd zulaſſe/ Die 
weil es bey vns Deutſchen in ein ſolchs abſcheuwen kommen / daß man 
es gaͤntzlich dar fuͤr helt / es ſey melt muͤglich / wenn ein krancke Perſon 
cliſtiert werde / wider auffkommen moͤge / das aber ein lauter Betrug 
vnd falſcher Wahn iſt. Wo aber ſolchs cliſtirn / das von allen Celehr⸗ 
ten fuͤr das vnſchaͤdlicheſt gehalten wirt / jemands ein Beſchwerung / zu 
faſt abſchewlich vnd zuwider wolte ſeyn / der mag ſolche Artzeney oben 
ein gebrauchen / als friſche außgezogene Caſſia / auch Manna in am 
ten Bruͤhlein zertrieben. Oder mag ſolche dinge oder ſtuͤcke mit gutem 
Zucker zu einer Latwergen oder Bolo ordnen laſſen / mit geſchlagnem 
Golde vnd Blaͤtlein vbergelegt. Vnd mercke hie in ſonderheit das du 
keiner Jrauwen / vor den dreh oder vier Monaten / eine ſtarcke oder trui⸗ 
bende Artzney eingebeſt / von wegen der zaͤrte vnnd bloͤdigkeie der Bau⸗ 


S 
den vnd 


8 Das fuͤnffte Buch / 
den vnd hefftungen / damit das Kind angehefftet vnd befeſtiget iſt. Wo 
aber in ſolchem Fall Aderlaſſen von noͤthen / mag man der Adern eine 
auff den Armen auffthun vnd oͤffnen laſſen / doch nicht weiter / Denn 
von der Laͤſſe wirt dem Kindt ſein Nahrung entzogen. Aber nach dem 
halben theil iſt es etwas ſicherer vnd weniger ſchaͤdlich oder ſoͤrglich. 
Weiter ſollen ſich huͤten alle ſchwangere Frawen / nach der Em⸗ 
pfengniß / vor allem Zorn / Schrecken vnnd groſſer forcht / auch was 
das Gemuͤt vnverſehens bewegen mag zu Freud oder Leydt. Sie ſol⸗ 
len ſich auch vor vnmaͤßſicher Vnfeuſch heit gaͤutzlich hüten / vnd fürs 
nemlich die erſten drey Monat. Wo es auch in jrem Vermoͤgen / iſt es 
gut / daß ſie auch etliche gute Edelgeſtein bey jhnen tragen / zu ſolchem 
Handel mit ſonderlichen groſſen Tugenden begabt / als nemlich Sa⸗ 
phir / Hyacinth / Corallen / Carneol/ Diamant vnd Tuͤrckis / welche 
alle hoch in ſolchen Faͤllen geachtet werden. Ir Speiß vnd Tranck ſol 
rechtmaͤſſig temperiert ſeyn / vñ alles was ſcharpff / ſtarcks geſchmacks 
vnnd vber ſich reicht / ſollen ſie vermeiden / als Boͤllen / Knobloch / 
Saͤnff / Schnittloch. Deßgleichen ſollen ſie ſich auch huͤten vor allen 
denen dingen / ſo jhre Zeit vnnd Kranckheit treiben oder foͤrdern / auch 
was ſie zu gar viel verſtopffet. Was ſie auch mit gutem luſt begeren / 
ſol jnen gaͤntzlich nicht gewehret / noch abgeſchlagen werden / denn dar⸗ 
von mißlingt ihnen gern / vnd ſchadet dem Kind in Mutterleib. Dar⸗ 
umb man in ſonderheit acht haben ſol / daß man ſie nicht ermahne ei⸗ 
nes dings / oder ſolcher Speifen ſo jhnen vnmuͤglich zu vberkommen 
ſind / vnd vor jnen nit nenne. Wo ſie auch etwas folches begeren wuͤr⸗ 
den / ſol man es jhnen / fo viel muͤglich / mit verachtung erleyden / vnnd 
jnen groſſen Schaden anzeigen / welcher jnen begegnen moͤchie / wo ſie 
ſolche dinge gebrauchen wuͤrden. 
2. Die ſchwangern Weiber verſamlen auch zu zeiten bey jhnen ſelbs 
viel ſchaͤdlicher vberfluͤſſiger Materien / welche / wenn ſie zum Ma⸗ 
gen flieſſen / denſelbigen vnluſtig vñ vnwillend machen / alſo / daß aller 
Appetit vnd Luſt zu eſſen vnd zu trincken verloren wi dt. Vnd ſo denn 
Affe vnd e ſolcher ie ken das 
aupt / 
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Haupt / erhebt ſich ſchwiudel vnd vmblauffen vor den Augen / vnd ans 
dere dergleichen zufall deß Hirns. Wo auch darvon das Hertz ange⸗ 
fochten wirt / entſpringt darvon Ohnmacht / zittern deß Hertzens / vnd 
andere dergleichen gebrechen. Wo ſich dann ſolche Materijrer ſchwe⸗ 
re halb / hinab ſetzt in die Schenckel / geſchwellẽ dieſelbigen darvon auff / 
das alles erfahren / vnd ſich ſelber war macht. Darmit du aber ſolchem 
ſchaden kuͤrkom̃eſt / ſolt du ſonderlich fleiß haben / daß der Mage gnug⸗ 
ſam geſterckt vnd bekrefftiget werde. Darzu dienet diß folgend Sal 
lein vberdie maß faſt wol. | 


%XoOleifpicz odoriferz,3.j. Mentznobilis, 
Oleimaftiches, Calami aromatic, 
Olei de cydoniis, ana 3. f. Galliæ muſcatæ, ana 3. 5. 
Margaritarum, - Muſci granumj. 


Corallorum rubeorum præpa- Cerzalbz,g.L 
Tat. 
Miſce & fiat linimentum forma liquida. 5 
Mit dieſem Saͤlblein ſalbe alle morgen nuͤchter den Magen vor der 
Malzeit / vñ leg ein rein Leinen tuͤchlein daruͤber / mit diſem ſaͤlblein ba⸗ 
ſtirichẽ. Darnach gib jhr in darauff von dem Confect Diamargariton / 
findeſt du in der Apoteck. Oder ruͤſt jhr zu dieſe folgende Latwergen / die 
ſol ſie auch alle Morgen nuͤchter eſſen vnd einnehmen. 5 


Conſeruæ roſarum, 3 
Borraginis, Corallii præparati, a 
Buglollæ, ana 3.6. Margaritarum præpar. ana 9.5. 
Specierum diamargariton, Pulueris de gemmis,3.8. 
Miſce omnia, & cum ſyrupo roſarum fiat electuarium, quod puri auri fo- 
lio deauretur. | 


3. Diweilaberindenerfienörey Monaten die fehwärlich Geburt vñ 
das todt Kindt vervrſachet wirt von windigen daͤmpffen / ſol man den 
ſchwangern Weibern ir Speiß faſt mit dieſen Specereyen bereiten / 


wie folget. 


2 Cinamomi, | Cardamomi, ana 3 fl. 
Nucis muſcatæ, Zingibecis, 3 vj. g 
f Piper, 


1 Das fünffee Buch 
Piperislongi,3.j. ! Croci, N ſ. 
12755 N 8 Ä - 


Das Puluer mag fie brauchen in aller Koſt wie gemeine Wuͤrtz. 4 


Wo aber ſolche Windigkeit hefftig zunemme / alſo / daß man ſich der 
ſchwerlichen vnd ſorglichen Geburt beforgen muͤßte / als deñ mag man 
brauchen von dieſen Confecten / Diagalange, Diatrion piperon, Dia- 
cyminum, vnd dergleichen dingen / den Bauch vnd die Gemaͤcht mag 
man mit dem componierten Lilienoͤl wol ſalben Darmit aber die auff⸗ 


ſteigenden Daͤmpff verhindert werden in das Haupt hinauff zu riechẽ / 


fol man allezeit nach dem eſſen ſolche Fruͤcht brauchen die ein rauhe 


aſtringierende Krafft vnnd verſtopffende Natur haben / als Biren / 
Quitten / Naͤlpeln / Coriander / oder Quitten Latwergen / oder andere 


dergleichen Ding mit denen man nach dem eſſen den Magen beſchlieſ⸗ 


ſen mag. Denn Quitten ſafft lobt Auicenna in ſolchem Fall hefftig. 


Item / Seſaͤls mit Eſſig vermiſcht / Guldinwaſſer / oder ſonſt guten 
brannten Wein eingegeben / dienen auch darzu wol. In dieſem Fall 


fol die S peiß mehr gebraten dann geſotien ſeyn / vnd ſollen ſolche alle⸗ 


zeit mit gutem Gewuͤrtz vnd krefftigen Dingen zubereitet werden. Zu 


Ende der Mahlzeiten mag man jhr con ficlerte oder mit Zucker vberzo⸗ 


gene Haſelnuͤß eingeben. Ihr Tranck ſol ſeyn guter krefftiger Wein 


mit Waſſer zimlich gebroch en. Fuͤr die Geſchwulſt der Fuͤſſen magſtu 
nemmen hohen Koͤl / Camillen / in Wein vnd Eſſig ſieden / vnd ſie dar⸗ 


ob baͤhen vnnd bedaͤmpffen. Etliche aber nemmen weiſſen Leim vnnd 


vermiſchen den mit Loͤſchwaſſer / ſo die Schwied in Loͤſchtrogen haben 


mit wenig Eſſig darvnter gethan / vnd baͤhen ſich darob / oder ſchlagens 


vber. 


4 So aber die ſchwerliche Geburt vnd das todt Kindt zu beſorgen 
iſt von bloͤdigkeit wegen der Nieren vnd der Lenden oder Ruͤckens / vnnd 
ein groſſe Hutz zufiele oder kaͤme / welches du auß dem Harm mercken 
vnd ſehen magſt / ſoltu die Nieren oder Lenden mit volgendem Salbe 


lein wol ſalben. 5 . 
Oleum myrtillorum, Roſarum, N 


» 
“a 
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AX Maſtichinum, ana 2.j.®. 
Succi plantaginis, maioxis, 
Barbæ Iouis vel ſemperuiuæ, 

ana 3 3. 
Boli Armeniæ, 
Hordei cremati, 


Terræ figillatz, 
Sandalirubei, 
Roſarum rubearum, 
Succi acaciæ, 
Myrabolanorum, 
Hypocifthidos,ana3.ß. 


Terenda terantur, & cum aceto, cera alba & terebinthina q ſ. miſceantur, 


& llat vnguentum. 


So man dieſe Salb etliche Tag gebraucht hat / ſo mag man fol⸗ 
gends Pflaſter ordnen / vnd auff die Nieren vnd Lenden legen. 


2 Maliiches;2, ß. 
Ladami, 3. dj. 
Ceræ citrinæ, 3. ij. 
Biſtortæ, 

Nucum cupreſſi, 
Myrabolanorum, 


Hypociſthidos, 


Acaciz, 


Terræ ſi igillatæ, 


Rofarum rubearum, 
BoliArmeniz,ana2.j.ß. 


Adde his aliquantulum Olei Myrtillorum vel Terebinthinz, & hatcere- 
tum, quod fuper« corium extendi queat. 


So aber folche bloͤdigkeit mit erkeltung kaͤme vnd zuftele / dadurch 
dieſckwerliche Geburt ond das todt Kinde ver vs ſachet wuͤrde / ſol man 
die Salbung vide laſſen / vnd diß folgend Pit ‚er bereiten vnd dar zu 


brauchen. 


NX Maſtiches. 5 J. 
Ladani, g. iiij. G. 
Ceræ citrinæ, 
Colophoniæ, 
Picis naualis, 
Styracis calamitæ, ana 


. 
Nucum cupreſſi, 


Cum terebinthina emplafrum fiat. 


Mente; ur 


Galliæ mufcarz; 


Thuris, i 


Galbani, 


Gummi Arabici, 


| Myrrhæ, ana 30.8. 


R * Wo 


Be en Das fuͤnffte Buch 

Wo ſichs aber begebe / daß die Haut vnder ſolchem Pflaſter woll 
anfahen jucken vnd beiſſend werden / ſol man es ein tag oder zween able⸗ 
gen oder noch mehr / je nach gelegenheit der ſach / aber demnach wider v⸗ 
berlegen. Dann ſolche ſtuͤck die Lenden vnd Nieren zu ſtereken faſt nuͤtz⸗ 
lich vnd dienſtlich ſind. 
6 So aber ein Wei b hefftigen Durchlauff deß Leibs / vnd den ſtul⸗ 
gang zuviel hette / foleu [stehen Bauchfluß vnterſtehen au verſtopffen 
mit einer Latwergen alſo gemacht. 


D iamarinaton, id eſt, e acidorum conditorum) 


Diacydoniten, Capitum glandium, 
Elect. de cornis, Terræ ſigillatæ, ana 3. j. 
Conferuz roſarum, ana 3j. Miſce cum fyrupo de granatis, 


& fat Electuarium in forma liquida. 
Die ſol ſie alle Morgen vnd Abends / auch vor allen Malzeiten 
brauchen vnd eſſen. In ſolchem fall ſind gemein Krebs auß flieſſenden 
Waſſern faſt nuͤtzlich vnd gut / als Hippocrates ſagt. Item alle Speiß 
von Stahelwaſſer gekocht / darinn Schlehen geſotten ſeyen / auch den 
Wein darmit gebrochen / auch angeſtelt getruncken / mag wenig ſcha⸗ 
den. Zu dem ſol alle Speiß dick vnd trocken / gebrathen oder gebachen 
ſeyen / veſt vnd nit viel duͤnn / als bruͤhen oder Suppen ſind / mit Datte⸗ 
len darinnen geſotten oder gekocht. Item ſo nichts helffen wolte / mag 
man die Frauw ſaͤnfftiglich cliſtieren / wie man weißt. 
So aber ein Weib mie heftigem Trang vnd Zwang deß Affter⸗ 
darms angefochten wuͤrde / alfo daß fie ohn vnderlaß begert vñ anficht 
zu Stul gehen / vnnd aber doch nichts von ihr gehen moͤchte / oder was 
ſchon gienge / hart ver brunnen were. Daher zu beſorgen were / daß es 
das Kind wuͤrde von jhr treiben / ſo ſol mit jhr gehandlet werden in all⸗ 
weg / wie in dem Capitel gelehret wirdt / durch das Clieſtiren vnnd oben 
tingeben / auch mit ſuppoſicoriis oder Leib zaͤpfflein darzu dien ſtlich. 
— auch derſelben Lehr nach mit eſſen vnnd trincken gehalten wer⸗ 


1 Water aben ots fed beeche daß en eib o iwanger worden! . 
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viel vberfluͤſſiger ſchaͤdlicher Feuchte bey jhr hette / ſo kommen da; von 
mancherley Vnraht vnd Kranckheiten / als tertiana, quartana, auch 
ſinocha, welche dann ſchwerliche Geburten / vnnd die Kinder zu dem 
Todt in Mutterleib verorfachen / wie Hippocrates bezeuget / der da 
ſpricht / So ein ſchwanger Weib mit einem Fieber vberfallen werde / 
dardurch das abnemmen vnd der Hertzgeſpann folge / werde dardurch 
dem Kind in Mutterleib ſeyn natürlich Fuhr entzogen vnd zum Todt 
genoͤtiget. Ihr Leib wirdt auch durch ſolche ſcharpffe vnnd ſorgliche 
Kaltwehe entzuͤndet mit groſſem Hauptwehe / welches alles ein ſchwer⸗ 
liche Geburt / vnd ein todt Kind vervrſacht. So nun der Frauwen jhr 
Scham vnnd der Leib entzuͤndt / mag ſie Regenwuͤrm zerſtoſſen vnnd 

mit Rautenſafft / Eſſig vnd Baumoͤl vermiſchen / vnd warm darvber 
legen / oder das Pflaſter von Sandel gemacht auffſtreichen laſſen vnd 
vber legen / oder Coctum album. Fuͤr das Hauptwehe mag ſie nemen 
für die Hitz. | ä N | 


Aquæ roſarum. Omnium ſandalorum, ana 3 B. 
Betonicæ, Boli Armeniæ, 9. j. 
Saluiæ, i Terræ ſigillatæ, 
Aceti, Croci, ana . 
Solani, ana 3; j. 


Miſce cum albumine oui & fiat epithema. 
In dieſe Waſſer mag ſie ein vierfach Tuch / dreyer Finger breit / vñ 
keiner Span lang / tuncken / vnd außtrucken / vnd es feucht ober die Stir⸗ 
wen binden. Item ſie mag in ſolcher Hitz brauchen zu der Sterckung / 
Diatriaſandali, conſeruas roſarum, borraginis & bugloſſæ. f 
Wieiter / ſo ein Frauw im andern oder dritten Monat mit groſſem 
vberfluß der Plegmatiſchen Feuchtigkeit würde beladen / oder fich der 
Frauwen Blum zu weiſſer Materi verkert / die jhr den Leib ſeer machtt 
vnd friſt / dardurch die Band / darmit das Kindt angehefftet iſt / erfau⸗ 
len / derhalben es zum Außgang vnnd zum Todt vervrſacht wirdt / fol 
man jhm thun / wie in dieſem Capitel guugſam gehoͤrt iſt / von den win⸗ 
digen Luaͤfften. Doch fo wil ich dir andere „ dienſt⸗ 
N 1j Bay 
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lich auch anzeigen. Etliche Weiber halten viel von dem Haſenſprung 
bey jhnen getragen / vnd denſelbigen nuͤchter eingetruncken zu allen ta⸗ 
gen. Der Stein mit den vielen Sterlinen / Lapis ſtellatus genannt / 
wirt auch nuͤtzlich ſeyn bey jhm getragen / in Gold oder Silber gefaſſet / 
daß er die bloſſen Hautruͤren mag. Etliche We ber pflegen einen Baͤ⸗ 
renklawen von einem Baͤrentapen eingefaſſet am Halß zutragen. Die 
Algen von einem Igel gebrant vnd mit oͤl vermiſcht / die Geburtglie⸗ 
der darmit geſalbet / dienet oder hilfft in dieſem fall auch wo. 
Vnder dem Graß im Kraut ſol man Wuͤrmlein finden / ſo man die⸗ 
ſelbigen einer ſchwangern Frawen an Halß hencket / mag ſie (nach etli⸗ 
cher meynung) nimmer zu bald geneſen noch jhr mißlingen / dan folge 
Wuͤrmlein haben die Krafft / daß ſie die Geburt auch zu rechter zeit nit 
hin weg laſſen / ſie ſind dann wider vmb von dem Weib hinweg genom⸗ 
men. Der Adler ſtein / wo er natuͤrlich / vnd nicht mit der Kunſt bereitet 
wirt / iſt auch faſt gut. Dann er hat ein andern kleinen Stein in jhm / 
den hoͤrt man klopffen / ſo man jhn ſchuͤttlet. Er wirt bey dieſer zeit bey 
reichen Weibern vnd Fuͤrſtinnen hoch gehalten / fuͤr das fruͤvnnd bald 
geneſen / ſo ein Frauw genatuͤrt iſtjhre Kinder nicht außzutragen / wie⸗ 
wol auch der die Geburt / ſo ſich zu lang verhindern wil / fuͤrdert / wie 
offt er faren iſt. 
10. Weiter ſind noch etliche euſſerliche ding / ſo die Weiber zu den 
fruͤen vnd ſorglichen Geburten vervr ſachen / auß on derlichen geheim⸗ 
nuſſen der Natur. Nemlich / ſo ein Weib ein Nater oder Schlang vber⸗ 
ſchreitet. Deßgleichẽ auch wo ein Weib ein wůrmlein / ſo zwey Haͤup⸗ 
ter hat Amphisbæna genannt / vberſchrert;t wenn es todt iſt. Oder ſo 
ein Weib das ſehzwanger sh ein Rappegey vberſchreitet ſol das Rinde 
eh zeit von der Frauwen auß reden vnd zum todt vervrſac en. Solche 
boͤſe art geben auch etlich zu dem Bibergen / Caſtoreum genannt / wo 
ſolches ein ſchwanger Fratuw bey ihr tregt. g 
Begebes ſich aber / daß den ſchwangern Weibern jhre zeltung oder 
Blumen zu hefftig würde flieſſen / ſol man es jhnen nicht von ſtund an 
virſtellen / es were dann / daß das Weib zu piel ſchwach dar von . 
9- 
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Wo ſie aber maͤſſig oder zimlich flieſſen / bedeutet es viel verſamlete n 
Schleim / vnnd vberfluͤſſigs Gebluͤt / fuͤrnemlich fo dieſelben nicht auß 
der Daͤrmutter flieſſen. Sonſt muß man ſolche Fluͤß verſtopffen mit 
maͤſſigen vnd zimlichen dingen ſo aſtringieren / als mit der acacia, hy- 
pociſthide, ſemine lini in Waſſer geſotten vnd darinn gebadet / wie 
du droben gnugſam in dieſem Capitel gehoͤrt haſt. So denn die Bein 
geſchwellen / welches gemeinlich in den drey er ſten Monaten geſchicht / 
ſol man der Leber vnd deß Magens gute ſorg haben. Denn ſolches von 
verſamlung ſchaͤdlicher vnd vberfluͤſſiger feuchtigkeit vervrſacht wirt / 
ſo in die Schenckel herab ſitzt / darvm̃ ſol man jhnen gute leichte Speiß 
geben / eines guten anmütigen geſchmacks. a 

So aber den ſchwangern Weibern die Leber erhertet vnd auffge⸗ 
ſchwillet wirt ſolches ſchwerlich gewennt / vnd iſt gre ihrligkei 
dabey / dann ſie moͤgen die ſtarcken Artzneyen nicht leiden noch dulden / 
wie Galenus bezeuget / darvmb jnen die aller geringſten Artzneyen mit 
getheilt ſollen werden. 

Vnd die weil es ſich dann zu viel mahlen begibt / daß ſolche Kindt 
in Mutter Leib abſtehen vnd ſterben / oder ſich zu lang in Mutter Leib 
verhalten / daß auch gleicher Geſtalt mit der Nachgeburt mag geſche⸗ 
hen / wie oben her gnugſam geſagt iſt von welchem dann ſchaͤdliche cor⸗ 
ruption / Feulung vnd Verderbung zu dem offtermal folgen mag wie 
leider nun zu viel offenbar vnd war iſt / ſo ſol man fir ſchnel hinweg neh⸗ 
men vnd von der Baͤrmutter bringen fuͤrnemlich zu Sommers zeiten. 
Dann wo ſolches nicht geichichtifo folget den Weibern darauff groſſe 
Schwachheit / auch groſſe Ohnmachten / von dem boͤſen Geſchmack / 
oder Geſtanck / welcher vberſich ſteiget zum Hertzen / vnnd andern 
Gliedern deß leblichen Geiſtes / dermaſſen daß etliche Weiber vn⸗ 
derweilen von Sinnen kommen. Darvmb groſſer Fleiß Muͤhe 
vand Arbeit anzuwenden iſt / daß ſolche Ding bey zeiten von den Wei⸗ 
bern außgefuͤhret vnnd außgetrieben werden durch gelehrte wol e⸗ 
farne Leuthe vnnd auch geſchickte Hebammen. Wee aber ſolches zu⸗ 
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gehen ſolle / haſt du ein fonderlich Capitel / wie das mit der Artzney / vnd 
mit der Handt durch die Inſtrument der Zangen vnd aufftreiben ver⸗ 
richtet werde / anch ein ſonderlich Capitel vom auß treiben der Nachge⸗ 
burt / als vorher geſchrieben vnd angezeigt worden. 


Das fuͤnffte Kapitel. 
Wirt lehren ond anzeigen vnd zu erkennen geben gewiſſe warzeichen ob eln Fraue 
empfang en hab oder nicht. 8 
LE Iewoles groſſes auffmerckens bedarff / zu erkennen ob ein 
e Weib gewißlich empfangen / ſchwanger ſey oder nicht / kan 
Doch ſolches durch etliche gewiſſe Zeichen wol erlernet / ge⸗ 
os merckt vñ verſtanden werden. Vnd welchen die verhaltung 
Weiblichs blumens gebuͤrlicher reinigung gar vngewiß / dieweil ſolche 
durch mancherley vrſach (wie vielfaluig in dieſem Buch vorher gehört 
iſt)zu vielmahlen verſtehen moͤgen / vnd verhalten bleiben / on alles auff 
heben vnd empfahen deß Maͤnnlichen Samens. Darvmb muß man 
(wie geſagt iſt) ſolcher zeichen gar fleiſſig warnemmen. Der wegen wir 
ſolche nach beſter form vnd or dnung erzehlen woͤllen von ſtuͤck zu ſtuͤck / 
vnd bey dem Haupt den anfang nemmen. f 
Das erſt zeichen. So das Weib am zehenden tag oder fruͤer / naeh 
der beyſchlaffung / von der vberfluͤſſigen feuchte oder materi der weiße 
ſen oder roten Kranck heit beſchwaͤrt oder angefochten wirt. 
2. Item ſo ſie Wehtagen deß Haupts / vnd deſſelbigen vnruhe emp⸗ 
| g So jhr das Haupt ſchwindlet vnd das Angeſicht etwas dunckel 
vnd befinſteret wirt / vnd was fie ſihet / jhr vor den Augen vmblaufft. 
4 So der Augſtein abnimpt vnd kleiner wirdt. 
5 So das weiß in den Augen zunimpt oder groͤſſer wirdt. 
6 So das weiß in den Augen gelbfarb wirdt / vnnd die aͤderlein von 
Blut erfuͤllet vnd getrungen find in die Augen. | ft 
7 So die Augen tieff infallen. 
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So die Augglieder erlahmen oder nachlaſſen / alſo⸗ daß fiene 
freundlicher anſchauwen. 

So man etwas von Farben in den Augen ſicht / vnnd ſolches i in 
dem ſpeichel geſpuͤrt wirdt. 

10 Im Angeſicht erheben ſich rote Riſamen / Flaͤcken vnd Pfinnen. 
u Sie Adern zwiſchen der Naſen vnnd Augwinckeln werden voller 
Vluts vnd hart auffgetrungen / alſo daß ſie viel ſichtbarer oder ſchein 
barer werden. 

12 Die Ader vnder der Zungen wirdt Gruͤnfarb. 

Das Gnick iſt hitzig / aber der Rugk oder Rugkmeiſſel iſt kalt 5 
14 Die Hertz oder Blutadern ſind von Blut auch mehr getrungeng 
vnd ſicht man ſie Augenf cheimlicher ſchlahen oder klopffen. 

15 Die Adern auff der Bruſt werden ſchwertzer / vnnd auff daß laßt 
blauw vnd Gelb. 

16 So die Bruͤſt auch herter werden / auffſchwellen ond wehe thun. 
1 So die Farb der Waͤrtzen an Bruͤſten in roͤte verwandlet wirdt. 
8: So man etwas kalts trinckt / es ſey Wein oder ander Tranck / vnd 
manmerckt daß a den nechſten mit ſolcher kaͤlte zu den Wand 


gehet. 
19 Vnluſt vnd vnwillen zu der fpeiß. Wenn die Weiber nach vnna⸗ 
tuͤrlicher Speiß Belufiekt: oder ſonſt mancherley felgamer gelifen Das 
- ben. j 
2 a se verlierung deß Appet its vnnd Luſt oder begierd zu der 
Peitz. 
21 Wo ſie auch die vberfluͤſſigkeit vnd Speiß auß dem Magen mit 
vn willen wider von ſich brechen. 5 
22 Die auffſteigenden daͤmpff vnd groͤpſen ſind ſauwer. 
23 Werden deß Weins mud I vnnd fo ſie den trincken empfinden ſie 
darvon beſchwernuß. 5 
5 Der Pulß / ſchlag deß Soergensfehleche oder klopffet gantz vnor⸗ 


* Wange ſchnell froͤſich / vnd hald traurig werden, N 
S 25 A 
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26 Vnmb den Nabel vnd die Gemaͤcht empfinden ſie grimmen vnnd 
wehthumb. 
27 Die Hufft vnd genden ſind jhnen beschwert. l 
28 Der vnderſt Bauch nimbt zu vnnd geſchwilt auff / welches bei 
magern Weibern leichtlich mag gemercket werden. 
29 Wenn ſie ſich ſelbs auch jnnerlich empfindet iſt es ein g wiß zei⸗ 
chen der empfengniß. 
30 So nach der vermiſchung die Natur auff den ſi⸗ Benden eg be 
51 wirdt. 
So nach ſoleher vermiſchung die cuſſeren Glieder erkalten vnnd 
froſtig ſind. 
= So die an ſich ziehẽde krafft der Baͤrmutter ſtarck gemerckt wirt. 
So die Baͤrmutter als bald ertrocknet vnd ſchwindet. 
25 Es ſind eiliche Weiber auch hefftig begierig / andere aber darze 
ganß vnwillig vnd verdrießlich wennn ſie empfahen. 
35 Die oͤffnung der Baͤrmutter ſchleiſt ſich hart / wie man mag ei⸗ 
gentlich ſehen nach der lehr Hippocratis / welcher ſpricht / daß die Daͤr⸗ 
mutter der ſchwangern Weiber / wenn ſie empfangen / hart vnnd eng 
verſchloſſen werde / welck es die geſck ickten Hebammen wol wiſſen zu 
mercken vnd erfaren. Es hat aber auch ſonderlich vnderſcheid / darbey 
man erkennen mag / ob ſolche verſchlieſſung nicht eiman anders bedeut 
dann die empfengniß. Dann in der empfengniß iſt ſolche verſchlief⸗ 
ſung lind vnnd zart / von rechter natuͤrlicher art vnnd gewonheit nicht 
abgewichen. So aber vnnatuͤrlicher hitz vnd Geſchwulſt vorhanden / 
viel haͤrter. 
36 Weiter ſo die Ez eburtglieder ſich biß auff den ſtebenden Monat 
zuſammen runtzlen vnd verſtrumpffen. 
37 So der Bauch rund wirdt vnd aufflaufft zu anfang / ſpuͤrt man 
am Bauch vnd Rucken klopffenden ſchmertzen. 
38 Die gebuͤrliche reintgung bleibt auß ober das ordenlich ziel. Dañ 
auß den Adern (auß welchen ſolche reinigung fleußt) wirdt das ander 
gelin dch Kinds n daß gar nichts auß flieſſen mag. zum | 
sum 
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rumb ſolche Materi nicht mehr vnt er ſich / ſonder vber ſich ſteiget / was 
vberfluͤſſig iſt zu den Brůſten / daſelbſt in Milch verſamlet wirdt. 

39 So ein Weib vnluͤſtig wirt zu der Speiß / vnnd jr die gebuͤrliche 
reinigung ober Die gest auß bleibt / iſt ſich gaͤntzlich zu vermuten / das ein 
Kindt vor handen ſey. Welches der ali fuͤrtreffentlich Grichiſch Artzt 
mit einem ſonderlichen Spruch bezeuget / vnnd ſagt alſo: So einem 
Weib jre ge buͤrliche reinigung verſtehet vnd auß bleibt / vnnd kein Fie⸗ 
ber oder froſt hernach kompt / vnd ſie vnluͤſtig wirdt zu der Speiſſ / iſt 
gentzlich zuvermuten / das fie ſehwanger ſey. 

40 Die Schenckel geſchwellen auch auff / vnnd werden groß mit 
ſchmertzen vnd beſchwernuß. | | 
41 Der gantz Leib wirdt beſchwert / mat vnd erlegen / vnnd die Farb 


bleich. Gh | | 
42 Der Pulß ſchlegt ernſtlich / ſtarck vnnd krefftig / hernach leiſer 
vnd ſchnell. | 
43 Auß den feuchten fluͤſſigen vberfluͤſſigkeiten deß Stulgangs wirt 
auch die empfengniß gemerckt / alſo / daß ſolche Gang auch enger were 
den / vnd mit groſſen beſchwernus der vberfluͤſſigkeit von ſich geben. 
44 Der Harm iſt weißfarb / aber mit einem truͤben obſchwimmen⸗ 
den woͤlcklein zu blawer farb geneigt / vnnd fahren im Harm viel ſtuͤp⸗ 
lein auff vnd nieder / wie man im Sonnenſchein ſicht. Welches ein an⸗ 
zeigung iſt der anfahenden ſchwaͤngerung. Fuͤrnemlich ſo von der em⸗ 
pfengniß im erſten Monat ſich viel weiſſer ſtuͤpflein vnden an Boden 
ſetzen / wie Mehl / Grieß / oder Baumwollen / fo mans bewegt von ein⸗ 
ander fleuſt. | Ä 
So mitler zeit ſich der Harm gelb faͤrbet / denn rot oder braun / vnd 
10 3 letzt ſchwartzfarb wirdt mit einem roten obſchwimmenden 
woͤlcklin. 5 
ö So alle zeit das ſo ſich zu grund geſetzt hat / wen man den Harm 
bewegt / von einander fleuſt wie gekartet Baum wollen. n 
NVi.ippocrates lehrt auch hie ein fuͤrtreffenliche ſonderliche Prob / 
damit zuer faren ob ein Weib empfangen hab / nemlich mit dem Ho⸗ 
N | | CHE nigwaß 
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nig waſſer / fo man daſſelbig dem Weib zu trincken gibt / wenn fie zu 
bette gehen wil / wo fie ſolchs Hontgwaſſer oder Meht im Leib hefftig 


vnnd ſehr krimpt / iſt ein zeichen / daß ſie empfangen hat / empfi ndt fig: 
aber feinen ſchmer ten / ſo hat ſie nicht empfangen. \ 
Daß aber etliche durch die bedaͤmpffung von vnden auff erkündi⸗ 
gen woͤllen ob ein Weib ſchwanger oder nicht ſeb wanger ſeye / reimpt 
ſich gar in keinem weg hieher / dann ſolches viel ein andere meinung vñ 
art hat. Daun Hippocrates mit folcher bereuchung nicht lehrt erken⸗ 


nen / ob ein Weib ſchwanger / ſonder ob ſie fruchtbar ſeye oder nicht / als 


als wir droben vnder den zeichen der fruchbarkeit gnugſam angezeigt 
a gemeldet haben. 

Darumb ſo ein Weib nicht empfahet / vnd du wilt wiſſen ob ſie wol 
enpfaßen moͤge oder fruchtbar ſeye / ſo behenck ſie rings vmbher wol 
mit Kleidern / vnd behe ſie denn von vnden auff / wo der gut geruch vber 


ſich ſteigt / vnd ſie ihn; oberhalb empfahet / ſo iſt die ſchuld der een 


barkeit nicht jhr. 
Mit ſolcher Prob magſt du auch wol erfahren ob das Weib em⸗ 
pfangen hab oder nit / nemlich ſo ſie ſchwanger / ſind ſolche Gaͤng ver⸗ 
ſtopffet / dardurch der Geruch gehindert wirt vberſich zu ſteigen. Dar⸗ 


umb dieſes ein vngewiß vnd betruͤglich zeichen iſt / wie auch vomKnob⸗ 


lauch vnd Oſterluͤcey vndergehalten gemerckt wirt. 

Etliche nemmen den Harm / faſſen den in ein Glaß / vermachen es 
drey tag lang wol vnd gehaͤb zu. So man dann ſolchen Harm durch 
leinen Zůchlein ſeihet / vnd kleine Thierlein wie kleine Laͤußlein darm⸗ 
nen erſcheinen / das fol ein gewiß zeichen ſeyn der empfengmß. Wo ſol⸗ 
che Thierlein rot farb / ſol es ein Knaͤblein bedeuten / aber die gb he 
ben ein Maͤgdlein. 

Solcher maſſen pflegen etlich ein Nadel in ein Meſſig Becken 
vber Nacht zu legen / darein der Harm verſamlet iſt / wenn dieſelbig 
viel andere roter Auglein oder Flecklein gewinnet / ſol ein zeichen ſeyn 
der empfengniß / wirdt fie aber 8 ſo iſt kein empfengniß zu verhof. 


Nie 
48. Diſtel⸗ 
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48 Diſtelſafft eingenommen / ſo das Weib den ſelbigen wider von 
na bricht / iſt ein gewiß zeichen der empfengniß. 

Dieweil aber dieſer zeit die fuͤrwitz alſo groß / daß wir vns nit ver⸗ 
nügen laſſen zu wiſſen obdas Weib empfangen hab / ſonder wir woͤl⸗ 
len auch deß gewiß ſeyn was ſie trag / woͤllen wir etliche Zeichen auch 
melden. 

1 So nun ein Weib ein Knaben tregt / iſt das rechte Aug ſchneller 
bewegung vnd leblicher beſſerer farb vor dem lincken. 

2 Die rechte Bruſt wirdt herter vnd groͤſſer / vnd verwandlet ſich die 
farb der Wartzen diefer Bruſt eh dann der linden. 

3. Die Milch kompt dem Weib auch ſchneller / vnd fo man ſie in ein 
Glaͤßlein faſſet vnnd an den heiſſen Sonnen ſchein ſtellet / laufft ſie zu⸗ 
ſamen in ein rundes Kuͤgelein / wie ein ſchoͤnes durchſichtigs Berlin. 
4 So man ſolche Milch in den Harm laſſet deſſelbigen Weibs / fo 
fallet ſie ſtracks zu grund / ſo man Saltz darzu thut / serfleußt ſie auch 
nicht. 

Die Weiber fo Knaͤblein tragen / find viel geringer / vnd am rech⸗ 
ten backen wol geferbt / vnnd nicht alſo bleich. Welches auch Hippo⸗ 
crates bezeuget / der da ſpricht: So die Weiber Knaͤblein tragen / find 
ſie baß geferbt / tragen ſie aber Maͤgdlein / ſo ſind ſie bleich von Farben. 
6 Die Knaͤblein regen ſich gemeiniglich in Mutterleib am so. tag / 
vnd wirdt ſolche bewegung kraͤfftiger in der rechten dann in der lincken 
Seiten geſpuͤrt. Welches Hippocrates auch mit einem beſondern 
Spruch bezeuget / ſo er ſpricht: Die Knaͤblein ligen in der rechten Sei⸗ 
ten in Mutter leib / aber die Mägdlein mehr in der lincken. Dann in 
werme der Natur ein groſſer vnderſcheid iſt / nemlich das ieee 
viel hitziger dann das Maͤgdlein. 

7 So die Weiber Knaͤblein tragen / ſo koͤmpt jhnen etwan ufd. den 
viertzigſten tag jre reinigung. 

8 Der Bauch iſt vornen zugeſpitzet gegen den Nabel. 

2:.. Sn ſonderheit aber iſt ſich zu verwundern / daß das Weib fo ein 


Knaͤblein trägt im gang alle zeit den rechten Fuß fůrfetzet / vnnd wenn 
43 | | S 115 5 Sie 
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ſie auff ſtehen wil / ſteuret ſie ſich mit der rechten Handt vill mchr dann 
mit der lincken. 

10 Der Pulß an der rechten ſeiten iſt vollkomner dañ an der lincken. 
So die Weiber Maͤgdleis tragen / befindet ſich an allen ſolchen 
zeichen das widerſpiel oder gegent heil. | 
I Gemeiniglich bewegen fich die Mägdteini in Mutterleib erſt den 

neuntzigſten Tag / den mehrern theil in der lincken Seiten. 
2 Solche Weiber tragen mit groſſer beſchwernuß / vnd geſchwellen 
jnen Bein vnd Gemaͤcht auff. 
3 Die Weiber ſo Maͤgdlein tragen ſind viel bleicher von Farben. | 
Sie haben haͤfftigern luſt / doch fo ſie nach ihrem begeren ein ding be⸗ 
kommen moͤgen / mögen ſie es nit gnugſam nieſen mit ſolchem luſt wie 
ſie es begert / dann ſie als bald wider vnluͤſtig vnd verdruͤßlich werden. 
4 4 1155 gebuͤrliche reinigung erzeiget ſich den dreiſſigſten tag gemei⸗ 
nigli 

So man Oſterlucey wurtzel nimpt / rein gepuͤluert / mit Honig | 
vermiſcht / darmit weiche Wollen beſtreicht vnd in die Geburtglieder 
thut / mag darbey auch erkent werden was geſchlechts das weib trag. 
Dann wo der ſpeichel darvon ſuͤß wirdt / tregt fie ein Knaͤblein / wirdt 
er aber bittericht geſpuͤrt / iſt die empfangen Frucht ein Maͤgdleiñ. 

Weiter ſolches Geſchlecht der empfangenen Frucht zu wiſſen / ſol 
man auch in ſonderheit acht haben auff das Alter / ob die Perſon jung 
oder alt / bluͤhends oder abgehends alters ſey. Dann junge Leuth gebe⸗ 
ren mehr Knaͤblein / von wegen der hitz der Baͤrmutter / ſo noch vol⸗ 
kommenlich vorhanden / aber alte Leut / Mʒaͤgdlein. 

Es werden auch die Maͤgdlein mehr empfangen von den Weibi⸗ 
ſchen Perſonen / deßgleichen von feuchten fluͤſſigen Samen. 

So du nun auß oberzelten gewiſſen war zeichen erfahren haſt / ob die 
empfengniß geſchehen / auch was Geſchlechts das Weib trag / ſolt du 
auch weiter dieſer folgenden warzeichen warnemmen / durch welche 
du erkennen magſt / ob die Frucht in Mutterleib geſund vnnd friſch / 
k vnnd bloͤd ſey. Dann nach der meinung Hippocratis if 
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ein gut zeichen / daß ſolche Frucht friſch vnnd geſund / wenn die Bruͤſt 
hart vnd ſtaͤrck ſind. 
Aber die bloͤden vngeſunden Kinder werden vom boͤſen vberge⸗ 
ſehuͤttem Samen empfangen. Es trifft fich aber nicht allezeit zu / daß 
von jungen ſtar cken gefunden Elternallezeit geſunde Kinder geboren 
werden / vnd von alten Leuten ſchwache vnd bloͤde Kinder. 

So die Milch von jr ſelbs auß der Bruſt fleußt vnd waͤſſerig iſt / 
bedeut daß das Kindt bloͤd ſey vnd vngeſund in Mutterleib. Deßglei⸗ 
ohen wo den Weibern jhr gebuͤrliche reinigung geht wenn ſie ſchwan⸗ 
gern ſind / bedeut daß ſie ein vngeſund oder nicht lang leben Kind gebe⸗ 
ren werden. 

Sehr feiſte Weiber find entweders vnfruchtbar / oder geberen bloͤ⸗ 
de vngeſunde Kinder. 


So ein ſchwanger Weib die Waſſerſucht bekompt / vnnd jhr die 


Ohren / Naſen vnd Laͤfftzen rot ſind / fo bedeutes / daß fie ein todte Ge⸗ 
burt geberen werde. 5 
So ein Weib Zwilling tregt beider geſchlecht / ſtehet das Maͤgd⸗ 
lein in groſſer Gefahr / ſo das Knaͤblein lebt / wie Ariſtoteles ſpricht. 
Dann ſie nicht beyde gleicher krafft in Mutterleib geformiert werden. 
Bey Keyſer Max milianus zeiten / loͤblicher gedechtnuß / hat ein 
Weib drey Maͤgdlein geboren zu einer Geburt / welche alle lebendig 
blieben vnd aufferzogen worden. 
So das Weib empfahet vor der gebuͤrlichen reinigung / fo wirde 
die Frucht in Mutterleib gefuͤhret von gifftiger vnreiner fchädlicher 
Materi / davon ſie etwan Außſetzig oder Faͤldſiech werden / ſonderlich 
wo ſie in ſolchem Fluß empfangen werden. a 
So ein Weib ſchwanger / vnnd bald hernach / doch vber ein gute 
zeit / abermals empfahet / ſo ſtirbt die Frucht / ſo zum andern mahl em⸗ 
pfangen / gemeinigklich. N 
Ariſtoteles ſchreibt / wie ein Weib Zwilling geboren hab frifch vnd 
* vber fuͤnff Monat das dritte Kundt geboren hab / aber 


So 
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So ein Kindt vder den 9. oder io. Monat geboren wirt / als Fr 


oder n. Monat / ſo iſt es gemeiniglich ſchwach vnd bloͤd. 


So ein junge Tochter empfahet vor dem jhr die gewoͤhnliche rei⸗ 


nigung jres Diumens kompt / die geburt einſchoͤn vollkommen Kind. 


Zu dem beſchluß merck diß ſonderlich warzeichen / welches die Heb⸗ 


ammen brauchen / darauß ſie Mercken ob das Weib mer Kinder gebaͤ⸗ 


ren werde. Dann als viel Knoͤpff ſie am Nabel finden / vermeinen ſie 
daß das Weib ſo viel Sohn hernach gebaͤren werde. 
Vnnd ſo viel ſey geſagt von den Warzeichen der Empfenguuß N 


welche wir doch niemand / als on zweifelhafftig aufftraͤchen woͤllen. 


Das ſechſte Kapitel. 

Ob der Teuffel fich in menſchliche Geſtalt möge verkehren / den PER em 
ſcheinen / vnd bey Ihnen ſchlaffen / ob auch auß ſolchen vnkheuſchen welcbe ß boͤſen 
Geiſts / Kinder geboren werden moͤgen. 

GS ſol niemand zweiffeln / daß ſich der Teuffel nicht A 
in menſchliche Form vnd Geſtalt verkehren vnd verwand⸗ 
N x ‚53 len / auch mit dem Menſchen reden. Dann ſo fich der 

1 Teuffel in eines Engels geſtalt (wie Paulus fage) vers 


kehren mag / iſt es auch müglich ſich zu verwandlen in eines Menfchen 


geſtalt / daß viel malen beſchẽhen vnd offenbar gemacht iſt worden. Ob 
aber der Teuffel bey den Menſchen moͤge ſchlaffen oder beywohnung 
haben mit den vnkeuſchen wercken / vnnd Kinder bey jhnen pflantzen / 
muß eigentlich entſcheiden werden. Daß der Teuffel ſolche weiß moͤge 


treiben / bezeuget auch der heilig Auguſtinus / da er alſo redt / Es reden 


viel davon die / ſo ſolche ding erfahren vnd erkent haben / auch jhnen bes 
gegnet vnnd darvongehoͤrt haben / daß da ſtyen Geiſter / Syluani ge⸗ 


nant / ſo den Weibern viel zu leid gethan haben / bey jhnen ſchlaffen offt 


begert vnd vnkeuſche werek mit ihnen getrieben. Solches iſt nicht nun 
allein bey den alten erkant Ifonder zu vnſerer zeit auch gnugſam erfah⸗ 
ren. Dann allhie ein gemein Maͤtz / ſo zu Nacht von dem Teuffel in 


menſchlicher Geſtalt beſchlaffen worden / iſt ongehends von “I rn 
kranck 
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Franck worden / vnnd dermaſſer jhr der forder Leib erbrunnen mit dem 
kalten Brañt / daß kein ſchneiden darvon nichts geholffen / vnd vor dem 
neundten tag geſtorben. Dann ſie ſo elend vnd jaͤmmerlich ward / daß 
̃jhr all jhr Eingeweid auß fiel. Es iſt auch bey vns ein Metzger geſell ge⸗ 
weſen / wie er Nachts gewandlet feiner Vppigkeit nach geſinnet / iſt jhm 
ein huͤbſche Frauw erſchienen / als er vermeint / hat ſie beſchlaffen / vnnd 
fein Vppigkeit mit ihr verbracht. Welcher auch von ſtund an kranck 
worden / jhm ſeine Gemaͤcht mit aller zugehoͤr erbrunnen vnd erfaulet. 
Das alles ein ſtraff vnd warnung Gottes iſt / darmit menniglich wiſſe 
die groͤſſe vnd ſchwaͤre dieſer Suͤnd zu vermeiden. Darwider ſchreibt 
Caſſianus der Lehrer / vnd ſpricht / es iſt nicht zu glauben / daß die Geiſt⸗ 
lich Natur / als der Teuffel iſt / mit den Weibern vnkeuſche werck kuͤnte 
treiben / dann ſolte etwas daran ſeyn / ſo würde man ſehen / daß etwan zu 
zeiten auß ſolchen wercken deß Teuffels Kinder geboren werden / das 
doch wir nie gehoͤrt noch geſehen haben. Darzu ſo vben die Teuffel ſol⸗ 
che vnflaͤtige wolluſt mehr mit jhnen felber dann mit den Frawen weñ 
ſeyn moͤchte. Ob ſchon nun iſt / daß der Teuffel auß verhengniß Got⸗ 
tes ſolche angenommene werck mag mit den Menſchen treiben / iſt doch 
in kein weg zu glauben / daß er ein Weib ſchwaͤngern / auch kein Weib 
von keinem Teuffel Kindt aufheben noch empfahen möge. Dann es 
iſt nie kein Menſch in dieſer Welt gefunden worden / der ohn Menſch⸗ 
lichen Samen von einem Geiſt empfangen / vnd von Weiblichem bild 
geboren ſepe / dann allein vnſer Herr Jeſus Chriſtus fo auß der einigen 
Gottes barmhertzigkeit ohn Menſchlichen Samen von dem heiligen 
Seiſt empfangen / vnnd von der reinen Jungfrauwen Maria geboren 
iſt. Hierum̃ ſo mag kein Menſch von dem boͤſen Geiſt auffgehebt / em 
pfangen noch geboren werden. 5 | 
Wiewol Vincentius in libro Hiſtorialis ſpeculi 21.ant30.Capit. 
ewas einwirfft / da er ſagt / Als Vortigernus der König durch Raht 
ſeiner Fuͤrſten / einen ſtarcken Thurn zu bauwen vnderſtund / vnd als a⸗ 
ber das Fundament boͤß was / verſanck alles was darauff gebauwet / 
ward demnach ihm gerahten / daß er einen Mensch ſuchen ſolte / Hi 
\ ohn 
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ohn einen Menſchlichen Vatter geboren were / derſelbig wuͤrde jhm ra⸗ 

then / wie das Fundament geſetzt werden ſolte. Alſo ward im Koͤnig⸗ 
reich erfunden einer / der Hieß Merlinus / dieſer ward mit ſeiner Mut⸗ 
ter für den König bracht / vnd ſaget da fein Muter / wie ſie jhren Sohn 
Merlinum von einem Geiſt het empfangen / vnd ihn geboren. Daß die⸗ 
ſer Merlinus / wie ſein Mutter vor dem Koͤnig bekennt / von einem 
Geiſt empfangen ſeye / vnd alſo von jhr geboren / iſt nur ein beſchieß vnd 
trug / ſo auch von niemandes geglaubet werden / dann er ein lauter pu⸗ 
rer Menſch von einem Menſchen empfangen vnd geboren iſt / rechter 
vnd natuͤrlicher Geburt. Dann die Mutter den Hexen gleich / treffen⸗ 
lich geirrt / vnnd durch den Teuffel betrogen worden / alſo / daß ſie ver⸗ 


meint hat / durch einen ſtarcken Traum im ſchlaff ſie habe Merlinum 


von dem Teuffel empfangen / dieweil ſte allen luſt augenſcheinlich mit 


dem Teuffel / als fie vermeint / gebraucht vnd empfunden habe. Wie 
aber die Mutter deß Merlini zu ſolchem jrrthumb / beſchieß vnd trug 
gebracht ſey worden / wil ich mein einfeltige meinung anzeigen. Nach⸗ 
dem vnd ſich die Mutter Merlini dem Teuffel ergeben / vnd jhm in al⸗ 
len ſeinen ſachen bewilliget / als alle verzweiflete Weiber / vnnd Hexen 
thun / ſo dem Teuffel verlobt vnd verſprochen ſind / hat jhr der Teuffel 
ein ſolche ſtarcke einbildung mit Fantaſeyen in jr gemuͤt eingeben vnd 
eingeworffen / dardurch jhre Sinn bezwungen / vnd ſie gemeint hat / en 


ſey bey jhr gelegen / dieweil fie im Schlaff alle vorbildung deß wolluſts 
empfunden habe. Der Teuffel hat auch jr durch den trug vnd beſchieß 
auch Kunſt / præſtigium, jren Leib auffgeblaͤhet mit Lufft vnd Athen 
auch andern dingen / daß ſie vermeint ſie ſey ſchwanger. Vnd ſo bald 

die zeit der betruͤglichen geburt kommen iſt (daß dann auß verhengniß 
Gottes / vnd deß vnglaubens wegen nach gelaſſen)er jhren Schmertzen 
vnd weh in den Leib gemacht / vñ den feuchtigkeiten die ſie dann gehabs 


außgetrieben / vnd bald ein ander Kind ſo er vor geſtolen / jhr verborgen⸗ 
lich vndergelegt / welches dann die Mutter mit betrognen Sinnen ge⸗ 


nommen / vnnd alſo auffer zogen habe. Daß ſolches warfen / weiße 


meniglich / wie ein huͤpfehe Tochter Magdalena genannt / zu Coſtentz 


gedienet 


Von Vnfruchtbarkeit Manns vnd Weibs. 147 
gedienet / die ſich auch dem Teuffel ergeben / mit jhm die vnkeuſchen 
werck gebraucht habe / bekennt hat / vnd ſo balt ſie durch die Predican⸗ 
ten vnd andere fromme Leuth / durch die Gnad Gottes / von jhrem be⸗ 


trug / verheiſſung vnd verſprechung des Teuffels abgewiſen vnnd dem 


Teuffel widerſprochen vnnd abgeſagt / hat er jhr weder Tags noch 
Nachts kein ruhe gelaſſen / alſo / daß man vnzalbarliche mahl die Heb⸗ 
ammen auch anderen Frauwen beſchickt / daß man vermeint / ſie woͤlle 
ein Kindt bringen / ſolchen zwang / angſt vnd noth hat ſie ohn vnderlaß 
erlitten. Iſt aber nur ein trug geweſen / den fie zu allen zeiten auß ihrem 
vordern Leib / durch ſolchen zwang Negel / Glaß / Holtz / Haar / Werck 
Bein / Stein / Eiſen / vnnd dergleichen ding fo viel gebracht hat / vnnd 
von jhr gangen / daß es ein vnzahl / wie das jung vnnd alt / ſo ſie geſehen 
vnd beſucht / erfahren haben / das alles der Teuffel zu jhr gethan hat vñ 
fie gemartert. Zu mehrer erklerung dieſer fragen wil ich ein andere His 
ſtori melden vnd anziehen. Ganfridus Anthiſiodorus (als dann jn mel⸗ 
det Vincentius in naturali ſpeculo im3. Buch) ſagt / wie daß ein De⸗ 
chan oder Pfarrher mit deß Hertzogen von Bargunds Schweſter / die 
dañ dem Koͤnig Rogerio in Sicilia was vermahlet / daſelbſt eben lang 
hette gewohnet / da hab er für ein warheit ſelbſt erfaren / daß ſich begeben 
hab / daß ein junger Geſell / der dann in dem Waſſer wol ſchwuͤmmen 
kundt / bey dem Monſchein in dem Meer gebadet hab / der hab ergriffen 
ein Meerfrauwen / vnd mit ſtarcker Krafft erwuͤſcht / vnd ſie mit jm an 

das Landt gebracht / mit ſeinem Mantel bedeckt in ſein Hauß gefuͤhrt / 
vnd offentlich zu der Ehe genommen / ſie was jm auch freundlich / vnd 
hielt in ſchoͤn vnnd wol / doch redet ſie nie kein wort mit jhm. Auff ein 
mahl vermeinten ſeine Geſellen vnnd Nachbauren / es were nicht ein 
recht natuͤrlich vnd menſchlich Weib / ſonder ein betrug vnd Geſpenſt / 
vnnd rieten jhm / er ſolle ſie noͤtigen zuſagen / woher ſie were / vnnd mars 
vmb ſie nicht redte. Nun hat fie von jhm empfangen / vnd jhm ein Son 
geboren / den nam er auff ein zeit / vnd draͤuwet der Frauwen wo ſie jhm 
nicht ſagte woher vnnd wer ſie were / ſo wolt er den Sohn ertoͤdten. 


Auff das redet dir Fraum vnnd gab jhm Antwort vnnd ſprach. O du 
| En 
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vnſeliger Menſch / gewiß / du verleurſt ein gute Haußfrauwen / darvm̃ 
daß du mich zwingeſt zu reden / dann ich were bey dir allweg blieben / vñ 
dir were mit mir wol geweſen / hetteſt du mich ein ſtummen laſſen blei⸗ 
ben / aber nun hinfuͤr ſiheſt du mich nicht mehr / vnd damit verſchwandt 
fie. Aber der Sohn badet demuach offt im Meehr. Alſo begab ſich eins 
mals / daß er abermal in dem Meer badet / da ſchwamm die Frauw ſein 
Mutter herzu / ergreiff den Sohn / vnd man ſahe jhn nimmer. Darbey 
meinten viel Leut zu derſelben zeit / were der Sohn ein rechter Menſch 
geweſen / das Meer ſolte jhn an das Land nach ſeinem Gebrauch auß⸗ 
geworffen hahen. Ob nun dieſer Sohn ein natuͤrlicher rechtgeborner 
Menſch ſey geweſen oder ein Geſpenſt / ſolt du auß dem mercken vnnd 
verſtehen / daß / ob er ſchon geſſen vnd getruncken hat / a als natuͤrlich 
auffer zogen / er darvmb kein natuͤrlicher Menſch gewefenift! ſonder 
der Teuffel / der ſich in eigner Geſtalt eines Kindts alſo erzeiget hat. 
Zu dem iſt das Meerfraͤuwlein / ſo deß Kinds Vatter im Meer erwuͤ⸗ 
ſchet hat / bey dem er den Sohn gehabt / als er vermeint / keine rechte na⸗ 
tuͤrliche Frauw geweſen / ſonder der Teuffel Succubus / der in der Ge⸗ 
ſtalt einer Frauwen mit Trug vnd falſch jhme Beywohnung gethan. 
Dann Helimandus in derſelben Hiſtori ſchreibet auch alſo. So iſt 
kein Zweifel / were derſelb Sohn ein rechter Menſch geweſen / er were 
in dem Mehr ertruncken / vnd demnach er ertruncken were / hette jn das 
20 auff das Land oder Geſtad außgeworffen / das aber nicht geſche⸗ 
en iſt. | 
Wiewol aber auch viel Leut glauben vnd vermeinen / der Teuffel 
Succubus moͤge in Weiblicher Geſtalt bey ein; Mann wohnen / auch 
von jm die Natur oder den Samen empfahen / vnd denſelben behalten / 
vnd demnach ſo verwandle er ſich zu eines Manns Geſtalt / Ineubus 
genannt / vnnd verfüge ſich zu den boͤſen Weibern / oder Hexen / die jhm 
verſprochen ſind / vnd gieſſe denn ſolche Natur oder Manns ſamen in 
ſie / nnd mache fie ſchwanger / darauß denn Kinder geboren werden / ſo 
iſt doch das alles wider den Chriſtlichen Glauben / wieder die Natur / 
auch aller vermuͤgligkeit. Dann ob gleich ſchon der Teuffel den 5 
= | lichen 


Von Vnfruchtbarkeit Manns vnd Weibs. 49 


lichen Samen behalten koͤndte oder moͤchte / ſo bald er verſchuͤt wirdt / 
moͤcht doch davon nichts lebendigs / guts noch natuͤrlichs geboren wer⸗ 
den / ob er ſchon zu einer Frauwen kaͤme / dieweil er kalt / vnkrefftig mit 
feiner Krafft vnnuͤtz gemacht / vnd von hin vnd wider tragen verenderet 
worden vnd erkaltet. Dann wo ſolches muͤglich were dem Teuffel vnd 
den natürlichen Krafften / was moͤchte ein Menſch mit feinen Sinnen 
vnnd Gedancken ermeſſen zu vrtheilen / in den Samen der Menſchen 
vnd Thieren / wie dieſelbigen durch die Huͤlff deß Teuffels mißbraucht 
wuͤrden zu ſolchen Mißgeburten in Menſchen vnd Thieren / vnnd der⸗ 
gleichen ſchaͤndtlichen vnd verruchten dingen / darvon keinem Chriſten 
menſchen zimpt zu ſchreiben noch zu reden. Aber Conciliator im Buch 
der Artzney Differentia xyv. legt dieſen Handel allen auß / vnd ſpricht / 
Du ſolt wiſſen daß die Gemaͤcht deß Manns der geberenden krafft ein 
Fuͤrſt vnd Herꝛ ſeyen. Das bezeuget auch Galenus mit mehren Wor⸗ 
ten vnd beſſerm verſtand / da er ſpricht / Wiewol die Gemaͤcht der Men⸗ 
ſchen ein ſondere Krafft haben zu dem geberen / ſo kompt doch darvon 
nicht der erſte vrſprung / mögen auch einig durch ſich ſelbs Diefelbig nit 
volbringen. Dann der erſt anfang wirt geboren auß den Hertzen durch 
die inwendig vnd lebendig krafft / die dann jhr maß vnd art wol tempe⸗ 
rieren vnd zuruͤſten kan / auch weiſen vñ leiten durch die lebendige krafft 
vnd natuͤrliche werme / durch welche die Gemaͤcht herſchen vnd gewalt 
haben zu dem geberen / aber nicht voll om̃enlich / ſondern nur zum theil / 
wie im erſten Buch gnugſam davon geſagt iſt. Alſo auß dieſem ſpruch 
ſo ſchließ ich / daß der Teuffel die Menſchlichen Samen / ſojhren Vr⸗ 
ſprung vnd Krafft erſtlich auß dem Hertzen vnd derſelbigen Hitz vnnd 
Werme haben / nicht empfahen noch kraͤfftig auffleſen kan noch mag 
Vnd ob ſchonder Teuffel durch Huͤlff boͤſer vnd verzweiffleter Men⸗ 
ſchen / durch die Verhengniß Gottes den Samen vberkompt vnd be⸗ 
halten mag / ſo mag doch allein auß derſelbigen eingieſſung ohn andere 
Kraͤfft vñ Tugend / wie oben geſagt / nichts lebendigs / guts noch kraͤff⸗ 
tigs geboren werden. ehr Rn 
Ein andere Hiſtori auch hieher dienſtlich / zeigt an Vincentius in 
7 | 3 natu- 
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naturali ſpeculo auß dem 4. Buch Elimandi, libro 3. capit. 26. & 27; 
Wie daß zu Coͤln am Rein viel herrlicher Leut auß einem Palaſt / an 


dem Rein gelegen / auff ein zeit ein Schifflein das Waſſer niederfaren 


geſehen haben / vor dem her ein weiſſer Schwan geſchwummen / vnnd 
an einer Silbernen Ketten das Schifflein hernach gezogen habe / dar⸗ 
inn ein neuwer vnd vnbekanter Ritter geſtanden / der ſprunge auß dem 
Schifflein an das Land / name darnach zu Coͤln ein Weib zu der Ehe / 
von deren er viel Kinder geboren habe. Aber nach etlichen Jaren erſahe 
der Ritter den Schwanen widervmb mit dem Schifflein kommen / vñ 
ſprunge widervmb in das Schifflein / vnd fur dahin / nach welchem er 
nimmermehr geſehen ſey worden. Aber fein geſchlecht obgemelter Kin / 
der / ſeyn vberblieben / vnd haben zu derſelben zeit lang gelebt / als Heli⸗ 
mandus zeuget. Dieſen vnbekanten Ritter halten etliche für den Teuf⸗ 
fel Incubum / ſo ſich in ein geſtalt eines Ritters verſtellet habe / aber die 
Kinder ſo er bey ſeiner Ehefrauwen vberkommen / ſeyen rechte natuͤr⸗ 
liche vnd Menſchliche Kinder geweſen / ſo durch jhn den Teuffel geſto⸗ 
len worden / vnd zur zeit der betriglichen geburt ſeiner Frauwen vnder⸗ 
gelegt vnd verſchoben worden. Vund wiewol diß Exempel vnd vorbe⸗ 
melte Hiſtorien in beſſern Schein vnderlaſſen Betten moͤgen bleiben / 
hab ich doch nicht moͤge nommen ſolche Geſichten zu melden / 
ſich auß vorgehenden Kragen o viel befto baß zu verrichten / welcher 
entlicher Grund der iſt / daß ber Teuffel / ſeines eignen Gewalts ſolches 
nicht ohn die verhengniß Gottes vermoͤge / vnd ob er ſchon viel ſolcher 
weiß vnnd wercken triebe / welches Gott vmb der Suͤnden willen ver⸗ 
hengt) ſo moͤge er doch fein Frucht von den Menſchen erwecken / dann 

Gott jhm das nie vergoͤnnet habe. 1 1 
Ob aber der Teuffel Gewalt habe die Kinder zu ſtelen / vnnd die 
verwechſeln moͤge / ſoltu alſo mercken. Wenn Gott das verhengt / ſo 
vermag ers / vnd beſonder an denen Kindern fo vngottsfoͤrchtig vnnd 
verrucht Vatter vnd Mutter auch Knecht vnd Maͤgt haben / ja ſo al⸗ 
ler Buͤberey vnd Vnkeuſchheit ergeben / gern viel Kinder helffen zuruͤ⸗ 
ſten / tragen vnd bringen aber die mit groſſem Vnwillen / zihen auch 5 
b bon 
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ohn alle Forcht vnnd Zucht. Dann ſo bald dieſelben geboren werden / 
vnd nach jhrer Art greinen vnnd ſchreyen / ſo entſpricht jhnen Vatter 
vnd Mutter / auch die Dienſtmaͤgde mit fluchen vnd ſchweren / oder ſo 
fie niedergelegt vnnd auffgehebt ſollen werden / es ſeye deß Tags oder 
Nachts / ſo ſegnet man ſie in aller Teuffel Nahmen nieder / im ſelben 
Nahmen hebt man ſie auch auff / daß gar Vnchriſtlich iſt. Was ſol⸗ 
te dann hindern oder darvor ſeyn / daß Gott ſolche Ding an Vatter 
vnd Mutter nicht ſtraffen ſolte ( wiewol Gott die vnmuͤndigen Kind 
ſegnet vnnd in ſeiner Hut erhelt) dieweil man ſo verruchtlich vnnd 
vngottsfoͤrchtiglich die Kinder in der Jugend verwahrloſet vnd auff⸗ 
zeucht. i a: 175 


Cin Hiſtort von eim Wechſelkind / 
in Tiſchreden D. SN. Luth. 


r N Sachſen bey Halberſtatt) hatt ein Mann auch ein Kil⸗ 
AT 77 kropff gehabt / der feine Mutter / vnd ſonſt noch fünf Mu⸗ 
5 35 men gar außgeſogen / vnd vber das viel gefreſſen hat / vnnd 
2 ſiiner ſeltzam begunt. Dieſem Mann haben die Leut den 
raht geben / er ſolt jn zur Wallfart gen Hockelſtat zur Jungfraw Mas 


bie geloben / vnd daſelbſt wiegen laſſen. Dieſem folget der Bawr / vnnd 


regt ihn dahin in einem Kor be. Wie er jhn aber ober ein Waſſer tregt / 
vnd auff dem Steg oder Bruͤck gehet / ſo iſt ein Teuffel vnten im Waſ⸗ 
ſer / der ruͤffet jhm zu vnd ſpricht: Kilekropff / Kilekropff / Da antwors 
das Kind / ſo im Korb ſaß / vnd zuvor nie kein Wort geredt hat / Ho / ho / 
Deß war der Bauwer vngewohnet / vnd ſehr erſchrocken. Daraufffrar 
get der Teuffel im Waſſer ferner / wo wilt du hineder Kilekropff ſagt: 
Ich wil gen Hockelſtett zu vnſer lieben Frauwe / vnd mick laten wiegen / 
dat ick moͤge gedien. g | | 

Wie ſolchs der Bauwer hoͤret / daß das Wechſelkindt reden kan / 
welches er zuvor nie von jm vermerckt / wirt er zornig / vnd wirfft das 
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Kindt alsbald ins Waſſer mit dem Korb / darinn ers truge. Da waren 
die zwen Teuffel zuſammen gefahren / hatten geſchrien / ho / ho / ha / mit 
einander geſpielet vnd fich vmbgeworffen / waren darnach zugleich vers 
ſchwunden. | | 
Solche Wechſelbaͤlge vnd Kilekroͤpff / Supponit Satan in locum 
verorum filiorum, vnd plaget die Leut damit / denn dieſe Gewalt hat 
der Satan / daß er die Kinder außwechſelt / vnd einem fuͤr fein Rinde 
einen Teuffel in die Wiegen legt / das denn nicht gedeyet / ſonder nur 
friſt vnnd ſauget / Aber man ſagt / daß ſolche Wechſelbaͤlge vnnd Kile⸗ 
kroͤpff vber 18. vnd 19. Jahr nicht alt werden. Diß geſchicht nun offt / dz 
den Sechßwoͤcherin die Kinder verwechſelt werden / vnnd die Teuffel 
ſich an jhre ſtatt legen / vnd ſich garſtiger machen / mit ſcheiſſen / freſſen 
vnd ſchreyen / denn ſonſt andere zehen Kinder / daß die Eltern für 
ſlchen vnflaͤtern kein ruhe haben / vnd die Mütter alſo 
außgeſogen werden / daß ſie nicht mehe 
ſtillen koͤnnen / ꝛc. ee 


Dun 


die Vnfruchtbarkeit deß Manns vnd Weibs 
anzeigen / auch Zeichen vnd Verhindernuß derſelben er⸗ 
klaͤren / ſampt der vberſich Steigung / Verruckung vnd Vberfluͤſſig⸗ 
keit Weiblicher Kranckheit / vnd wie jnen zu begegnen / mit andern 
| dergleichen zufälleniwie die curiert vnd geheilet follen wer⸗ 
den. Wirdt haben schen Capitel. 


as erſte apitel. 


EURE 
9 


Manns vnd Weibs in gemein / vnd derſelbe 9 
. 6 nd Weibs ing ll) nd De 


+ " Das ſechſte Buch. 


ee Niſtoteles der fuͤrtreffenlich Philoſophus 
Gr, ond Erfündigerder natürlichen dingen / ſehreibt / daß 
. 0 zu viel feißt Leut / Mann oder Weibs Perſonen / viel 


Vnftuchtbar ſeyen / vnnd zu der Empfengniß ons 
7% 21 Sefaiekioon wegen der vngeſchickten Proportion d 
Geburtgliedern. Dañ wo der Same weit gefuͤt wer 


95 W verreucht der leblich Geiſt / ſo dariñ verſchloſ⸗ 


ſen ligt / von welchem dann Vnfruchtbarkeit entſtehen vnnd erwachſen 
mag. 

Weiter aber in den vrſachen fofcher Vufruchtbarkeit tragen ſich 
wunderbarliche vnd mancherley Faͤll zu der Natur. Dann wir augen⸗ 
ſcheinlich ſehen vnd erfahren daß etwan zwey Ehemenſchen oder ſonſt 
zwo Perſonen / bey einander fruchtbar / aber wen ſie von einander kom⸗ 
men / beyde vnfruchtbar werden: vnd herwidervmb / ſind etliche Perſo⸗ 
nen bey einander vnfruchtbar / vnnd ſo ſie ſich von einander ſoͤndern / 
fruchtbar werden. Zu dem fo find etliche Perſonen / die auffhoͤren Kin⸗ 
der zu zeugen / ſo ſie jhr gewoͤnlich Speiß nicht haben moͤgen / auch den 
Lufft oder gemeine Lands art / darinn fie geboren / verwandlen. Etliche 
Waſſer haben auch die Art vnd Natur / daß ſie die Weiber fruchtbar 
machen / als nider Baden / Wallis vnd Embs / fo man ſie trinckt vnnd 
darinn badet / wie viel erfahren iſt. Aber in Ey ßwaſſer baden oder dar⸗ 
von trincken / machet Weib vnd Mann vnfruchtbar. 

Weiter mag auch ſolche vnfruchtbarkeit vervrſachet werden auß 
vnnatuͤrlicher Verſchlieſſung oder Verwachſung dep vordern oder 
innern Schloſſes deß Geburtglieds / welches die Fraumen von Deuts 
terleib her haben / oder nach dem geberen jnen begegnet / daß nicht allein 
ſie vnfruchtbar werden / ſonder auch jhre Zeit verhalten vnd verſtelt wi⸗ 
der den gemeinen Brauch der Natur / daß ſie weder geſchickt find die 
Werck der Lieb zu brauchen / noch zu empfahen vnd gebaͤren. Etlichen 
ſolchen iſt mit der Handwuͤrckung zu helffen. Etlich aber hab ich geſe⸗ 
hen / die die Handwuͤrckung nicht haben moͤgen finden vnnd erlangen / 
in denen die Natur ſo ſtarck / vnd durch die Not vnd e ee 
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weſen / daß es die arbeit vnd angſt der lenge nach ſelbs geöffnet hat. Ich 
hab auch von vielen hoͤren ſagen / auch fie gefehen daran ſterben / ſo vmb 
ſcham willen jhnen nicht haben woͤllen helffen laſſen. 5 
Auff ſolchen Artickel diß erſten Capitels moͤcht einer ein ſolche frag 
haben / Waromb etwan die Menſchen mehr dann das Vieh vnfrucht⸗ 
bar ſeyen / außgenommen die Mauleſelin / welche gantz vnfruchtbar / 
alſo / daß es fuͤr ein Wunder gehalten / wo ein Maulthier gebiert (als 
wir in der Chronick finden / wie zu den zeiten deß Bapſts Julij deß ans 
dern / in dem Krieg / ſo er wider die von Ferrar / vnnd den Koͤnig von 
Franckreich gefuͤrt hat / zu Ferrar dazumal ein Maulthier geboren.) 
So ſpricht Ariſtoteles / Daß det vyſachen vil ſeyen / dardurch Manns 
vnd Weibsperſonen vnfruchtbar werden / vnd fuͤrnemlich / wo die Ge⸗ 
burtglieder von Anfang zu der Geburt vngeſchickt / zu groß vñ zu klein 
erfunden werden / derhalben zum gebaͤren vntuͤglich. Solche Vrſach 
der Vnfruchtbarkeit mag auch erwachſen von leiblichen Gebraͤſten 


vnd Kranckheiten / auch andern Zufaͤllen / darvon der naturlich Same 
zu viel ſchwach / kalt vnd feucht werden mag. Deßgleichen auch / ſo den 


Weibern jhre gebuͤrliche Reinigung oder Kranckheit nicht ordentlich / 
wie ſich gebuͤrt / vnd zu rechter zeit mit rechter Maß / von ſtat gehet / wie 
ſich gebuͤrt / dardurch die Baͤrmutter mit ſchaͤdlicher boͤſer Materi / vñ 
mit dem Vberſſuß vberfuͤllt / vnd der Same erſtickt / vnd vnfruchtbar 
wirt. Zu dem ſind etliche Weiber von Art vnd Natur fo vichiſch vnnd 
Hellrigel / mehr Maͤnnljcher dann Weibiſcher art. Herwider vmb find 
auch dergleichen Maͤnner / mehr Welbiſcher dann Maͤnnlicher Com’ 
plexion / art vnd natur. Als da dieſe Weiber jhr natuͤrliche Fluͤß gar nit 
oder wenig haben. Deßgleichen auch Weibiſche Maͤnner alſo / kalter 
Natur / ſo da wenig Luſt vnnd Lieb zu den Weibern haben / mit wenig 
Samen vnd derhalben zu dem gebaͤren gantz vntuͤglich. Daß aber ſol⸗ 
cher Same vnfruchtbar ſeye / mag durch ein gewiſſe Prob erkennt wer⸗ 
den / nemlich / ſo man jhn auff ein Waſſes thut / vnnd fo er zu duͤnn vnnd 
kalt iſt / zerfleußt er bald / vnd ſchwimbt oben / aber der fruchtbar Same 
fellt zu grund. | 
7 Bu. Aber 


eee deckende 


Aber die Weiber mag man alſo probieren vnd erkennen ob ſie vn⸗ 
fruchtbar ſeyen oder nicht auff ein andere Weiß / nemlich durch die be⸗ 
raͤuchung von vnden auff / oder ſo man jnen etwas in die Augen ſtreicht 
daß ſie beiſt / darvon der Speichel oder Fluß gemehret vnd gefaͤrbet 
wird. Dann wo der Athem ſolcher Beraͤuchung / ſo von vnden auff ge⸗ 
ſchehen / nicht geſpuͤrt / oder von der Farb ſo man in die Augen ſtreicht / 
der Speichel nicht verwandlet vnd inficiert wirdt / gibt Anzeygung / dz 
die Weiber gar verſtopfft ſind. Dann die Augen ſonderliche Glieder 
dep Sames ſind / als man ſpuͤret / daß ſolche von vnmaͤſſigem gebrauch 
der Vnkeuſchheit einfallen vnd verſchweinen. | 
Weiter wird auch die Widerwertigkeit der Natur vnd Complexrion 
ein fuͤrnemliche Vrſach geſetzt der Vnfruchtbarkeit. Deßgleichẽ auch 
ſo die anſichziehend Krafft der Baͤrmutter ſchwach vnd bloͤd iſt / oder fo 
dieſelbig von jrer natuͤrlichen Form vnd Geſtalt verendert vnd abgewi⸗ 
chen iſt. Oder ſo in den Geburtgliedern Gewaͤchß oder andere vnna⸗ 
tuͤrliche Ding ſich erheben vnnd wachſen / alſo / daß der Halß der Baͤr⸗ 
mutter zu lang / zu kurtz / feißt / oder zuvil mager vnd krafftloß / od ſonſt 
deß Bauch vndertheil zu feißt vnd maſtig iſt. Oder ſo obgemelte Ge⸗ 
burtglieder mit Schaͤdigung / vlcerierung / geſchwulſt vnd mit entzůn⸗ 
dung behafft werden. Oder fo etliche Adern oder Schwebaͤberlein dar⸗ 
inn auffgebrochen ſind / darauß ohn vnderlaß Blut fleuſt. Oder ſo die 
natuͤrliche reinigung mit groſſer vnmaß fluͤſſe / oder zu viel gienge / oder 
zu lang vnnd zu viel ſich verhielte vnnd verſtuͤnde / ſampt andern vielen 
Zufällen. Dann Plinins ſpricht / daß nicht wenig hierinn ver moͤge / 
der Vnfruchtbarkeit nicht die geringſte Vrſach ſeye / fo die behaltend 
vnd außtreibend Krafft der Baͤrmutter zu maͤchtig vnd zu ſtarck / oder 
zu bloͤd vnd vnkraͤfftig ſey. ü | | 
Item / fo einem die Adern Binder den Ohren verwundt oder zer⸗ 
ſchnitten werden / ſol er nach der meinung Hippoeratis aueh vnfrucht⸗ 
bar werden. Solche vrſach ſetzen etliche auch von der verwundung der 
Blaſen / ſo für ſich ſelbſt toͤdtlich iſt. Weiter auch / ſo einer Camphora / 
oder ander dergleichen kalt Gifft eingenommen hett / oder wuͤterich 
1 ö vnd 
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vnd dergleichen Kreuter / Wurtzel oder Samen / fo ſchaͤdliche Zufall 
dem Hirn / Nieren vñ den Gemaͤchten zufuͤgen / machen auch vnfrucht⸗ 
bar. Weiter verhindert auch die Empfengniß / vnmaͤſſige Truncken⸗ 
heit / vnd ſtaͤtigs vberfuͤllen. Auch ſo die Geburtglieder zu gar feuchter 
Complexion vñ er kaſtet ſind / darvon der Same fluͤſſig wird. Deßglei⸗ 
chen von vnmaͤſſiger troͤckne erdorretder Sam / vnd wird unfruchtbar. 
Inſonderheit aber iſt das ein gewiß Vrſach der Vnfruchtbarkeit / wo 
beyder Perſonen der natürlich Same zu hitzig oder zu kalt iſt / mit jhrer 
beyder gantz widerwertiger Complexion. Doch wo ſolche Widerwer⸗ 
tigkeit der Naturen nicht zu gar hefftig / vnd auff das hoͤchſte geht / ſagt 
Galenus / daß die Empfengniß geſchehen moͤge / als nemlich feucht vñ 
trocken / moͤgen fich mit einander vergleichen vnd temperiren. So aber 
der Maͤnnlieh Samen zu viel boßhafftig / wirdt dardurch auch das 
Weil in jhrem Temperament zerſtoͤrt vnd verderbt / vnd wie geſagt / ſo 
mag von beyder theil vnmaͤſſiger Temperierung der Complexion die 
Vnfruchtbarkeit verurſacht / vnd die Empfengniß verhindert werden. 
Wo aber ſolche Widerwertigkeit der Complexion etwan durch natuͤr⸗ 
liche Gemeinſchafft vereiniget wird / ſo mag das auffheben darvon nit 
gehindert werden: dann Gleichheit der Complexion die groͤſte Fuͤrder⸗ 
nuß iſt der Empfengniß. So aber der Menſch veraltet / wird er auch 
vnfruchtbar:wiewol bey uns Teutſchen etwan ſiebentzig vnd achtzi 
rig Maͤnner noch Kinder zeugen vnd vberkommen / ſo auch die Weiber 
auff die Vermiſchung vnnd Empfahen hefftig ſpringen / oder ſich vn⸗ 
maͤſſiglich bewegen / mit lauffen / rennen / reuten / oder anderer ſtarcken 
Bewegung fals huſten / nieſſen / oder zu viel erſchrecken vnd foͤrchten o⸗ 
der vongroſſer Scham / Angſt vnd Noth / ſo ſie darmit vberfallen moͤ⸗ 
gen werden / oder anders hefftigs Anligen / mag alles die Empfengniß 
inden. 5 

Wie aber ſolche Vnfruchtbarkeit oder verhinderung der empfeng⸗ 
niß durch gewiſſe Zeichen erkennt vnnd erlernet werde / ſoltu mercken. 
Erſtlich / ſol man in ſonderheit wol warnemmen vnnd betrachten die 
Complexlon deß Leils vnd der a auch der Sam zu hi⸗ 


g vnd achtzig joa 


wi,‘ Das ſechſte Buch 
hig ſehe oder zu kalt / welches nicht allein an der Geſtalt / ſondern auch 
an der ſubſtantz in der duͤnne oder dicke gemerckt ſoll werden :der Harm 
auch / ſo er rot oder gaͤl farb iſt / bedeut hitzigen Same. So auch die an⸗ 
dere Glieder / ſo mit den Geburtgliedern Zemeinſchafft haben / bloͤb on 
ſchwach find / vnd die natürliche vnnd rechtmaͤſſige Reinigungen vn⸗ 
maͤſſiglich verſchuͤtten / oder zu viel verſtopfft verhalten / bedeut es alles 
Vnfruchtbarkeit / wie Galeuus ſagt ! Welcher Geburtglieder auch jr 
gebuͤrliche Reinigung zu feucht haben / die werden zu dem Empfahen 
auch vntuͤglich geachtet / denn ſie den natürlichen Samen von wegen 
ſolcher Schlipfferigkeit / nicht behalten moͤgen. Darvmb die ſo mit den 
weiſſen Kranck heiten oder Fluß hehafft ſind / gar fetten ſchwanger wer⸗ 
den. Iſt aber die Baͤrmutter vmbgewendt oder verſtuͤlpet / das mag diẽ 
Hebam̃ leichtlich innen werden: ſolches bringt auch Schmertzen den 
in werck ebe l vnnd iſt auch ein vrſach der Vnfrucht⸗ 

barkeit. Iſt aber vnnatuͤrlicher windiger Dumpff ſolcher Dingen ein 
Vrfach / wirdt das Gethoͤn eigentlich gehoͤrt ſampt dem rauſchen im 
Bauch vnd werden ſolche Winde vervrſacht von Speiſen ſo da blaͤhẽ / 
darvon dann dem Weib leichtlied mißungt: welches auch auß verſam⸗ 
lung vieler vberfluͤſſiger zaͤher ſchleimiger Feuchtigkeit geſchehen mag. 
Etliche aber haben beſondere Experientz vnd Erfarnuß / dar durch fie 
vermeinen gewiß vnd eigentlich zu erfahren die vnfruchtbarkeit. Nem⸗ 
znen einen Hafen voller Gerſten / gieſſen den Harm deſſelbigen Men⸗ 
ſchen daruͤber / ſo dieſelbig am zehenden Tag außwaͤchſet oder keymet / 
ſo iſt die Perſon fruchtbar / nach ihrer Meinung. Andere aber nemmen 
Kleyen oder Grieß / gieſſen ſolchen Harm daruͤber / wo dann Wuͤrm 
darinn wachſen / folder Menſch vnfruchtbar ſeyn Hippocrates wil / 
daß man ein Weib wol mit Kleidern ringweiß vmbher vermache / vnd 
von vnden auff / bedaͤmpffen oder beraͤuchen ſolle / vnd wo denn ſolcher 
Dampff oben auß bricht / ſol dieſelbig Frauw fruchtbar ſeyn / auch ſol⸗ 
che Eroͤffuung die rechten geng der Geburtglieder bedeuten. Solcher 
Geſtalt mag man auch erlernen die Fruchtbarkeit der Jungfrauwen. 
Ynſere alte Weiber haben auch jhre ſonderliche E rfarnuß / bey 1 5 
i ten 
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ſelten ſolche Kuͤnſt mangelbar find / wollen fo zwey bey einander woh⸗ 
nen / daß fie offt jhren Harm auff Papelen / oder Neſſelkraut gieſſen od 


ſchuͤtten ſollen / welches Kraut deñ zum erſten verdirbt oder verdorret / 


das halten ſie fuͤr vnfruchtbar. Solcher maſſen probieren fie es auch 
mit Bonen / oder wie obgemeldt / mit Gerſten / welchen dann die ſeinen 


am erſten wachſen / der ſol fruchtbar ſeyn. 


phergeben. 


Hie iſt zu mercken in ſonderheit / daß die fruchtbaren Weiber vil 
ehe veralten vñ vnvermuͤglich werden Dani die vnfruchtbare / doch bleibe 
fie geſuͤnder / biß zu der zeit / daß ihnen jhre natuͤrliche Fluͤß vnd Kranck⸗ 
heiten verſte hen. Aber die vnfruchtbaren Weiber / ob fie gleich vngeſuͤn⸗ 
der / vnd mit mehr fallen beladen werden / bleiben ſie doch länger huͤpſch 
vnd jung geſchaffen / dann die ſo viel Kinder haben vnnd fruchtbar ge⸗ 


weſen. Hie were wol zu ſchreiben von den on Veteln / ſo die Männer 
vnfruchtbar machen / jhnen jre Natur vnd Manns krafft Glieder ver⸗ 
ſtaͤlen durch Zauberey vnd Hexenwerck / darzu auch wol ein guter Ba⸗ 
derknecht diente / der ſie wol außriebe. Dieweil aber diß mein Büchlein 
vf der ſchwangern Frauwen unnd Hebammen willen fuͤrnemlich ges 
macht / ſol es billich vnderlaſſen werden / vnd wil ſolchen handel andern 


Das ander Capitel. 


Wirdt lehren / wie folche verhindernuß der vnfruchtbarkeit vonden vier Feuchtigkeiten 


erwachſen / gewendt vnnd geheilet ſo le werden / vnnd ſonderlich ſo ſolches von der kalten 


Phlegma kompt. 


2 = >) 
Er) 


Onun ein Weib vnfruchtbar / vnd zu der empfengniß ver⸗ 
hindert wirt auß vnmaͤſſiger / vberfluͤſſiger phlegmatiſcher 


9 


vnd ſchleimiger Feuchtigkeit / ſol dieſelbtge Mater erftich 


NN, 


mit dieſem nuͤtzlichen traͤncklein deger iert vnd erweicht wer 


den. Daffeibigträneklinaber ſolt du alſo bereiten aaſſen. 


Radicum Rubez maioris,2j. Radicum Valerian, aa UI. E. 
Ruſci, b a Seminisfefeleos,3.vj. 


% 


 Mparagb 


166 „ Das ſahſe Buß N 


YAparagi, Aniſi, 
Graminis Cyperi, ana 3. Carui, 
Artemiſiæ, Marathri, 
Sauinæ, i Ameos, 

Nepetæ, f Spicæ nardi, ana 3. i 
Meile. | Nl all 5’ 
Balaſamitæ, Carpobalſami, ana 3. j. 
Mentæ, Liquiritiæ, 
Scolopendriæ, Paſſularum, ana 3j. ae 
Capillorum Veneris, Florum Anthos, 
Gallitrici, Stæchados Arabicæ, ana 
Samſuci, e ß. g f 
Origani, Raſuræ eboris, 
Calamenti montani, Calami aromatici, 
Pulegii, f Santali rubei, ana 3. f. 


Conquaſſentur hæc 5 & a decoctio cum aqua RN g. B. 


& aceti 3. iij. & ſaccari Ih. iij. colentur yſque ad medieratem, & colaturæ ad- 
dantur. 


Cinamoni, rj. M.᷑uſci grana ĩiij. 


Von ſolchem Traͤncklein oder S Syrupen 788 die Fraw alle mor⸗ 
gen vj. Lot warm trincken. 


Item du magſt auch ſolchen Syrupen! in olderbiz ee Pi⸗ 


pinellawaſſer vnd Roten Beyfußwaſſer ſedes ij. Lot zertreiben in vj lot 


deß Syrupen / ond morgens warm trin cken. 


Oder du magſt ein ander Sprupen auff ein andere weiß ound form 
bereiten laſſen / wie folget. 


Artemiſie, Ameos, 
Sauinæ, Carui, 
Mentæ, Seminisanethi, 
Origani, Sefeleosana3.ß. 
Calamenty Radicis aſparagi, N 
Hyſſopi, Ruſci, 


Pimpi- 
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1 Rubeæ maioris, ana 1b.ß. 
Chamædryos, Cicerum rub. pugillum j. 
Polytrichi, Spicæ Celticæ, 

Florum ſambuci, Spicæ nardi, 
Stichados, ana M.j. Cyperi, 

Aniſi, Squinanthi, 
Marathri, Calami aromat. ana 3 ij. 


Miſce & fiat decoctio in aqua fontana, cum melle & faccharo Ib. j. & 
aromatizetur per collaturam cum cinamomo & muſco, vt eſt prædi- 
ctum. 


Von ſolchem Syrupen mag man einer Frawen ij traͤncklein / drey 


morgen nuͤchtern auff nachfolgende weiß ordnen zu trincken. 


X Oxymelitis ſquillitici, Aquarum Pimpinellæ, 
Syrupi de radic. acetoſi, Fœniculi, 
Syrupi de ar temiſia, ana Artemiſiæ ana 
3 ;). 


} 
Ey mixtura are tres hauſtus fiant. 


So nun die Materi gnugſam degeriert / vnd zu der Purgierung 


wol vorbereit / vnd das Weib faſt ſtarcker Natur were / ſol man jr. 8 
folgende Pillulas machen vnd eingeben. 


Pillularum fœtidarum p. ij. Specierum Diacaſtorei 9j. 
Diagridii g.ij. 


Fiant cum Syrupo de artemiſia vel melle pillulæ XI. 


Wo aber das Weib von den Pillulis ein ſonderlich Abheben 


hekte / vnd dieſelbigen nicht ſchlucken koͤnte oder mochte / fo mag man ſt 
diß folgende traͤncklin zubereiten vnd ordnen laſſen. 


W iacaſſiæ 3.6. Syrupi de radicibus ſine aceto 
Electuarii diaphenicon, . a 
Electuarii Indi ana 3. ij. 
Milce cum aqua artemiſiæ vel meliſſæ 3. & fiat hauſtus. 
Velaliter. 
YrEle&kuarii diaphœnicon, N Elect. Indi. 
5 3% Ne, Agarici electi p:. ij. 5 
3 X Zingi- 
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Zingiberis, 9. j. Salis gemmæ, g. vj. 
Infundantur omnia in aquam lactis caprarum & mellis tobi, j. eaq; 05 
decim horis infuſa e & prædictis mixta electuariisi in potum redi- 
gantur. 


So aber der Perſone ein trockens Latwaͤrglein in dreyen biſſen zu eſ⸗ 
ſen anmuͤtiger were einzunemmen / dann traͤncklein oder Pilulen magſt 
du es jr eine alſo bereiten laſſen. 


Elec. diaphœnicon, Sacchari albi, q. G. & fiant tres boli 
Elect. Indi, i deaurati. 
Diacaſſiæ. ana 3. ij. g 


So aber ſolche e ge der Frauwen auch widerſtehn wuͤrde vn 
ſie nicht einnehmen koͤndte oder moͤchte / als dañ magſt du jr diß Zucker 
Confſeet oder in taͤfelins weiß machen laſſen alſo: 


A Roſarum rub earum, Efulz,anaz3.j.ß. 
Cinamomi, Diagridij, 
Zingiberis,ana 37. Turbit, ana 3. ij. 
Sand. albi & rub. ana 3. f Maſtiches. O. j 
Hermodactylorum, Sacchari albi, ib. fo. 


Diſſoluantur omnia hæc cum füeco vel aqua artemiſiæ, & aliquot 11 8 *. 

5 exprimantur, & confectio in morſellis vel tabulis fiat. Doſis Ich 8 

ve 3 V. 

Oder ſo du wilt / magſt du von obgemeldtem geſtoßnem Puluer mit. 
vermiſchung ſo vil weiſſen rein geſtoßnen Zuckers ein Triſanet machẽ / 
vnd darvon anderthalb quintlein in einer vngeſalznen vñ vngeſchmal⸗ 
tzenen Erbsbruͤßen einmerffien / die ſol warm ſeyn. Etlich brauchen Se⸗ 
netbletter zer Hef ff dritthalb quintlein alſo eingeben. Aber jedoch 
ſollen ſolche Solutiua geſchwecht oder geſterckt werden durch gelehrte 
Arzt / ſo deren dingen erfaß rü ind. 

1 Wenn aber die Mat ent obgemeldter maſſen wol ſey rupiert auch 
gnugſam pur giert iſt / fol die Perſon oder daß Weib in ein warm 
Spebelbad fahren vnd baden / vnd fo offt ſie auß ſolehem Bad gehet / 

— fin man jhr alsbald darauff ein Quintlein 15 beſten Tiriax oder 
Müchri⸗ 
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Mithridat eingeben in roten Beyfußwaſſer. Oder magſt ihr diß oe 
lich Confeet zubereiten laſſen / vnd jhr ſoleh es nach dem Bag eingeben 


wie obſteht. | 
Specierum, Trypheræ magnæ 
ſine opio, 
Diapliris, 
Diambræ, 
Diamuſci, 


Diaſatyrii, ana 3. 5. 


Raſũræ eboris, 

Seminis mercurialis, ana 9. ij. 

Coaguli leporis, & matricis 
eius, ana 3. P. 

Sefeleos,3.ß. 

Sacchari albi ih. f. 


Diſſoluantur cum aqua meliſſæ, & his rite coctis addantur, conſeruæ cor- 
ticum citri 3. j. & conſeruæ anthos 3. P . fiat confectio craſſiuſcula in mor- 


ſellis. 


In ſolcher Badenfahrt ſol ſich auch die Frauw mit rechtmaͤſſi⸗ 
ger Speiß vnd tranck wol halten / welches jr von einem geſchickten vnd 
gelerten Artzt angegeben vnd fuͤrgeſchrieben ſol werden. 


So aber ſolche natuͤrliche vnd ſelbs warme Schwebelbaͤder die 
Fraum nicht ſuchen vnd darein kommen moͤchte / als dann magſt du jr 
eis Bad zuruͤſten laſſen von dieſen folgenden Kraͤutern / vnd ſie in waſ⸗ 


fer ſieden. 
NArtemiſiæ, 


Betonicæ, 
Chamæpityos, 
Chamædrios, 
Chelidoniæ, 
Gallitrici, 
Foliorum lauri, 
Maluæ, 
Amaraci, 
Meliſſæ, 
Nepetæ, 
Origani, 
Ozimi, 


 Seminislini, 


Pulegii, 


Roſmarini, 


Sauinæ, 


Meliloti, 
Hyperici, 


Hyflopi, 


Chamæmeli, ana rj. 
Carui, 

Cumini, 
Silerismontani, 
Aniſi, 


Anethi, ana iij. 


2 Fœno⸗ 
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Fœnogtæci, ana 3. ij. apa) JB. 
N conſolidæ maioris, Salis, 3. ij. 
Valerianæ, Aluminis. 5j j. 
Petroſelini, ana ib j. 


DOiß alles in ein Saͤcklin gethan / vnd ein Wa ſerbade darvon ge⸗ 
ſotten / vnd in jedem Bad drey tag gebadet iſt faſt gut. Weñ die Frauw 
auß ſolchem Bad gehet / ſol ſie den Mithridat oder Tiriax / wie droben 
geſagt / einnehmen / vnd ſich zu Bett legen vñ darauff ruhen vnd ſchwi⸗ 
tzen / ſo ſie mag / oder das obgemelte Confect abends vnd morgens nuͤch⸗ 
tern eſſen vnd brauchen / wie geſagt iſt. 

Wo aber ſolches Waſſer baden der vngelegenheit nach jhr auch 
verdrießlich ſeyn wuͤrde / als dann mag man der Frawen die fuͤrnemſten 
Kreuter vnd ſt ck darvon nemmen / vnd jhr dar von ein Bedaͤmpffung 
vnden auf machen vnd zu ruͤſten laſſen / alſo daß fie denſelben Dampff 
in das Geburtglied vnden auff empfahen moͤge / welcher Brauch allen 
Artzten gemein vnd wol bekanntlich iſt. 

Wo aber ſolche Phlegma vnd kalte Feuchtigkeit / ſtaͤtigs rinnen 
vnd nit nachlaſſen wolte ober die obgeſchriebene Huͤlff / als dann magſt 
du jhr ein Peſſarium oder Mutterzaͤpfflein bereiten vnnd ordnen IA 


5 ö a fie bey Zeit bey jhr tragen ſol / auff volgende | 
ei. 


X Artemiſiæ, a Aniſi, 
Sauinæ, g Ameos, 
Maioranæ, 0 Rur, 
Dictamni, N Corticum thuris, ana p:. j J- 
Abſi 1 3.8. Pulpæ colocynthidis p. ij. 


Fiat puluis, & ſubigatur cum ſucco Mercurialis vel Chamædrios, flatque 
peſſarium. 

Das Zaͤpfflein ſol die Fr aum deß abendts zu jr nemmen / vnd al⸗ 
ſo die Nacht bey jr behalten / vnd ſolches alſo lang brauchen / biß jhr die 
Gebußtglieder von aller kalten vnnd phlegmatiſchen d euchtigkeit er⸗ 
trocknet find. 8 | 

1 5 vnder allen Stücken vnd Atzneyen ſo ſolche feuchte le 
glieder 
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glieder verſtopffen moͤgen / iſt keine kraͤfftiger / dañ volgendt Artzney / die 
ſolt du alſo bereiten laſſen. 


VAcaciæ, ris maſtiches, 
Balauſtiorum, Corticis olibani, 
Capitum glandium, Antheræ, 
Scoriz ferri, Sumach, 
Mentæ, Tartari, 

Lilij, Spicæ, ana g. ß. 


Corticis lentiſci, id eſt, arbo- 
Miſce & fiat puluis, ex quo cum ſucco acetoſæ vel virgæ paſtoris, ſeu mille- 
folij fiant peſſaria. 


Dieſe Zäpfflein ſol das Weib ein zeitlang brauchen / vnd bey jr tra⸗ 
gen / in weiß vnd maß / wie droben geſchrieben ſtehet. 

Es begibt ſich auch zu zeiten / daß von folcher vnmaͤſſiger feuchtig⸗ 
keit der kalten Phlegma die Geburtglieder etwan ſich ſelber krafftloß 
machen / alſo daß ſie den Samen zu behalten gantz vngeſchickt werden / 
mit einem boͤſen Geſchmack. In ſolchem Fall ſolt du volgende Artzney 
brauchen. e 

YGalle;. Cariophylorum 83. j. 

Nucis muſcatæ, ana g. ij. Muſci O. G. 
Terantur, & cumvinirubeilb.j:diffoluantur.. 


Wenn dues brauchen wilt / ſo mache es warm / waͤſch darmit die 
Geburtsglieder wol / vnd leg darein genetzte tuͤchlein / ſchlage ſie warm 
vnd außgedruckt daruber / in ſonderheit gegen dem Abendt / ſo man nie⸗ 
der wil gehen. | N 

So du noch ſtaͤrckere vnd kraͤfftigere Artzeneyen brauchen wilt / die 
feuchten vnnd weiten Geburtglieder zu troͤcknen vnd zuſammen zwin⸗ 
gen / magſt du dir ſolche ordnen laſſen / wie hernach folget. 


' YRadicis conſolidæ maioris, Olibani, 
Aluminis, 5 Maſtiches, 
Baluftij;, 0 Colophomiæ, 
Myrrhæ, Boli armeniæ, 
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YGallarım rl | Cornu cerui Rn 3.0. 

Miſce & hat puluis 

Nit diß Puluers den halben oder gantzen theil ond ſiede es in dicke 
roten Wein der rauch vnnd ſaur ſetze / darunder miſch ein wenig Ef ig. 
Mit dieſem ſol die Frauw das Geburtglied alſo warm wol waͤſchen. 
Sie mag auch diß Puluer in das Geburtglied ſaͤen / vnnd ein vierfach 
tuͤchlein in das warm koͤcht tr ucken / netzen vnd außt ucken / vnnd warm 
darüber legen. Vnd ſo es nit heiffen wolt / magſt du folgendes zaͤpffein 
bereiten laſſen vnd brauchen / wie obſteht. 6 


2 Aluminis ſciſſilis, Nucum cupreſſi ana g. ß. 
Myıhz, Storacis calamitz,3.i ij. 
L. ignialoes, Ambræ, 9j ff. 
Pilorum leporis inciſorum, Moſchi, 9. b. 
Rutæ, Gallarum, 
Baccarum lauri, Maſtiches, 
Doronici, Aluminis ſaccharini, ana g . 


Mixta in puluerem „ & cum oleo myrtillorum flat pefla- 
rium. 


Das dritte Kapitel. 


Wirdt lehren von der Vnfruchtbarkert oder Verhinderniß der Empfengniß / fa 
von der hitzigen vnnd trockenen Choleriſchen Feuchtigkeit der Seburtglteder vervrſacht 
wirdt. 


Jeweil nun die an chtbarkeit nicht allein von der kalten 
Pyblegma verhindert vnnd vervi facher wirdt / ſonder auch 
BSH, gie cher Geſtalt von der hitzigen vnnd trocknen Cholera ers 

| wachſen mag / iſt von noten ſolche Cur vnd Heilung derſel⸗ 
den Brſcchen zu beſchreiben. Erſtlich aber wirdt von noͤhten ſeyn / daß 
man ein ordenlich Dier halte auch alle euſſerliche Ding / von welchen 
der Menſch erhalten wirdt / vnd ſich deß ſelbigen vnablaͤßlich gebrau⸗ 
chen muß / ordenlich vnnd maͤſſig gebrauckt werden / als ſchlaffen / wa⸗ 
en ſpeiß tranck / ruhe / empfahung 16 Luffte / vnnd dergleichen din; 
gen / 
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gen / welche alle zu kalt vnd feucht geneigt vnd verordnet werden ſollen. 
Auff ſolche ordnung laß jr der Frauwen beyde Roßadern auff beyden 
Fuͤſſen in einem geſchickten zeichen / vnd ſonderlich / ſo das Weib voͤllig 
vnd blutreich iſt / doch ſol die Fraw nicht zu viel blut laſſen / dieweil das 
Gebluͤt die Choler iſche Feuchtigkeit vberwaͤlliget vnd dempfft / Nach 
ſolcher laͤſſe ſolt du der Feuchtigkeit / damit ſie zu der purgierung etwas 
geſchickter werde / den weg vorbereiten zum außtreiben / vñ darzu brau⸗ 


chen diß Syrup traͤncklein wie folgt. 5 
2Syrupiacetofz fimplicis, Aquarum cichorij, 
Oxy 4 ſimplicis, Lupulorum, 
Endiuiæ, ana 3j. j. Bugloſsi, ana 2.ij. 


Miſce cum ſandalo citrino; cinamomo & macis q. ſ. & vt potus aromati⸗ 
ZzeNUr. . 
Solches Traͤncklein gib jhr alle abendt vor dem Nachtmal / vnd 
am morgen nuͤchtern / ſo offt dich wirt beduͤncken ſolches von noͤten zu 
ſeyn. 
Dder du magſt ihr diß nachfolgend Tranck oder decoction ſieden 
laſſen auff nachfolgende weiß / vnd wie droben geſagt / warm geben vnd 


trincken laſſen. 

2/Florum bugloſſi, Endiuiæ, 

Borraginis, ; Scariolæ, ana x. )j. 
Roſarum rubearum, ana Seminis endiuiæ, 

I. P. 5 Lactucæ, ana 

Violarum, 3. % 
Lactucæ, g Quatuor ſeminum frigidorum, 
Foliorum Papauerisalbi, NM: 


( . „ Er 
Miſce & fiat decoctio in aqua fontana q. L vel cum vinigranatorum.j f. & 


— 


Dieſen Syrupen mag ſie brauchen abendts vnd morgens warm 
auff einmal vj. Loet. | ' 

So nun die Mater alfo zu der purgierunggeräßtundvordereifee 

irg ſolſie demnach außgerrahen wer den auff folgende weiß. 


al 
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I Cafliz nouiter extractæ, Florum bugloſſæ, 
vel | Ä Violarum, 
Mannæ electæ 3. j. Prunorum, - 
Temperentur decoctione Tamarindarum, 
ſequenti. a Electuarij de ſucco rofarum, 
Y.Capillorum Veneris, anaz.jj. 


Miſce cum prædictæ decoctionis 3; iij & fiat hauſtus vnus. 


Vel & Rhabarbari electi 3. ij. Spicæ nardi g. vj. infundantur in lac capri- 
num cum vino albo pauco, & 10. horis infuſione facta exprimantur. Eius 
autem colaturæ & 2.iij. & Syrupi de roſis Perſicis 3. j. 6. & ex mixtis illis flat 
hauſtus vnus. g f . 

Wo aber die Perſon an ſolchen Traͤncklein ein abſcheuhen hette / 
denn magſt du jhr folgenden Bolum in drey biſſen zertheilen / vnd ver⸗ 


guͤlden laſſen / alſo: 
N Electuarij de ſucco rofa- Sacchari albi, q 6. 

| rum, Bolus deauratus in tres partes diui- 
Diamannæ, ana 3 ĩij. ſus flat. ö e 


So aber Cholera citrina vel vitellina, zu der Empfengniß ein 
Verhinderniß find! dann magſt du folgende Solutiua brauchen / zu⸗ 
ſammen geſetzt oder vermiſcht mit rechtem Gewicht / wie dañ recht ge⸗ 
ſchaffene Artzt wol wiſſen / vnd nach Gelegenheit der Sach anzeigen 
werden / ex 

Electuario Diaphœniconis, Pilulis de Rhabarb. & 

Electuario Indi. Aggregatiuis. 


So aber die Materi gnugſam außgetrieben vnd purgirt iſt / alsdañ 
ſol die Natur widervmb geſterckt werden / auff folgende Weiß: 


Lg8pecierum diatria ſandali Pulueris genitalis tauri, 
3. ij. Matricis leporis, ana 
Raſuræ eboris, 3.ij. 
Viſci quercini, Sacchari albi Ib. ß. 
Diſſoluantur cum aqua roſarum, & confectio in morſellis fiat. 
Velaliter. f 
Y-ConferuzroßrumZ.ß, Borraginis, 


Florum 


* 
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4 A klorum nenufaris, Aromatici roſati, ana 9j. 
Bugloſſi, ana g, iij. Margaritarum, 
Specierum, Diarhodon Abba- alen gen 
118. aſuxæ boris, 
Diatria ſandali, Vuoſci quercini, ana 9. f. 


Species omnes hæ diſſoluantur cum Syrupo roſarum q. h. & fiat mixtura & 
electuarium deauratum. 


So nun obgemelte ding alle vollbracht ſind / denn mag man der 
vnfruchtbaren Perſon dieſe nachfolgende Badenfart / ſfampt den Kreu⸗ 
tern ordnen vnd e §welche ſie alle Jar ein fahrt haben vnd brau⸗ 
chen ſol. 


AVtr iufque maluæ cum radici- Foliorum cotoni, ana M. 4. 
185 Fœnogræci Ib ß. 
Matris violarum, Salis communis, 0 
Roſarum rubearum, Aluminis rochæ, ana 3. ij. 
Nenuſfaris, 


Solche Kreuter ſollen klein gehacket / vnd in ein Saͤcklein ge⸗ 
than werden. In ſolchem Waſſerbad mag die Perſon Abends vnnd 
3 baden / wie man gemeinlich pflegt alle Jahr Badenfahrt 
zu halten 

Wenn die Perſon auß ſolchem Waſſerbad pflegt zu gehen / ſie ob⸗ 
gemelte Sterckladwergen eſſen einer Haſelnuß groß. Vnd demnach 
folgenden Rauch vnden auff empfahen in die Gemaͤcht. 


X Stantalorum omnium,ana Ratti rubearum, . 
Florum nenufaris, 
"$tyracis calamitæ, . i ij. V e 5. 
Ambræ, g. vj. N 


N Conquaſſentur cum aqua roſarum, & trochiſci fiant. 


Die Perſon mag fich ſelbs hinden vnd vornen auch wol ſalben 


cum vnguento Galeni vel ſadalino. 


Item ſie mag auch folgende Mutterzaͤpflein oder peflaria nachts 
bey jhr haben vnd tragen. 
Medullæ cruris vituli, Cerebri cerui, 


Butyri 
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WButyrivaccini, : Hypoquiſtidos, 
Adipis caprinæ, N Santali rubei, 
Seminis mercur. ana 3. f. Styracis liquidæ, 
Acaciæ, g Cornu cerui vſti, ana 3. f. 
Incorporentur cum oleo roſarum & lana pura, fiantque peſſaria 
Das vierdte Capitel. 


Wirdt ſagen von der Vufruchtbarkeit / oder Verhinderung der empfengniß / ſo don v⸗ 
berfluͤſſigem Gebluͤt vervrſacht wirdt. 


JEweil nun die Empfengniß von vbrigem Gebluͤt fo wol 
verhindert vnd vervrſacht wirt / als von der Phlegma vnnd 
Cholera / vnd zu zeiten auch dem Gebluͤt die Cholera vnnd 
ol phlegma vermiſcht wirt / darauß dann ſolchs erfolget / ſolt 
du vorhin durch den Harm vnd andere gewiſſe Wortzeichen die feuch⸗ 
tigkeit / welche vberhand genommen / wol lernen erkennen / vnd wiſſen 
zu vnterſcheiden. So du dann weiſſeſt vnnd erlernet haſt / daß die vber⸗ 
fluͤſſigkeit deß Geblüͤts ſolcher verhindernuß der empfengniß vnd vn⸗ 
fruchtbarkeit ein Vrſach iſt / ſolt du erſtlich / wie fuͤrgemeldt / die Diet 
vnd alle euſſerliche ding / darvon der Menſch leben muß vnd erhalten 
ſol werden / alſo verordnen vnd anſchicken / daß ſolche allein dahin ge⸗ 
richtet werde / daß dem Gebluͤt abbruch geſchehe / vnnd nicht mehr zus 
nemme vber gebuͤrliche Maß. Vermerckeſt du dann / daß etwas von 
der Choleriſchen feuchtigkeit darbey ver miſchet iſt / ſol diß Regiment 
vnd Ordnung aller maß zu zimlicher kuͤle geneigt werden. Wo denn 
Phlegmatiſche feuchtigkeit darunder vermiſchet / vnd deren dingen ein 
vrſach ſeyn wuͤrde / ſo ſihe zu / daß die Ordnung vnd das Regiment auff 
troͤckene geneigt vnd temperiert werde. Wenn denn ſolches geſchehen 
ſo ſol die Materi / wie ſich gebůrt / vorbereitet / vnd demnach purgie t 
werden / inſonderheit wo obgemelter feuchtigkeit eine mit dem Gebluͤt 
vermiſchet wirt. Wa aber ſolche purgier e 
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bereitung geſchehen moͤge / mag ein jeder verſtaͤndiger auß vorgehen⸗ 
den Capiteln leichtlich erlernen. Vnd dieweil dann ſolehs den gelehrten 
vnd den Doctoribus dieſer kunſt zugehoͤrt / wirt es nicht von noͤlen ſeyn 
alle medicamina hicher zu ſchreiben. 


Die vberfluͤſſigkeit aber deß Gebluͤts hinweg zu nemmen / magſt du 
dem Weib auff beyden Fuͤſſen beyde Roßadern auff thun laſſen. Auff 
das magſt du jhr ordnen laſſen ein kalt Waſſerbad von ſolchen Kraͤu⸗ 
teren / welche auff kaͤlte geneigt find / vnd in dieſem fall am nuͤtzli hſten 
gebraucht moͤgen werden. Auff das Bad aber magſt du jhr folgende 
Zuckerzaͤltlein ordnen laſſen. | De 


YCinamomi, J ana 33. 
Seminis mercutialis, Coralli rubei præparati, 
'Rofarumrubearum, _ N Pulueris de gem ana g:. ij. 
Limitaturæ eboris, Santalorum omnium, 3. B. 
Margaritarum præparat. Sacchari, 5. P. a 


Diſſoluatur ſaccharum in aqua roſarum, & decoquantur omnia vſque 2d 
conſumptionem aquæ roſarum: quo facto, addatur conſeruæ roſarum, 3. 
mixtiſque omnibus vt tabulæ deauratæ fan. ü 4 


0 Nach dem Bad magſtu der Frauwen für allen Malzeiten allwegen 
ein ſtund darvor / einer Haſelnuß groß von dieſer Latwergen eingeben 
vnd auff die folgende weiß machen laſſen. 155 i 


. Conſeruæ roſarum, 3. lj. 3. pecierum diatria fandali, 
Bugloſſi, Diarhodon abbatis, ana g. iiij. 
Borraginis, ana 3. ij. 
Miſceantur fpecies hæ cum Syrupo roſarum, & ineorporẽtur omnia ſimul. 
& deaurentur cum folijs auri q. 5. & fiat electuarium. pres 
Das Weib mag ſich auch nach folchem wol vnden auff bedaͤmpf⸗ 
bi in folgenden Kreutern mit Regenwaſſer oder Stachelwaſſer ges 
ſotten. . | 
AKRoſarum rubeatum, SGlallarum, i 
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| | | | 
Sumach, Terræ ſigillatæ, 
Seminis plantaginis maioris oli armenik, 
cum folijs, Aluminis rochæ, ana 3.6. 


Conſolidæ maioris, ana M. sr. 

Obgemeldter ſtuͤcken mag man etliche auch zu einem Pulffer ſtoſ⸗ 
ſen / vnd ſolches ſieden in obbeſtimpten Waſſern / ein vierfach tuch dar⸗ 
inn netzen / außtrucken / vnd warm vberſchlahen vornen vnd hinden das 
mag man alle tag brauchen. inne 

NXMuſci g. vj. Roſarum rubearum, 3.ß. 
Sandali citrini, „ 37, Oleirofarum 3. j.. 
Miſce, & fiat emplaſtrum. ha 


Das fuͤnffte Capitel. 


Wir dt lehren von der Verhinderung der Empfengniß / oder Vnfruchtbarkeit / ſo 
von Melancholiſcher Feuchtigkeit deß Geburtglieds / oder der Baͤrmutter vervrſachet 
wirdt. a 5 


O die Melancholiſche Feuchtigkeit ein verhinderung iſt 
der Empfengniß / ſol vor allen dingen das Regiment der 
Diet / auch aller dingen / derẽ wir ons on vnderlaß gebrau⸗ 
chen muͤſſen / zur wer me vnd feuchte gezogen vnd verord⸗ 
net werden. Vnd ſo viel jmmer muͤglich / ſol man die Perſon froͤlich vñ 
guter dingen machen / allen vnmuht vnd Traurigkeit von dannen trei⸗ 
ben. Demnach fo digerier oder vorbereit die Materi zu der purgierung 
mit dieſem Syrupen oder digeſtif. 1 7 


NsSyrupi acetoſi de radicibus Aquarum Scolopendriæ & 
21]. Artemiſiæ, ana 3̃. ij. 
Fumi terræ, 3j. N | 
Miſceantur hæc & aromatizentur cum cinamomo, & fiat ſyrupus 
clarus. 
el aliter. 
Aquarumbuglof%&, Fumi tetræ, 
Bimpinellz, ef Alrtemiſiæ, 


Scolo- 
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Scolopendriæ, ana 3. ij. Sacchari e j. 
Aceti, 3. j. 
Hæc cum cinamomo aromatizata, luleb an doſis ſit g iiij. 
| Velaliter. 
YCalaminthz, Corticum geniſtæ, 
Origani, Fraxini, ana M. ß. 
9 5 Paſſularum, 3. j. 
Eupatorij, Mifce & fiat decoctio cum 
Florum borraginis, Epithimi, 3j 9. 
Artemilie, Sacchari Ib. j. 
Bugloſſi, Mellis defpumati,fb. ß, 
RR ß. Aceti 3. ij. 
Scolopendriæ, Mj. 


Aromatizetur decoctio hæc cum cinamomo. Doſis b t cum prædictis a- 


quis 3. j ß. 


So nun die Materi gnugſam digeriert / vnd der Vorbereitung 
gute Ordnung gehalten iſt / magſtu demnach folgende purgier traͤn ck⸗ 


lein ordnen laſſen vnd gebrauchen. 


914 Caſſiæ nouiter Be Linguæ ceruinæ, ana M. ß. 
Mannæ, ana g. . Pa ZB, 
Diſſoluantur hec a de- Miſce & flat decoctio in aqua, 
coctione, cui adde 
Capillorum Veneris, Cinamomi, 3. j. 
Florum borraginis, Caſſiæ extractæ- , 
Bugloſſi, Mannæ, 
Violarum, Confect hamech, ana 3. ij. 
5 Chamedryos, Syrupi Nabu j ß 
Miſceantur omnia, & fiat medicamentum ſolutiuum, cuius doſis ſit 
37ß. | 
Velaliter.. 
LConfi ect. hamech, 3. iiij. 5. ratus bolus trifariam diui- 
Sacchari, q. ß.& fiat deau-- ſus. a 


Y ij Du 


17% Das ſechſer Buch 
Du magſtauch al die pilulas Lazuli darzu e quarum 
doſis ſit, 3 j. 

Nach dem aber die Mater alſo fuͤglich außgetrieben / vnd der Leib 
gnugſam purgiert worden / iſt am aller notwendigſten / daß du darzu 
nuͤtzliche Baͤder bereiteſt / ohn welche du gar wenig oder 1 2 nichts auß⸗ 
richten wirſt / welche du alſo bereiten ſolt. 0 


XChamæmeli, b Artemiſiæ, M. iiij. 
Meliloti, Muluauiſci cum radicibus 
Chamædryos, e 
Chamæpityos, g Seminis lini, 

Hyſſopi, Fœnogræci, ana 15. j. 
Foliorum lauri, Radicum ee 


Lauendulæ, ana M. i ij. 


Dieſe vorgemeldte Stuͤck zerhauwet vnd serfloffen ſollen in einen 
ſack gebunden werden / darinn ſol das Weib baden / vnnd auff den war⸗ 
men ſack / darinn die Kraͤuter liegen im Bad ſitzen. Vnd zu allen zeiten 
ſo ſie auß dem Bad gehet / ſo gib jhr von dieſem Confect ſtuͤcklein zu eſ⸗ 
ſen / ſol alſo bereitet werden. 


IN specierum de lapidibus pre- Sacchari albi, f5. 5. 


tioſis, 3. ij. - Diffolue cum aqua 
Seminis Mercurialis, Bugloſſi, & adde 
Limaturæ eboris, ana 3j. Conſeruarum Bugloſſi 3; 1. 
Pudendi tauri, | Borraginis, 3. ij. 
Coaguli leporis cum matrice, Cinamomi, 3. 

ana 9. ij. 


„ Puluerizanda puluerizentur, & confe&io in morſellis fata 
Von ſolchem Confect magſt du der Frawen morgends vnd abend 
auch vor allen Malzeiten ein ſtuͤcklein oder biffen geben. 

Auß ober zelten ſtuͤcken / fo das Bad nicht fuͤglich bereit moͤchte wer⸗ 
den / moͤgen bedaͤmpffungen zugeruͤſt werden / alſo / daß das Weib den 
dampff von vnten auff empfahe / von obgemeldten Kreutern zubereit / 
doch daß mann allezeit vorgeſetztes Confect darmit gebrauche. Sa 

| a 


* 


"eo 
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Nach dem Bad mag man auch mit gutem fug peſſaria oder Mut⸗ 
ter zaͤpflein brauchen / welche alſo ſollen gemacht werden. 
N Coſtum puluerizatum & cum Vel cum ſeminibus aſparagi & adipe 


oleo roſarum & bombyce. anſeris. 
n confice. Vel cum oleo violarum, muſco & ſe- 
Vel cum fœnogræco & adipe minibus prædictis. 


anatis.. 
Solche vnnd obgemeldte Muttersäpflein mag die Frauw naͤchtli⸗ 
ee Sn wie es den Weibern gezimpt vnnd zu brauchen 
gli 


Das ſechſte Kapitel. 


Wirdt lehren vnd ſagen von verhinderniß der empfengniß / oder von der ae 
0 e von vnmaͤſſiger troͤckne / hitz / vnd kaͤlte vervrſacht wirt. 


Nder viel andern verhinderniſſen der empfengniß / davon 
das Weib vnfruchtbar wirt / iſt die vnmaͤſſige troͤckne der 
Geburtglieder nicht die kleinſte oder minſte Vrſach. In 

ſolchem fall ſol die Diet vnd Ordnung aller ding / deren 
wir ohn ee feuchtigkeit vnd rechtmaͤſſiger temperier⸗ 
ter werme geordnet werden / vñ ſolcher maſſen angerichtet / daß der Leib 
darvon nicht geſchwecht / ſonder bekraͤfftiget werde / wol zu / vnd nit ade 
nehme. Dar vm̃ dieſe folgende Zuckerzaͤltlein in ſolchem fall on vnder⸗ 
laß faſt nuͤtzlich gebraucht werden ſollen. 


YSaccharialbi,tb.j.ß. Amyli 3. iiij. 
Saccharum diſſoluatur cum aqua e mixtoque amylo fiat decodie 
ee dulcium 2 3.1] & oleo pauco,fiantque morſelli. 

In ſolchem fall iſt auch vber die maß nuͤtzlich vnd gut / daß man 
dem Weib Geiß milch mit Hoͤnig oder Zucker vermiſ sarlsingebelggNe | 
waym wie ſie gemolcken wirt. 

Dieſes folgend Sad iſt auch krmiih nd gut: 


5 


* Capiss 


” . Pe 7} far 2 eo < URN N 
57 ˙6 Dass ſechſte Burch 
Capita veruccum, que bulliantin ahenoaqua pleno eouſque donęc ah 
oſſibus caro reſoluatur penitus:quo facto inſuper. 


J Foliorum vitis muſcatellæ, Mahız viſci cum radicibus, M. 
Salicis, a ! vj. | 
Violarum, e 
Chamæmeli, 85 os lini, ana 35.1 ij. 
Meliloti, ana MI ij Radicum Valerianæ, 5. i St 


. Milce omnia, & ex ee bullitis flat balneum. 


In ſolckem gekoͤcht oder Bad ſol die Frauw baden oder von vn⸗ 
den auff bedämpfft werden. Aber nach ſolchem baden oder von vnden 
auff bedaͤmpffen / magft du der Frauwen ordnen vnnd Darben folgends 


Confect. 
nen diarhodon abbatis, Tragacanthæ, 


811 Con Arabici,ana3.ß. 
aa: mercurialis, Sacchari albi ib. f. in aqua buglofi 
Raſuræ eboris, ana ij. enen 
Matricis leporis, 3. ij. Conſeruarum bugloſſi, 
Seminis bombacis, Borraginis, ana 21: 


Mifce & fiat deaurata confectio. 


Dieſes Confect mag die Frauw nach den Baͤdern / ond für allen 
Mahlzeiten einnemmen vnd eſſen. 

In dieſem fall wirt ſonderlich von nöhten ſeyn / daß man das Ge⸗ 
burtglied der Frawen vndẽ auff wol befeuchtige / darzu dienſtlich wuͤr⸗ 
de ſeyn ein gemachter Stul wol verſchloſſen / vñ der Sitz voller Loͤcher / 
alſo / daß der dampff verſchloſſen / vndẽ auff der Baͤrmutter wol moͤch⸗ 
te zu kom̃en. Zu welchem du auch jr wol magſt folgende ie 
lein oder Peſſaria ordnen laſſen / die zu brauchen. 

NMedullæ cruris vaccæ, Stytacis liquidæ 3.ij. 

Adipis gallinæ, ana 3 Pf. 

f en infuper addi, olei amygdalorum dulcium 3 iiij. fantque cum ln 

pellaria 
So aber die empfengnis allein von vnmaͤſſiger Hitz verhindert 
wurde alfo da 6 die Geburtglieder / oder der w Leib deß 5 in 
ek 


e 


l 
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der Complexion zu hitzig / oder die Materi innerhalb entzuͤn det were / ſol 

dieſer Fall mit einer bequemen vnd geſchickten Aderlaͤſſe / vnd Purgie⸗ 
rung hingenom̃en wer den. Vnd mag ſolche laͤſſe auff dem lincken Fuß 
geſchehen mit oͤffnung der Roßadern / die ander auff dem rechten Fuß 

mit oͤffnung der Epatica. Aber fuͤr der purgierung ſolt du erſtlich die 

Materi gnugſam mit folgendem Traͤncklein degeriern / damit ſie ge 


ſchickter werde außzutreiben. 


%.Herbarum plantaginis maio- 
Aid 
Endiuiæ, 
Capillorum Veneris, 
Polipodij. 
Fumi terræ, ana M. f. 


Roſarum rubearum, 
Florum violarum, 
Bugloſſi, 

Nenufaris, 
Borraginis, ana bij 
Paſſularum 2.8. 


Mixta omnia cum aqua fontana q ß. ad inedietatem vſque decoquan- 
tur, colentur, & colaturæ addatur ſacchari albig.ß, & aromatizetur 


cum 

Cinamomi, 

Rafurz eboris, 
Corallorum rubesrum pre- 


paratorum, 
Santali rubei, ana 3. G. 


Ex prædicta decoctione ſumantur ʒᷣ. ij. & miſceantur cum 


Rhabarbari electi puluerizati, 
D. ij 8 1 

Serpj de epithymo, Z. G. 

Caſſiæ nouiter extractæ 3. j. p. 

Vel mannæ, 3j. 

i Velaliter. 
2XElect. de ſucco roſarum, z. ij 

Caſſiæ nouiter extractæ, 

Diaſene, ana g. ij. 

Miſce cnm prædictæ decoctio- 

nis vel aquæ Endiuiæ, 3 j. 5. fiat 

potus. 


EAETVEeP alter 
Syrupi de roſis perſicis, 3j. 
Syrupi de floribus perſicis, 

56 i 


Trochiſcorum de agarico, 


u a 
Caſsiæ nouiter extractæ, 


j. 
Aquarum bugloſſæ & 


Borraginis, ana 3. j. 


Mile de hat haultus vnus, 


3 In 


N 
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In ſolchem fall mag man wol Peſſaria oder Mutter zaͤpflein ord⸗ 
nen vnd machen / der Frauwen dienſtlich bey jhr zu tragen / cum ſucco 
Mandragoræ, Maſtyche, Myrrha, Camphora & Gummi Arabico 
bereitet. 5 Ä ee | 
So aber die Hitz nicht alſo gar vnmaͤſſig were / ſol ſie allein tempe⸗ 
riert werden / mit kuͤlenden Pflaſtern vber die Gemaͤcht vnd die Naͤbel 
gelegt / als vnguentum ſandalium in forma liquida & ſolida. In 
ſumma es mag in dieſem fall gehandelt werden / wie droben gelert wirt 
von der Cholera vnd languine, wie du gnugſam gehoͤrt haſt. | 
So aber kaͤlte vnd feuchte der Geburtglieder verhinderlich find 
an der empfengniß vnnd Geburt / ſol ſolche Materi auch fuͤr allen din⸗ 
gen zu der Purgierung vorbereitet / vnnd demnach bequemlich außge⸗ 
fuͤhrt werden. Vnd dienen oder gehoͤren zu denen dingen warme vnnd 
trockne ſtuͤck / als folgender Syrup / nuͤtzlich vnd gut darzu / dich lehren 
wirt. ä te „ 


2 erbarum artemiſiæ, Seminisanili, 


Betonicæ, Amomi, 
Meliſſæ, L.iquiritiæ, 
Pulegij, N Rubez tinctorum, 
Maioranæ, ana M. j. i Paftinacz,;, 
Radicum enulæ campanæ, Sileris montani, 
Cyperi, Cumini, ana 3j. 
Satyrij, Paſſularum, 3. j. 
Apij, Aquzfontanz.q.f. - 
Fœniculi, Sacchari, vel mellis deſpumati 


Aſari ana 3; ij. q.. 
Miſceantur omnia, & poſt collaturam aromatizentur cinamomo, & oxy- 
mel ſquilliticum adiiciatur. Doſis huius ſunt g; iij 


| Velaliter. Ä 
XElect Indic 2j. Ar Aquarum Buglofli8z. 
Cathartici imperial. 3.5. Borraginis, ana 3; j. 


Miſce & fiat hauſtus. Vel diſſolue cum prædictæ decoclionis 3; ii. & flat iti 
Sem hauſtus vnus. | 
2 Pilule. - | 
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Pilulæ fœtidarum / vnd die von Rhabarbaro moͤgen auch in dieſem 
fall gebraucht werden. 

Nach gnugſamer purgierung werden folgende Pilulẽ inſonderheit 
hoch gelobt / vnd faſt nuͤtzlich gebraucht / auff ein quintlein eingenom̃en 
deß abendts ſo man nider geht. 


XLigni aloes, Fœniculi, ana 3. . 
Xylobalfami, Spicæ nardi, 
Sileris montani, Calami aromatici, 
Aſari, Galbani, ana 3. 6. 
Maſtiches, Myrobalanorum chebulorum 
Nucis muſcatæ, Belliricorum, ana 3. vj. 
Seminis aniſi, Aloes2.jj. 


Miſce cum ſyrupo de roſis Perſicis, & fiat maſſa Pillarti 5% cue doſis ſit 

37. 

In ſum̃a / in dieſem fall magſt du ſolche Rück brauchen / wie droben 
gelehrt iſt worden von der kalten Phlegma rechtmaͤſſig zu handlen. 


Das ſibend Kapitel. 


Wirdt lehre en gemeine Stock / ſo den Mann vnd das Weib fruchtbar machen / auch 
e von der Vufruchtbarkeit vnnd Verhindernuß der Empfengniß „ ver⸗ 
e 


e LCibern vnd Männern wirt in ſonderheit in dieſem Fall ge⸗ 
e holffen / wo fie beyde gute Ordnung halten in allen euſſerli⸗ 
2. chen dingen / deren ſte ohn vnderlaß gebrauchen vnd geleben 
9 muͤſſen / als in Speiß vnd Tranck / mancherley Vbung vñ 

| ban deß Leibs / baden / vnnd anderer täglicher Nohtturfft vnnd 
leiblicher vnder haltung. Doch daß man in allen ſolchen dingen trach⸗ 
te / daß der Leib nicht zu feiſt vnnd ſchwer werde / welches dann nicht der 
geringeſt Viſach erfunden wirdt / wie zuvor vielmals angezogen iſt 


worden. 


Es wirdk auch zu viel e vnnd ringe geſcholten vnd fuͤr vn⸗ 
3 tüglich 


1 +8 Das ſechſte duch 
tglich geachtet. Aber in beyden ſolchen faͤllen fol man etwaͤrmende 
ding brauchen / die nicht zu hefftig blaͤen vnnd aufftreiben / darvinb ſie 
zimlichen Wein trincken ſollen / der nicht zu ſtarck noch zu ring oder zu 
ſchlecht eye. Die ordnung de Diet in ſpeiß vnd tranck ſol in ſond rheit 
rechtmaͤſſig temperiert ſeyn. Der Weiber halben ſol man in ſonder heit 
gute achtung haben der Complerion vnd der Geburtglieder / auch ſchi⸗ 
ckung / oder vberfallens ihrer Kranckheiten vnnd vielwoͤch igen Reini⸗ 
gung. Dann gleich nach ſolcher zeit / iſt die ordenlich Diet faſt notwen⸗ 
dig / daß man ſolche ſpeiß vnd kochkreuter gebrauche / die ein guten Ge⸗ 
ſchmack vnd ein auß treibende vnd außfuͤrende krafft haben / als Epich / 
Peterlin / Fenchel vnd Pipinellen / vnd ihr gleichen Kreuter vnd Wur⸗ 
tzeln / ſampt den Samen. 1 | Lahr 
Damit du aber hierinnen eigentlichen Grund habeſt / woͤllen wir 
jeder vnnatůͤrlichen Com plexion ein ſonderlichen Widerſtandt verord⸗ 
Dann ſo die Geburtglieder der Weiber zu hefftig vnd faſt erkal⸗ 
tet / magſt du ſolches erkennen vnd mercken auß ſolchem zeichen. Die 
fluͤß / ſo natürlich alle Monat folgen ſollen / bleiben auß / als auß vnor⸗ 
denlichem leben vnd kalter ſpeiß vnd tranck / ſo der Perſon widerig vnd 
vntuͤglich / davon fich kalte vnd ſchle mige Feuchtigkeit als die welſſen 
Fluͤß verſamlen / wachſen vnd zunelnen / darvon die gemaͤcht / Schloß⸗ 
bein / Huff / Lenden / Rucken vnd die Gebein mit kaͤlee vmbgeben vnnd 
erfuͤllt / derhalb ſchwach vnd bloͤd / auch ihrer Vbung beraubt] gar vn 
tůglich werden. Solchen Perſonen dienen wol allerley Stuͤck / ſo ſie 
erwaͤrmen vnnd ſtercken moͤgen. Dana fo die Weiber inſonder heit zu 
gar Schr erkaltet ſind / auß vnordenlichem Leben der kalten S peiſen vnd 
deß Franke haben fie ein wenig oder gar keinen Luſt noch Begierd zu 
den Mannen / darauf dann die groͤſt Verhinderung der Vufcucht⸗ 
barkeit folgen muß. Derhalben von noͤten ſeyn wirdt / daß all ihr Leben 
auff warm ſampt der Diet gericht vund verordnet werde / auff daß die 
recht natürlich waͤrme innerlich widervmb erweckt vnnd angericht 
werde. In die em Fall dienen am al er beſten die Schwebelbaͤder ſo 
198580 f i von 
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von jhnen ſelbs warm ſind / als das Schweitzel bad iſt zu Oberbaden / 
vnnd andere. Dahin dienet auch rechte Vorbereitung den Syrupen / 
wie oben vermeldet iſt. Aber da mag gebraucht werden zu der Vorbe⸗ 
reitung diß folgend Traͤncklein. 
Nsyrupi de artemiſia. 3c. Aquarum artemiſiæ & 
Oxymelitis compoſiti, 3.5. Mleliſſæ, ana 3. j. 
Miſcendo fiat hauſtus vnus. 


Bu der außfuͤrung oder Purgierung mag man brauchen folgen 
Träuck lein. | 


YBencdidtz Iaxatiuz, Aquarum pulegii,& 
Caſſiæ nouiter extractæ, ana Artemiſiæ, 3. 6. 
3. diij. re eee Miſcendo flat hauflus vnus. 


Diacaftoreumi diener auch wol in dieſem fall. In alle ſre der Gran 
wen Speiſen ſollen verordnet werden allerley Gewuͤrtz fo da wer men / 
als Imber / Pfeffer / e. vnd ſollen darmit geſprengt werden. In dieſem 
fall ſol alle weiß vnnd maß gebraucht werden / als vor geſchrieben ſteht 
von der kalten Phlegma / vnd hernach hoͤren wirſt von der verhalkung 
Meiblicher flůſſen / ſo von Phlegm atiſcher feuchtigkeit kommen. 

So aber die Geburtglleder zu viel hitzig ſind wirdtg ſolches darauß 
erlernet vnd er kennt / ſo der natürlich oder vie wöchig Fluß der Wei⸗ 
ber zu ſehr vil / vnd mit ſchmertzen gehet alſo / da Paemenlich die Scham 
vnd Geburegl ieder dar von zerſtort / verletzt / geſchediget vnnd vlceriert 
werden. In ſolchem fall ſol die Diet vnd das gantz Regiment / auch af 
le Artzneh auff kalt vnd feuent geordnet vnd gericht werden / wie du dro⸗ 
ben gehort hast von der Cholera / vnnd nach mals hoͤren wi ſt von dem 
vber dee weiche Fluͤſſen. a 

Dieweil aber zum offtermalen lauch von ver galenẽ windigen daͤm⸗ 
pffen die empfengmis verhindert wirt darvon ſich der Bauch auffblaͤet 
vnd erhebt / ſol man die Diet maſigen ich fuͤr pi iß vnnd tranck huͤten 
ſo einen Lufft machen vnd ſich in alle weg halten vnd deren En , | 
brauchen / wie drob⸗ n geſagtde Mola Ventoſa. 

Was abe fruco har mache vnd al von ar rung der emp fr 
15 % 


„ il 
1 
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niß hinweg nemme / werden von den neuwen vnd alten Artzten vil tref⸗ 
fenlicher guter vnd kraͤfftiger Stuͤck darvon geſchrieben / dardurch die 
empfengniß gefuͤrdert / vñ alle hinderniß derſelben vnfruchtbarkeit hin⸗ 
genom̃en wirt. Solcher ſtuͤcken wil ich etliche / ſo von den alten Griechẽ 
erfahren vnd gebraucht worden / anzeigen / wie folgen wirt. Zum erſten 
Rauchzaͤltlein / ſo die fruchtbarkeit treffenlich fürdern ſollen durch den 
Dampff oder Rauche o ſie auff ein gluͤtlein geſchuͤtt) vnden auff in die 
Baͤrmutter empfangen. une. 1 


3LNucum cupreſſi, Baccarum lauri, ana 3.j. 
Nucis muſcatæ, Styracis calamitæ, 
Maſtiches, Styracis liquidi, ana N. ij. 
Thuris, Caryöphillorum, 
Ladani, Carui, ana 3. P. 

Myrrhæ, Ambræ, gj. 
Galbani, Croci, 9. j. 
Bdellij, N Muſci, g. v. 


Miſceantur omnia hæc cum oleo ſpicæ odoriferæ, fiantque trochiſci quib. 
mane adhuc ieiunæ & veſperi cubitum ituræ mulieres ſuffiantur. Hinc & peſ- 
ſaria commoda confici quoque poterunt. A 


Du magſt auch wol diß folgend Saͤlblein in das Geburtglied ſal⸗ 


ben vnd brauchen. 
Astyracis calamithæ, 3 j. Miſce cum oleo, 
Croci, Spicæ, 
Maſtiches, Roſarum & 
Ladani, Ceraalba,q.f. 
Myrrhz,ana3 j. Et fiat linimentum. 


Zu den fluͤſſigen vnnd feuchten Geburtgliedern / ſo den natuͤrlichen 
Samen nicht behalten moͤgen / moͤgen gebraucht werden gebratne Ha⸗ 
ſenhirne. Etliche aber brauchen Enten / Gaͤnß vnnd Hennenſchmaltz / 
Hirtzen Vnſchlit / vnnd dergleichen ding / obgemelte Species darmit 
vermiſchet. Du magſt auch folgende Rauchzaͤltlein brauchen wie ob⸗ 


ek. 
ne And Ladani 
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Ladani puri 3j. Sauinæ ſiccæ, ana g;. j.. 
Styracis calamitæ, 8 Ambræ, g. ij. 
Olibani, ana 3j. Muſci, g. vj. 

Ligni aloes, 


Miſceantur & terantur omnia, & fiant piſtillo calido trochiſci, ex quibus ſu- 
pra prunas iniectis per embotum ſuffumigatio fiat. Ex maſſa horum & peſſaria 
confici poterunt. 


Vel aliter. 
„„ ur Roſarum rubearum, ana g;. ij. 
at calamitæ 3. f. Ambrz,3.ß. \ | 
Caryophillorum, Muſci, g Nj. 


Ligni aloes, » 
Terantur omnia hæc, & trochiſci prædicto modo fiant. Nonnulli horum 
etiam aqua roſarum diſſolui poterunt, eaque os matricis ablui. Hine & pefla-- 
faria parari poſſunt. 


| Aliud mirevtile, 
YRofarum rubearum, 2.8. Ladani, 3. B. 
nis, Ambrz, 
Mlaſtiches, e 

Myrrhæ, Lignialoes, 1 b 
Sanguinis draconis, Caryophyllorum; 

Boli Armeniæ, 1 Balſami artificialis, 
Myrtillorum, ana 3 ij. Spicæ nardi, ana 3.ß, 


Styracis calamitæ, 3j. 


Terenda terantur, &prædicto modo trochiſci fiant, quorum per embotum 
.J. ſuffiatur. 


Die alten haben auch fuͤrgeben glaubhafftig / ſo ein Weib vil Oſter⸗ 
luceywurtzel mit gebranntem Kalbfleiſch brauche vnnd eſſe / daß ſie ein 
Shon empfahen ſolle. Aber in ſolchem fall wirt von den jetzigen Mei⸗ 
ſtern ein ſolche miſchung verordnet zu einem Mutter zaͤpflein / welches 
auff den ſiebenden Tag / nach den gehabten Nea ſſen / bie Frauw 
brauchen ſol. 2 


= 
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Radieis ae Aloes, ana g;. 955 
Crocs, = N Oleilini, g. ß. 
Myrtillor: um, { Et fiat peflarium, ° 


Galenus wil daß man nemme friſche vngefaͤlſchte Bibergeil vnd 
Pfeffer / jedes ij. Ger ſtenkorn ſchwer / mit Dolsien Safft vermischt) 


8 And gien Maluaſter einnemme vud trincke. Dieſer Galenus helt 


auch fuͤr ein ſon derlich gut vnd bewaͤrt Stuͤck / das gewiß vnd erfahren 
ſeye / Matricem leporis ſiccatam & puluerizatam in vino maluati- 
co ſumptam. Aber die obgeſchriebene Rauch zaͤltlein fo fuͤr ſtehen / 
werden beh vnſerer 110 5 Artzeten faſt gelobt. Aber deren alten Wei⸗ 
bern Hentſche fůnſtſein / da ſie ſolche ding an Weib vnd Mann fuͤrde⸗ 
ren vnd hindern koͤnnen / werden hie verbotten / vnd den hohen. Oberkei⸗ 
ten zugeſtelt. 
Was aber Weiber vnd Männer fůͤrnemlich helfen vnd fü frucht⸗ 
bar machen moge ſolt du alſo mercken. Dieweil der Luſt fleiſchlicher 
begirden fuͤrnemuche fuͤrderung iſt der an! pfeugniß vnd fruchtbarkeit / 
vnn d lo ſolche begirden ſchwach vnd bl od ſind / wir dt dardurch die em⸗ 
pfengniß verhind ert / ſo pollen wir etliche Stück weiche FolshugeÄi! 
eig begierd widsamberwechen vnd erkraͤfftigen / in kurtzem anzei⸗ 
gen eren etlich inn zer halb etlich aber auſſerhalb dep Menſchen Leib 
gebraucht werden mögen. Von denen Stuͤcken fo eufferlich gebraucht 
ſollen werden / haſt du gane am gehoͤrt oben her in dieſem Capitel von 
Salben vnd Rauchzaͤltlejn den Weibern faſt nuͤtzlich. Aber innerhalb 
magſt du brauchen alle Artznehen Weibern vnd Maͤnnern. 


Teſticulorum vulpis, Zingiberis, 3. G. 


Caſtorei, Galange, 
Matricis leporis aridæ, ana 


Piperis longi ana g. ij. 
Sacchari pre o pondere omnium. 


37 
Miſce & u puluis, de quo plenum cochleare ynum ſingulis diebus mane 
& veſperi cum vino maluatico ſumendum. 


Es iſt auch ein außerwelte Latwerg Peer vnd Maͤnnern al⸗ 
e olgens nuͤchte . | 
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zu nacht / wenn man nider gehen wil / einer nil groß darvon 


geſſen. 

2* Teſticulorum vulpis mundato- Radicis isgladioli 
rum. vj. Meliſſæ, 
Cicerum rubeorum, Nafturcij, 
Mentæ, Ozimi, 
Satueriæ, Pulegij, 372) 
Erucæ ſylueſtris, Vrticæ, | 
Radicisacori, Fœniculianag 3. 
Paſtinacæ ſylueſtris, 


Omnia bene mundentur, &in ouino lacte decocta quam optime piftentut, 
& ad præparationem huius electuarij conſeruentur. 


YEx cerebris columbarum, 
Gallinarum, 
Gallorum, 
Paſſerum, 
Alnatum, 


Deinde. 


Faſianorum, 
Teſticulorum tauri, 
Hirci ſalacis, 
Gallorum, 
Aprorum, ana 3. 


Similiter ouino lacte decoquantur, & decodta modico butyro recenti 
cum duorum ouorum vitellis ſubigantur, &i in patellis fücceffiuc aſſentur. 


Quo facto. 
NJ Amygdalarum dulcium, 


Nucum auellanz, 


Nucleorum communium, 
Nucum pinearum,omnium 
mundatarum & aliquan- 


tulum aſſatarum, ana 


J. K 
Medullæ nucis Indicæ, 
Dadtylorum Fus zune 
j. 5. 


Omnia hæc ineidantur, & vltima contritione conterantur. Tan- 


dem. 


YPriaptauri ſicci, 
Seminis erucæ, ana 


Seminum aniſi, 
Bauciæ, 


Afparagi, 


Fraxini, 


Apii, 
Petroſelini, 
Raphani, ana 3. ij. 


Piperis longi, 8 88 
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Radi . atyrij vtriuſque ana. 6. Caudæ lacerti, z. j. 5. 
Terantur omnia hæc in puluerem ſubtiliſſimum. Pr æparatis autem omni- 


Bir electuarium conficecum facchari Ib. Vj. de pafta prædictorum 15. ij. ‚fum-: 


ptis: yel cum mellis deſpumati fb. ij. &prædictæ paltz 15.i 4. Le 


Darsıuwirtfaft nüglich ſeyn ſolgendes Salblein) die Gemecht deß 
3 Manns ee en vnd fornen auff beyden s 
geſalbet. 


4 de ouis bite, a ODlei Spicæ Ola 451 je 
Caſtorei, Radicum piperis, 
Vulpini, % len e ö 
a „ dane N. ee 
alangæ, ertrag aſtor Ei, ana 3. EA AN. 
Sambuci, ana 3.6. 0 Seminis erucæ, eee , 
+ s\'Perrolei, | Au Czpz,ana3.j. 


Mixtaomnia cum ceraalba& in: pe gallinarum q. 1 decoque „& vnguẽtum 


d er illis confice. Aqua ad eundem vſum talis fiat. 


Ouorum formicarum, 5. v. Vrticæ? cinen N! 
Nucis Indi, Radicum ſatyrij j rien 3 
Scincitranfmarini, Hermodactylorum, 

Caudæ lacerti, N Piperis longi & 5 i j. 
Amygdalarum dulcium, Muſci. 9 j. 

Pinearum, Vini optimi albi, 

Seminis erucæ, ana 37. Vini ſublimati, ana menßj 


Miſceantur & infundantur hæc 1 xiiij diebus ad ſolem expofita de: 


füllentur. Hac aqua ſi vti volueris, 22 5. G. cum electuario Fi 3 j mix- 


aqe,mane & veſperi bibito bene nn 


— 


Dieſe folgende Pilule find auch af nüt 100 bod ſo 


man nieder e ee 5 
- licts (1 
YSeminiseruc, bei Perrofelini, 

ie a Vrticæ, 22 
2111 KR Satu⸗ 


Ber — 
Yan HA 0 
d 
a u u 
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ASaruerix,ana 3. nic pee aa Mei 
Teſticulorum vulpis,, . er „ Piperis, 
Priapi tauri, ana g. ij. e 
Caudæ ſcincorum, x Piperis longi, ana 3j 0 . 
Lacertorum, ana 3j. Radicum ſatyrij vtriuſque ;. f. m 
Cerebrorum paſſerum, Euphorbjj, 
Anatum, Nin Caſtorei, ana 9j. 


Gallorum, 
Terantur omnia in . (abigantur cum ehe fiantque Pilulæ qua- 


rum doſis firz.1 ij vel). 


Es mag auch ein Latwergen zu dieſen ab nicht vndien ſtlich zu⸗ 
bereit werden von welcher man abends vnnd morgens einer Caſtaneen 
groß neſſten vnd eſſen et / vnd fol die auff folgende Weiß bereitet wer⸗ 
Nn f 7% 


X Radicum ſatyrij. ib. ER . 1 "Zineiberis Peine 5 
Dactylorum, 3. liij. Iniubarum, ana 3'iij. 
Mentæ, 


Miſceantur Fake ouino decoquantur,&foliro more se pißentur Qu Quo 
facto deinde a 


2 Teliculorum e . Birch 
Verris vel tauri, f . | ; 


Eadem hæc Mae ouino decoguantur,modico Butyro recenti & duo- 
rum ouorum vitellis iabigantur, & ſucceſſiuei in on allentur, Poſt 
quæ, 5 


Jet defpumati,tb: . Sacchari tabatzethg, er 


u oquanturheco omnia ice bene coctis fequentes mifecantarpul 
r 


. Pudenditaurl, Be Einamomi, 
Hirci, N Zingiberis, 
Seminis 11 8 3 8. Piperis longi, 
lang, 7970 Seminis fraxini, ana g. j. 
Tedoaxiæ, ana 333 Seminis mercurialis, 


da 2 Semi 
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Xseminis maluæ, 5 . Dinearum mundatarum 
Medullæ nucis Indicæ, Amyg. dulcium, ana 3. j. 
Omnia hæc in puluerem redigantur, & præleriptæ decoctioni miſceantur, 
fiarque electuarium. h I 


Das achte Gapitel, 


Wirdt ſagen vnd lehren von der empoͤrung vnd vberſichſteigung der Baͤrmutter / was 
die ſen / auch ihren zeichen / mit wahren / rechten vnd gruͤndtlichen warzeichen vnnd angei- 
gungen / wie die curiert vnd geheilet ſolle werden. . 


Jeempoͤrung der Baͤrmutter / iſt ein vnnatuͤrlich auffſtel⸗ 
gung derſelben vberſich gegen dem Diaphragma oder 
Ewwerchfell im Leib / getrieben von den windigen daͤmpffen / 
Des von verfauleter / ſehaͤdlicher zerſtoͤrter vnnd verſchloßner 
Materi vervrſachet oder entſprungen. Darvon dann die Lung vnnd 
Lufftroͤren / auch andere Glieder deß Athems ſampt dem Hertzen / ge⸗ 
truckt / getrengt / vnd dermaſſen die Geng deßſelbigen beſchloſſen vnnd 
verhalten werden / daß ſie ſich gebuͤrlicher weiß nicht auff noch zu thun 
mögen darauß dann folget kurtzer Athem / gaͤhling Onmachten mit 
kaltem Schweiß der Schlag / Paralyſis / oder andere dergleichen gäbe 
linge Kranck heiten. Vnd dieweil dañ das Hirn mit obbeſtimten Glie⸗ 
dern der Lungen vnnd dem Hertzen gemeinſchafft hat / wirdt die Ver⸗ 
nunfft / Sinnligkeit / vnd die Bewegung der natuͤrlichen Kraͤfften vnd 
Gliedern / gentzlich verhindert / alſo / daß das Weib offtermal in ſolchen 
Onmachten ſtirbt / vnd des Lebens beraubet wirdt. Vnnd wirt obge⸗ 
melte Kranckheit fuͤrnemlich vervrſacht von vnnatuͤrlicher Verhal⸗ 
tung der Weiblicher vnnd vierwoͤchiger Kranckheit oder Reinigung. 
Deßgleichen auch / ſo der natuͤrliche Same oder andere Feuchtigkeit / 
an ſolchem Ort corrumpiert oder zerſtoͤrt wirt / vnd ſich in Mutter Leib 
verſamlet vnd in der Baͤrmutter verhalten vnd verſchloſſen iſt welches 
alles die fuͤrnemſten ne e ee 
ſichſteigung e Dieſe Kranckheit mag 3 ler fi 
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gewiſſer Warzeichen gantz eigentlich erlernet vnd bekant werden. Erſt⸗ 
lich durch den Wehtag / in welcher Zeit / Stund oder Puncten derſel⸗ 
big der Frauwen durch verum paroxyſmum zukompt. Zum andern 
durch vorbedeutliche zufaͤll / o obgemelter Kranckheit kuͤnfftige anzei⸗ 
gung geben. | 

Die zeichen ſo erſtlich erſcheinen vnd geſpuͤrt wer den in Paroxy⸗ 
ſmo ſind dieſe / nemlich daß das Weib des Athems verhindert wirt / vnd 
deß Pulßſchlags. Sie trucken auch mit jhren Händen gemeiniglich 
den Bauch vnnd die Haut hart ohn vnderlaß ob dem Nabel / als ob ſie 
ſolches vberſteigen vnd vberſicherboͤren der Baͤrmutter / niderſich tru⸗ 
cken vnnd verhindern / vnnd wider vmb hinab trucken woͤllen. Sie das 
Weib helt ſich auch zuſammen gezogen / oder faſt krumm gebogen / vnd 
ſo man ihr ſchon hefftig zuſchreit / mag ſie nicht antworten / merckt 
doch wol vnd verſtehet / mit bleicher toͤdlicher Farb / ligt gantz vnbeweg⸗ 
lich / vnd raget als ob ſie tod ſeye / vnnd ſolches nicht vergebenlich / dann 
fie zum offtermalen in ſolchen Damachten verſcheiden. Doch mag 
man erkennen vnd erlernen / ob das Leben noch vorhanden / ſo man rei⸗ 
ne vnd wol kartete Baumwollen oder Flugkfedern nimpt / vnd dieſel⸗ 
ben der Frauwen / auff den Mund legt / wo ſolches bewegt wirdt / iſt es 
ein warhafftig zeichen / daß der Athem erholet vnnd das Leben noch in 
dem Leichnam ſey. Ein andere Prob vnd bewert ſtuͤck iſt auch darzu 
erfunden / nemlich daß man der Frauwen / fo in ſolchem Paroryſmo 
ligt / einen Becher oder Glaß vol Waſſer auff die Bruſt ſetze / ſo dann 
das Leben noch vorhanden / muß die Bruſt von notwegen / auff vnd nie⸗ 
der gehen / vnnd von dem lebendigen Athem getrieben werden / darvon 
ſich dann der Becher oder das Glaß ſampt dem Waſſer darinn bewegt 
vnd geſpuͤret wirdt. Oder man mag jhr in ſolchem Fall ein rein polier⸗ 
ten Spiegel fuͤr die Naſen vnd Mund halten / ſo ſie dann lebt / wirdt fie. 
athmen / welches den Spiegel ſchwitzen machet / vnd iſt ſolches in diſem 
fall fuͤr andere ſtuͤck die gewiſſeſt prob. Es begibt ſich aber daß etliche 
Weiber lange weil als tod in dieſem Paroxyſmo ligen / als vielmalen 
fahren iſt. Daß aber etlich ſagen von einer Frauwen / die drey tag als 
Nen 8 * er ‘ Aa: 1ij tod 
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tod ſeye gelegen / vnd demnach erſt widervmb zu jhr gaben kommen laß 


ich bleiben / aber ein Tag vnd ein Nacht hab ichs geſehen. Der halben 
von noͤten iſt / daß kein ſolche Perſon bald un tod geachtet: vnd lende 
zu der Begraͤbnuß geruͤſt werde. 

Wo anders wirt ſolche Suffocation oder krſteckung der Dermut⸗ 
ser durch das vberſichſteigen eigentlich durch vorbedeutliche vnd wars 
hafftige een der zufallen vermerckt vnd geſpuͤrt vor dem Paro⸗ 

ryſmo ehe vnnd ſolcher zufall kompt / vnd ſolche Kranck heit vber hand 
line! als nemlich / durch ſchmertzen deß Hauptes / Schwindel / vmb⸗ 
lauffen der Augen / b loͤdigkeit vnd klopffen deß Hertzens / ſchwaͤren Ar 
them / verwirrung vnd Abgang der Vernunfft oder deß Verſtands / 
ſchwachheit aller Glieder vnd deß gantzen Leibs. Dann ſolche ſchaͤdli⸗ 
che Daͤmpff von boͤſer feuchtigkeit / fo in der Baͤr mutter verſchloſſen 
ligen / ſo ſie zum Haupt vñ Hirn vberſich riechen / gebaͤren ſie Schwin⸗ 
del vnd vmblauffen vor den Augen / mit altem Schweiß / welche ſchaͤdli⸗ 


5 che Dampff auch denleblichen Seiſten vermiſche Onmachten vn er, N 


wirrung der Vernunfft vervrſachen vñ bringen / darvon der gantz Leib 

mit allen Sinnen / Gliedern vnvermoͤgenlich / vnd aller krafft beraubet 
En biß zu vollkom̃ner verzuckung der beweglichen vnnd natuͤrlichen 
kraͤfften. 

In ſolchem fall ſolt du erſtlich fig vnd Salt onder einander ver⸗ 
miſchen / dar mit der Frauwen die euſſerſten Glieder / als bie Solen der 
Fuͤſſen / vnd innwendig die Haͤnd vnd Pulßader en wol reiben / vnd mit 
Wuͤrgbaͤndlein hart binden. Du magſtjhr auch allgemach inner halb 
deß Schenckels am dicken Scchrepffhorner ſetz en / oder vnder die Knie⸗ 
ſcheiben one hauwen oder ſchrepffen. Meter ſolt du der Perſon ftin⸗ 
ckende Materi / deren dingen / ſo eines loͤſen Geſchmacks ſind anzuͤn⸗ 
den / vnnd fur die Naſe n halten tale Fede⸗ Schuchplaͤtz / Bibergeil / 
aſſa fœtida / und dergleichen ding / dar durch der leblich Geiſt erquicke 
vnd ermundtere / welcher Getſt von ſolchem € Zeſtanck faßt kraͤfftiglich 


getrieben wirt / alſo / daß er durch die Maͤuß lein vnd dernen außge⸗ 


breitet zum Hirn end die erſchlaffenen vnd berzucklen Kraͤfft 


wider⸗ 
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widervmb aufferweckt vnd erholet. Solche Geiſter zuſammen gethan / 
alſo vngeſtimmlich durch den Geſtanck getrieben / kommen auch zum 
Hertzen / vnd erwecken daſelbſt die lebendig Krafft. Demnach ſie alle 
zu der Baͤrmutter getrieben / trucken dieſelbigen vnderſich hinab von 
dem Diaphragma oder zwerchfaͤll / vnd treiben alſo alle ſchaͤdlichen vñ 
verſchloßne Materien der Baͤrmutter hinauß durch den natuͤrlichen 
Weg des Geburtglieds. In dieſem fall find treffenlich gut Roßzotten 
(von Roſſen die mit lauter Haber geſpeißt werden) mit ſtarckem Wein 
geſotten / vnd warm getrunckẽ. Man mag auch jr der Frawen diacaſto⸗ 
reum in einem warmen Huͤner bruͤlein eingeben z. b. Weiter mag man 
der Frauwen ein Saͤlblein ordnen von wolriechenden ſluͤcken / ole 
| das Gebur alien e darmit ſalben auff n 

ui 3; 55 de 17100 3 3j. — ne 

‚Galli ae 550 Nlilce & fiat vnguentum. 

Mit ſolchem Salblein it die Hebamm die Frauwen wendig AR 
Geburtglieds wol ſalben. 

Du magſt auch der Frauwen folgende Rauch zaͤl tlein machen la 
fen / vnd auff ein Gluͤtlein legen / darvon den Rauch die e 7 
idee eekeben lee. ja 


gpeansie‘ de ene Sa > 
SGalbani in aceto (baiadaz, B. Al an 15 . 

So du Rauchzaͤltlein darauß machen wilt / deln ſie cum 55480 de 
caſtoreo gemacht werdẽ Wilt du aber das Puluer mit dem eſſig brau 
chen / ſol man Baumwollen darein neten vndſtin die ee hof; 
lich ſchieben / vnd ſie daran ſchmecken laſſen. 

Wo aber ſolche Kraͤnckheit wetbrſccher weh deader käme vonder 
haltner Weiblicher Reinigung / mag ſolche Kranckheit curtert werden 
in alle weiß vnd maß wie du folgends hoͤren wirſt. Doch ſo iſt die tref⸗ 
. Kinn Huͤlff dieſex Kranckheſt fo von kalte er wachſen / nach dem vnd 
as Weib wol ond ordenlich degeriert vnd purgiere iſt / auch confor⸗ 
tier mm dingen dazu dienſtlieh daß ſie in ein warm Vad / als En 
4 ade 
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baden das Schweitzerbad iſt / geſchickt werde / mit angebung einer ord⸗ 
nung / wie lang / vnd in was weiß vnd maß ſie baden ſolle / mit bequaͤmer 
Diet vnd ordnung der ſpeiſen zu leben. Dañ dieweil das Bad von dem 
groͤſten theil geſchwiblet iſt / mit wenig Alaun vermiſchet / offnet es vnd 
reſoluiert / ſterckt vnd erwaͤrmet auch die Baͤrmutter vnd alle Glieder 
der Frauwen / dardurch jhr geholffen mag werden. And 


Das neundte Kapitel. 


Wirdt lehren vnd ſagen von der verrůckung der Baͤrmutter von ſhrer natürlichen La- 
Fgerſtatt / alſo / daß ſie fur den Eeib der Frauwen aufgeht, vnd ſich ſehen vnnd greiffen leßt / 
auch wie ſolcher mangelcuriert vnd gehuilet ſol werden. y 1 
Je Barmutter wirt verruckt oder weicht von ſhrerrechten 
8 N natörlichen Laͤgerſtatt / von fallen / ſtoſſen / ſchlagen / vñ ders 
5 I gleichen verletzungen / oder von jhrer eigen feuchtigkeit / fo 
ee dariñe verſamlet / oder von verſchloßner windigkeit / ſo dar⸗ 
inne verhalten bleiben. Deßgleichen fo die bande vnd hafftung der ſelbẽ 
nachlaſſen / erlamen / vnkraͤfftig werden oder verfaulen. Oder von miß⸗ 
lingen vnd groſſem zwang / angſt vnd not / ſo die Weiber in der Kinds⸗ 
not / auch in der Geburtſtund durch vngeſchickte vnd fraͤuentliche Heb⸗ 
ammen ver warloſet werden / dardurch die Bande der Baͤrmutter ſic ? 
abreiſſen vnnd ledig machen / dardurch auch die Baͤrmutter fich 
herfuͤr leßt / vnd zum außgang vervrſacht wirt. Vnd geſchicht ſolche 
verruͤckung in mancherley geſtalt / vnderſich / vberſich / beſeits onnd fürs 
wertz oder gerad herauß. Auß ſolehen vorgemelten ſtuͤcken moͤgen die⸗ 
ſer Gebraͤſten vr ſachen zum theil wol gemerckt vnd verſtanden werden 
welche man alle ſamen in euſſerliche vnnd innerliche vrſachen vnder⸗ 
ſcheiden mag. N 05 | 
 Süreuflerlicheorfachen/haltenwir alle euſſerliche verſehrung / wie 
droben geſagt / es fen von ſchlahen / ſtoſſen / fallen / luͤpffen / ſchnell vnnd 
fraͤuentlichen lauffen / ſpringen / mißt retten. Oder ſo ein Weib faſt 
vnden auff erkaltet / kalt Waſſer vnd deſſelbigen viel vnnd freuentlich 


— 


trinckt. 


} 
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trinckt. Oder ſo das Kind mit groſſer Eil von ihr ſcheußt / vnd ſchwaͤr⸗ 
lich gebirt / oder ſo die Hebammen das Rinde mit Gewalt vnd Muͤhe 
von Mutter Leib riſſe vnd auff dieſe Welt brechte. Item ſtarck huſten / 
hefftig ſchreyen oder ruffen / laut nieſen / ſtarck Getraͤng in Stul⸗ 
gengen / ſind alles euſſerlich Vrſachen der Verruͤckung oder Vmbleh⸗ 
rung der Baͤrmutter. Are 

Innerliehe Vrſach ſolcher Kranckheit / iſt vnmaͤſſige Verhaltung 
Weiblicher reinigung / darvon die Baͤrmutter etwan beſchwaͤret / daß 
ſie vnderſich hinab geruckt wirdt. Solchs wirdt auch vervrſacht von 
vber fluͤſſiger feuchtigkeit / ſo darinnen verſamlet / deßgleichen von win⸗ 
digen luͤfften in ſolchen Orten verſchloſſen / darvon ſie von einem Ort 
zum andern getrieben vnd getrengt wirdt. Wo dann die Baͤrmutter 
ſolcher geſtalt vberſich getrieben wirt / dz das Diaphragma od Zwaͤrch⸗ 
fell darvon getrengt oder geſperrt / vnd der Athem dar durch gehindert 
wirt / folget obgemelter ſorglicher ſchaden vnd gebraͤſten / von welcher 
zufall ſampt jhrer Cur vnd Artzney vor vnd nach in dem auffſteigen der 
Baͤrmutter gnugſam geſagt iſt. 555 | 

Darmit aber dieſer ſchad vnd fehl eigentlich erkennt vnd erlernet 
werde / ſolt du oberzehlter vrſachen fleiſſig war nemmen. Es wirdt dich 
auch die praͤſthafft Frauw in den euſſerlichen Vrſachen felber wol be⸗ 

richten koͤnnen / dir den ſchaden zeigen vnd greiffen laſſen / alſo daß es 
keiner andern Prob bedarff. Aber ſo die Baͤrmutter vberfich ſteiget / 
doch nit mehr verhindernuß deß Athems / (wie zuvor in einem ſondern 

Capitel gnugſam angezeigt worden iſt) ſo befindt das Weib Schmer⸗ 
tzen vnd beſchwernuß von dem Nabel an vberſich hinauff / ſo man auch 
daſelbſt hingreifft / empfindet man da ein ronden Klotz gleich einer ron⸗ 
den Kuglen. Es beduͤnckt auch die Fraw / wie ſie vnderweilen daſſelbig 
mit der Handt ergreiffen vnd behalten woͤlle / alfo daß fie auch vermei⸗ 
net vnd foͤrchtet deß Athems beraubt vnd zu der Vnmacht vervrſacht 
zu werden / ſonderlich ſo folgende Stuͤck vnd Warzeichen vorgehen / 
als Schwindel / vmblauffen vor den Augen / vnd Hauptweh / welches 
ſich in dieſem fall gemeiniglich zutregt. Der F eb 


wan 


— 


BE: Das ſechſte Buß 

wan allen Luͤſt vñ Begierd der natuͤrlichen Speiß / wirt gar verdruͤſſig 
vnd vnwillig / mit goͤrpſſen vnd auffſtoſſen. Vnd fuͤrnemlich wo ſolche 
Kranckheit von verſchloßnen vñ windigen Dempffen ver vrſacht wirt / 

wirt ei geſpuͤrt vnd vermerckt am kuͤrren / rauſchen vnd ſchreien deß 
Bauchs. RR „ 1 

So aber die Baͤrmutter ſich vnderſich hinab verruckt vnd vm̃kert 

hat / befindt das braͤſthafftig Weib ſchmertzen in Nieren / Rucken vnd 
Lenden / vñ vmb die Gemaͤcht vnd ſchloß deß fordern Leibs / in welchem 
ein ronder Klotz oder fuͤrgehend ding vermerckt wirt. In ſolchem Fall 
wirt der Blaterhalß vnd Maß darm etwan der maſſen verſtopffet vnd 
zuſammen getrengt / daß der Stulgang vom Harm gar ſchwaͤrlich ge⸗ 
laſſen werden moͤgen. Vnd iſt in ſolchem Schaden vnd Gebraͤſten der 
Harm weißfarb / vnd ſehr dick am boden / mit vieler Bleyfaͤrbiger ſub⸗ 
ſtantz od Hefen / welche auch etwan ſchwartz geſehen werden / der Pulß 
iſt weich / klein / grob / vnd vnordenlich. So aber die ligamenta vñ band 
der Baͤrmutter nachlaſſen / oder in der Geburtſtund abgeriſſen od vers 
ſeert vñ erfuͤllt werden / vnd auß ſolchen vrſachen die Baͤrmutter vnder⸗ 
ſich ſteigt / vnd auß dem vordern Leib verruckt wirt / alsdenn flieſſen ſte⸗ 
tigs on vnderlaß in ſolchen alten gebraͤſten von der Baͤrmutter ſtinckẽ⸗ 
de / erfaulte vnd vberfluͤſſige feuchtigkeit. Wo dann ſolche Eiterung ges 
ſpuͤrt / bedeutet es erfaulung der banden der Baͤrmutter. Es begibt ſich 
auch / daß ſolchs vnderſich ſteigen mit auß vnd fuͤrgang der Baͤrmut⸗ 
ter / geſchicht auß zwang / not vnd mißlingen der Geburtſtund ohne die 
feulung der Banden / alſo daß ſich die Baͤrmutter nach der Geburt⸗ 
ſtund auß dẽ zwang vnd abreiſſen der Banden herfuͤr leßt / vnd vor dem 
vordern Leib durch luͤpffen / arbeiten / vñ die vbung der lenge nach ſehen 
vñ ſpuͤren leſt / der maſſen / daß ſie auch etwan verſeert wirt zwiſchen den 
Beinen / durch derſelben zwang vñ ſtetigs vben / daß es zu erbarmen iſt. 
Das alles aber ſol durch einen erfarnen Artz eigentlich wol bedacht vñ 
ermeſſen werden / auff daß der complexion deß Leibs ein reehtgeſchaffne 
Diet oder Regiment verordnet / auch den vmbſtenden mit allem zufall 
wol gewartet werde. | | So 
Rn we 15) 
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So nun die Baͤrmutter vberſich oder gegen beyden ſeiten verruͤckt 
wirt / mag ſie leichtlich mit ordenlicher huͤlff an jhr ordenlich ſtatt ge⸗ 
richtet werden mit embotieren / fomentieren / vnd andern warmen din⸗ 
gen / ſo die Baͤrmutter krefftigen vnd an ihr alte ſtatt vervrſachen / wie 
du gnugſam gehoͤrt haſt von der erſireckung oder vberſichſteigung der 
Vaͤrmutter im vorgehenden Capitel. 

So aber die Baͤrmutter gegen einer ſeiten vberſich verruͤckt iſt / ſo 
ſetzt auff die anderen ſeiten gerad dargegen vber / Schrepffhoͤrnlein / on 
auffhauwen oder bicken der Haut. Es mag auch der Frawen ein bund 
von vierfachem Tuch gemacht werden mit einem Buͤſchelin / ond auff 
die ſeiten vnd hoͤhe der Baͤrmutter fo ſich greiffen leßt / gelegt werden / 
von dingen außgefuͤllt / ſo die Baͤrmutter ſtillen / hinein treiben / vnd an 
ihrer rechten ſtatt behalten / als da find Meliſſen / Camillen / roter Bey⸗ 
fuß / Guͤldiner Klee / Bibergeil vnd Rauten / ꝛc. Duff olt jr auch alle tag 
von dieſem folgenden Puluer eingeben nuͤchter auff einen Loͤffel voll 
mit einem guten en warmes Weins. e 1 aber 

Hereit alſo. 125 


2% Plorum &baccarum lauti, Mlßytillorum, 9. 4 5 
Cornu cerui vſti; ana ;. ij. f Ariſtolochiæ 5 ji mul . 
Miſce & fiat puluis. f eier 


Oder du magſt es auff folgende weiß bereisenend eingeben. 
2 Nucleotum Perſicorum numero XII. 


Diſſolue cum Heino ouOrum triym. Deinde Hr 
Cinamomi. tte 2 Dictamni, 3.6. ee 
J Baccarum lauri, e Nucis mul} 70 5 ran 
‚Atiftolochizrotund.anaz.j. Oroci. 9. . ni 

Miſce cum vino & faccharo gb. 

Darauß fol ein Weinfuppen EINEN, nach des kunde 
brauch / das ſol man der Frauwen nuͤchter geben / vnd ſie es warm eſſen 
laſſen. Dann ſolche Artzney in der verruͤckung d Baͤr mutter vberſich / 

b 4 or bewert 98 ic e ed miltert Masche der Whg 

9 ieder. 


5 ae) 


7 W ‚ 


„s Dosfehfle Bug as 


So aber die Baͤrmutter vnderſich felt / vnd fuͤr den Leib herauß ge⸗ 


het / ſol man erſtlich die vberfluͤſſigkeit deß ſtulgangs mit einer geſchick⸗ 


ten Clieſtier außfuͤhren / deß gleichen den Harm auch / vnd den Leib dar⸗ 
von wol reinigen mit einem geſotnen Waſſerbad folgender weiß / auff 
daß der foͤrder Leib geſaͤubert vnd lindmuͤtiger gemacht werde / zum wis 
derbringen an jhr gebuͤrliche ſtatt. . 


ö X Artemiſiæ, 8 Fœnogræci, 88575 
Chamæmeli, Baccarum lauri, ana x. j. 
Maluæ vtriuſque cum radici¶ Miſce & fiat balneum. 

Bus «: ö 


Es ſolauch o ſie auß dem Dad gehet jhren deib mir warmen Tuͤ⸗ 
chern wol getroͤcknet / vnd die Baͤrmutter mit ſchleim der von Quitten 
kernen in Saurampffer waſſer geweicht / gemachet ſey / beſtreichen / vnd 
diß folgend puluer allenthalb darauff geſprengt / vnd mit einem warmẽ 
Tuch hinein gethan werden. Ian 


Succiacaciz,3.ij. a - Rofarum rubearum, ana 5 jß. 
Myrtillorum, Miſce & fiat puluis. 
Balauftiorum, 


In ſolchem fall ſoll das Weib ruͤcklings gelegt werden / mit erhoͤch⸗ 
tem hindertheil / darmit die herauß getrengte Baͤrmutter widervmb 
füglich hinein getrungen vnd gewiſen werde. Wenn dann ſolches ges 
ſchehen / ſo bleibe das Weib mit geſtreckten Schenckeln vnd Beinen al⸗ 
ſo liegen / vnd ſetz man jhr auff den Bauch ein dickes Glaß (wie ein 
Schrepffhoͤrnlein) mit einem Liecht angezogen. Alles auch ſo wol 


ſchmaͤckt / als Biſam / Ambra vnd dergleichen ding / ſol man jhr für die 


Naſen halten. Aber vnden auff magſt du ihr folgenden Rauch in das 


Geburtglied auff ein Kolfeurlein geworffen zuordnẽ / alſo / daß ſolcher 


geſchmack von ſolchem Rauch jhr der Frauwen nicht anders wo in die 
Naſen noch in Mund / durch den Athem in Leib gezogen werde. 


Nsucci acacic-, Radicum biſtorte, 
Ollis ſepi c, "19° "Gallarum, 


Balufliorum, Nucum cupreſſi, 2 
E. ds | Myrtil⸗ 


/ 
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% Myrtillorum vel foliorum Olibani, ana 3 ij 
eius, ana 3. ö. Aſſæ fœtidæ, 3. j. 
Maſtiches, Miſce, & fiat puluis. 


Wenn ſolches geſchehen / ſol die Baͤrmutter vnd das Geburtglied 
mit folgender decoction / darinn ſauber Badſchwuͤm̃ geduncket ſeyen 
wol bedaͤmpfft vnd gebaͤhet werden. 


%Myttillorum;m;j. Balauſtiorum, 
Roſarum subearum, Acaciæ, ana M. ß. 
Glandium, 


Miſce & fiat decoctio cum vino rubeo vſque ad partem tertiam. 


Wann obgemelte fi in guter ordnung einander nach gebraucht 


werden / dann ſo magſt du der Frauwen folgends Mutterzaͤpflein ord⸗ 
nen vnd bereiten la ſſen. 


Ale fœtidæ, 3] ＋ e eki 
Maſtiches, 3. ij. e Gallarum, 
‚Myrtillorum,, Nucum cupreſſi, ana 3 ;. ß. 


j Miſce cum oleo myrtillino,& fiat pellarium ex Ha lana, longitudine & 
craſſitudine vnius digiti, [erico obductum. 1 


Dieſe Zaͤpflein ſollen gebraucht werden / wie du oben her viel gehoͤrt 
Haft. Ein anders experimẽt / faſt dienſtlich dar zu / ſo die Baͤrmutter / wie 
drobent gemeldet / herauß fuͤr den Leib gehet. Nin Knoblauch / zerſtoß 
den wol / zerruͤr jhn in Waſſer / daß nichts dicks oder vnreins darbey ſey / 

hiemit waͤſch oder bedempff das fuͤrgehend Geburtglied. 


Npinearum gombufarum,  Maflichesanaz.j. 45 
Cornuceruivl, Miſce & fiat t puluis. f 
Thuris. 


So nun die Daͤrmutter hinein gethan vnd wiedervmb an fr alte 
Laͤgerſtatt verfuͤgt vnnd gebracht worden iſt / ſo ſol man brauchen die 
Schrepffhoͤrnlein / vnnd andere anziehende Stuͤck / ſo die Baͤrmutter 
vberſich zihen vnnd behalten / wie du obenher davon gnugſam gehoͤrt 
haſt. Aber etlich halten es für ein gewiſſes E periment ſo man Neſſel⸗ 
kraut 355 serpeffel vnnd in fag weiß ober den Bauch lege / das 


h i dieß 


= 


% Das ſechſte Buch 


ziehe die Baͤrmutter kraͤfftiglich an ſich / vnd behalte ſie an jhrer orben⸗ 


lichen ſtatt / damit aber auch die Baͤrmutter / wenn ſie ordenlich in den 


Leib gewieſen / vnd gebracht worden iſt / alſo auch dariñen behalten wer⸗ 
den moͤge / vnd nicht leichtlich mehr von ihrer gebierlichen late vnd ort 


bewegt oder verruͤckt werde / ſoltu ſie alſo am Rücken den erſten tag lie⸗ 


gen vnd ruhen laſſen / deß andern folgenden Tags ſo bad die e 
in . ſtüͤcken. | 


F Cholm ® 

\ Myrcillorum, ö Origani, , 
Seminis ſumach. Saluiæ, 
Foliorum meſpili. Rutæ, 

Sorbellorum, Conſolidæ maiorisanaM 
Corticum quercus, 


Miſceantur & conquaſſentur omnia, &in aqua Plan eh in gr forum 
candens extinctum fit, decoctio velbalneum fiat. 


Nach dem vnd die Frauw auß dem Da bonptg l diß bas 


Paäluerlem ein zu trincken in Wein geſotten. 


YRutz, Vini albi optimi,g;l. 
Artemiſiæ, ana M. f. Cola, & colaturæ adde 
Caſtorei, 3. ij. Mithridatis, . ij. 

Miſce & fiat puluis. Tune Et fiat potus calidus. 


Auff ſolches ſollen die Geburtglieder bedaͤmpfft oder gebaͤhet / auch 


die Mutterzaͤpflein gebraucht werden / neun Tag nach einander / ein 


weiß vnd maß wie du auch droben davon genug gehört haft. Demnach 
am zehenden Tag leg der Frauwen diß folgend Pflaſter auff ein Sa, 
miſch Laͤder geſtrichen vber den vnderſten theil deß Bauchs under dem 
Nabel / das ſol ſie tags vnd nachts darob behalten / vnd alſo 9 Wo⸗ 
chen darvber Kehünden tragen. 


V Thuris, Galbani, 
Maſtiches, 5 Serapini, EN 
Opopanacis, Reſinæ pinus, 9 
Terebinthinæ, Styracisliquide, . 


Cole 
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XColophoniæ, Ana ij. \iiR Galliæ muſcatæ, 3j. 
Cexæ citrinæ, 3. ij. 5 e m, 3. fi. 
Miſce & fiat cerotum. | YRefınz pini, & 
Velaliter. 5 Colophoniz q.f. 
Galbani, 3. G. Miſce & fiat cerotum. 


In dieſem fall wirt da vorbehalten das warhafftig vnd erfarẽ ſtuͤck / 
ſo den gelehrten vnd den Schulen zugehoͤrt / das von wegen vieler vrſa⸗ 
chen iſt verhalten blieben. 

Hie ſolt du aber ſonderlich mercken / wo ſolcher Gebraͤſt von kaͤlte 
vervrſacht wirt / oder von vberfluͤſſiger ſchleimiger Materi / ſo ſich in 
der Baͤr mutter verſamlet vnnd verſchloſſen hat / oder von windigen 
daͤmpffen oder erfuͤllung der Banden der Baͤrmutter / ſoltu in alle weiß 
vnd Weg handlen / wie du gehoͤret haſt vorher de mola ventoſa & a⸗ 
N CV 5 k 

Das zehende Capitel. 

Wirdt ſagen vnd lehren von dem naturlichen Vberfluß Weiblicher oder vierwoͤcht⸗ 
ger Kranckheit / oder Reinigung der Weiber. Auch wie denen rechter weiß möge geholf⸗ 
fen werden. 75 N 975 | 1 En 
Je natürliche vnnd ordenliche Reinigungen der Weiber / 
IL Menſtrua genannt) mögen nicht allein vnnatuͤrlicher weiß 
verhalten werden / ſonder werden auch etwan zu fluͤſſig / wi⸗ 
Vos der den Brauch der Natur / alſo daß ſie vnnatuͤrlich vnd vn⸗ 
maͤſſig flieſſen / vnd der halben viel ſchaͤdliche Zufaͤll / Gebraͤſten vnnd 
Kranckheiten den Weibern zufuͤgen / wie ſolchs der alt vnd fuͤrtreffen⸗ 
= ah Artzt Hippocrates bezeuget vnd lehret in einem ſondern 

Spruch. ae ERS eee e 

Derhalben merck erſtlich / daß ein geſunt Weib dem nichts gebriſt / 
auch zimlechs alters iſt / alle Monat jhr gebürliche Reinigung oder 
Blumen haben ſol. Vnd iſt ſolcher Fluß natuͤrlich ſo er gemeiniglich 
fleuſt drey oder vier tag nach dem Neuwmon biß auff den achten tag. 

Doch hat es hier inn feinen vnde ſeheid in der zeit / nach . de 
e . 1 alters 


* 


5 “ 


| 


> 


a 
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„„ Her. Das ſechſte Buch ö 
alters vnd der jugend / auch der Complexion / vnd eigenſchafft der Per 
ſonen. Wo es ſich dann begibt / daß vber ſolche gemeldte zeit dieſer Fluß 
oder Menſtrua fluͤſſen / geſchicht ſolches vnnatuͤrlicher weiß. Vnnd 
mag ſolchs in zwen weg kommen / von innerlichen vnnd auch euſſerli⸗ 
chen vrſachen. 3 i | 
Von innerlicher vrſach mag ſolcher vnnatuͤrlicher Fluß kommen 
vnd erwachſen / wenn innerthalb der Baͤrmutter oder im Geburtglied 


ein aͤderlein ſich abreiſſet / oder auffbricht / von hartem tantzen / ſprin 2? 


gen / ſchlahen / fallen / ſtoſſen / oder der gleichen ſchmirtzung vnd verſch⸗ 
rungen / oder von ſchwaͤrem Saft auffzuheben / darvon dañ ſolche aͤder⸗ 
lein auffbrechen oder ſich auffreiſſen moͤgen. Deßgleichen mag ſol⸗ 
cher Flußkommen / ſo einem Weib mißlingt / oder ſchwaͤrlich vnd mit 
groſſem ſchwang oder arbeit gebiert / mit vnnatuͤrlicher Geburt / ver⸗ 
wundung oder verletzung / vlcerieren vnd ſchedigung der Baͤrmutter. 
Man hat auch vielmals erfaren / vnd wargenommen / daß ſolcher weiß 
einer ſchwangeren Frauwen / die mit dem Kindt gehn / alle Monat ſol⸗ 
cher Flußkommen vnd wieder hinweg gangen iſt / dar durch aber die 
Frauw nit geſchwaͤcht worden / vnd der Frucht in Mutter Leib wenig 
geſchadet hat / es ſey dann zu hefftig / vnnd wider den gemeinen brauch 
der Fluß vberſchwengklich gangen. 95 
Innerlicher vrſachen halb / fleußt ſolcher vierwoͤchiger Fluß ons 
maͤſſiglich von vberfluͤſſigen Blut / ſtaͤrcke vnnd ſchwaͤche der Natur / 
welche das vberfluͤſſig Gebluͤt ( ſonderlich wo es hitzig / wuͤtent oder 
boßhafftig) vnderſtehet hinweg zutteiben / oder fo die ſelbig zu ſchwach 
oder bloͤd / ſolchs das Geburtglied nicht behalten mag. Item / ſo das 
Blut zu viel zugenommen hette / als geſchicht / wenn man ſich deren 
8 9 5 gebraucht mit Speiß vnd Tranck / ſo das Gebluͤt hefftiglich 
mehren. AN, 
1. So nun die vierwoͤchig reinigung vnmaͤſſiglich wider die Natur 
kompt oder Fluß / vnd von auß wendiger vrſach den Weiberen zuriſet / 
von wegen einer auffgebrochnen Ader / von ſpringen / tantzen / luͤpffen / 
ſtoſſen / fallen / wie obgemelt / ſo fleußt in ſolchem fall das Blut a 
ö igli 


* . 
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ſiglich / zu anfang mit ſeiner natuͤrlicher Farb / welche ſich hernach vers 
wandlet in bleiche vnd naturliche Farb. Dann wo ſolchs Gebluͤt ein 
weil oder zeitlang in der Baͤrmutter verhalten oder verſchloſſen bleibt / 
fo geſteht es vnd erkaltet / vnd gewint ein ſcheußliche ſchwartze od graue 
we Farb. Vnd wo es ſich dann gar lang verhaltet / verwandlet es ſich 
gar in Eyter / alſo daß es ſich vielmahlen zutregt / daß von ſolcher auß⸗ 
ſchwerung vnd eiterung fich ſchaͤdliche kranckheiten in der Baͤrmutter 
erheben vnd zutragen. 
u. So aber der Fluß vberfluͤſſiglich gehet oder laufft / von wegen 
der Blaͤterlein / Geſchweren / Vlcerierung oder Verletzung / fo fleußt 
es mit vnderſchiedlicher zeit / klar vnd ſchoͤn von farben / vñ one ſchmer⸗ 
Ken. | 
11. So dann das vberfluͤſſig Gebluͤt von ſtercke der Natur hinge⸗ 
trieben wirt / fleuſt es mit ringerung / erleichterung vnd wenig ſchmer⸗ 
tzen hinweg. Dann in ſolchem fall die Natur nit mehr außfuͤhret dann 
von noͤten iſt. | 1 
am. So aber bloͤdigkeit der Natur / welche ſolches Gebluͤt nicht hal⸗ 
ten mag / ein vr ſach iſt / ſo gehet es troͤpffen weiß hinweg / vnzimlich vnd 
ohn alle ordnung Auch verleuret das Weib jr farb / wirt bleich vnd mas 
ger / ſchwach vnd bloͤd. Das Gebluͤt oder der Fluß bleibt bey feiner na⸗ 
kluͤrlicher farb. Im fluß empfindet ſie auch weder brennen noch ſchmer⸗ 
ten. Solcher Fluß faͤllt zu aller erſt denen Frauwen / die alt vnd vber 
fuͤnfftzig jar alt werden / ſojre zeitung gar hinweg wil gehe / auch kompt 
er von zufaͤlligen / gaͤhlingen vnd ſchweren Kranckheiten / als im anfang 
deß dreitaͤgigen vnnd viertaͤgigen Kaltwehs / vnnd in der Hauptſucht / 
von welchen ſonſt die Weiber ſchwach werden / darauß dann ſolcher vn⸗ 
natuͤrlicher Fluß erweckt wirt. 


V. Wirdt aber ſolcher vnmaͤſſiger Fluß vervrſachet auß Hitz oder 
ſcherpffe dep Gebluͤts / ſo gehet der Fluß mit ſchmertzen / brennen / ju⸗ 
cken vnd beiſſen / vnd leidet das Weib groſſen Durſt. Ihr Schrunden 
oder ſpalten auch die Lefftzen auff / welche Schrunden von ſcharpffen 
außgetroͤckneten vnd vberſichriechenden pee vervrſacht wer⸗ 
| | 0 den. 
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den. Sie vberkommen auch ſchmertzen in Waͤrtzlein der Bruͤſten von 
wegen der Gemeinſchafft / die ſie mit einander haben. Die Bruͤſt wer⸗ 
den lind oder weich / vnd verſchweinen. Das Gebluͤt iſt geelfarb. Vnd 
gehet ſolcher Fluß nicht vberfluͤſſig mit groſſer viele / wiwol er hefftig 
getrieben wirt. ö 
VI. So abet von ſubtiligkeit / oder zarte wegen deß Gebluͤts ſolcher 
vnmaͤſſiger fluß vervrſacht wirt / iſt das Blut klar / vnd gehet deſſelbi⸗ 
gen wenig. Iſt dañ Hitz darbey / ſo wirt dieſelbig in der Baͤrmutter ge⸗ 
ſpuͤrt / ſampt andern zeichen / ſo die Hitz vnd Kaͤlte bedeuten moͤgen. 
VII. Wirt aber ſolcher Fluß vervrſacht von zufelliger fluͤſſigkeit / fo 
iſt das Geblüͤt fluͤſſig vnd waͤſſerig auch die Per ſon feuchter vnnd kal⸗ 
ter complexion / auch bloͤder daͤuwung / welchs alles auß vieler vberfluͤſ⸗ 
ſiger Materi der Feuchtigkeit vnd ii Luͤfften gemerckt vnd ge⸗ 
ſpuͤrt werden mag. 

So du aber von der Eompferion deß Geblͤts eigentlich vrtheilen 
wilt / ſo nim̃ Leinen rein vnd jauber Tuͤchlein / vnd ſtoß es darein / iſt od 
wirt es denn rotferbig / bedeut vberfluß des Gebluͤts / die Gelfarb aber 
zeigt an Coleriſche vberfluͤſſigkeit / die grauw Farb aber Melancholi⸗ 
ſche / die weiß aber Phlegmatiſche Feuchtigkeit. Merck aber wo ſolcher 
Fluß ohne ſonderlich Beſchwernuß / der ohn allen Schmertzen hinweg 
fleußt / alſo / daß ſich die Perſon darvon nicht vbel empfindet / oder ſehr 
ſchwach wirt / ſol ſolcher Fluß nicht verſtopfft werden. So aber das 
Widerſpiel geſpuͤrt wirt / vnd der Fluß der Frauwen faſt beſchwerlich 
iſt / ſie darob ſchwach wirt vnd abnimpt / vnd er nicht verſtellt wuͤrde / ſo 
erheben fich gemeiniglich Coleriſche Fieber. Dann wo das Gebluͤt vn⸗ 
maͤſſiglich hinweg fleuſt / da wirt die Gall er hitziget vnd entſetzt / wallet 
auff / vnd ſteigt in den Magen wider den gemeinen Brauch dieweil das 
Gebluͤt iſt ein Zaum vnd ein Bezwang der ſcharpffen vnd Coleriſchen 

euchte. 
f Die weil auch dann die natürliche Hitz von dem Gebluͤt auffenthal⸗ 
ten wirdt in rechter Ordnung / weder zu viel noch zu wenig / vnnd aber 
daſſebig onmäfsgtic hinweg fleuſt / wirdt ſolche natuͤrliehe =” ge⸗ 
endert / 
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endert / alſo / daß alle Glieder darvon erkalten / auch der gantzt Leib vnd 
alle leibliche Krafft darvon geſchwecht wirt vnd hinweg ſchleucht. All⸗ 
da wirt der Luſt vnd Appetit verlohren vnd vntertruckt / die Daͤuwung 
fuͤrnemlich des Magens vnd der Laͤber / geſchwecht vnd gemindert / als 
ſo / daß hernach gern vnd gemeiniglich das Abnemmen vnd Schwein⸗ 
ſucht / Hectisa genannt / folgen muß / oder ſich ſonſt boͤſe vnd ſchaͤdliche 
auch vnnatuͤrliche Feuchtigkeit im Leib erheben / darauß die Waſſer⸗ 
ſucht vnnd andere dergleichen ſchaͤdliche Aileen erwachſen md, 
gen. 


Nun folget die Cur oder Heylung viel ge⸗ 


melter Fluͤſſen ſo von obgemelten Warzeichen erler⸗ 
net / wie die geſtillet oder verſtopffet | 
werden ſollen. 


a, SER) aber ſolcher Adern wie droben e ke, 
che / von tantzen / lͤpffen / pringen / ꝛc. Sol erſtlich die Ord⸗ 
2 =: nnng der Diet / vnd aller euſſerlicher dingen Brauch vnnd 
Haltung dahin gericht / vnd alſo verordnet werden / daß dz 
Geblut gemindert vnd ertrocknet werde / zu Kaͤlte / vnd Trockne genei⸗ 
get. Wirt derhalben in dieſem fall gut vnd nuͤtzlich ſeyn / daß die Sraum 
ein geſtaͤhlete Milch brauche zu jren Koͤchten / als Hirß / Linſen / Reiß / 
alles damit gekochet. Deßgleichen dienet auch wol in ſolchem fall Koͤl⸗ 
kraut in dinfen Bonen oder dergleichen dingen zubereitet. Oder mach 


diß folgend koͤcht. 
2/Foliorum planraginis, Kim fymphiti,id eſt 
Forum verbaſei cum Nai Conſolidæ maioris, 3j. 
ana Mj. 


ng & cum aqua el lacte Rare extincto decoque, cola & ex- 
on dieſemobgemelem koͤcht oder Bruͤhlein magſt du der Frau⸗ 
C wen 


-} 


un u | 
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wen allerley Muͤßlein vnnd Suͤpplein ordnen vnnd kochen laſſen / als 
Mandelmilch / Hirß Bonen / Linſen / vnnd Brey von Krafftmehl ge⸗ 
macht. ꝛc. Aber gebrahten Fleiſch vnd was trocken / iſt jhr nuͤtzlicher vnd 
geſuͤnder dann das geſotten. Darvmb magſt du jhr ſaure Bruͤlein ma⸗ 
chen von Sanet Johanns Traͤublein Latwergen / Erbſen oder Saur⸗ 
ampffern Safft. Alle hitzige Stuͤck vnd Gewuͤrtz ſol man vermeiden / 
vnd fuͤrnemlich den Saffran. Ihr Tranck ſol ſeyn ein lauterer dick ro⸗ 
ter Wein / mit geſtaͤhletem Waſſer vermiſche. Man mag jhr auch ſol⸗ 
9 ai Wein Fählenmitflarem Gold ſo viel malen darinnen ab⸗ 
geloͤſcht. 

Weiter ſol ſich die Perſon gantz ſtill vnd ruͤhwig halten / vnd ſich 
alles wandels vnd der vbung enthalten. Sie ſol auch lenger ſchlaffen 
vnd ruhen dann vormalen jhr gemeiner brauch geweſen iſt. Vnnd vor 
allen dingen ſol die Vnkeuſchheit vnderlaſſen vnnd vermitten bleiben / 
dann ſie das hoͤchſte Gifft darzu iſt. Vnd ſo die Frauw durch ſolchen 
empſigen vnd langwirigen Fluß verſtopfft wuͤrde / magſt du ſie mit ei⸗ 
nem ringen Clieſtier oͤffnen vnd darzu bewegen. So ſie aber in ſolchen 
fluͤſſen / wie du droben vermerckt keine ſchwaͤche noch beſchwerniß / ſon⸗ 
en viel mehr ringerung befindet / ſolt du jhr keines wegs den Fluß vers 

ellen. 

So es aber die Notturfft erfordern vnd erheiſchen wirt / wirt es von 
noͤten ſeyn / daß ſolcher Fluß verſtellet oder verſtopffet werde mit folgẽ⸗ 
dem Puͤluerlein / in Wein vermiſcht / der geſtaͤhlet ſeh / oder geloͤſcht mit 
seinem Gold / auff ein mal eins quintleins ſehwer getruncken. 


Terræ ſigillatæ, 35. u 

Carabz, - Gummi Arabici, e 

Succi acaciæ, ana 3 ß. Mei, a ö 
%/Hypocifthidos, Sanguinis draconis, 

Cornu cerui loti & vſti, Boli Armeniæ e 


I = hadi vel N Poris, ana 3. j. 
* Gantolicde maioris, 
Corali 1 preparat &triti, Florum cydoniorum, 


Cotti- 


nd 
* 
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Corticum granatorum, ana Myrtillorum, 
FOR Olibani,ana 3. 
Margaritarum præparatarum, Lapidis hæmatitæ, 
. Radicum nenufaris, ana 3j. G. f 
Mumiz3.ß. Miſce omnia, & fiat puluis. 
Oder du magſt diß folgend Puͤluerlein machen laſſen / vnd in einem 
lindgeſottnen Ey jhr eingeben. 


Boli Armeniæ præpar. Corticum granatorum, 
Terræ ſigillatæ, Capitum glandium, 
Sandali xubei, Nucis muſcatæ, ana 3. G. 
Antheræ, ana 9. j. 5. Miſce & fiat puluis. 


Oder du magſt jhr folgende Latwergen ordnen laſſen / vnd darvon 
morgens vnd abends eingeben. 


% Antidoti Athanaſiæ, Coralli rubei & præparati, ana 
Micletæ, ana 85 9.6. 
Conſeruæ roſarum veteris, Margaritarum præparat. 9. f. 
4 ILIerxræ ſigillatæ, 3. f. 
Corticum granatorum, Sanguinis draconis, 
Capitum glandium, Boli Armeniæ præparatæ, 
Nucis muſcatæ, Lapidis hæmatitæ, ana p:. j. 


Miſce cum ſyrupo granatorum q.. & fiat electuarium. Adde fi opus fit phi- 
lonii Perſici 3. j. | 
Dieſe zwey obgemelte Rück hab ich allwegen in meinem brauch ge⸗ 
habt / vnd viel damit geſchaffet. Zu dem durſt hab ich jnen mehrteils ver 
ordnen laſſen Stahlwaſſer mit Quitten / Granataͤpffel / Sanct Jo⸗ 
hanns Treublein vnd Saurampffer ſafft gemengt. 1 


Vnd dieweil aber etliche vermiſchte ſtuͤck oder compoſita inſonder⸗ 
heit zu ſtellen dieſen Gebraͤſten von den alten vnnd erfarnen Artzten 
verordnet funden werden / bey welchen ſtuͤcken viel zu hoffen / wil ich et⸗ 
liche folgender weiß auch beſchreiben vnd anzeigen. Vnnd erſtlich ein 
Latwergen beſchreiben / die ſolt du der Frauwen morgens nüchtern eins 
geben auff ein Lot / in geſtaͤhletem roten Wein zertrieben / die ſol alſo be⸗ 
keitet werden. | ne DR 

NEN \ ce 2 Ra- 


| 
? 
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YRadicum conſolidæ maioris& plantaginisq.f. 


Hæc bene cocta piſtentur, & per pannum equinis ſetis confectum eolen- 
tur deinde. e f ö 

N Paſtæ conſolidæ, 3. ij. G. Sacchari, f5. j. 

Radicum plantaginis, 3 j. G. i 

Saccharum in aqua pluuiali vel ferrata diſſolue, vel in aqua plantaginis in 
qua hematites lapis ad rubedinem vſque diſlolutus ſit ſubi ge, mixtaque omnia 
paruo lentoque igni decoque, decoctis autem & infrigidatis parum per ſub- 
lcriptas ſpecies adijce. 12805 


Asanguinis draconis, ana 3 J. 
Succi acaciæ, Margaritarum præparat. O. iiij. 
Seminis ſumach, Coralli rubei præparati, 3j. 6. 
Terræ ſigillatæ, Spodij,/ a 0 
Carabe, Lapidis hæmatitæ, 
Cornu cerui vſti & loti, Seminis apij, ana 9 ij. Trita 
miſce & in forma folida electuarium in buccellas diuidendum con- 
fice. | N. 


Velaliud electuarium hoc modo przpara. 


1 onſeruæ roſarum antiquæ, 


1 
Diacydonion cum ſaccharo ſi- 


D. ij. rl 
Margaritarum præparat. 3. j. 
Trochiſcorum de carabe, de terra 


ne ſpeciebus, 3; ij. ſigillata, ana g . ij 
Diarhodon ſpecierum abba- Fpodij, 

tis, J Lapidis hæmatitæ, * 
Coralliorum rubeorum præpa- Mumiæ, ana 3.6. 

ratorum & tritorum, 


Miſce cum ſyrupo granatorum, & fiat electuarium deauratum, de quo fin- 
gulis diebus mane & veſperi portio nucis caſtaneæ quantitate ſumatur, & & vi- 
no rubeo chalybeato diſſoluta bibatur. 


Nachfolgender Pilulen vij. morgens vnd abends genommen / ſollen 
auch viel vnd gute krafft haben. | 


ra Id . 
| 
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NJ Mumiæ, Cornu cerui vſti & lot, ana 3. f. 
Thuris, Cioaguli leporis vel hœdi, 9. 
Maſtiches, N e 
Miſce cum aqua WN in qua diſſolutum ſit gummi Arabicum, & for- 
mentur pilulæ ad modum cicerum. 


Item Meſue ruͤmpt in dieſem fall treffenlich ie auch pilulas de Bdel- 


lio maiores & minores, quarum doſis ſit 3. j. 


Du magſt auch folgende Pilulen ordnen laſſen / die auch in dieſem 
fall treffenlich gut ſind / ſo fie gebraucht werden wie obſtehet. 


N Terræ ſigillatæ, Gallarum, 
Boli Armeniæ præparat. Sanguinis draconis, 5 
Coaguli hœdi, 3. j. ; Camphoræ, N. ij. 


Mifce cum ſyrupo myrtino pilulæ fiant, quarum doſis fit 3. j 


Nach dem du gnugſam gehoͤret haſt von mancherley füͤcken vnd 
Artzeneyen / ſo jnnerlich in dem Leib gebraucht moͤgen werden / ſol bil⸗ 
licher Weiß auch angezeigt vnnd gelehrt werden / was auſſer halb dem 
Leib darzu dienſtlich vnd nuͤtzlich ſeyn möge. Vnd in dieſem fall euſſer⸗ 
lich zubrauchen / wil ich hie etliche ſonderliche vnd nuͤtzliche ſtuͤck mel⸗ 
den / als von Bederrungen / Behungen / Bedaͤmpffungen / ſalben / vnd 
dergleichen ſtuͤcken vnd Artzneyen darzu nuͤtzlich. Fuͤr das erſt aber ſolt 
du En Encati umoder Bad von vnden auff bereiten auff folgen⸗ 
de weiß. 


YCaudzequinz, Corticuminteriorum quereus, 
Foliorum mori, Rofarumrubearum, 
Pirorum, f Virgæ paſtoris, ana .. ij. 
Prunellorum, Gallarum, 
Sorborum, Myrtillorum, ana Ib. j. 
Meſpilorum, ! Capitum glandium,ana 15. j. 


Miſce, & ex omnibus aqua ferro extincta decoctis u 7 


So das die krancke Perſon nicht brauchen kondte noch moͤchte / 
magſt du jhr folgenden Rauch von vnden zul rauchen / bereiten Ah 


010- 


EEE 
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NColophoniæ, 3 Pf. hlbattæ Byzantinæ, 
Spodij, 5 Papaueris nigri, 
Boli armeniæ, IR Hyofcyami,anaz.jj. 
Miſce & fiat puluis craſſus. e Sync 


Oder brauch diß folgend ſtuͤck / ſo ſehr treffentlich vnd probiert iſt. 
Nimb Lohrinden von dem Stock / wie es die Gerber gebrauchen 1b j. 
Gallaͤpffel / der innern Kernen / die duͤrre Trebern von Weintrauben / 
ſeude ſolche Stuͤck in Stahlwaſſer / vnd laß von ſolchem Dampff die 
Waͤrme vnden auff zu der Frauwen gehen. uff ſolche Bedaͤmpffung 
magſt du der Frauwen von deren Latwergen einer zur Sterckung ein⸗ 
geben / ſo droben in dieſem Capitel verzeichnet ſtehen. Vber das alles iſt 
ein ſonderlichs Experiment vnd gewiß erfahren ſtuͤck / welches in heffti⸗ 
gem Brauch gehalten wirt / nemlich vnguentum Comitiſſæ / welches 
nicht von noͤten hie zu ſch reiben / dieweil es bey den Apoteckern gemein 
iſt. Wo aber dir zu muh ſam ſolchs Saͤlblein were zuvberkommen oder 
zubereiten zulaſſen / magſt du folgends Saͤlblein zu ſolchem Brauch 
bereiten laſſen. 5 


J Olei myrtillorum, f. iii. Myrtillorum, 
Succi plantaginis maioris, Terræ ſigillatæ, 
e Boli Armeniæ, ana g. ij. 5. 
Pulueris maſtiches, 3. ij. Spodij, { 
Seminis ſumach, Hordei vſti, f 
Succi acaciæ, Roſarum rubearum, ana 3j. 
Hypociſthidos, 


Miſce cum cera q.. & fiat vnguentum. 


Ein ander bewertſfücklauff in ander weiß zubrauchen. 


Nsucci conſolidæ maioris, Pentaphylli, an part. æqual. 
Plantaginis vtriuſque, Aceti parum. | 
Miſce omnia iiſque madefacta linteamina ventri & lumbis impo- 
nito. = 
Velaliud hac forma parabis. 
YSucciacaciz, Hypocifthidos, 
e Pſidiæ 


— 


as 


Bon Onfruchtbarfeit Manns ond Gabs. 209 


Apſidiæ, Trochiſcorum de carabe, 
Terræ ſigillatæ, Colophoniæ ana 3. b. 
Miſce & fat᷑ puluis, quem cum ſucco plantaginis ſubactum cataplafmatis 
modo ante & retro adhibebis. 


Emplaſtrum quoque non inutile tale fiat. 


N Puluer cornu cerui vſti, Squamæ ferri, ana 3 j. 
Chartzcombuftz, Capitum glandium, . ij. 


Miſce & fiat puluis, qui cum albumine oui, ec aceto & aqua plantaginis 
ſubactus, fiat em plaſtrum. 


Aliud quoddam hoc modo parabitur. 


X Maſtiches, i Radicum ſymphyti, 
Olibani, P ſidiæ, 1 32 
Mumiæ, hs HBalauſtiorum ana parteszqualeso- 
Sanguinis draconis, mnium pulueriſatorum 
ana 6. 
Phyllij ili, Lumbricorum tritorum, 
Aluminis, 1 Thuris. ana 3ᷣ. ij. . 


Miſce & cum albumineo oui, Pau aceto & aqua plantaginis fiat empla- 
ſtrum. 

Aliud b epithematis modo vtendum, rurſus ſic fiat. & Suc- 

cum plantaginis aceto mixtum, in ea mixtura corium vaccinum liquefacito, 


deinde coquito, pannumque aliquoties complicatum ei decoctioni mergito. 
& vt epithema Promre imponito. 


So du nunſolche Attzeneyen / als Salben / Pflaſter / bedaͤmpffun⸗ 
gen vnnd dergleichen ding gebraucht haſt / vnnd nicht helffen wolte / fo 
magſt du folgende Mutterzaͤpflein gebrauchen! fo Greffeiglich ſolchen 
Fluß verſtellen vnd verſtopffen. 


XTripheræ magnæ, 5 Succi acaciæ, 
Melee, f Boli Armeniæ, 
Athanaſiæ, ana 33. Sanguinis draconis, 
Hypociſthidos, g Radicur F 
g ö D 


Seat 1 * — 


2%/ æ Dias ſechſte Bu 
A Arnogloffi. 5 „ e 
SGallarum, | ja 
Mifeeantur & incorporentur omnia cum ſucco  plantaginis&crure „ fant- 

que peſſaria, | 
7 Velaliter. 
IL Gallarum immaturarum com- Capitum glandium, 
buſtarum aceto extinctarum, Hypociſthidos, 


3. ij. 5 Acaciæ, 
Sn Arabici, g. ß. | Cornu cerui vfti, 
Sanguinis draconis, Colophoniæ, 
Pulueris radicum ſymphyti, Myrrhæ, 
Sumach, Score ferri,ana 3.j 2 
Maſtiches, a 5 Camphorz,3.j 15 


Mliſce, & incorpora omnia ſimul cum füccis , 5 
mi, vermicularis & plantaginis,q. ſ. atque peſſarium. 


| Velaliter. 
25 Cineris teſtarum ouorum com- Marchafitæ argenti vel auri diligen- 
buftarum, tillime kriti 3). 
-  Teftarum de cancris, Pilulorum hircorum, 
Sanguinis draconis Leporum, 

Bolli. Armeniæ, a ; Bombacis omnium bee 

Stercoris bouini „ ana g. f. | 
3. j. i un 


Milce cum ſucco rutæ & 1 ꝗ . & flat pefichum 


Wo ſich aber begebe / wie du droben gehoͤrt h haſt / daß auß blodigken 
der Natur ſolcher Fluß vberffuͤſſiglich flieſſen würde] is nimptin ſol⸗ 
chem fall entweders Hitz oder Reit zu. So vnmaͤſſige Hitz vorhanden / 
vnd groͤſſer Durſt zunemmen wuͤrde in ſolchen flieſſen / fol das Weib 

mit allen denen dingen / geſpeißt werden ſo krefftig machen / Kuͤlen vnd 

trocknen. Ir tranck ſol ſeyn Stach elwaſſer mit dem Syrupen de Gra⸗ 
nnatis vermiſcht / wie du droben verſtanden. Du magſt auch der Frau⸗ 
wen iat Wee ordnen vnnd bereiten / von weleher ſie Mor⸗ 
gens 
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geus vnd Abends einer halben Baumnuß groß auch nach allen Mal⸗ 
zeiten eſſen ſol. en 


. uæ roſarum antiqur, diem infuſi 3 j.ß, 
Mentæ ſiccæ, g. iiij. 
Dia . ij. Olibani, 9. ij. 
Corallirubei & pr epatati, Maſtiches, 
3.j. Nucis cupreſſi, 
Margaritatum præpatat. 9 j. Radicis biſtortæ, ana g. f. 
Seminis cumini in aceto pet Spicæ Indicæ, 9j. 


Teranda terantur, omnia cum fyrupo de granatis q ſſubacta fiant electuari 
um deauratum. 


Es moͤgen auch in ſolchem fall folgende Pilulen gebraucht werden 
am morgen nuͤchter vnd ij. Stund vor dem Naͤchtimbs auff einmal 


fuͤnff gantze geſchluckt. 
V Thuris, in Nucum cupreſſi, 
Maſtiches, i C oaguli leporis velhacdi, ana 
Mumiz, 30]. 
Aluminis, Gummi Arabicig. . 
Cornu cerui vſti & 1öd, 


Miſce & cum fucco cardui Mariæ fiat maffa pilularum. 


In dieſem fall ſind auch faſt nuͤtzlich vnd gut pilulæ de Bdellie 5 


præparatę cum lucco porri. 


Diß nachfolgend Pflaſter hinden vnd vornen naffgeleat wirt auch 
faſtg gut ſeyn vnd wol dienen in ſolchem fall. So du gern wilt magſt du 
es 5 bereiten vnd zu einer S alb tuͤſten laſſen / vnd die Frauw / wie du 
gehört Bat Binden vnnd vornen da mit ſalben. Dieſes aber ſol alſo be⸗ 
reitet werden. 


X Olei maſtiches. . j. Pulueris maſtiches, 5 ij 
Myrtini, | Nucumcuprefli, 
Succimentz, Mumiæ, 

Roſarum rubearum, anarum 
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AMyrtillorum, Gallarum, 
. Rofarum rubearum an Capitumglandium, ana 3 fe 
zZ. 2 5 Boli Armeniæ, 
Gyplivfti, Terrz figillatz,ana3.ß. 
Aluminis, _ Ceræ albæ, q. ſ. 
Miſce & fiat emplaſtrum. 


Nach dem vnd die Frauw ſolche Salb oben verordnet gebraucht 


hat mag ſie nachfolgend Pflaſter hinden vnd vornen ee N 


derlich tragen. 

X Maſtiches, 3 . 5. Biftorız, 
Ladani, 1 Mumiæ, ana 3. J. 
Olibani, ana 3. ij. Myrrhæ, 

Gallarum, Galbani, 
Nucum cupreſſi, Terræ ſigillatæ, ana 9. ij. 


Miſce cum oleo Maſtichino & cera q. . fiatque cerotum. 


Diß Pflaſter ſol auff ein Semiſch ſauber Laͤder geſtrichen werden / 


in die ruͤnde ein ſpann weit vnd breit / vnd / wie droben angezeigt / hinden 
vñ vornen vbergelegt werden. In dieſem fall ſind auch faſt nützt vnd 


gut alle a / 
Ob aber ſdlcher vnmaͤſſiger luß gienge vnd vervrſacht würde von 
groſſer Kaͤlte / denn ſolt du in alle weiß vnd weg handlen / wie du oben 


gehort haſt / von der kalten Phlegma / ſo die vnfruchtbarkeit 
e an der Frauwen. 


Daß 


Das ander Theil dieſes 
Hebammen Buͤchleins / ſagt wie man mit 


dem newgeborne Kindlein handlen / verhuͤten 
vnd ſein pflegen ſol. | 


2 
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O das Kindt geboren iſt / ol man 


5 hi den 
Nabel vier Finger breit von ſeinem Leib gemeſſen / ab⸗ 
ſchneiden / vnd binden / als Auicenna darvon ſchreibet / 
vnd auff den Schnit ſol man legen ein ſubtil Puluer / 
von Bolo Armeno / vnd Drachenblut / Sarcocolla / 
f Myrr ha fvon Roͤmiſch Kuͤmmel / jedes gleichviel / vnd 
darnach fo fol man auff das Puͤuerlein Iggen / Daumwollen in 
Es, | Dae ii Baum⸗ 


24 Das ander Theil dieſes Hebammen Buchs 
Baumoͤl genetzt / vnnd es darnach zubinden / daß es nicht abruͤtſch. 


Doch ſagen etliche Doctores / man ſol den Nabel drey Finger breit 4 


von deß Kinds Leib gemeſſen binden / vnd jhn darnach abſchueiden. 
Mehr ſpechen fie] daß nach dem vnd deß Kinds Nabel an einem 


Knaben lang oder kurtz abgeſchnitten wirdt / darnach werd jhm ſee | 


Zung lang oder kurtz. Item vom Nabel ſchreibt Auicenna / Wenn ein 
Frau das erſte Kindt gebiert / fo ſol man beſchauwen den Nabel deß 
Kindts / an dem Ort da er deß Kindts Leib anruͤhrt / vnd iſts Sach daß 
am ſelben Ort der Nabel nicht ruͤntzlecht oder knorrig iſt / fo machet die 
Fraw nach demſelben Kindt keins mehr / ſind aber runtzlen oder knoͤpff 
daran / ſo wirdt ſie nach demſelben Kindt ſo viel Kinder machen / ſo viel 


der Nabel Runtzeln oder Knoͤpff hat. Deßgleichen ſtehen die Runtzeln 


weit von einander / ſo wirdt ſie die langſam nach einander haben. Die 
ſchwartzen oder roten Runtzeln bedeuten Knaben / vnnd die weiſſen 
Maͤaͤdlein. e, 

Man ſol das Kindt ſalben mit Eycheloͤl / das macht jhm ein harte 
kecke Haut / daß es außwendig nicht leichtlich verſehrt wirt / ſonſt iſt jm 
erſtlich kalt vnd rauch / alles das es anruͤhret. 

Das Kindt badt man in lauwem Waſſer / ſein Naßloͤcher ſol man 
ſubtiliglichen mit den Fingern denen. Die Pflegerin ſol jhm auch ein 
wenig Baumoͤl in die Augen trieffen / auch vnden zum Afftern greif⸗ 

fen / damit es gereitzet werde zum Stulgang. Man ſol es warm halten / 
vnd vor kelt bewahren. N f N 

So ihm der Nabel abfelt / das gewoͤnlich nach drey oder vier Zar 
gen geſchicht / ſol man jm Aſchen auff den Nabel legen / vnd Fiſch Mu⸗ 
ſcheln die man in den Weihern findt / oder Aſche von Kalbsſchuͤlein / o⸗ 
der Bleyaſche wol gepuͤluert / vnd mit Wein gemiſchht. 


Vnd ſo mans Kindt wil einbinden / ſol man jhm ſeine Glider ſenff⸗ 
tiglich angreiffen / jedes Glied erſtrecken / fügen vnd ordnen / als es ſeyn 


ſol / vnd ſolch einbinden ſol dick geſchehen. Mann ſol jhm ſein Augen 


offt vnnd dick truͤcken mit eim ſenfften Seidin oder Leinen Tuͤchlein / 


8 


ſenfftiglich ſtreichen ober die Blaß ab / drumb dz jm das harnen deſter 
| ringer 
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ringer werd. Man ſol jhm auch ſeine Arm erſtrecken / vnd an ſeine Sei⸗ 
ten gegen den Knielein hinab fuͤgen. Man ſol jhm ein Heublein auff 
das Haupt ſetzen / vnd ſchlaffen legen an ein ort / da es nicht zu kalt vnd 
So mans ſchlaffen legt / ſol man jhm das Haupt viel hoͤher deñ den 
Leib legen / daß es vngetruͤckt nicht krumm lig / weder mit dem Haupt / 
Halß / Rucken / oder andern Gliedern. Iſts im Sommer / ſo ſol es ge⸗ 
badet werden in lauwem Waſſer / im Winter mit warmem / doch daß 
es nicht heiß iſt. e 
Man ſol es zum Tag zwey oder dreymal baden / ſtets fo es ein guten 
Schlaff gethan hat. | | 
Man ſol es baden biß jhm ſein Leib rotfarb vnd warm wirt / vnd fürs 
Formen / daß dẽ Kind kein Waſſer in die Ohren gehe / darnach ſol mans 
auß dem Bad thun / vnnd denn mit linden Tuͤchlein truͤcknen / vnd die 
Pflegerin ſols auff jhr Schoß legen / ſeinen Rucken vberſich / vnd dar⸗ 
nach binden wie man pflegt / vnnd jhm ein Tropffen oder zween gutes 
Baumoͤlß in die Naßloͤcher treiffen / das iſt gut zum Geſicht. 


Mie man das Kindt ſaͤugen ſol / auch 
wie lang / vnd wie die Saͤugamme vnd jhr 
\ Milch ſeyn ſol. 5 . 
DIR > SO viel die Mutter mag / ſol ſiejhr Kindt ſelber ſaͤugen / vnd 
3 ORT nicht ſonſt einer andern Frauwen zugeben / denn der Mut⸗ 
IN 2 ter Milch iſt jhm gleichfoͤrmig vnd bequemlich / gibet jhm 
S viel Nahrung / angeſehen daß ſie gleicht der Fuͤtterung die 
das Kindt in Mutter leib gehabt hat / ſie iſt hm auch viel anmuͤtiger zu 
ſaugen / iſt jm auch gefünder / vnd iſt gnug wenns deß tags zwey oder 
dreymal ſaugt / ſol es am erſten nieht vberſaͤugen / auch nicht zu vil auff 
einmal / je deſter oͤff ler / es ſpaũt vnd blaͤhet jm ſonſt ſeinen Leib / werden 
blaͤſt in hm / vnd ſeyn Harm wir dt weiß von vndaͤwung vberfluͤſſiger 
Milch / als deñ ſol man %% ae a a | 
ee „ 5 ai ob die 


| 
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en die Frauw ein ſcharpffe Milch het / ſol fie das Rinde nicht nuͤchtern 
6 Mschteaber die Mutter das Kindt ſelb nicht ſeugen / Kranckheit 
halb / oder daß ihr Milch boͤſe were / ſol man ein Seugamm / mit nach 
folgenden eigenſchafften außſuchen: i 2 | 
Erſtlich ſol die Seugamm haben ein gute Farb / ein ſtarcken Halß / 
ein ſtartke breite Bruſt / ſol von jhrer Geburt zum wenigſten ander halb 
5 een Monat ſeyn vergangen / fol einen Knaben geboren haben, 
ſol eines kecken / feiſten / fleiſchigen Leibs ſeyn / guter ſinnen vnd geberd / 
die nicht leichtlich in zorn / trawrigkeit vnd forcht geradt / denn die boͤſen 
ſitten / geberd vnd zorn / ſind dem Kindt ſchaͤdlich / vñ aͤrgern die Mitch. 
Darvmb ſolt du Neher oder Thumfrauwen nicht laſſen Kindt ſeu⸗ 
gen. Es ſollen auch der Seugammen Bruͤſt keck vnd voll ſeyn / zimli⸗ 
cher groͤſſe / vnd nicht zu hart / hr Milch ſol braun ſeyn / nicht gruͤnfarb / 
gelbfarb/rotfarb / bitter noch gefalgen. 19 
Die beſte Milch wirt alſo verſucht vnd beweret / Wenn man ſpruͤ⸗ 
tzet auff den Nagel deß Daumens / vñ den Nagel vnderſich neigt / fleuſt 
oder riñet die Milch nicht herab / ſo iſt ſie zu dick vnd grob. Neiget man 
den Daumen nicht vnderſich / vnd die Milch fleuſt dennoch herab / ſo iſt 
ſie zu dünn vnd fluͤſſig / die mittelmeſſig iſt die beſt. Item iſt die Milch 
zu hitzig / ſo fol die Seugam̃e das Kindt nicht ſeugen / dieweil ſie nuͤch⸗ 
Iſt der Milch zu wenig / als von Kranckheit wegen der Bruͤſt / vers 
ſtopffung oder kelte / mangel an ſpeiß vnd tranck / welche vrſachen man 
bey gelehrten Artzten erforſchen ſol. Solches zuwiderbringen ſol man 
den Samen Paſtinaca / zu teutſch Paſteney / auch die Wurtz nieſſen / 
en Frawen jr Milch. Ein anders das die Milch in der Frawen 
Bruͤſt mehrt / die Frauw ſol eſſen vnnd nieſſen ein Bruͤh von Gerſten / 
e Erbſen / vnd ſol in derſelben Bruͤh vnd jhrem eſſen 


ieden Fenchelwurtz oder Samen. | , | 

Item fie ſol eſſen Schaffeuter mit der Milch die darinnen iſt. Sie 
ſol trincken Gerſtenwaſſeſ / mit eim quintlein gedoͤrter gepuͤluerter Res 
genwuͤrm. Oder 


® 
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Oder nimm Kuͤbutter / zertreib der zwey loth in Wein / vnnd gib 
das ir zu trincken. | 

Item die raum fol Ventoſen oder koͤpff laſſen ſezen / on biken 
oder hauwen vnder jre Bruͤſt. 
DODioer ſie ſol legen vnder oder auff jre Bruͤſt ein Pflaſter gemacht 
von Weirauch / Maſtix vnnd Pech / doch ſol man den Leib vorhin fals 
ben mit Baumol / daß nicht zu faſt ankleb. - 

Item die Frauw fol jve Bruͤſt reiben ſenfftiglich / oder die blaſen 
ein wenig ſaugen in eim warmen Waſſerbad nach eſſens. 

Item die Frauw ſol jre Bruͤſt heben mit Wollen genetzt in weiß 
Gilgenoͤl / oder Violenoͤl / in dem zertrieben ſey Biſem / Weirauch / 
Laudanum. Me Ä | 

Oder fie behe jhre Bruͤſt in gutem Wein / in dem geſotten ſey 
Muͤntz / Roſen / Violen / vnd Aloesholtz. | | 

Item die Frauw fol eſſen gut Fleiſch / gute bruͤh von Zimmetroͤr / 
Macis / Cadamomi vnd Eyerdottere. Sie ſol auch eſſen Milch vnnd 
neuwe Kaͤß / vnd ſich nicht vberarbeiten. | 

Ein anders zu mehren die Milch / Die Frauw ſol eſſen gute muͤſer 
von Bonen mehl vnd Reiß / von duͤrrem weiß Brot mit Milch / vnnd 
Zucker / vnd were gut daß man Fenchelſamen dazu thet. 

Ä Oder nimm Enis vnd Siſermontan jedes drey quint. vnd Chri⸗ 
falten Bein ein halb loth / die puͤluer wol / vnnd thu zwey mal ſo viel Zus 
cker darzu / gibs der Frauwen mit weiſſem Wein / acht oder zechenmal / 
Fruͤh / Mittags vnd zu Nacht. 
Item nimb Fenchelſamen / oder das kraut Andron jedes ein hand⸗ 
vol / Eniß zwey loth / vñ ein drittheil eines quinticins geriebenen Saf⸗ 
fran Ifrifche Butter vj loth / ſeud es genug mit ſo viel Waſſer / vnnd 
mach ein Pflaſter der Frauwen auff ihr Bruͤſt / vnd leg das alſo warm 
darauff. i | se 
vnd ſeud das in ijij. pfundt Waſſers / mit vy pt 3 Honigs / in 
ET 1 € eim 
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eim neuwen Hafen / biß daß der drittheil eingeſotten ſey / deß Waſſers 
ſol fie offt trincken. 
Item ein anders /Nimb Koͤlktaut wol erweſchen zwey lorh / vnnd a 
Kaͤmmel ein loth / Honig xij. lorh. Den Kol vnd Kuͤmmel ſol man wol 
n zerſtoſſen vund mit dem Honig ein Latwere gen machen der ſelben Lat⸗ 
werg ſol die Frauw nemmen einen Loͤffel vol / ſo ſie wil ſchlaffen geben! 
vnd auch am Morgen fo ſie nichtern iſt Ä 
| Item ein anders / Nimb Chr ſtallen ein lot wolgepuͤluert / das pul⸗ 
uer theil / in iiij.theil / daſſelb puluer ſol die Frauw nuͤchtern vier Mor⸗ 
gen nacheinander einnemen / jhe ein heil mit Brüß von afererbfenf 
oder Rofen SED: 9 a 2 
mehren die Milch / Tillkraut vnnd ſein ſamen / ni 
ſamen / Andorn Cardamomiſ new Keß / Keßbruͤh / Ziſererbſen / Cri⸗ 
ſtallen gepuͤluert vnnd mit Honig eingeben / Lattichſalat / Fenchelſa⸗ 
men / Wein in dem Roſmanin geſotten / oder wilder e das iſt 
Quentel oder Huͤnerkoͤl. | 
Item die Seugamme ſol ni it pflegen / wenn das 
mindert die Milch / vnd machet ſie vngeſchmack dem Kindt / vnd wider⸗ 
wertig / darumb bleibt dem Kindt ſelten die Milch. ö 

Item es wer gut / ſo das Kindt geboren wirdt / daß es ſein Mutter 
den erſten tag nicht ſeuget / ſondern ein ander Frauw / vnd ob die Seug⸗ 
amme kranck wirdt / oder ein Rhur het / faſt verſtopfft wer / oder ſtarcke 
Artzney / die Stulgeng bringt / eingenommen hett / ſo iſt beſſer daß a 
ander Frauw das Kindt ſeuge. 

Item ſo das Kindt geſeugt iſt / vnnd man es ſchlaffen legt ſo ſol 
man es gemechlig wiegen / darumb / daß die Milch nicht hin vnnd ber 
fahre / v vnd bewegt vnrein geboͤſert werde. 

Item Auicenna ſpricht / daß man das Kindt natürlichen zwey 
dere ſol / wiewol die gewonheit / die man fetzt braucht / darwi⸗ 
der iſt. f 

Item man ſol das Kindt nicht ſtuͤmpfflingen entwehnen von der 
Mi, Man em chen ſinwele zaͤpflein / von Brot vnd e 
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. daran Panfaße die grobe ſpeiß zu eſſen. Vil mehꝛ ſeind lehren vnd ons 
terrichtung von den Kindern / wie mann ſie halten ſol / in ſonderheit 
wenn ihnen die Zrenlein wachſen / vnnd ſie anfahen zu gehen / darvon 
Auſcenna ſchreibt / jetzt nicht noth zumelden. 


Von mancherley zufallen ond Kranckhelten 


der neuwgebornen Kinder / wie man m iu 
huͤlff kommen fol. 5 


FOR Jewol der Rrandheiten 8 
Kindern zuſtehen / viel ſind / als davon ſaget Hippocrates / 
Galenus / Roſis / Auicenna / Auerrois vnnd andere Dos 


ctores / von denen allen hie zuſchreiben / gar zu lang wirdt / 
En zuve zoroffen! Darumb fo werden hie die namhaffſten Kranckhei⸗ 
ten vnnd zufaͤll / ſo den neuwgebornen Kindlein zuſtehen / in einer ord⸗ 
nung nach einander beſchrieben damit auch vollendet wirdt diß gantz 
Buͤchlein / vnnd find das die Kranckheiten / von denen ordenlich nach⸗ 
einander geſchrieben wirdt. 

Die Neuwgebornen Kin der haben die nachgehenden Kranck⸗ 

heiten vnd zufall. a 
Geſchwer oder Eyſſen. | 5 
Rhur oder Durchlauff. 5 
e des Stalgangs. Re 
Das Gegicht. 
Groſſen Huſten. 
Ein kurtzer Athem. 
Blaͤtterlein auff der Zungen. 
Schrunden deß Mundts. 
Ein Fluß der Ohren. 
Ein hitzige Apoſtem deß H uns. 
Augen Geſchwulſf. 1 
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nn farb der Augen. 
Vanatuͤrliche boͤſe Hitz. 


Kranckheit im Leib. 


Geſchwulſt deß Leibs. 

Zuviel nieſſung. 
Blaͤtterlein deß Leibs. 
Geſchwulſt zu den Gemaͤchten. 
Geſchwulſt deß Nabels. 
Mangel deß Schiaffs. 


ee" 


Der Neſch oder der He ch / oder ſchlicken. 


Vn willen oder erbrechen. 


Erſchreckliche Traͤume. 
Neigung zu fallenden Siechtagen. 
Ein rexender Athen. 


Außgang deß Affterdarms. 


Tenaſmon. 


Wuͤrm in Affterdarm. en 


Die ſehre oder fraͤtte der Haut. 


Fallender Siechtag. 


Wberfluͤſſige maͤgere. 

Abfallen deß Leibs. 

Lamkeit deß Kindts. 

Zitterung der Glieder. 

Der Stein der Blaſen. 

Schielung der Augen. 

Beſchluß dieſes Buchs von der ſchwangern dee gf, 


Das erſte Capitel. 


Von Geſchweren oder Eiſen in den 
Zanbaͤllern. 


een 
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O die jungen Kinder geſchwer oder Eiſſen haben / oder A 
S poſtemen in den Zanbaͤllern oder in den Gleichen / der 
Kinbacken / ſo ihnen die Zaͤne beginnen zu wachſen / ſo ſol 
4 man jnen die Zanballer vnd das Geſch wer fenfftiglich rei⸗ 
inet oder trucken mit den Fingern / vnd fol ihn dieſelbigen wol er ſalben 
vnd ſchmieren mit Huͤnerſchmaltz / Haſenhirn / C Camilleno / m Ho⸗ 
nig vermengt / oder mit Terpentin / daß da mit Honig vermitcht ſey. 


Man fol auch warm Waſſer auff ſein Haͤuptlein gieſſen / darına 


muͤſſen Camillen bluͤmen vnd Till geſotten ſeyn / vnd fo man jhm das 
gemeite Waſſer außgeußt / ſoll es alſo geſchehen das es zwo Spannen 
vber feinem Haupt h herab gegoſſen werde. * 


Das ander Capitel. 
Von der Rhur oder Durchlauff. 


Eñ das Kind die Rhur oder das Durchlauffen ankompt / 
S ſo ſol man jm ein Pflaſterlein machen von Roſenſamen / 
2, Römifchen Kümmel / von Enis oder Epffenſamen / vnnd 
jm ſolchs auff feinen Leib legen. 
So aber diß fla ter das Kindt nicht helff en wolte / ſo mag man 
jhm eingeben mit kaltem Waſſer / den fechi Rei theil eines quintleins 
Nenne von einem jungen Boͤcklin / vnnd denſelbigen tag ſol man jhm 
keine Milch geben / auff daß ſte nicht in feinem Maͤglein gerinne. 
Man ſol aber jm geben ein lindt geſottenen Eier dotttr / oder weiß⸗ 
brodt in Wa ſſer gekocht. Oder ein Muͤßlein von Weitzenmaͤhl mit 
Waſſer geſotten. 
Wiennaber der Stulgang deß Kindts gelb were / fo ſol man ihm 
eingeben Roſenſyrup / oder Syrup von ſauren Holgoͤpffeln / oder 
Spyrup von Granatoͤpffeln mit ein wenig Muͤutzwaſſer. 
Oder nimb Sauerteig / vnd zertreib den mit Waſſer / vnnd ſeihe 
Ls dur ch ein sur Inimb darzu den ſech ſten ehenl eins quintlins Violat / 
Ee ij vnd 


Das ander cheil dieſes Hebammen Buchs / 
1 ein drittheil eins quintleins Spodium / vnd ander chalb quint. ges 
ſtoſſen Galloͤpffel / gib es dem Kinde z: 11 755 een. | 
Oder nimb Mengenwurtzſamen / erſtoſſe den / vnd vermiſche jn 
mit eim gebranten Eierdotter / vnd gib 8 dem Kindt zu eſſen. 15 

Oder ſeud geſtoſſen Galloͤpffel in Waſſer / thu denn in daſſelbig 
Waſſer Gerſtenmaͤhl / oder Hirſenmaͤcl / mach darauß ein Pffaſter 
vnd legs dem Kindtauff den Leib. 

Vnd ob das nicht helffen wolt / ſo nimb ee vnd Ceruſam / 
jedes ein guinslein] Zucker den ſechſten heil eines quintleins / Opium / 
mach darauß Zaͤpflein zweyer glied lang eines Finger s / vñ in der dicke 
als ein Schreibfedder / vnd ſchieb es oder ſtoß es jhm in den hindern / fo 
wirdt jm baß. 

Wer aber der Stulgang weiß / fo gib dem Kindt ein achtheil ci 
nes quintleins de Confecto Gallie muſcate / mit Quittenſafft / vnnd 
weiſſem Weirauch den dritten theil eines quintleins. 

Oder nimb ein theil Saffran / vnd dreymal ſo viel Myrrheſtem⸗ 
periere mit rotem Wein / leg es dem Kindt auff den Leib. 

Oder nimb Gerſtenmaͤhl temperiers mit Wegrich ſafft / vnd mii 
em wenig Eſſig / mach ein Pflaſter darauß / leg es dem Kindt auff den 

eib. N : 
Oder nimb Weggraßſafft / vnd Sierklar / vermifch das mit Ro⸗ 
ſenpuluer / vnnd mit dem Stein Hematites genant darzu mit Maſtix / 
Bolus Armenus / Sanguinis Draconis / Weirauch vnnd die Rinde 
von e a mach ein Pflafſler darauß / leg es dem Rinde auff 
den Leib. 

Oder ſeud Roſenbletter in Waſſer vnd bade das Kindt darinn. 

Oder nimb zwey theil Walwurtzſafft / breit Wegerichſafft / vnd 
ſpitz Wegerichſafft / jedes ein theil / in dieſem ſafft zertreib gebranten 
Ofenleimen / vnnd mach darauß ein pflaſter / legs dem Rindt auff den 


Leib. 
Das 


Nein 


W 
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Das dritte Capitel. 


Vonhaͤrte des Leibs / oder verſtopſſung 
des Stulgangs. | 

S Baber dem Vindt zufiel / daß es feſt vnd hart im Leib / vnd 
A den ſtulgang nicht haben würde) fo ſoltu jm ein Stulzaͤpf⸗ 
lein machen / von Honig geſotten / biß es hart wirdt / in der 
dicke wie ein Schreibfeder / vnd eines halben Fingers lang / 
vnd netze ſie in oͤl / vnd ſtoß jhm der eins fein ſubtiliglich zum Hindern 
hinein. | 

Oder mach jhm Zaͤpflein von Mangaftwurklodervon Preos in 
der vorigen weiß / maß vnd groͤſſe. 
Odder gib jm einer Erbßen groß Honig zu eſſen / vnd treib jm den 
Leib ſenfftiglich mit Baumwollen die in oͤl genetzt ſeyp. Oder leg ihm 
Woll auff den Leib / die in Rindsgallen genetzt ſey. Oder gib der 
Seugammen eine Artzeney die Stulgang machet / vnnd darnach am 
andern Tag ſol ſie das Rindt ſeugen. Oder nimb ein halb quintlein 
Meußdreck / zerſtoſſe es mit fett von Bockseiern / mache Zaͤpflein dar⸗ 
auß in aller geſtalt / wie oben geſagtiſt. 5 
Oder nimb Bappeln / Ibiſchbletter / Fenumgrecum / Leinſamen / 
jedes ein Handtvol / vier loch Ibiſchwurtz / x. Feigen / ſeuds zuſammen 
mit Waſſer / zerſtoß daß es werde wie ein Brey / thu darein ij. loth 


Huͤnerſchmaltz / ein drittheil eines quintlein Saffran / mache ein Pfla⸗ 


ſter darauß / vnd ſtreichs auff ein Tuch / einer Schreibfedern dick / legs 
dem Bind lawlecht auff den Leib des Tags vnd Nachts / vnd ob jm das 
nit ſtulgang braͤcht / ſo leg jm diß nachgeſchrieben auff. Nimb ein qu int 
Aloe / Nießwurtz vnnd Chriſtwurtz / jedes ein viertheil eines quint⸗ 
leins / ſtoß es wol / nimb den Attich ſafft 1j. Loͤffel voll / oder als viel 
Ochſengallen / miſche es wol zuſammen / vnnd netz Woll darinn / 
legs dem Kindt auff feinen Nabel einer Handtbreit. Oder nimd 
Attichſafft / vnd Fuß maͤhll mach darauß ein Brey in einer Pfannen⸗ 
fra es guff ein Tuch einer Schreibfedern dick vnd legs dem Be 
2 ade lawlecht 


ae 3 N 5 . 
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lawlecf teiner Handtbreit auff dem Nabel / doch da ßes jhm nicht auff 
dem d agen ligt. 

Seud jm aber zwo Haͤndt voll R oſenbleiter in einem Saͤcklein / 
das vier Finger breit ſey mit eim wenig Eſſig / truͤck das S acklein wol 
auß / vndlegs dem Kindt auff den Magen. 

Oder nimb Butter / thu die in ein Nußſ chalen / bindt es dem Kind 
auff den Nabel. Du ſolt jm auch ſeinen Leib mit Butter er [ehmieren. 


Das vierdte apitel 
Vom Gegicht oder Krampff. 


Nd ob dem Kindt ſojm die Zeen kommen / eine Kranck⸗ 
heit zuftel / die man zu Latein Spaſmus nennet / ſolches 
JG gefchicht gewöhnlich von vndaͤwung vnnd bloͤdigkeit we⸗ 

gen der Ziehadern / vnnd widerfert ſonderlich den feiſten 
. denſelbigen foltu alſo helffen. 


Salb das Kindt mit Blawem oder weiſſem Gilgenöl oder mit 


gelben Neglein blum̃en / zu Latein Oleum Cheiri genaut. 
Kompt jm aber der Krampff oder Gegicht / mit dem es die Glie⸗ 


der von jm ſtreckt / ſo ſoltus baden in Waſſer / darinn Wullkraut / das 


man Koͤnigskertzen nennet / geſotten ſey. 


Oder ſchmier es mit Violenoͤl / vnd mit fäffen Mandclel zuſam⸗ | 


men vermiſcht / vnnd fo die Hitz faſt groß were / ſo ſchmier es allein mit 


Baumol / oder mit Violenol / mit eim wenig weiß Wachs vernniſchet 


vnd geuß jm Violeno auff das Haupt. 


Das fuͤnffte Capitel. 
Von groſſem Huſten. 


Wenn 
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„Enn das Kindt ſehr huſtet / ond jhm die Fluͤß vom Haupt 
fallen in die Naß / Mund / vnd auff die Druſt / ſo ſoltu jme 
auff ſein Haupt zweyer ſpannen hoch Waſſer herab gieſ⸗ 
fen einer halben ſtund lang / vnd ſchmire jme die Zung mit 
Honig vnd truͤcke fie; jme mit einem Finger ſenfftiglich ein wenig nie⸗ 
der / auff daß es ſpeye / ſo wirdt jm baß. 

Dder mmb Gummi Arabicum / Gummi Dragantum / Quit⸗ 
ten kern / Sueccum liquiritie / Succum penidiarium / ſtoß es gar wol 
zuſam men / vnnd gib dem Kindt alle tage dar von mit newgemelckener 
Milch. 

Oder nimb ſuͤſſe geſchelte Mandelkern / ſtoß die wol / vnnd ſeuds 
mit Fenckelſafft / oder mit Waſſer / vnd gib dem Kindt Abendts vnd 
Morgends darvon zutrincken. 

D der vermiſch Fenchelwaſſer mit Milch / vnnd gibs dem Kindt. 
Vnd ob jhme ſein Zung vnd Gummen vom Huſten rauch vnnd duͤrr 
were / ſo nimb zwen Loͤffel vol Quittenkern / zerquetſche ſie / geuß vj loͤf⸗ 
fel vol warmes Waſſer darauff / laß zwo oder drey ſtund ſtehen / truck 
denn den Schleim darvon durch ein Tuch / thu Zuckererbß vnnd ſuͤß 
Mandelöl darzu / mache ein dünnes Latwerglein in einem Pfennlein / 
bete jm offt darvon. Hat es aber groſſe Hitz / ſo hu Granatoͤpffel⸗ 

afft dar zu. Ye 

Nimb weiſſen Magſamen / Zzummi Dragantum / jedes ein halb 
| let in lot geſchabt Kuͤrbſenkernen / zerſtoß die wol / vnd vermiſchs mu 
Waſſer / darinn Scbeſten oder groß Roſin geſotten ſeyn / gib jßm offt 
davon zueſſen. 

b Oder nimb Refinien oder Meertreubelein on die Kernen / ſeuds 

mit Waſſer in einer Eifin Pfannen / laß es nicht anbrennen / nach 
dem ſtoß ſie wol in einem Moͤrſer / thu auch ſo viel Zuckerbenit darzu / 
gib dem Kinde Morgends vnd Abends / alſo groß als ein Welſ che nuß 
davon zu eſſen. 5 

So aber der Huſten kaͤm von kalten dingen / ſo nimb ein wenig 
te zerſtoß wol / vermiſche es mit eim wenig 3 0 Hou 

pn 
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vnd ein wenig ſůß Mandeloͤl / vnd gibs jm ein. Es ſol auch die Seug⸗ 

amme meiden die ding die den Hufen bringen / als Eſſig / verfahkeng 
Speiß / Ni iß vnd ſckarpffe ding / ſol auch dem Kind ſein uf ſalben 
vnd ſchmieren mit Butter vnd Dialthean. f 
Oder nimb Weiabceerlein oder Rofin / roͤſt ſie trutken in einem 
heiſſen Pfeñlein / dar tach zuquetſch fiel vnd thu auch ſo viel Zuckerbo⸗ 
flit darein / mit eim wenig Violatoͤl / mach ein weiche lauren davon 
Rune, Kinds offeeiner Haſelnuß groß. ö 


0 Das ſechſte Kapitel. 
e Vemkurtzenondengen Achem. re 


Vr enge vnnd kuͤrtze deß Athems der Kinder / vemiſche 
, derſtoſſenen Leinſamen mit Honig / vnnd gibs dem Kindt 
offt. Du ſolt es auch vmb die Ohren vnd dar hinder / offt 


| 2 < ſchmitren mit Baumsl / vnnd auch die Zung / auff daß es 
fie brech! vnd traͤuffe jhm warm Waſſer in den Mundt / vnd gib jm 


deß Leins mit Honig zu eſſen. 

DOäoer zerſtoß bie Koͤrner ſo man in der Baumwol findt/ gibs jm 
in einem Eyerdotter. So aber das Kindt einen engen vnd harten A⸗ 
ahem mil der Rhur hett / ſo geb im Sprupum Myrihirum mit Milch 


gefoten oder gib jm Dattelkern mit Rockenmehl un nulch gekiten 


Das ſiebende Kapitel, | 
Von Blaͤtterlein auff der Zungen. | 


BET; En Kindern fallen auch zu viel Blaͤtterlein auff der un⸗ 
Wagen / vnnd im Mundt / welches kompt von ſcherpffe der 


t . N 2 N pp lubtil / lind vnnd zart a daß ſie durch amuͤren verſehrt 
Es 9 5 werden / 


7, Scugammen Milch / denn deß Kindes Zung vnd Hundt 
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wer den / darumb fo werden fie viel mehr verſehrt durch die ſcharpffe 
Milch / vnd wenn ſolches dem Kind widerfert / ſo thut es jm wehe. Vnd 
ſo jhm die Blaͤtterlein ſch warg find / ſo ſind ſie ihm medac Die aber 
weiß vnd gelb ſind / die ſind nicht ſo boͤß. | 

Wider ſolch Bluͤtterlein / nimb gefloffen Violen / vnd legsj jm in | 
den Mundt. 

Oder nimb Violen / Roſen / Kilscarartam) ſtoß es alles wol zu⸗ | 
ſammen / vnd leg es dem Kind auff die Blaͤtterlein. 

Oder vermiſch Lattichſafft / vnd Nachtſchaden ſafft mit einan⸗ 
der / vnd ſtreichs dem Kindt auff die Blaͤtterlein. 

Vnnd ob die Blaͤtterlein ſchwartz vnd vnzeitig weren / ſo zerſtoß 
me thu es zu den obgeſchriebnen ſaͤfften. 

Sindt ſie aber feucht / ſoltu nemmen Myrrhen / Galloͤpffel vnd 
Weirauch rinden / alles gar wol geſtofſen / vermiſche es mit Honig 
und ſtreichs jm auff die ung. 

Auch iſt gut daß man ihm die Blaͤtterlein mit Wein wasch vnd 
geſtoſſen Galoͤpffel oder Weirauch rinden darauff ſtreuwe. 1 

Oder nimb Bolum Armenum / Granatoͤpffel rinden / Sumach / 
ſedes drey quintlein / Galoͤpffel zwey quintlein / Alaun j. quintlein / dies 
ſe ding ſtoß klein / mache fir durch ein ſiblein vnndlegs Puluer auff die 
Blaͤtterlein. 

Wienn aber die Blaͤtterlein rot ſeyn / vnd mit groſſem wehe vnnd 
viel ſpeichel / ſol die Seugamme kalte vnnd feuchte ſpeiß eſſen / darnach 
Linſen wol gekeuwet dem Kindt in Mundt legen. 

Oder nimb Ammelmaͤßl / oder Krafftmaͤhl / zertreibs mit Roſen⸗ 
waſſer / legs dem Kindt auff die Zung / oder lege dem Kindt in Mundt 
10 Safft von Granatopffeln oder von Kürten! oder von Holboͤpf⸗ 8 

ein. 

Sindt aber die Blaͤtterlein gelbfarb / miſch es mit den jetzt genans 
ten S aͤfften / Lattichſafft / Purtzenſafft. Sind aber die Blaͤtterlein 
weißfarb / So nimb Myrr hen vnd Saffran / jedes ein quint. weiſſen 
en ij. quirß. wach es zu puluer vnd legs bez 1 auff die 85 


7 
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Das achte Kapitel. 
Von Schrunden des Munds. | 


B dem Kind: fein Mundt auß breche / vnnd zerſchrunden 
7 5 wir dt / das gewoͤnlich giſck icht von harte wegẽ ver VBruſt⸗ 
. >) 7 wärgleman der Srugammeninimb Baumwollen geſtri⸗ 
benoder gezeigt / lege die in ſpitz oder breit We ger ich ſafft / 
ober en v. ueloitene Baker b rin friſch Haͤnerſchmalz wer me die 
ding alle / vnd ſalb dein Rinde ſein Mundt inwendig / vnd beſonder die 
Lefzen, mit der Baumwoll / in den dingen alſo genetzt. 


Das neundte Capitel. 


Von Fluͤſſen der Ohren. 


En Kindern fellt auch zu / daß jnen die Ohren rinnen vnd 
2 flieſſen / welchs kompt von vberiger feuchtigkeit deß Leibs / 
end ſonderlich deß Hirns / Hilff jm alſo / Netze Wollen in 
DMHMionig / gemiſchet mit rotem Wein / vñ ein wenig geſtoſſe⸗ 
nen Alaun / oder Saffran / mache auß der Wollen Zepfflein / vnd ſtoß 
jm in die Ohren. Vnd weñ die Woll voll vnflats wirdt / ſo zeuchs her⸗ 
auß / vnnd ſteck jhm friſche hinein / wie vorhin. Fleußt aber dem Kindt 
Eiter auß den Ohren / ſo nimb geſotten Honig / temperiere es mit 
Waſſer / vnd thu es in die Ohren. 

Item nimb zerſtoſſen Gallopffel / vnd miſche ſi e mit Eſſig / vnd 
{du es jm hinein. 

Hat aber das Kindt Ohrenweß von winden oder bleſten vnnd 

feuch tigkeit / ſoltu jm ſieden rote Doſten oder Myrrhen in Baums / 
laß jm alſo law in die Ohren trieffen. i 


Das zehende Capitel. 
Von hitzigen Apoſtemen deß Huuns. 4 
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0 WN Enn dem Kindt ein hitz ge Apoſtem im Hirn eniſpringet / 
| 19 © atfoıdaßjm Die Kehl oder Augen davon wehe täten / vnd 
55 DEN jhm das geficht davon bleich oder gelb wirdt / ſo ſoltu ſym 
HA) das Hirn kalen vnd feucht machen. 
Nemb Kuͤrbſen / Nachtschatten / Purtzelnſafft / die temperier mit 
Roſenol / vnd netz darinnen Maumwoll / die lege jhm auff fein Haupt / 
vnd fo offt die Baumwoll trucken wirdt / fo lege jhm friſche darauff. 


Das eilffte Capitel. 
| Von geſchwulſt der Augen. 
I Licium / temperier es mit $ Frauwenmilch legs jm auff 
die Augen mit linden tuͤchlein / darnach weſch jm die Augen 
920 mit Waſſer darin Camillenblumen vnd Baſilien Asie 
ſeyn / ſo jhm aber die Augen nicht rot / vnnd die Stirn nicht 
0 ſind / ſo nimb Myrrhen / Saffran / Aloe / Roſenbletter / vermiſch 


alles mit Wein / legs jhm mit tuͤchlein auff die Augen / vnd thu jhm ein 
wenig Ambra mit Frauwenmilch zertrieben / in die Noßlcbe. 


Das zwoͤlffte Kapitel. 
Von miß farb der Augen. | 
Vr das weiß in den Augapffeln / treiff ihm Nachtschatten 


, ſafft hinein. Fuͤr die Rot / ſchebigkeit vnd sefehwulß [ale 
ME im die Augadern mit gemeltem ſafft. 


Das dreyzehende Capitel. 
Von a vnd böfer pe Hitz. 


ö 95 0 . Ff i f So 


8 


N 
\ 
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en O dem Rinde zuff⸗ Eonnatief iche host hitze / zu Latein Fe⸗ 
a pris genant / fo ſol die Seug mm eſſen gan trincten folche 


3 — 
N Rindt eingeben Granatopffel ſafft. Auch gib hm zu trin⸗ 


cken Kuͤrb ſenwaſſer mit Zucker / vnd ein wenig Camphora / vnd mache 
es dann darauff wol fi bp gend. 

Oder nim Gerſtenmaͤhl/ temperirs mit Wermutſafft / Wege⸗ 
rich Bappeln vnd Haußwurtz / mach ein Pflaſter vnd legs dem Kinde 
auff 10 Bruſt. 

Oder ſchmier das Kind mit Rofendt vnnd Violatol / vermiſchet 
mit Populeon an der Stirn / an den Schlaͤffen / an den Daumen / 
fornen an der Handt auff dem Aderſchlag / vnnd vnden an den Fuͤſſen 
bey den knoͤchlein oder Knoden / vnd ſtreich jm die Salb kalt an. | 

Oder mark ihm ein Pflaſter von Gerſtenmaͤhl vnd duͤrr gepül⸗ 
uerten Roſen / ver miſche es mit Roſenwaſſer vnnd Leberdiſtelwaſſer. 
Band fo du es badeſt / ſo ſol es geſchehen in Waſſer / darinn Kreuter 
geſotten ſind / die kalter Natur ſindt / als race e 
e vnd Wegerich. „ 


Das vierzehende Kapitel. 
Von weetagen im N 


a 


N 
Von Geſchwulſt des Leibs. 2 | 
1 15 5 Os 


4 * 


ding / die es kulen vnnd feucht machen. Auch ſol man dem 


IV, 
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© ARE) G aber das Rinde an allem feinem Leib / oder etlichen ſei⸗ 


kN [el nen Gliedern geſchwollen were / ſo nimb Holderſchoß vnd 
N 


a « 


Attich ſchoß / ſeud die im weiſſen Wein / vnnd wickel das 
Kindt drein / vnd ſonderlictz ſo es nicht hitz hat. Vnd ob jm 
ſein Baͤuchlein geſchwellen wirdt mit groſſem Hauptwehe / ſo nimb 
Myrrhen / Alocpaticum / vnd Saffran / temperirrs init e 
legs jm auff das Haupt. N 


Das ſechszehende Capitel. 
Von ſo viel Nieſen der Kinder. 


O das Kinde zu viel nieſel / ſoltu jm ding die da kͤlen / auff 
„ A a fein Haupt legen / es ſiy Salb / oͤl / 1 Safft oder anders. 
KRKompt aber das Nieſen nieht von einem Apoſtem / ſo zer⸗ 
ſtoß Baſilien / vnd uhu es jm in die Naſen / es ſey gruͤn oder 
dür, vnd ob das nieſen mit hitz kaͤme vnd ſtuͤnden dem Kindt ſein Au⸗ 
gen tieff / fo leg jm Purtzeikraut bletter auff das Haupt / oder Ruͤrbſen 
duͤnn abgeſchaben / gemiſchet mit Noſenollvnd ee IM 
auffs Haupt mt Eyerdotter vnd Roſenol. 


Das ſtebenzehende Kapitel. 


Von Blaͤtterlein des Leibs. 


a 58 Enn das Rinde an ſeinem Leib vol Bfätterlein wirdt / fo 
ng mind Roſeubletter / ond bletter von einem Kraut Myrtus 

{ 0 N IN genantiond Tamarſſci/ die ding feud in Waſſer / im ſelben 

5 2885 Waſſer netz tuͤchlein / die leg dem Kind auff die Blaͤtten⸗ 


vet) 
ö Ka ſacde es auch mit Roſenoͤl / mit Myrrhenoͤt / vñ mit Tamariſcenol. 
Sindaber die Blaͤrterlein weiß oder rot / ſo laß ſie zeitig werden / 
darnach ſo heil ſie. Sind ſie aber offen / vnnd ſchweren / ſo mach von 
Bleyweiß ein ſalb die man nennt zu Latein Buguentum de erufal da⸗ 
it lol du dir Stästerkin alben. Du 
5 
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Du magſt jhm auch die Blaͤtterlein e mit Honigwaſſer 
darinn Nikrum zer crieben ſey. 


Das ache Saptich 
Von Geſchwulſt bey den Genächten. Ä 


Enn die Kinder bey den Gemaͤchten zerbrochen ſeindt 
ſo nimb ein Samen genant Ameos wol zerſtoſſen / vnnd 
1 temperier es mit Eyerklar / legs jhm auff die Geſchwulſt / 
© 4 oder auff den Bruch / vnd binds jhm mit eim reinen ſeidin 
ober on tüchlein. 

Oder nimb Feigbonen die gebrandtfind leg die in Wein / vnnd 
thu Myrrhen darzu / ſeud alſo beid die in Wein / vnd darauß mach ein 

pflaſter / vnd legs dem Kindt auff die geſehwulſt. 

Ein ander Pflafter auff den Bruch der Kinder / Nimb Alaun rw. 
quintlein / Galloͤpffel ij. quintle / zerſtoß die wol / vnnd ſeuds in rotem 
Wein / biß es dick wirdt / vnd legs jm auff den Bauch. Leg jhm auch ein 
ſubtil Badſchwemlein darauff / genetzt mit Eſſig / der mit Waſſer ge⸗ 
miſcht iſt. Wenn es nun abfellt / ſo lege ein anders drauff. 
| Oder ſtreiche es mit Lederleim auff ein Tuch / vnd legs auff den 
Bruch / vnd bind das / wenn es abfelt / fo leg ein anders darauff. 


Das neuntzebende Capitel. 
Vonmgeſchwulſt des Nabels. 


O jm der Nabel geſchwillt / nimb S picam / die manin die 
Laugen legt / Terpentinam / vnd ein oͤl von Siſamen / die 
ding ſeug alle mit einander / netz darinnen Baumwollen / 
vnd legs dem Kindt auff den Nabel / eins Daumens dick. 
Oder nunb Feigbonen / auch alte reine ſaubere ee 


Von Warm der } ER Kinder. ‚233 
diefelben / daß fie werden als zunder / ſtoß ſie zu puluer / temperier ſie 
mit rotem Wein / ſtreichs den f Hanffenwerck legs dem n auff 


den N Nabel. 
Das kr. Capitel. 
Von abgang e s 


blaß / ſo Ian ſchlaffen / nimb die Sn von Waage 
men Kraut / oder die ſchelen von den Haͤuptern / vnnd auch 
den Magſamen / Lattichoͤl vnd auch Magſamenoͤl / tem⸗ 
perier die e ding zuſammen legs dem Kind alſo Buff die Stirn / vnd auff 
die Schlaͤff mit einem ſubtilen Tuͤchlein / 

Dienſaugenden Kindern felt offt zu / daß fi nicht ſchlaffen mögen] 
auß vnreinigkeit der Milch die ſie ſaugen / Darumb nimb Violatol 
mit eim wenig Eſſig / thu jhm daß offt in die Naßloͤcher / Oder nimb 
Roſenoͤl mit Lattichſafft temperiert / damit ſchmier jhm das Haupt 
vnd den Magen / thu auch fleiß daß der Seugammen Milch gut wer⸗ 
de / vnnd gib dem Kind zuſaugen Sirup von weiſſen Magſamen / vnd 
ſalbe jm fein Stirn vnd die Schlaff mit Violatol / darinnen ein wenig 
Opium vnd Saffran zertrieben ſeh. 


Das xrj. Capitel. 
Fuͤr den Heſch oder neſch oder ſchlicken. 


SJmb de Nuce Indicalzerſtoß vnnd vermiſch mit Zucker 
Y gib es dem Kindt zu eſſen. 
15 Es kompt auch der neſch zu zeiten von vberfůllen / auch . 
vor hunger vnd lerigkeit des Magens. Kompt er von vbe⸗ 
| ngerfülle oder keltedes Magens ſo ſchmiere im den Magen mit war⸗ 
mem sorgt. eee eee | 
mi 


mit Muͤutzenſafft vermiſcht / lege es jhm warm auff den Magen. 
Kompt jhn aber der Neſch von hunger / vnnd lerem Magen / ſo nimb 
Violatol / oder Roſenoͤl / oder Gentzdiſtelſafft / oder Safft von ans 
dern kalten Kreutern / vermiſch alle zuſammen mit Frauwen Milch 
falbe jm den Magen damit. 

Auch g ib ihm Milch oder gute tranck zu trincken. Vnd ob das 
Kindt ſolches ſchon wider von ſich bricht / ſo bleibet doch ſe dier eee 
1 n Magen feucht macht. 


Das xxij. gapitel 
Von viel ſpeien vnd vnwillen. 
= Er O das Kindt zu viel ſpeyet / ſoltu jhm vier Ger ſtenkörnex 


8 cſchwer geſtoſſen Naͤgelein geben / vnnd mach jm nachfol⸗ 
S gends Plaſter / Wind Maſtir / weiß Weirauch / duͤrr Kos 
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1 
| 


IN 
| bene e vnd ſo es faſt ſehr ſpeiet / ſo thu auch ein wenig Eſſig darzu. 
Oder roͤſt Weitzenmaͤhl biß es rot wirdt / zerſtoß vnd legs in Eſſig / 
hu harte Eierdotter darzu / vnd ein wenig Maſtix / Weirauch / Gum⸗ 
mi Arabicum / miſch es zuſammen mit Muͤntzenſafft / mach ein Pfla⸗ i 
ſter darauß / lege es dem Kindt auff den Magen / vnd halt jm ein gebaͤ⸗ 
het Brot fuͤr die Naſen. Man ſol jm auch nit zu viel zuſaugen geben. 
| Darnach hab acht auff das Speien / ob es ſey weiß / nach dem ef⸗ 
ſen ſchmack welches es von jhm bricht / deñ ſo nimb weiſſen Weirauch / 
acht Weitzen kern ſchwer / vnnd zwentzig Weitzen koͤrner ſchwer duͤr⸗ 
re Rauten / dieſe ding mach zu puluer // gibs dem Kind in Roſen ſyrup. 
Oder die Seugamme ſol Roͤmiſchen Kuͤmmel kewen / vñ dem Kind in 
Mund ſtreichen. Oder gib jm Granatoͤpffel Syrupen mit gepuͤluer⸗ 
ten Muͤntzen. 
Oder nimb ein quintlein Aloes holtz / ein halb quintlein Maſtir / 
end zehen Ei Berner ſchwer Galaͤpffel / ig alles wol / vers 


ni 


x ſenblaͤtter / puluers alles wol / vnnd temperiers mie Muͤn⸗ a 
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miſch mit Roſen Sirup / vnnd Gallia muſcata / gibs dem Kindt ehe es 
ſauget / vnnd leg jhm diß Pflaſter auff den Magen / nimb Maf ir / 
Schleenſafft / Aleopaticum / Gallaͤpffel / weiſen Weirauch / vnng ge⸗ 
baͤhet Brodt / jedes gleich viel / zerſtoß alles / vnnd miſch es mit Roſen 
vnd Roſen Sirup / mach dem Kind ein Pflaſter davon auff den Ma⸗ 
gen. Hat aber das / ſo das Kind außſpeiet einen ſtarcken geruch / fo gib 
jm Agreſt ſafft / oder Quitten ſafft / vnd mache jm diß Pflaſter / Nimb 
Gerſtenmaͤhl / vnd grüne ſchoͤßlein von Brombeer ſtauden / vnnd rin⸗ 
den von Granatoͤpffeln / zerſtoß alles wol / miſche es mit Roſenwaſſer / 
vnd legs dem Kind auff den Magen. \ 

Vnd ob das Kindt einen boͤſen feuchten undawigen Magen hett / 
ſo ſalbe jm den Magen mit Roſenwaſſer / in dem Bieſen zertrieben ſey / 
oder mit Waſſer von kraut Myrtus / vnnd gib jhm Quittenſafft in ei⸗ 
nem tranck / mit eim wenig Negelein vnd Zucker / vnnd ein dritheil ei⸗ 
nes quintlein Gallia muſcata. 


Das xxiij. Capitel. 

Von ſchweren Traͤumen. 
Ewoͤnlichen kommen die ſchweren Traͤum / von vber faͤl⸗ 
e len / hilff ibm alſo / laß es nicht bald mit vollem Magen 
ee ſchlaffen / gib jhm aber ein wenig Honig zulecken / vund gib 
malle tag ſieben theil eines quintleins / von einer Latwer⸗ 
gen genant Oiamuſcum / Diapliris / vnd ſonderlich iſt jhm gut Zi 
ata mit Milch eingeben. 


Das xxiuij. Kapitel. 
Neigung zum fallenden Siechtag. 
S fellet auch den Kindern ein Kranck heit zu / genant ker Kin⸗ 
der Mutter zu Latein mater puerorum, kompt jhnen fo man 
2 G3 ij fe 
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ſie ſeuget / vnnd find das die zeichen / Sie weinen viel / erſchrecken im 


Seclaff / moͤgen auch nicht wol ſchlaffen / werden darzu hitzig / der a ⸗ 


them Andi) jnen / entſpringt daher / ſo die Kinder mehr Milch ſaugen / 
denn ſte muͤgen / Hilff jnen alſo / S Schaffe daß der Seu gammen Milch 
gut werde / daß ſie das Kind verdaͤwen möge vnnd gib jhm von einer 


Tatwergen / genant Drapliris / oder Diamuſco alle Tag ein ſechſten 


theil eines quintleins / ſonderlich aber iſt es gut a man ht Mann. 
riac in Milch zertrieben. 


Das xv. Kapitel. 

Von roͤchlendem Athem. | 
Vr das roͤchlen / Nim Leinſamen / wolgepuͤluert / tempe⸗ 
N . riere den mit geſcheumptem Honig) diß ſtreich dem Kindt 
5 offt in den Mund. Hat es aber groſſe hitz / fo nimb Roͤmi⸗ 


E ſchen Kuͤmel wol geſtoſſen / temperier den mit verſcheum⸗ 
e ptem Honig / ſtreichs jm ein. 


Das rx. Capitel. 
Außgang des Affterdarms. 


B jhm der Affterdarm außgehet / ſo nimb Granaräpfe 
inden vnd Heydelbeerkraut / Eichelheußlein / duͤrre Ro⸗ 
e aubletter / gebrant Hirſchhorn / Alaun / Geyß klauwen / 
= Granataͤpffel Blumen vnd Gallaͤpffel / jedes gleich viel / 
die ding ſeud alle wol in Waſſer / darnach badt das Kind darinn. 


Das xxvij. Capitel. 
Schwere des Stulgangs. 


Heile 


ER 
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Ette das Kindt ſchwere Stulgaͤng / ſo nimb Garten kreß⸗ 
amen / vnd Roͤmiſchen Kuͤmmelſamen / gleich viel wol ge⸗ 

I puluert / temperiers mit alter Kuͤhbutter / vnd gib dem Kind 
A darvon zutrincken in kaltem Waſſer. 
Oder nimb Terpentin / leg es auff gluͤende Kolen / laß den dampff 
dem Kind in Afftern. Oder den dampff von Griechiſchem Bech. 


Das xrotij. Capitel. 

Wuaͤrmlein im Afftern. 
dp den Kindern wuͤrm wachſen im Affter darm / wie Kaͤß⸗ 
N maden / oder kleiner / oder wenn jhn lange Wůͤrm im Leib 


RL 0 waͤchſen / fo nimb Queckenwaſſer / zu Latein Gramen ge⸗ 
cnant / gibs jhm in Milch. Oder nimb weiß Coralen / ge 


ſchabt Helffenbein / gebrant Hir ſchhorn / vnd Yreos / jedes ein drittheil 


0 


eines quintleins / darzu fuͤuff lolh weiſſen Zucker / Queckenwaſſer ſo 


viel genug iſt / mach darauß ein Zaͤpflein / vnnd gib dem Kindt alle tag 
darvon zwey quintlein. Oder imb Roͤmiſchen Kuͤmmel wol gepuͤl⸗ 


uert / vermiſcht mit Ochſengallen / mache ein Pflaſter darauß / leg es 


dem Kindt auff den Nabel. Oder gib jhm Baumoͤl ein / das toͤdt alle 
Wuͤrm im Leib. 5 
Die kleinen Wuͤrmlein aber toͤdt alſo / Limb Baumwollen / mach 
ein Zaͤpffein darauf / netze es in Wermut oder Rautenoͤl / oder Pfir⸗ 
ſigkernol / oder bitter Mandelol / vnnd ſtecke es dem Kindt in den Hin⸗ 
dern. Es were jm auch gut daß mans in Waſſer badet / darinn Pffrſig 
Laub vnd Wermut geſotten ſen. ee 8 
Oder mach die nachfolgende Salben / vnd ſchmier das Kindt da⸗ 
mit bey der waͤrme. Nimb Wermut vnd Feigenbonnen / jedes ein halb 
loth / Feldttuͤmmel / Roͤmiſch kuͤmmel / Raden / Tauſentguͤlden kraut / 


Wurmſamen / vnd gebrant Hirſchhorn / jedes ein loth / ſtoß alles wol / 


temperiers mit Wermutoͤl / vnd Bittermandeloͤl / jedes vier loth / vnnd 
. | Gg ji ein 


EN 


nn. 
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ein lolh Wachß / mache ein Salb / vnnd brauche wie obſtehet. Fürdie 


groſſen Wuͤrm mache jm diß Pfla ſter / Nimb zwey quintleib Raden / 


Aloe vnnd rote Korallen jedes ein quintlein / Wermut vnnd Maſtix / 
jedes ein halb loth / gebeitzten Coriander ander halb loch / ſechs loch 
Rockenmehl / anderhatb loth Feigbonen / ein quintlein Saffran / alles 


gepuͤluert / kemperiers mit vier loth Rautenſafft oder Rautenoͤl / vnnd 


acht loth Wermutſafft / oder ſo viel Wermuthoͤl / mache darauß ein 
Pflaſter / vnd lege es dem Kindt auff den Nabel einer Handtbreit. Ds 
der nimb Wermutſaͤfft vnnd Ochſengallen / jedes vier loth / zwey loth 


gepuluert Coloquint / auch ein wenig Rockenmehl / mache darauß ein 


Pflaſter / vnd legs dem Kind warm auff den Nabel. 


Oder ſeud Wermut vnd Gallopffel in Waſſer / In dieſem Waf⸗ 


fer ſoltu das on wol baden / laß es biß an den Mabel darinne 7 — 


Das xxix. Capitel. 
Wenn ein Kindt ſehr frat wirdt. 


EO nimb das Kraut Myrtus wol gepulnert / vnd ſtreuwe 
88 es drauff / oder nimb G reos / rote Roſen / wilden Galgen / 


f Sun 
ID 


puͤluert / thu es darauff. 


zerlaß die zuſammen / thu acht Gerſtenkoͤrner ſchwer Campffer dar zu / 


den zertreib vorhin in Noſenwaſſer / darvon mach ein Salb / mit deren 


ſchmier das Kind. Oder ein Salb genant Wake von Dlelwel sr 
vnd ein Salb Roteſalb genant. 


Das xx. Capitel. 
Von faͤllenden Siechtagen. 
e Di⸗ 


oder Gummi Dragantum / der eines / oder ſie alle wolge⸗ 


Oder nimb Roſenol zwey loth / weiſſen Weirauch ein quintlein / 
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RT Je Vinder mit ſolcher ſucht beladẽ / ſol man gar ordentlich 
mit ſpeiß vnd tranck halten / die warm vnnd trucken ſindt. 
Deßgleichen fol auch die Seugamme halten / daß die 
Milch gut vñ natuͤrlich werde. Man ſol jr dz Haupt pur⸗ 
gieren. nd fie ſol meiden alle kalte feuchte Speiß / vnd das Kindt nit 
mehr ſeugen denn fo viel es wol verdawen mag / vnnd thu jhm in feine 
Naßloͤcher Bibergeiloͤl / Coſtenoͤl / Euforbiumoͤl / vnnd laß es riechen 
an Rauten / vnd an das ſtuͤnckend Gummi Aſa fetida genant. Man ſol 
jm auch an den Hals hencken / Peonienkoͤrner vnd Wurtzel / im abne⸗ 
menden Mond geſamlet. Iſt aber etwas mehr noth / ſo gib jm Tiriac. 
D der gib jm Honigwaſſer / Haſenrenne / laß aber den tag nicht 
ſaugen / hencke jhm Eichenmißpeln an Halß / der im „ deß 
1 1 abgenommen ſey. 


Das xxxj. Capitel 
ei Wenn ein Kindt zu vielabnimbt. 


, Imb die Fuͤß vñ Kopff eines Wieders'geuß viel Wafire 
a, Yarauffllaß es ſieden biß ſich das Fleiſch von Beinen ads 
B ſchelet / In dieſem Waſſer fol man offt baden / nach dem 
Bad wol trucknen / vnd mit der ſalben ſchmieren Nimb vn⸗ 
ee Butter / Violen oder Roſenol / jedes drey loth / anderthalb 
loth S Schweinenſchmaltz / ein loth weiß Wachß / zerlaß es / vnnd mach 
ein Salb / damit ſchmier es alle tag nach dem Badt. 
Oder nimb weiß Wachß / vnd Schweinenſchmaltz / S Schaffen 
Vnſchlit / vnd vngeſottene Butter / zerlaß alles oh einer Glut / ſeihe es 
durch ein Tuch / und Was ei e vor. 


Das reif Capftel- b 


90 an ehe die Lame der Kine ka 


* 


m ; a 7 
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O es noch ſauget / ſo gib der Seugammen Artzeney die da 
wermet vndtruckenet / gib ir auch offt gebratens vnd geba⸗ 
ckens zueſſen / aber kein Milch / Fiſch / oder hart Fleiſch. 
E Sie ſol auch den Wein den ſie trinckt / nicht mit Waſſer 
miſchen / vnnd ehe die Seugamme das Kindt ſeugt / ſol ſie es baden / 
vnd mit Bibergeiloͤl oder mit Coſtenoͤl wol ſchmieren / vnnd jhm das 
halb theil eines quintleins von dieſer Lalwergen geben / Nimb wilde 
Muͤntz / Zimwetroͤrn / Roͤmiſchen Kuͤmmel / duͤrre Roſenblaͤtter / Mas 
ſti / Fenumgrecum / Baldrian / Ameos / Dor onicum / Zitwan / Naͤge⸗ 
lein / Sandlen / Aleos / jedes ein quint / vnnd ein halbes quintlein Bis 
ſem / alles wol gepuͤluert / thu darzu geſcheumptes Honig / mach ein 
Latwerck darauß / vnd gib dem Kindt alle tag das halbe theil eines hal⸗ 
ben quintlein. | | ” 

Iſt aber das Kindt an allen Gliedern lam / ſo nimb ij. lot Wachß / 
vnd ein quint. gepuͤluert Euforbium / auch Baumoͤl / mache ein Pfla⸗ 
ſter darauß / vnd legs jm auff den Ruͤck grad. g 


Das xxxuij. Capitel. 
Fuͤr zitterung der Glieder 


5 f. 8 Imb Roſenoͤl vnnd Nardenoͤl / oder Loro allein / mach ſte 
6 92 1 ſalb dem Kindt die Glieder / vnd den Ruckgrad 
wol damit. „ 


Das xxrtiij. Capitel. 
Von dem Blaſenſtein. 


Enn das Kindt den Blaſenſtein het / oder ſonſt verſtopffte 
RE EG gaͤng / die den Harm verhalten / ſo find das die zeichen / Sie 
h arnen offt mit ſchmertzen / vnnd jhe gar wenig auff 5 
mal. 
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mal. Der Harm iſt gar lauter / vnd dem Knaͤblein raget fein züämpflein 
ſtets / darumb hilff jm alſo / Bade es in warmem Waſſer / darin Bap⸗ 
peln / Ibiſch / Lein. amen vnd das kraut Parietarta geſotten fein. 
Darnach gib dem Kindt etwas ein / dae jm den harm ſenfftiglich 
treib / vnd wenn du es ſehlaff en lege fo ſalbe es vmb fein gemaͤcht mit 
Baumoͤl / vnd gib jm Brombeer waſſer in Milch zutrincken. 
Oder nimb Bocks / vnd gebrend Storpionpuluer / wol gepuͤl⸗ 
uert / vnd mie Scorpions oder weiß dilienoͤl vermiſt / lege es jm oben 
zu auff das e | 


Das xxo. Capitel. 
Far ſchylen der Augen. 


fi 5) O das Kindt an einem Auge ſchilet / ſo ſetz die Wieg daß 
es gleich gegen dem Liecht ſehe / vnnd nicht ober ſich oder 
A neben ſich. Vnd ob es auff einer leiten ſchielet / ſo kehre die 
DE 2 B. Wiegen alſo / daß es mit der andern ſeiten gegen den tag 
ſehe / vnd zu Nacht ſetz zu ihm ein brennendt Liecht / auff der eiten da es 
pi a ſchielet. Bud penck om auch ſchoͤne Tücher ſaͤr / alß gruͤn vnnd 
goltfarb. 

d Auch henck jm ein ſtͤhlin Spiegel auff die ſeiten da es nicht ſchie⸗ 
let. Vnd daß es ſtaͤts auß einer Kugel oder Kappen / ſonſt niergend hin 

a N den Spiegel sd ſo lang biß da 5 es eneſchlefft vnd hu das offt. 


Das letzſte Capitel. a 


Von gelůſten der ſchwangeren Sau, 
| vndanderer Menschen. 


= N Om Seſchluß dice Duchleins hab ich nitkannen laſſen hiran 
2 zu henel en diß Capitel / Nemlich von den 105 ieh der See 
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gern Weiber / ſo bey den Griechen Cira vnd Malotia, den Latinis Pi- 
ca genennet. Dieſes iſt ein befendere bloͤdigkeit vnnd ſchwachheit deß 
Appetits des Magens ſo etliche Weiber / wenn ſie ſchwanger ſeyn / an⸗ 
kompt / gemeinigklich den weiten oder dritten Monat nach dem fie 
empfangen haben / Daß etliche ſolche boͤſe hefftige gelüßen haben / daß 
ſie vnnatuͤr (übe ding zu eſſen begeren / als Kreiten / Kolen / Leimen von 
den wenden / lachs / Garnbruͤß / ja auch von den Menfchen zu eſſen / 
wie wir deſſen glaubhafftige Hiſtorten erzelen wollen. 

Solcher boͤſe ge luͤſten kompt gemein lich wie geſagt / nach dem 


zweiken vnd dritten Mon at / nach dem ein Frauw von dem Mañ em 


pfangen hat / dieweil dieſelbige zeit das geblůt / welches zur narung des 
Kinds zufleißt / vmb der zarte willen des Kinds / noch nicht kan aller zu 
deß Kündts narung verzehrt werden / vnnd auch micht mehr ſeinen ges 
wonlichen außgang vnnd außflus aller Monat hat / darumb ſo lsuffe 
ſolch vberfluͤſſig vnrein vnd faul gebluͤt hinder ſich / vnnd verunreine: 
den Magen / vnd reitzet den jn alſo zu mancherley vnnatuͤrlichen geluͤ⸗ 
Ren wie nachfolgende Exempel fo meniglich bewu ſtaußweiſen. 

Nicht weit von Andernach in dem Biß umb Coͤln / hat ein ſchwan⸗ 
ger Weib in einem Flecken bey dem Rhein gewohnet / dieſe wie ſie 
ſchwanger geweſen / iſt ſte ein boͤſer Gelaͤſten ankommen / daß fie ge⸗ 
dacht jren ehelichen Maß / den ſie ſonſt ſehr lieb vnd werdt het / zu eſſen / 
ſtelt li Be 1 jhn heimlich vmbbringt / jſſet jn darnach rohe ni. 
auff die helffte hinweg / dz vberig Halb theil ſaltzet ſie in ein Fleiſchbuͤt⸗ 
ten / vnnd verkochet es. Nach etlichen tagen alß der Mann von der 
Freundtſch. afft gefuchet ward / vund jr nun der luſten vergangen was] 
bekandt fies es offentlich wie es wer ergangen! vnnd ward herzlich dar⸗ 
umb betriebet unbbekeiige 

Zu Eitzleben in der Grafffehafft Manßfeld hat ein Schwanger 
Weib ein Gel länge von einem Metzger gekaufft / wie ſie es nun ge⸗ 
kaufft / ſahe ſie daß der Metzger ein kalen Kopff hett / vnnd geluͤſtet fiel 
daß ſie jhm das geluͤnge möchte auff den kalen Kopff ſehlagen. Der 
Weise e an daß ſie ſchwanger watlonnd erlaubt ihr e 

ug 
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ſehlug ſteimdas blaiige gelänge mit aller macht auff den kalen Kopff / 
vnnd gieng zu ruck / Als ſie zu ruͤck ein wenig gangen / keret ſie wider 
vmb / vnd bietet den Metzger / daß er noch ein ſchlag jr halten wolte / er⸗ 
laubt er jrs wider / da ſchlug ſie jhn noch ernſthaffter / daß jm der Kopff 
vnd Angeſicht von dem bluͤtigen geluͤnge gar bluͤtig ſahe. Sie begent 
von jhm daß ſie zum drittenmahl noch ein ſchlag thun moͤchte / da wolt 
der Metzger nicht weiter halten. Alſo gieng die Frauw heim gebiret 
nach der zeit drey Kinder / deren zwey lebendig / vnd das dritte tod wat / 
zu einer geburt. 

Zu Lemberg in Schleſten fahr ein ſchwanger Frau ein Pfaffen 
mit bloſſen Schenckeln auff Pantoffeln auß dem Bad gehen / geluͤſtet 
ſie dem Pfaffen ein Fück von den hlo en Scheuekeln zu beiſſen / ſchlich 
füm nach / vnnd fiel hm mit beyden Armen vmb die bi oſſen Schen⸗ 
ckel / vnd beiſt jm ein ſtaͤck auß den waden / Der Pfaff rufft vmb huͤlff / 
vnnd ſehrie vberlaut vor wehetumb / daß ein groffer zulauff vnnd 
gelechter wurde / muſt alſo d den iſchaden vnd auch den ſpot vor gut nem⸗ 
men. 

An einem andern ortß war ein ſchwangere Frauw / die gieng vor 
eines Beckers Hauß voruͤber / vnnd ſahe den Becker nacket vor dem 
Backofen ſtehen / da geluͤſtet fie jm von der Schuͤldern ein ſtuͤck abzu⸗ 
Hheiſſen / wußte aber nit wie fie das thun kuͤnte / gieng alſo etlich tag trau⸗ 
rig / vñ gebrauchte gar kein ſpeiſe / ir Mañ het mitlerden mit jr / vñ wen⸗ 
det muͤglichen fleiß an / daß er moͤchte jhr helffen / oder etwas zuwegen 
bringen / daß fie eſſen möchte. Letzlich durch viel bewegung jres Mans 
ſagt ſie dem Mann ſie habe zu etwas geluſten wenn ſie da ſſelbige ha⸗ 
ben mochte / deucht ſie / ſie wolt geſund werden / bekent alſo nach vielem 


anhaltẽ / ſie hab einen luſten / daß ſie dem Becker N. zb chte in fe: n Ach⸗ 


ſel beiſſen / Der man erbarmet ſi 5 feiner Frauwen / verheſſet dem Bes 
cker vor einen jeden biß ein genante ſum̃a gelts / daß er woͤlle der Frau⸗ 
wen halten. Alſo laͤßt ſich der Becker vberreden / vnd laͤßt die ſchwange⸗ 
re Fraw zwen biß thun / Da begert die Frauw auch den dritten biß zus 
hun da wolt der Becker j ſehmertzen halber 19 5 Als 55 

f 1 ie 
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die zeit den Geburt kame / gebar die ꝛauwe drey Kinder / zwey leben⸗ | 


dig vnd das Britttede. 
ieſe vnd der gleichen Exempla erfehret man täglich viel onnd 
ſehn zwar erbermlich. 
Das ic aber gar gemein / daß etliche gelͤſtet zu eſſen Kolen / Krei⸗ 
den / Flachß leinen Zarnſuppen / Wagenſch mer vnnd dergleichen ons 
fletige ding / vund daß auch / wenn fie ſolchen luß nicht volbringen 
kaͤnden / der Frucht dardurch im Leib ſchaden zugefuͤget wirdt. 
Alſo Baht man auch daß ſehr vil Kinder besondere malzeichen mit 
ſich auff die Welt bringen / fo entweder von ſchrecken / oder von geläs 
ften / ſo die Weiber nicht vollbringan koͤnnen / herkommen / Als Erdt⸗ 
bern / Traͤubeln / mancherley gehalt! flecken v vund Gliedmeſſen von 


Thieren am Leib gezeichnet / Haſenſcharten / S Sewmagen / tote Wein⸗ 


flecken / welches alles zu erzelen vnnoͤtig. 

Es kommen auch ſonſt mancherley vn willen zur ſpeiſe / vnd ge⸗ 
luͤſten andern Weibern / ſo nicht ſchwanger e ſeyn / nemlich fo jhre blu⸗ 
men oder zeit nen verhalten vnnd verſt fie pfft ſind / dann der Magen 

wi: dt dar durch mit vielen boͤſen feuchtigkenten belaben / welche ſolches 
Bee 1 vnd gel fen sein vrſach ſeyn. Deßzate leichen offt geſchicht in 
Mansperſonen daß der Magen gar zur ſpeiſſe vnlußtig if vnd dinge 
die jm zu wider ſeyn begert / als in Febern geſchlecht / daß mancher zu 
rohem Feen At / der ander u Wh der dritte zu friſchem Waſs⸗ 
ſer / auch zu rhoen Heringen geluſten haben / vnnd daß ſie offtmals 
durch volbriigung ſoleher geluͤſten / von Febern vnd langwülgen 
ſchwach betten erlebiget werben. 

Darauß mag mas n ſyuͤren / wie die Natur in hem d orſatz vnd 
wirckung ſo kraͤfftez iſt / daß f 175 offt durch ſolche ge kästen, wenn ſie de⸗ 
nen kan nachkommen erquicket vnd er halten wirdt / vnd herwꝛderumb / 
fo fie jhrem willen vand begirden nicht kan nachſetzen / daß ſie dardurch 
Bu ala vnd auch mancherley ſchaden ofFezuflgt. 

1h ſe zum beſchluß Diefes Vuͤckleins auff e u vnd 
an baker 


Ein 


i 
| 
; 


Von wartung der Neuwgebornen Kinder. 245 


Ein vnterweiſung wie ſich die Schwan 
ö gern Frauwen halten ſollen. 


In Reymen verfaſt. 
Je ſchtwangern Frauwen ſoln zuuorn / 
, Vor groſſem ſchrecken vnd vor zorn / 
Sich alzeit huͤten fonderlich / 
Fur vnmut auch bewaren ſich. 
Zur Adern keine laſſen ſol . 
Die not erheiſeh daſſelb dann wol. 
Es wer denn vmb die zeit vnd ſtundt / 
Daß ſie in vierdten Monat kompt. 


% 


1 Auch 


246 


FJuͤr fallen / e dene leid / 


Das ander theil dieſes Hebammen Buchs / 
Auch ſol man mereken wol hie bey / 
Daß ſie geſund vnd ſtarck auch ſey. . 
Huͤt ſie ſich mit beſcheidenheit. 
Auch eine leiben vnbeſchwert / 
Daß ſie nicht jr gemuͤt verkert. 
Mas jnen aber freud tour machen / 
Es ſey mit ſchimpffen oder lachen. 
In kurtzweil alles nach zimligkeit / 
Doch ſoln fie mercken diefen beſcheidt. 
Daß ſie gantz ſtille halten ſich / 
Mit arbeit ſie e 
Sit je auch greuchlich meiden 
Schnell lauffen vnd das gell 
Froſt vnd kelte ſie ſoün fliehen! 
Von groſſen Winden ſich entziehen. 
So iſt jn auch fuͤrwar die hitz / 
In dieſen zeiten nicht faſt m. 
Die rhu vnd ſchlaff wer jn zum nuͤßzſten / 
Auch alles des ſie thut geluͤſten. 
Moͤchten ſie es anders wol bekommen / 
Es brecht der frucht nicht kleinen frommen. 
Es wer mit trincken oder eſſen / 
Doch eins das ſolln ſie nicht vergeſſen / 
Sich zu huͤtten fuͤr viel baden / 
Auff daß jnen bring kein ſ chaden. 


Wan ſie zum letzten Monat kommen / 


Bringt jhn wol das baden frommen. 


In warmem Waſſer merck mich wol / 


Mit kreutern es bereit ſeyn ſol. 
Mit Ibiſch / Bappeln / Violen / Baͤrnklam / 
Darein ſich ſetzen ſol die Frauw. 


— 
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Sol doch zu lang nit drinn ſitzen / 

Deßgleichen ſenfftiglichen ſchwitzen. 
Damit ſie kom kein onmacht an / 

Wann ſie dann auß dem Mad wil gahn / 
So ſol man ſie gar wol thun ſalben / 

Mit oͤl am Leib allenthalben / 
Das von Violn ſey gemacht / 

Oder Populeon geſchlacht. 
Sie ſollen ſich halten maͤſſiglich / 

Mit eſſen / trincken fleiſſiglich. 
Jedoch ſoln ſie kein hunger leiden / 

Groſſen durſt ſollns auch vermeiden. 
Offt vnd wenig ſolln ſie eſſen / 

Nach dems die notturfft thut ermeſſen. 
Moͤngens brauchen zimlicher weiß / 

Scolln meiden harte grobe ſpeiß. 

Rindern Schweinen Fleiſch gedoͤrt / 

Bonen / Linſen werden jnen gewehrt / 
Gerſten vnd rauches obs darzu / 

Das folln fie meyden ſpot vnd fruͤ. 
All Fiſchwerck iſt jn hart verboten / 

Eier aber weich geſotten / 
Die ſind jn alle zeit geſundt / 

Das Kaͤlbern Fleiſch jn auch wirdt gund 
Mon Hünern jungen Börelein! 
| Hirſchen / Kehen / Voͤgeln klein! 
Auch ander Wüpret wolbereit / 

Sie brauchen ſolln in dieſer zeit. 
Artzeney in trencken folln ſie meiden / 


Ohn ſtulgang ſolln ſie nummer bleiben. 
Vndob 1 wir den ſtet vnd feſt / 

Ihn zuhelffen iſt das beſt. | 

| | Ein 


. Das apderthel dieſes Hebamm en Buchs / 
Ein Kraut von Beneeſch wol gekoehe / N ? 
Mäait Butter ſol es ſeyn gemacht / A 
Auch e ſolln ſte fleiſſig ſey; verwart / 8 BI 
Juͤr boͤſem geſtanck zu dieſer fart. | 
Daß ſolches jn kein on macht breng. 
Vud ob es ohngefchrlich kem / 
Daß ſie ein onmacht vbe tel 
So merck wie ich dich leren wil. 
Nimb Waſſer daß da ſey gebrent / 
Von Ochſen zungen ein Kr aut fo genen, 
Mit Roſen waſſer fol es ſeyn 
Vermiſcht / darein auch Saffran klein 
Vermengt zuſamen wol vergleicht / | 
Darinn ſol ſeyn ein e geweicht/ | 
>. $gegdasderjraumenauffjir Hertz / t ; 
| Es benimpt jr onmacht vnd den ſchmerz. B | 
Sie ſolln auch je zu achttagen / 
Mit Waſſer thun jr Fuͤß zwagen. 
Darinn ſolln wol geſotten ſeyn / 
Steinraut vnd Camillen rein / 
Ein wenig Saltz wirff auch darin / 
Da ſol ſie jr Fuͤß waſchen in. 
Vnd ob der Frauwen denn zumol 
Ir zeit bekem ſo merck mic wol / 
Gib jr zu eſſen Milch oder Brey / 
a Doch daß in dieſer Milch vor ſey 
Ein glücnds Eiſen abgeleſt / 4 
Den Fluß zuſtellen iſt das beſt. | ö 
Doch ſol ſie pflegen zu der ſtund / Te 
Der aͤrtzte rath / ſo jts werden kundt. 
In dieſen zeiten ſolln ſie meiden / 
Vberfluͤſſig werck zutreiben / 


— —— 


’ 
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Die ſtets der lieb hoͤr en zu / 
\ Noch eins wil ich im rat hen nu / 
f Wenn aſte zum letzten Monat kemen / 
In dem ſie fleiſſig war ſolln nemen. 
Daß ficfich nicht thun vben viel / 
| Mit gehen vnd heben vbers ziel. 
Wann ſich dann nahet jhre zeit / | 
Daß ſie der Frucht fol werden queit / 
So ſollen fie ſpacteren thon / 
Die Treppen auff vnd nieder gahn. 
Dardurch ſie ring vnd fertig werden / 
Zu geberen ohn all beſchwerden. 
Wann ſie dann in die arbeit gaht / } 
So gib ihr Nießwurtz iſt mein raßt / 3 
Daß ſie darvon fluchs nieſend wirt / 5 
Darvon ſie deſto leichter gebiert. Has 
Mann fiedannfidiich hat geborn / 
So ſoll man ſie dann wol verwarn. en f 
Mit zarten ſpeiſen pflegen wol /. 7 
Hennen Fleiſch ſie eſſen fol. . 
Ihr trauck ſol ſeyn ein klarer Wein 
Doch ſol ſie wol verwaret ſenn 
Vor foreht vnd ſchrecken merck mich eben / 
| Auch foLman; hr kein Honig geben. 
Hiemit hat diß 5 Capit⸗ endet / 
Von ſchwange n Weibern f egiment. 


Wie man das Nenwgrbom den 
lein halten ſol. 2 


7 Vn wolln wir heren wie mau ſol / 
31 | Die jungen Want eglkiem wol. 


eee ee N 


Ji | | Mit 


„ Obsohberchel dieses Gaben az 


Mit allem das ihn hoͤret zu / 
Mit eſſen tr incken ſpat vnd fruͤ. 
Mit ſchlaffen wachen vnd der gleich / 
Darzu mit wartung fonderlich. 
Wann jhr natur iſt ſeh wach vnd zart / 
Drumbs nothig it iſt daß man jhr wart 
Zum er alben fo die kleinen Kindt / 
Von Mutterleib geboren find! 
So ſoltu bald zuſammen ſtoſſen / 
Saltz vnd Rofen wol zumaſſen / 
Vnd es damit beſprengen rein / 
Den Leib / das Antlitz / Arm vnd Dein. 
Oder ſalb es wol mit eicheloͤl / 
Dann ſolches thut dem Kindtlein wol / 
Vnd ſtercket feine Glieder all / 
Sein Haut jms auch hart machen ſoll. 
Das jm die kaͤlt vnd rauwe ding 
Hernach deſt minder ſchaden bring. 
Dann ſchneid jm ab den Nabel fein / 
r breit vom Leiblein fein. 
Darnach ſoleu fein weiter pflegen / 
Vnd auff den ſchnit des Nabels legen / 
Ein puluerlein das machts jm gut / i 
Von Bolus vnd von Trachenblut / 
Sorcocolla vnd Myrrhen rein / 5 
RNonmiſch Kuͤmmel darbey ſol ſein. 
Leg Baumwol drauff die genetzet ſey 
In Baumoͤl / vnd verbindts dan frey / 
Mit weichen tuͤchlein fleiſſiglich / 
Wann du es badſt thu ſeuberlich / 
Daß jm am Nabel kein gewalt 
| Sachegebiß daß er ſelbs abfalt⸗ 


1 E 1 
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Wie man die Rinde baden 
ol. 


Bvn merck mit fleiß was ich dir ſag 
REGIE Das Kind ſol baden alle tag / 
Mit lawem Waſſer vnd ſo bald 
RN Nach dem bad du es ſalben ſolt / 
Mit Roſenoͤl iſt jm geſundt / 
| Du ſolt auch jm zur ſelben ſtundt / 
Sein Glieder ſtreichen auff vnd ab / 
Wenn es dieſelben ſtrecken mag. 
Du magſt ſie jm auch lencken fein! i 
Dieweil ſie noch fo linde fein 
Nach deim gefallen wie du wilt 
Damit ſie weren wol gebildk. 
Deß gleichen magſtu auch dem Kindt / 
Sein Ohren dweil ſie noch lind ſind / 
Die Naß / darzu das Haͤuptlein ſein / 
Senfftiglichen formieren fein / 
Mit deinen Henden auff das beff / 
Das Beuchlein ſtreich jm auch zu letzſt. 
Vnd nimbs / dann pfleg fein fuͤrbaß wol / 
Mit allem das Ihm geſchehen ſol. 


Mie das Kindlein gewickelt vnd ute 
der zu ſchlaffen gelegt ſol 
werden. 


G mercterwelker was ch ſeg) 5 8 
Nach dem dritten oder pierdten tag / „ 
A 31 5 Wann 


- * — 
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Das el theil loieſes Wellem Luchs, 5 
Wan ant jm der Nabel ab thut falln / | 
So foſtu nemen Eierſchaln / 
nd ſcoß ſie zu eim puluer rein / 
Ver miſche daſſeld wol mit Wein / 
Beſpreng daremit das Naͤblein zart / 
Darn nach ſoltu es binden hart / a 1 
In kuͤchlein die gantz fauber find] 880 7 
Die Armund ed Deln ſtreck wol dem K indt. 
Sein Haͤuptlein ſoltu auch gar fein / 
| Be decken oder winden. ein. | 
Das Haͤuptlein ſol auch hoher liegen 
Dann der Leib / denn ſe fol tus wiegen: 
Hin vnd her / doch ſanfft vnd leiß / 
Sieng auch darz zu ein ſuͤſſe weiß / 
Mit halber ſtim ohn groß geſchrey / 
Das bringt jm frommen mancher ley. 
Sein Geiſt wirdt jm dardurch erfreudt ͤ/7— 
Ein ſuͤſſen ſchlaff in jm bereit. ö 
Wenn es dann jetz gantz ſenfftig ſchlafft / 
So ſoltu haben weiter acht / 
Daß es fuͤr f chrecken ſey bewart / 
Dann ſetz es zu derſelben fart / 
Mit ſeinem Wiegelein ohn geſchrey / 
Da hin es kuͤl vnd finſter ſey. 
Bedeck jm wol die aͤuglein ſein/ 
Daß es nicht ſehe des tages ſchein. 
Solchs bringt ſein aͤuglein krafft vnd macht / 
Wann es dann auß dem ſchlaff erwacht. „ 
So ſoltu jm die aͤuglein ſein / 
Dann keren gegen des tages ſchein. 
Denn wer jm auch ein baͤdlein gundt / A 
Du ſolt es auch zur ſelben ſtund 0. 2 


1 2 
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So lang baden / biß daß ſein Leib 
Gantz rotlecht wirdt / dann iſt es zeit 


Daß du es nimmeſt auß dem bad / 


Jedoch ſo merck auch dieſen rath / 
Das waſſer ſol nur lawlecht ſeyn / 
Darnach ſalbe es mit Honig fein. 
Nach dem ſo waͤſch j hm ohne laugen / 
Die oͤhrlein ſauber vnd die Augen. 


Tk uͤckne es dann mit tuͤchlein weiß / 


Zu letzt ſoltu es auch mit fleiß / 
Mit Daumoͤl gar wolerſalben / 
An feinem Leibe allenthalben. 


Dann ſoltu auch all ſeine Gliedern 


Biegen / hin / her / auff vnd nieder / 
Die Bein / den Halß / den Ruͤck / die Hendt / 
Die Arm / die Seiten / vnd die Lend / 
Nach dem ſie ſollen fein geſtalt / 
Solches bringt jn nutzen manigfalt. | 


Wie die Mutter das Kunde fen 
vnd ſpeiſen ſolle. 
Er Kindern iſt nicht mehr geſundt / | 
\ 2 N Dann Mil e sch ung, 
Mit ſolcher ſpeiß neer ſte ſo lang / 
I Ze, Biß zu der zänlem auffgang. EN 
mann ane ee 1 10 
Diienicht von milch vor dieſer zeit 


So fuͤgt es jnen Krandheit zu / 


Noch eins ſoltu mercken nu. 


. a kein milch mehr ſterck zufügt / 


Dann die es von der Multer ſeugt. 


N. e 
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Hierum ſo ſol es nur mit luſt / 1 
Saugen feiner Mutter Bruſt. 
Von a er viel baß on weh / 
Dann ſonſt von keiner Sraumen: me. 
Jedoch ſo ſol die Mutter wiſſen / 
Daß ſie ſol ſein gantz gefliſſen / 
Mit eſſen trincken wie vorhin / 
Da ſie noch mit dem Kindlein ging. 
Auff daß das Kindt moͤg dauwen wol / 
Die Milch ſo ſol ſte es dreymal / 
Oder zweymal ſeugen in dem tag / 
Solang biß es die ſterck vermag. 1 
nd es nun baß verdauwen kan / 0 
So ſol ſie es offt ſaugen lan. 
Jedoch nicht viel auff einem mahl / 
Damit es ſolches verdauwe wol. 
Die Mutter ſol auch nemmen war / 
Daß ſie auch alle morgen vor / 
Die grobe Milch ſol melcken auß / 
Es moͤcht ſonſt ſchaden kummen drauß 
Wann ſie das Kindt die ſaugenließ. 
Sie ſoll auch haben kein verdrieß / 
Wenn jhr die Bruͤſt werden ſchwern / 
8 Vnd das Kindt wolt ſaugen gern 
Sol jm ein ander Frauw beſtellen / 
Dir ſiees zuſaugen ſol befehlen. 
Biß daß ſo lang j he Milch wirdt gut / 
Dann halt ſiees ſelbs in jhr hut. 
Vnd laß es ſaugen meſſiglich / 
Auff daß es nicht vberſauge ſich. 
Vnd ob ſichs dann het vberſogen / 
Solnjm die Bruͤſt werden entzogen 


. 
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Den groß vnraht darauß entſteht / 
Wann es zu viel geſogen het. 


Wie man das Kindt halten ſol / wen ihm 
die geen auffgehen / vnd wie es leichtlich fol 


gehen vnnd reden lernen. 
0 O nun dem Kind die Zen auffgahn / 
e So ſoltu auff ſie achtung han. 


Denn jr die Zaͤn gantz werden ſchwer / 
ä Darumb ſo folg du meiner lehr. 
Wann jm die Zaͤn jetz fuͤrſtoſſen / 
Reib jm die bellin wol zumaſſen / 
Mit Huͤnerſchmaltz vnd Haſenhirn / 
Die Zanbellern ſolt offt wol ſchmiern. 
Wann fie ſhn denn zuſchrunden wern / 
So ſoltu jhm daſſelbig kern. 
Mäʃäęit Saltz vnd Honig reibs jhm wol / 
Noch eins ich dir jetz rathen ſol / 
Mit Violoͤl ſalb jhm den Halß / 
| Die kelen vnd die bellin als. 
Mit Waſſer waſch das Haͤuptlein ſein 
Darinn Camillen geſotten ſeyn. 
Sein Speiß ſol ſein lind vnd leicht / 
Nicht zu heiß / zu kalt auch nicht. 
Linde Fleiſch das da ſey geſotten wol / 
Zu viel man ihm nicht geben ſol. 
Geſoktene vnd gebrattene Bin! / 
Di ſelben jhm auch nuͤtzlich wern. 
Deßgleichen rath ich dir in treuwen / 
Wolſt jhm muß vnd hrod wol keuwen. G50 
6 $ IF 
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Gib m ſolches zu eſſen ein / 
Darzu genetzt Brodt in Wein. 
In Honig oder Waſſer klar / | 
Solts doch nicht oberfuͤllen gar. 
Wann es dann fahet an zu gehen / 
So ſoltu es mit fleiß gewen. 
Vbereil es doch zum erſten nicht / 
Auff das jm da kein ſchad geſchichl 
Am ruͤcken vnd den Fuͤſſen klein / | 
Vnd ob es dich zulang duͤnckt ſeyn / 
Daß es nicht bald wolt lernen gahn / 
So magſtu jm wol huͤl fe thon / 
Nim Kabas ſtengel ſeudt ſie wol 
In Waſſer darin man waſchen ſol / 
Die Jůß vnd auch die büg gar ſchon / 
Das ſolt zu nacht vnd morgens thon / 
Wan es dann fahet zureden an / 
So ſoltu fleiſſig achtung han / 
Daß es gut ſitten vnd geberdt / 
In feiner jugent werd gelehrt. 
Damit es aber leichtlich lern 
Zu reden / ſoltus alſo kern. 
Nimb Saltz vnd Liquiricien / 
Auch Honig vnd den Weyrauch nemm 
Ver miſch es als zu ſammen rein / 
Reib ihm damit das Zaͤnglein ſein / 
Dardurch wird jhm die Sprach gantz 1 
Daß es ſie deſto ehe begreiff. | 
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Es begibt ſich zu zeiten / daß die Mutter jhr 


Kindt nicht ſelbſt kan ſaͤugen / auß vielen vrſa⸗ 
chen / wann nun das geſchicht / ſo ſol man dem 
ind ein Ammen erwehlen / die ſol 
alſo wie len 
eyn. 


N: Je Amme ſol ſeyn guter geſtalt / 
ee nicht zu jung vnd auch nicht zu alt. 
8 IM Von Siechtag ſol ſie ſeyn geſundt / 
Do An Augen / Leib zu aller ſtundt. 
Auch ol fie ſeyn alſo geſchickt / 
aß jhr am Leibe nichts gebricht. 
Auch daß ſie nicht zu mager fen! 
Vnd nicht zu feißt / merck auch hiebey. 
Wann ſie ani hr ein breſten hett / 
Das Kindt darnach ſichneigenthet 
Eins guten wandels ſol ſie ſeyn / 4 
Zuͤchtig / keuſch l darzu auch rein. 
Ihr ſpeiß ſol ſeyn wie ich beſchreib / . 
Damit die Milch gantz krefftig bleib. 
Von weiſſem Brodi vnd gutem Fleiſch / 
Auch reiß vnd Lattig / ich ſie heiß. 
Zu nieſſen taͤglich Mandelkern / 
Auch Haſelnuͤß ſol ſie nicht empern. 
Ihr tranck ſol ſeyn ein klarer Wein / 
Meſſig ſol auch jhr baden ſeyn. 
Mit arbeit ſich nicht vben viel / | 
Ob jhr denn Milch gebrechen wil. 
So ſol ſie deſſen nicht vergeſſen / 
Offt vnd viel von Kicgemeſſen. 


Auch 


Das ander chel diefes ebene ud 
05 e ieee e Ser jr 
Rn Von Milch fees gekocht zuvorn. 


g Sieruhvnd ſchlaff auch viel dabey / a Yacht 


Damit dem Kind die Milch gebe e 
Sie ſol ſich fleiſſig hůten auch / A f 
Vor Zwibil vnd vor Knobelauch. 
Vor bitter vnd vor ſawrer Tracht / 
Vnd was mit Pfeffer wirt gemach. > e 
Verſeltzne Koſt ſie eſſe nicht / 4 
Ind was von Eſſig iſt zugeriche. 
D Lie be ſpiel ſie auch fol meiden / 
Oder ja daſſelbig gar wenig feln, 
Vnd ob ſie ſchwanger worden wer, 
So iſt dem Kind die Milch gefeht. I 
Auff daß es denn nicht ſchaden nem / 
So ſol mans von der Milch entwehn 


Wie man das Kindt von Vers 


entwehnen ſol / vnd was fuͤr ſpeiß vnd 
tranck jhm zum nübſten ſch. 


Vm letzſten ſag ich dir füͤrwar / . 
N Wenn nun das Kind ins zweyte Jar. 
N Der rauwen Brůͤſt hat wol geſogen / 
Be So ſollen ſie m deñ werden ee 
Icdech nicht alſo ſchwind vnd de / as 
Mit zarter Speiß daſſelb Mack | 
Von Zucker linden truͤnckelein / 
Soll man hm fetigsgeben ein. 
Auch ſpeiß die ſich dauwet leicht / i ET EN 
Wo aber ſolches nicht geſchech. as 
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y ven wartung der Neutpgebornen Kunden 259 
Vnd gibſt jhm ſpeiß von grober Koſt / 5 
Keins dings du dann gewiſſer haſt. 
Dann daß jhm davon wechßt der Stein / 
| Der Krampff in henden / Fuͤſſen 15 irdi 
Maäaan ſol jhm doch in heiſſen tagen IM 

Die Brüftzufaugen nicht! ver 
Vnd were es ſach daß ſich das Kind / 

Der Bruͤſt nicht ERROR 
So ſol man ſtoſſen Myrrhen klein / 

Krauß muͤntzen auch dabey fol ſeyn. 

Ein o flaſter werd darauß gemacht / 

Der Frauwen auff jhr Bruſt gelage. 
Dann wirt daß Pflaſters bitterkeit / 
Diem Kind die Bruͤſte machen leidt. 

Nachdem ſo halt mans meſſiglich / 
Mit ſpeiſen / trincken taͤgelich⸗ 
VOfft vnd wenig zu einem mal / 
0 Der ſpeiß vnd tranck hm werden ſol. 
Fauͤr zorn vnd ſchrecken ſol man es / a 
Behuͤcen vnd bewahren auffs beſt. 


Mr Schlafen iſt jhm dann geſundt / 


Wann es erwachet dann zu ſtundt. 
So ſol mans baden fleiſſiglich / 

Nach dem ſol es bewegen ſich. 
Mie elend nde Kue 

Ehe jhm das eſſen werde zutheil. 
Dannach balt vmb ein kleine zeit / 
ihr Iſt gut daß man jhm zu eſſen geit. 
Man el jhm geben fetten Wein / 

Mit Wa ſſer der ſol vermiſcht ſehn. 
Dann eitel Wein der bringt jhn ſchaden. 
ie a en a 
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5 Das erſte Buch. 
I. Cap. 


> chen Samen / worauß dieſel bi außgang ſeye / mit angehenckter J In, 


geherkom̃en vñ erwachſen fol r ſtruction / wie fich die ſchwãger Sram 


2. Cap. | in eſſen vnd trincken halten ſol. 38 
Von dermiſchung beyder Samen / dae 6. Cap. f 
auß die Frucht deß „„ Ob das Kind viel oder wenig Nahrung 
wirdt. 2 brauche / auch wie lang es in Mutter⸗ 
3. Cap. leib verharre. 43 
Von verſchlieſſäng deß Kindes in feine u. 6. Cap. \ 
vnderſchiedliche drey Roͤcklein oder Wie ſich die ſchwanger Frauw vor der 
Fellein darinnen es zunimpt. 10 Geburt halten ſol / damit ſi ze nicht zu 
4. Cap. 5 ftue oder zu ſpat geneſe. 44 
Daß alles ſo Keen wirt / auß derſelb Das dritte Buch. 


Krafft ſein vrſprung habe. 12 1. Cap. 
5. Cap. Welches die rechte zeit e 
Vonzunehmen vnd wachſen der n new⸗ auch was die rechten Kindts wehe / 
erſchaffnen Frucht in Mutterleib / vnnd welches ein natuͤrliche Geburt 
ſampt derſelben zeit vnd tag. 18 feye. 45 
6. Cap. 2. Cap. 

Wie die Frucht ernehret vnnd geſpeiſet Amrider ea femiilie Eon 
werde in Mutterleib / biß ſie ein voll · trafactur eines Kindſtuls. 51 


kommen Kindtmirdt, 24 3. Cap Ki 
Das ander Buch. Artzneyen / ſo die Schur foͤrdern vnnd 
1. Cap. f leichtern. 


Daß noͤtig vnnd nützlich ſeye zu wiſſen 
die Anatomy der Baͤrmutter. 27 Wie man das Buſchelen / das iſt die 
2. Cap Nachgeburt / von einer Frawen brin⸗ 
Kurtze beſcheibungv Brute ſam̃t gen ſol / ſo es nicht ſelbſt mit der Ge⸗ 
ente eee 34 mene 55 
Cap. 


Was fuͤr mig l her gehe wiſſen Wie man def e Kindts 


ſcha fft mie ſich bringe. 36 ſampt der Kindbetterin / ſo natuͤrlich 
F geborn / 


4. Co 
er. On alle Samein gemein / Wie das Kindrin Mucereb 1255 | 
CY Afonderlich aber von Menſchli⸗ ruhe / auch was feine vbung vor feine | 


Regiſter. 
samt 1 | "erden Gum feg. 


 Infeumentend Een Baͤr⸗ 8. Cap. 
mutter in den Mißgeburten zu oͤſfnẽ So ein Kind mit Kopff vnd beydẽ Ar⸗ 
vnd außzutreiben / ohne der Frawen men der Geburt zu / mit den Fuͤſſen 
vnd deß Kinds Nachtheil. 65 aber vberſich geſtreckt kommen wolt / 
Das 9 Buch. vie ſolchem . 84 

I. Ca * 

Wie man dem Kind o mit den beyden So ein Kind denn Hindern zur ge⸗ 
Fuͤſſen onderfich der Geburt zu ge, burt / mit Kopff / Händen vnd Fuͤſ⸗ 
ſtrecktſerſcheint zur Welt helffen fol. fen aber vberſich verruͤckt ſich erzeig · 


e 5 p. 
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2. Cap. te / wie es ſolle geſchoben werden. 85 
Wie das Kind / ſo 90 beyden Armen 10. Cap. 
vberſich / vnd mit den Fü n vnder⸗ So ein Kindt mit vberſich gethanem 


ſich geſtreckt kommen wolt / ſolle ge. Kopff / Haͤnden vnd Fuͤſſen / mit de 
fi hoben Me 0 Mücken aber vberſich der Geburt zu 
1 denſelbeen helffen ſey. 
Wie dem Kind, } for Mi einem Fuͤßlein 986. 
vnderſich geſtreckt / mit dem andern X I1. Cap 
vberſich gebogen kaͤme / zu helffen ſey. So ein Kind 11 55 Haupt / Hande 
4. Ca vnd Juͤſſen vnderſich / mit dem Ruͤ⸗ 
Wie mit dem Kindı osersmerch mit cken aber vberſich gekehret were / wie 
Haͤnd vnd Fuͤſſen vberſich geſtreckt; es natuͤrlich an die Welt N 
ſich erzeigtel zus en ir. werden ne 837 


gen 
So ein eee iſſen vñ So ein Kind ai dem Bauch der Ge⸗ 
„ vnder ſich geſtreckten Armen erſchie⸗ burt zu ſich lieſſe / mit dem Haͤupt / 
ne / wie ee vmbzugehn. Haͤnden vnd Juͤſſen aber vberſich ge 
Cap. kehrt a 960 helffen ſey. 88 
So ein Kind er beyden eingebogenen ap. 
Knielein vnnd vnderſich geſtreckten So zwey Zwiling zu natuͤrlicher Ge⸗ 
Armen ſich ſehen lieſſe / wie ſolches zu burt fich erzeiaten / wie eins nach dem 
ſchieben. andern von Mutterleib entbunden 
7. Cap folk 1 | 839 
Soein Rinde eine Hand an die Welt 
brechte / mit der andern ſampt den So hergegen 105 Ae 
Fuͤſſen vberſich geſtrockt lege wir for Fuͤſſen niderſich geſtrecket kaͤmen / 
Se ii wie 


nie ihnen zuhelffen⸗ % 82 2. Cap - 1 
15. Cap. 952 Wieſolchevnſtuchtbarket ſoauß den 5 


Sotwey Kinder zumal. deine nackt, vier Feuchtigkeiten / vnd erſtlich auß 1 


lich / das iſt mit dem Haͤupklein / das der kalten feuchtigkeit Phlegma ge 
ander aber vnnatuͤrlich / das iſt / mit naũt / ent ſpeinget / geheilet werden ſolle. 
beyden Fuͤſſen vnd Haͤnden onder 156 3. Cap 
ſich geſtreckt kaͤmen / wie in old en Wie die vnfrucht barkeit / ſo auß der hi⸗ 
1 e 91 tigen Feuchtigkeit / Cholera genañt / 
Das fuͤnffte Buch. Ant A e folk. 166 
1 % tt Cap. | En. 4. Cap 
| Wie diecheuttergewechß/ Mola genañt Wie die vnfruchtbarkeit ſo võ vberſtäſ⸗ 
70 von jhrer art vnd natur. gem Ahe, curiert werden 
f 2, Cap. ſolle. 11 
auge ate „ 


1 z. Cap V. N 

Von der vnftuchtbarkeit / fo auß Me 

Von mangelöaten Satin N darauf lancholiſcher feuchtigkeit deß Geburt 
Wundergeburten erwachſen. 103 glieds feinen Befprung hat / wie die 

| 4. Cap. a ſein ſchaden vorzufommen, 172 
Von Meßgeburtdet Kinder / auch ge. 6. Cap 

wiſſen zeichen eines todten Kinds im Von onfiuchebarfet| io allin auß Hit 

Mutterleib / wie ſolches verhůüter / vñ Kelte vnd trockne kompt / wie dieſel⸗ 


die ſchwanger Frauweeufiert werden bige zu vertraten. Re 
ſolle. a N 7. Cap. 
5. Cap. Bewehrte fuck ond Nieſpt fe Mann 
Zeichen daben abzunem̃en cba vnd Weib fruchtbar machen. 179 
ſchwanger fey o der nicht. 136 Gar 8. Cap. ER 
6. Cap. 5 Von vberſichſteigung der Baͤrmutter) a 
Ob der Teuffel auch Menſchlich bey · was ſelbige ſen / vñ wie ſie curiert wer 
wohnung thue / vnd ob auß ſolchem den ſolle. 188 
vnkeuſchen Wercken / Kinder gebo⸗ 9. Cap. 
ren werden / ſampt angehengter Hi Bon verrüchung der Baͤrmutter auß 
ſtori von einem Wechſelkindt. 144 jhrer Laͤgerſtatt / wie ſte widervmb zu 
Das ſechſte Buch. recht gebracht werden moͤge. 192 
1. Cap. i 10. Cap. 


Von one cbe e Malis on Wei⸗ Von vberflüſſigen blume deß Weiber 
bes in gemein / derſelben gewiſſen vr - wie ſelbiger geile werden ſolle. 19 
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dern. 15. 8 Nin 
ſtemen de 6 Hirns „228 757 
Atheins kurze an den 1 22645 Hit 
 Augenafdwuf. ” 0 


u Mic den e 277 
Wützien 3 a N. 
0 2 8 2 jungen Kinder heilung fol. 


wulſt der Kinder. 232 


| ae de 


Kinder. 131 
Re a fallenden Siechtag Er 
25 
„D ; 
1 8 2 Op der Kinder 42 
762 1 1 2. Be; 5 ji R. N 
Körhlender Kinder. 1 


Entwehnung der Kinder. f ara e ul Kinder fol. 


„ RN 221 

Stärteder Kinder ö be 9237 Sana Kinder. 200 
‚Sand Siechtag. 239 Schielen der Kinder. „ 

G., Schlaßf den Kindern zuerwwecken. 233 

Gemächts Geſchwulk an den Kin Schlick den Kindern zu wenden. 233 

dern. 232 Schrunden deß Mundts der Kinder. 

r Sei en der Schwangern Frauen. 8 

Schwere Stulgaͤng. 236. 

Geſchwulſt deß Kindts. 230 Seugung vnnd ſpeiſung deß Kinds. 

Sicht der Kinde... 224 fol. 253 
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